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der fülner : Unser Westwall unbezwingbar

tagesbefehl ffdolf Hitlers
des sührers dank an die Soldaten, flrbeiter, grbeitsdienstmünner

und Vevölkerung der Westfront
Efringen , 2V. Mai.

Der Führer hat nach Abschluß seiner sechstägigen Inspek¬
tionsreise durch das Gebiet des deutschen Westwalles folgenden
Tagesbefehl erlassen:

„Soldaten und Arbeiter der Westfront ! Die Besichtigung des
Westwalles hat mich von seiner Unbezwingbarkeit überzeugt.
Mit mir dankt das deutsche Volk allen , die durch bedingungs¬
losen Einsatz in kürzester Zeit die Grundlage für Deutschlands
Sicherheit in Beton und Stahl geschaffen haben.

Mein Dank gebührt außer den Soldaten , Westwallarbeitern
und Arbeitsdienstmännern der Grenzbevölkerung . die durch
ihre Opferwilligkeit vorbildlichen nationalsozialistischen Ge¬
meinschaftssinn bewiesen hat. Adolf Hitler !"

Der Führer hat diesen Tagesbefehl dem Oberbefehlshaber
der Heeresgruppe , General der Infanterie von Witzleben , dem
Befehlshaber der Luftverteidigungszone West Generalleutnant
Kitzinger , dem Generalinspektor Hauptdienstleiter Dr . Todt und
dem Reichsarbeitsführer Hier ! übermittelt.

Sie Siegesparade der ISSSSS In Madrid
feierlicher Einzug - es tau - illo — Jubel um - ie deutschen und italienischen freiwilligen

das Lorbeerkreu ; von 8an fernando für Oeneral franco

Die Eulkeeisev

Madrid , 2V. Mai.
Die Hauptstadt Spaniens feierte gestern ihren größten

Tag und mit ihr feierte das ganze Land den Tag des
Siegesmarsches vor dem Befreier , Generalissimus Franco.
Ganz Madrid prangt im Schmuck unzähliger Fahnen
und der Siegeszeichen des neuen Spaniens , Geradezu
überwältigend war die Ausschmückungder großen Fest-
straße, der Caftellana , in deren Mittelteil sich die Tri¬
büne erhob, von der aus der Caudillo die Parade ab¬
nahm.

In den Truppenlagern in der weiteren Umgebung
von Madrid herrschte' schon am frühesten Morgen reges
Leben. Ueberall traten die Truppenverbände an , mar¬
schierten ihren Aufstellungsplätzen zu, von denen aus
der Siegesmarsch seinen Anfang nahm. Mit unbeschreib¬
lichem Jubel wurden besonders auch die deutschen und
italienischen Freiwilligen begrüßt.

Kurz vor 9 Uhr traf der Generalissimus nach einer
wahren Triumphfahrt durch die Stadt vor der Ehren¬
tribüne ein eskortiert von seiner marokkanischen Leib¬
garde zu Pferde . Während die Nationalhymne ertönt,
schwirren Tausende von Brieftauben empor, um die
Kunde vom Beginn des größten Festtages der spanischen
Nation in alle Provinzen zu tragen . Der Caudillo be¬
grüßte zunächst den Eroßwesir von Spanisch-Marokko,
die Mitglieder des Kabinetts , die Generale und Admi¬
rale sowie die Diplomaten .. Franco war umgeben von
den Trägern des Lorbeerkreuzes von Sän Fernando,
des höchsten spanischen Kriegsordens.

Nun betrat der stellvertretende Ministerpräsident , Ge¬
neral Jordana , die Tribüne . Er richtete eine kurze An¬
sprache an den Caudillo , um die Verleihung des Lor¬
beerkreuzes von Sän Fernando an General Franco zu
begründen . Er seicrte den Caudillo als Retter des Va¬
terlandes , der als Sieger in ungezählten Schlachten ge¬
gen die Roten und ihre bolschewistischenHilfstruppen
aus dem Auslande wie kein anderer diese Auszeichnung
verdiente . Ein wahrer Jubclsturm bricht los , als General
Varela , der einzige Ordensträger , der die Auszeichnung
zweimal verliehen bekam, den Caudillo das Lorbeer¬
kreuz an die Brust heftete.

Anschließend richtete Dr . Frank Erußworte an die
wiederum in großer Zahl erschienenen Ehrengäste aus
dem In - und Ausland . Es sind, wie er feststellte, Ver¬
treter erschienen aus den Ländern Belgien , Bulgarien,
Dänemark . Estland . Finnland , Frankreich , Griechenland,
Großbritannien , Niederlande , Italien , Japan , Jugo¬
slawien , Lettland , Norwegen . Rumänien . Schweden, der
Schweiz, Spanien , Slowakei und Ungarn.

Als Vertreter der italienischen Gäste überbrachte der
Senatspräsident am Obersten Kassationshof in Rom,
Exzellenz Messina, die Grüße des faschistischenRegimes
und betonte die enge Verbundenheit der deutsch-ita¬
lienischen Rechtsbeziehungen.

Ueber Deutschlands Weg zum Dritten Reich sprach
Reichsleiter Bouhler.  wobei er abschließend betonte

Was Generationen versäumt und gesündigt hatten,
hat der Führer ausgelöscht aus dem Schicksalswegunse¬
res Volkes. Er hat aus einem wehrlosen, entrechteten

Gleich darauf begann die Siegesparade . Den Auftakt
bildete , stürmisch begrüßt , die Fahne Spaniens . Ihr
folgte der Oberbefehlshaber der Zentralarmee , General
Saliquet mit seinem Stab . Nun rückten die Kraftfahrer
und Meldegänger heran . Es folgte das italienische Frei¬
willigenkorps , geführt von General Gambara zu Pferde
Bataillon auf Bataillon zogen die Italiener , von der
Menge jubelnd begrüßt , in tadellosem Gleichschritt unter
Dem Ruf „Arriba Efpana " am Caudillo vorüber . Der
Division Littorio folgte eine gemischte Formation aus
den Divisionen „Grüne Pfeile ". „Schwarze Pfeile " und
„Blaue Pfeile ", jeweils mit vollständigem Material,
wobei besonders die völlig motorisierte Artillerie und
Panzerabwehr starke Beachtung fanden. Die Pfeile-
Dioisionen setzten sich aus Spaniern und Italienern zu¬
sammen. Mit besonderem Beifall begrüßt wurde ein im
Geschwindschritt vorbeimarschierendes Sturmbataillon
der Schwarzhemden mit gezücktemDolch. '

Nun wechselte das Bild : spanische Marinetruppen
marschieren an ihrem obersten Befehlshaber vorüher
Dann kamen Regimenter der Südarmee und der Le¬
vante -Armee. Es folgte das Naoarra -Korps . Dabei han¬
delt es sich um die ersten Regimenter , die sich dem Cau¬
dillo zur Verfügung stellten. General Solchaga führte
sie unter dem Jubel der Zuschauer an der Tribüne vor¬
über . Unter General Earcia Valino marschierte an¬
schließenddas Armeekorps Maestrozgo an- Mehrere Ba¬
taillone Marokkaner und Legionäre waren an dem
Vorbeimarsch beteiligt.

Während die Truppen vor dem Caudillo vorbei¬
marschierten, brausten in den Lüften Staffel auf Staffel
von Flugzeugen aller Klassen vorbei.

Nach dem Armeekorps Maestrazgo folgte das
I . Armeekorps unter General Espinosa de los Monteros,
das Madrid besetzte. Sodann reihten sich die Armee¬
korps an , die während des ganzen Krieges die Front
nördlich von Madrid hielten . Unter den Eebirgs-
truppen fielen die Formationen der Skiläufer auf . Es-
schloß sich die Kavalleriedivision des Generals Monaste-
rio an. -

Die ganze Parade rollte mit einer außergewöhn¬
lichen Schnelligkeit ab. Die berittenen Formationen

Land wiederum eine Nation geformt, die fähig und
willens ist, ihre schöpferischeAufgabe in der Geschichte
der Menschheit zu vollenden. Er hat aus dem Spiel¬
ball , der Deutschland in den Händen anderer Länder
noch vor einigen Jahren war , eine Weltmacht geschaf¬
fen, die infolge ihrer machtvollen Stärke zum ruhenden
Pol im politischen Getriebe unserer Zeit geworden ist,
und in Europa , das nicht mehr mit Blindheit geschlagen
ist, wird es sich dereinst zeigen, daß das Schicksal
Deutschlands das Schicksal Europas ist.

Im Namen des Reichsministeriums der Justiz sprach
sodann Reichsminister Dr . Gärtner.  Er stellte fest:
Die Fundament ? des kommenden neuen Rechts, die uns
der Führer gegeben hat , sind gesichert. Jetzt beginnt die
Arbeit der Gestaltung des Rechts auf den einzelnen
Gebieten des Lebens . Freilich wissen wir sehr gut , daß
die besten Gesetze nicht ihre größte Wirkung erhalten,
wenn nicht die Menschen, die sie handhaben , gewisse

jagten in 30-Kilometer -Tempo vorüber . Den Schluß
der spanischen Truppen bildeten die motorisierten Ver¬
bände, Tanks iy endloser Reihe und Artillerie.

Nun folgten als besondere Abteilung die deutschen
Freiwilligen , an ihrer Spitze ihr Befehlshaber General¬
major Freiherr von Richthofen, der an der Seite des
Generalisimus Franco die Parade mit abnahm . Von
den deutschen Freiwilligen nahmen die motorisierten
Formationen an dem Porbeimarsch teil . Deutschlands
Freiwillige grüßten den Generalissimus mit dem Ruf
„Viva Espana ". Es folgten die deutschen Luftnachrich¬
tentruppen , deren modernes Material und deren vor¬
bildliche Haltung ständig neuen Beifall hervorriefen.
Der Caudillo grüßte die Deutschen mit erhobenem Arm.
In wenigen Tagen werden sie die Rückfahrt in die Hei¬
mat antreten.

Zum ersten Male sah die Bevölkerung Madrids und
Spaniens in einheitlicher Zusammenfassung den Beirrag
Deutschlands am spanischen Befreiungskampf.

Den Abschluß bildete das Bodenpersonal der Flieger¬
abteilungen mit Kraftwagen und Krafträdern , der
Sanitätspark und schließlich die Panzerwagen sowie
eine Abordnung Marine.

In herzlicher verbun - enheit
Telegramm des Führers an Generalissimus Franco

Berlin,  2V. Mai.
Der Führer hat gestern aus Anlaß der Parade der

Spanienkämpser vor dem spanischen Staatschef
Generalissimus Franco an diesen das nachstehende
Telegramm gerichtet : Zum heutigen Tage , an dem
durch die große Parade Ihrer kampferprobten Truppen
der Sieg des nationalen Spaniens über alle Kräfte der
blinden Zerströrung gefeiert . wird , gedenken ich und
da» deutsche Volk in herzlicher Verbundenheit Ihrer
und aller Verbände Ihrer stolzen Armee. Möge dem
spanischen Volk unter Ihrer kraftvollen Führung eine
lange Periode friedlichen Wiederaufbaues beschicken
sein. Adolf Hitler.

Voraussetzungen erfüllen . Je stärker dieses Bewußtsein
in unseren Berufsgenossen lebendig wird und bleibt,
daß es in der Hauptsache auf ihre eigene Persönlichkeit
ankommt, ob gutes neues Recht den Weg zum Herzen
des Volkes findet , um so mehr wird das Bewußtsein
von der Würde und von der Bedeutung des Berufes
in uns lebendig. Darin liegt zugleich die Ehre unserer
Arbeit.

Der Reichsführer des Nationalsozialistischen Rechts-
wahrerbundes Reichsminister Dr . Frank  eröffnete so¬
dann den „Tag des deutschen Rechts" mit einer groß¬
angelegten Rede, bei der er u. a. ausführte:

Das Schicksal schenkte dem deutschen Volke Adolf
Hitler,  der alle Deutschen ohne Ausnahme auf das
für unser Volk und sein Lebest notwendige Rechtspro¬
gramm der nationalsozialistischen Bewegung zusammen¬
schweißte, das sich die völlige Zerstörung dieses Ver-
sailler Diktats zum Ziel gesetzthat . Es ist der größte
Rechtskamp faller  Zeiten,  den Adolf Hitler
hier als Oberster Rechtswahrer seines deutschen Volkes
angesichts der ganzen Welt gegen die Verurteilung in
Versailles geführt und — begnadet vom Schicksal —
bisher mit friedlichen Mitteln gewonnen hat.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Von
lleicksminister Dr. Qosdbels

Berlin , 20. Mai.
In der Tonnabendausgabe vom 20. Mai veröffent¬

licht der „ Völkische Beobachter " folgenden Aufsatz von
Rcichsminister Dr . Goebbels:

Seht , das sind die Kriegs - und Panikmacher in Lon¬
don, Paris und Washington ! Schaut sie euch genau an,
wie sie in ihren Klubs , Freimaurerlogen und Juden¬
banken zusammenhocken und jenes Unheil ausbrüten,
das über Europa hereinbrechen soll.

Sie sind nicht einheitlich, weder in ihrem Aussehen,
noch in ihrem Auftreten .. Ihr bemerkt unter ihnen die
feudalsten Lords der englischen Gesellschaft neben Ar¬
beiterführern , die vornehmsten Dandies Arm in Arm
mit schmierigen Ostgaliziern , laut schreiende und auf¬
geregt gestikulierende Advokaten mit dicken, wohlge¬
nährten Spießern , die eine pausbäckige Röte in ihren
Gesichtern zur Schau tragen , feige, niederträchtige Ju¬
den und rachsüchtige Emigranten . Sie alle glauben , nun
im trauten Verein ihre Rechnung mit Deutschland ab¬
machen zu können. Eine sonderbare und höchst merkwür¬
dige Kumpanei ! Menschen aus den verschiedensten ge¬
sellschaftlichen und sozialen Lagern , Repräsentanten
weit auseinanderklaffender Weltanschauungen , die sich
niemals zusammenfinden würden , wenn es nicht darum
ginge, ein Land und eine Idee , die sie als ihren ge¬
meinsamen Feind ansehen zu müssen glauben , aus dem
Wege zu räumen . Sie sind jetzt nur noch darauf aus,
Unfrieden zu stiften und die Völker, die ihnen leider
noch allzuviel Gehör schenken, in eine nervöse Hysterie
und panike Furcht zu stürzen. Mit einem Propaganda¬
trommelfeuer von niemals dagewesenen Ausmaßen
suchen sie die Weltöffentlichkeit zu beeindrucken in der
still genährten Hoffnung , daß eines Tages doch in die¬
ser überhitzten Atmosphäre die Lunte in das Pulver¬
faß hineingeworfen werden könnte, ohne daß man fest¬
zustellen vermöchte, wer es getan hat . In dieser At¬
mosphäre bebender Unruhe reift ihr Weizen. Jedes
Mittel ist ihnen recht, um zu dem so heiß ersehnten
Ziel zu kommen. Sie säen Wind und wissen, daß sie
Sturm ernten werden , und sie wollen das auch.

Man könnte vielleicht die Frage auswerfen , warum
sie von einem so infernalischen Haß gegen Deutschland
und gegen den Nationalsozialismus erfüllt sind. Die
Antwort auf diese Frage ist nicht allzu schwer: sie hassen
Deutschland, weil es ihnen im Wege steht. Deutschland
und Italien sind die großen Proletarier unter den
europäischen Völkern. Die Kriegs - und Panikmacher
haben Heide Nationen in Versailles ihrer elementar¬
sten und vitalsten Lebensrechte beraubt . Sie wissen allzu
gut , daß dieser empörende Zustand auf die Dauer
unhaltbar ist. Denn immer lauter erhebt sich bei den
Habenichtsen unter den Völkern der Ruf nach Erfül¬
lung ihrer natürlichen Lebensansprüche, die sie längst
schon den besitzenden Nationen gegenüber angemeldet
hüben. Das paßt den plutokratischen Staaten nicht in
den Kram.

Sie wollen keine Konkurrenz ; ja , sie weigern sich so¬
gar , Deutschland und Italien als gleichberechtigte Part¬
ner im internationalen Mächtekonzert anzuerkennen.
Sie handKn diesen auf allen Gebieten ihres natürlichen
Lebens so außerordentlich benachteiligten Nationen ge¬
genüber genau so, wie Kapitalisten und Fe-udaRsten
besitzlosen Arbeitern gegenüber zu handeln pflegen. Es
nutzt gar nichts, wenn' man ihnen entgegenhält , daß
sie von dem Unrecht, das sie beispielsweise Deutschland
durch Wegnahme seiner Kolonien zufügten , keinerlei
Vorteile haben . Es geht hier gar nicht um Vorteile
oder Nachteile ; es geht um ein kapitalistisches Prinzip.

IIMIMIMIMMIMI»,II»»IIMMM»MMMIMM»I»I»»MI»II»»III»IIII»»III»»
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Morgen trifft Graf Ciano in Berlin ein.
Bei der Madrider Siegesparade vor General
Franco wurden die deutschen und italienischen Frei¬
willigen lebhaft umjubelt.
Zn Jerusalem kam es zu schweren Tumulten
rabiater Juden.
Die Verhandlungen London- Moskau sind immer
noch festgefahren.
Chamberlain sprach im Unterhaus erneut zur eng¬
lischen Einkrcisungspolitik.
Mit der Prüfung des Oberbadener Schutzwalles
fand die Erenzwallreise des Führers ihren Abschluß.
Reichsminister Dr . Frank eröffnete den ersten
Rechtswahrcrtag Grohdeütschlands.
Das EHW . kündigt eine Steigerung der zusätzlichen
Schweinezucht auf eine Million Stück im Reiche
jährlich an.
Durch eine neue Anlage des Deutschlandsenders ist
der Empfang im ganzen Reich gesichert.
Unter Führung von Senator Bernhard hat die
bremische Wirtschaftsoelegation auch in Jugoslawien
Besprechungen geführt.
Die Atlas -Werke bauen ihre Anlagen weiter aus.
Ein Heiratsschwindler größten Formats wurde vom
Bremer Schöffengericht zu Zuchthaus und Siche¬
rungsverwahrung verurteilt.
Heute beginnt in Bremen die vierte Jahrestagung
der deutschen Rhododendrongesellschaft.
Nach dem ersten Tag im Davispokalspiel gegen
Polen in Warschau führt Deutschland mit 1:0.
Das Peiner Erasbahnrennen gestaltete sich aber¬
mals zu einem großartigen niotorsportlichen Er¬
eignis.

Her sichrer - größter öesehgeber aller Zeiten
Der erste Nechtswalzrertag Oroß- eutschlan - s durch Neichsminister Or. frank eröffnet

Leipzig,  2V . Mai.
In der festlich geschmückten, dicht besetzten Feierhalle der Deutschen Arbeit auf der

Technischen Messe , von deren Stirnwand das Symbol des NS .-Rechtswahrerbundes
grüßt , wurde der Tag des deutschen Rechts , der erste Rechtswahrertag Großdeutsch-
lands , durch den Reichsrechtssührer Reichsleiter Reichsminister Dr . Frank mit dem Gruß
an den Führer eröffnet , dessen einzigartiger schöpferischer Genialität es zu verdanken
sei, daß Großdeutschland Wirklichkeit wurde.
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Sie wollen und brauchen deshalb auch gar keinen Nutzen
aus diesem Raub zu ziehen. Es genügt ihnen, daß sie
ihn besitzen und er uns mangelt.

Vor dem Kriege war es in einem kleinen deutschen
Land verboten, daß Landarbeiter Gardinen an ihre
Fenster hingen, auch wenn sie sie selbst kauften. Das
Recht, Fenster durch Gardinen zu verhängen , stand nur
den feudalen Gutsbesitzern zu. Das ist. eine Gesinnung,
und diese Gesinnung charakterisieren wir mit dem
Schlagw-ort Kapitalismus . Von dieser kapitalistischen
Gesinnung sind die besitzendenNationen heute Deutsch¬
land und Italien gegenüber erfüllt . Natürlich ist das in
den Spalten ihrer Zeitungen und in den Reden ihrer
Staatsmänner ausschließlicheine Sache der Moral . Sie
unterdrücken ganze Länder und Erdteile , plündern wehr¬
lose Völker, die sich einmal vertrauensvoll in ihre
Hände begeben haben, bis aufs Hemd aus , ihr ganzer
Reichtum ist das Ergebnis dieser skrupel- und gewissen¬
losen Raubzüge. Und sonntags gehen sie dann in die
Kirche und beten.

Wir fragen die Weltöffentlichkeit: Was haben wir
Ihnen getan ? Die Antwort kann nur lauten : Gar
nichts! Wir sind nirgendwo ihren Interessen in die
Quere gekommen. Schon die Tatsache, daß wir uns er¬
lauben , überhaupt dazusein, bringt sie in Zorn und Ra¬
serei, Es ist lästig, mitten in Europa ein Volk von
80 Millionen zu wissen, das fleißig, anständig, treu,
tapfer und betriebsam ist, das sich auf ehrliche Weise
seinen Lebensunterhalt verdienen will und deshalb in
bescheidenemUmfang an den Reichtümern der Erde teil¬
nehmen möchte. Sie erklären , wir wollten die ganze
Welt erobern .— dabei befindet sich die Welt längst
ausschließlich in ihrem Besitz.

Sie führen dafür als Beweis an, daß wir das Rhein-
land militarisierten , Oesterreich und die Sudetenlande
dem Reich wieder anschlössen, über Böhmen und Mäh¬
ren ein Protektorat errichteten und das Memelland in
die Arme Deutschlands zurückführten. Was geht das sie
an ? Wo stößt sich das mit ihren Interessen ? Haben
wir mit der Militarisierung des Rheinlandes in ihre
Hoheitsrechte eingegriffen ? Sind Oesterreich und die'.
Sudetenlande mit Gewalt gAwunaen worden, zum
Reich zurückzukehren? War vielleicht die Errichtung des
deutschen Protektorats über Böhmen und Mähren ein
Vorbereitungsakt für den kommenden Krieg oder nicht
vielmehr für den kommenden Frieden ? Und gehörte
nicht Memel nach seiner ganzen Strnktur und nach der
Zusammensetzung seiner Bevölkerung eindeutig und un-
bezweifelbar zu uns?

Was haben England , Frankreich und gar Amerika in
diesen Interessensphären überhaupt zu suchen, Täten
sie nicht besser daran , sich um ihre eigenen Weltreiche
zu bekümmern, in denen es wahrlich der Sorgen und
Schwierigkeiten genug gibt ? Sie wissen das auch. Es
hat gar keinen Zweck, ihnen das aufs neue erklären zu
wollen. Sie geben sich nur den Anschein, als sähen sie
das nicht ein ; denn sie gebrauchten deutsche Angriffs¬
absichten für ihre infamen und hinterhältigen inter¬
nationalen Zwecke.

Nun mischen sie sich ungerufen in die Auseinander¬
setzung des Reiches mit Polen über Danzig und über
den Korridor ein. Jedermann weiß, daß Danzig
deutsch ist. Der polnische Außenminister hat es selbst
in seiner letzten Sejm -Rede ausdrücklich zugegeben.
Jedermann weiß, daß Deutschland eine exterritoriale
Verbindung zwischen dem Reich und Ostpreußen nötig
hat . Diese beiden Fragen wären auch gelöst worden,
wenn die Friedensmacher in London, Paris und
Washington nicht dazwischengetreten wären . Und sie
sind nicht etwa dazwischengetreten, um Polen zur Ver¬
nunft zu ermähnen : im Gegenteil , ihre Aufgabe be¬
stand ausschließlich darin , Polen gegen das Reich scharf
zu machen, um an dieser Spannung vielleicht doch noch
den großen Brand entzünden zu können.

Wir ersparen es uns , auf die wüsten politischen Ex¬
zesse in der polnischen Oeffentlichkeit noch.einmal ein¬
zugehen.

Polen ist in dieser Auseinandersetzung von sekundärer
Bedeutung . Die randalierenden Studenten und Journa¬
listen in Warschau sind ja nur die Lautsprecher der Lon¬
doner und Pariser Diplomatie . Diese radaulustigen Ele¬
mente machen gewissermaßen an der Hand der beiden
westlichen Großmächte Ausflüge in das Gebiet der hohen
Politik . Sie werfen nun plötzlich gänzlich neu«, völlig
undiskutierLare und geradezu provozierende Erenz-
fragen auf . Sie wollen das Reich bis zur Oder zurück¬
drängen , nachdem sie uns , wie sie erklären , bei Berlin
zusammengehauen haben.

Sonst gießt man in Paris und London nur Oel ins
Feuer . Was würden beispielsweise die Franzosen dazu
sagen, wenn die deutsche Presse die Forderung erhöbe,
die deutsche Grenze über Elsaß und Lothringen und
bis in die Chamvagne hinaus auszudehnen und als
Mittel dazu eine Schlacht bei Paris prophezeite, bei
der die Franzosen von uns zusammengehauen würden?
Nach den gegebenen Machtverhältnissen hätten wir
Deutschen d«n Franzosen gegenüber mindestens ebenso¬
viel Grund , uns in solchen treibshausartig aufgekeim¬
ten Fieberphantasien zu ergehen, wie etwa die Polen
uns gegenüber. Wir tun das nicht nur nicht, sondern
wir schweigen ostentativ zu diesen schreienden Exzessen
der polnischen Oeffentlichkeit. Aber wir können nicht
schweigen zu der bewußten und gewallten Provokation,
die London und Paris uns dadurch anzutun versuchen,
daß sie diese Exzesse decken und sogar noch künstlich
steiaern und schüren.

Was kümmern uns die armseligen Schreiberlinge in
den Warschauer Redaktionsstuben ? Sie sind ja nur die
Werkzeuge der Pariser und Londoner Politik . Dort sitzt
die Zentrale der Reichsfeindschaft. Sie hat sich zum
Ziele gesetzt, Deutschland einzukreisen. Natürlich ge¬
schieht das unter Gebet und mit laut hergeleierten
moralischen Sprüchen ; in der einen Hand schwenken diese
Plutokraten den Rosenkranz, in der anderen halten sie
für den Bedarfsfall die Dreckschleuderbereit . Sie er-

See sichrer prüft Oberbadens Schlchwci»
Zwischen kehl und der Schweizer Srenze — flbschluß der fahrt tn kfringen

(vrsktdsrickt unseres an 6er llssicktigungskskrt tsil-
nskinsnäsn Soncksrbericktsrststters)

Freiburg i. Vr., 20. Mai.
Der Führer und ObersteBefehlshaber der Wehrmacht

setzte am Freitag früh seine Besichtigungsfahrtvon Mit-
tclbaden aus fort. Seine Inspektion erstreckte sich auf
das Gebiet zwischenKehl und der Schweizer Grenze.

In der Nähe von Appenweiler hatte der Führer im
Sonderzug übernachtet. Von hier aus begab er sich in
Begleitung des Chefs des Oberkommandos der Wehr¬
macht und seines Stabes nach Oberbaden. Don Lahr-
Dinglingen über Kenzingen. Endingen und Leiselsheim
kommend, traf die Kolonne des Führers gegen 12.30 Uhr
auf der Burg Sponeck ein, wo ein Feldküchenessenbe¬
reitstand. In der Begleitung des Führers befanden
sich außer dem Chef des Oberkommandos der Wehr¬
macht, Generaloberst Keitel , General Eckstein, die Ad¬
jutanten des Führers SA .-Obergruppenführer Brückner,

-Gruppenführer Schaub, ferner Reichsführer Himm¬
ler . Generalinspektor Dr . Todt und der Reichsstuden¬
tenführer O-Oberführer Scheel.

Gegen 14 Uhr erreichte der Führer , von der Burg
Sponeck kommend, Breisach und fuhr auf die Höhe des
Münsters . Vom Münsterplatz aus besichtigte Adolf

Hitler die gegenüberliegende Rheinseite und erhielt da¬
bei einen Ueberblick über die Befestigungsanlagen bei
Breisach. Die Fahrt verlief sodann entlang der Hänge
des südlichen Schwarzwaldes durch das Markgräfler
Land, in dem der Führer immer wieder von den begei¬
sterten Volksgenossen stürmisch begrüßt und umjuäelt
wurde. In nächster Nähe der schweizerischenGrenze
bei der Stadt Basel besichtigteder Führer die Festungs¬
anlagen am Jsteiner Klotz und konnte sich auch dort von
der unüberwindlichen Stärke der Befestigungen am
Oberrhein überzeugen.

Als der Führer ' in den Panzerstellungen südlich von
Kehl eintraf , kreisen über dem jenseitigen Ufer unab¬
lässig zwei französischeFlug,zeuge. Äuch in den Bunker-
linien auf der anderen Seite herrschte eine auffallende
Nervosität . Als der Führer ein deutsches Panzerwerk
unmittelbar am Rhein inspizierte, brachte man in dem
gegenüberliegenden französischenPanzerturm sogar ein
Maschinengewehr in Stellung , was deutscherseits mit
freundlichem Lächeln beobachtet wird.

Den Vormittag über inspizierte der Führer User¬
schutzarbeiten. Panzerwerke, Befehls- u. Feuerleitstände,
Beobachtungswerke sowie mittlere und schwere Bwt-
teriestellungen. Er überprüfte die Leistungsfähigkeit des
Melde- und Nachrichtendienstes und widmete sich lange

Zeit eingehend der Frage , wie in einem Ernstfall« für
Verwundete vorgesorgt ist. Mit besonderer Aufmerksam¬
keit inspizierte er zahlreiche Sanitätswerke , die den Ver¬
wundeten sogleich mit ihren meterdicken Beton- und
Stahlarmierungen Ruhe und Sicherheit verbürgen.
Vorbildlich sind diese Sanitätswerke ausgestattet.

Um 17.4V Uhr bestieg der Führer mit seinem Stab
in dem Dorf Efringen den Sonderzug, um damit seine
große Besichtigungsreisedurch die Westbefestigungendes
Reiches abzuschließen.

l-rößte flufmeeksamkeirln Frankreich
Paris , 20. Mai.

Die gesamte Pariser Presse verfolgt die Besichtigungs¬
reise des Führers zu den Befestigungswerken längs der
Westgrenze mit größter Aufmerksamkeit. Besonders der
Aufenthalt Adolf ' Hitlers in Kehl — „gegenüber von
Straßburg " wie die Blätter immer wieder hervorheben
— wird allgemein beachtet. Zum Teil veröffentlichen
die Zeitungen hierzu sogar eigene Berichte ihrer Korre¬
spondenten in Straßburg oder Berlin , in denen die
Einzelheiten der Führer -Reise genauestens mitgeteilt
werden.

klären, sie wollten Deutschland kein Leid zufügen, es
müßte nur in den Kreis der gesitteten Nationen zurück¬
kehren. Was sie schon so unter Gesittung verstehen?
Wir haben einen Anschauungsunterricht darüber beim
Vorgehen Englands gegen Palästina bekommen. Sie
sind heute nur noch von dem einen Gedanken beseelt,
einen Ring um Deutschland zu logen, den sie dann
fester zuziehen können, um das Reich darin zu erdrücken.

Was erst würden sie mit uns machen, wenn wir wicht
bis an die Zähne bewaffnet und gerüstet wären ? Das
deutsche Volk müßte jede Stunde dem Führer auf den
Knien danken, daß er Liese. Entwicklung nicht nur vor¬
ausgesehen hat , sondern auch für diesen Fall rechtzeitig
vorsorgte. Denn heute haben die englischen Einkreiser
keinem bürgerlichen Deutschland mehr gegenüber¬
zustehen wie K13 und 1914. Alles, was zu? Verteidi¬
gung unseres Vaterlandes notwendig und überhaupt
nur möglich war , ist getan worden. Das deutsche Volk
kann ganz beruhigt sein. Und es ist das auch.

Demgegenüber sollen die Einkreiser in London weiter¬
hin von deutscher Aggression schwätzen, die nicht vorhan¬
den und nicht geplant ist. Sie mögen angebliche Grund¬
sätze des Rechtes, der Humanität und der Zivilisation
ins Feld führen. Wir kennen diese gleißnerische Melodie
noch aus dem Herbst 1918.

Wir fallen nicht ein zweites Mal auf solche Sirenen¬
gesänge herein . Und schaut sie euch einmal genau an,
diese Pioniere des internationalen Rechtes, der Huma¬
nität und der Zivilisation ! Aus ihren mitleidlosen und
harten Gesichtern leuchtet nur der kalte Haß. Sie wür¬
den ganze Völker und Erdteile vernichten, wenn sie es
könnten; aber sie können es nicht mehr ! Das Reich hat
einen Riegel davorgeschoben.

Sie stehen heute vor der stärksten Militärmacht der
Welt ; und daher ihre Wut , weil ihnen im national¬
sozialistischenDeutschland und im faschistischenItalien
Gegenspieler erstanden sind, mit denen sie rechnen
müssen, die ihnen nicht nur machtmäßig, sondern auch
ideen» und willensmäßig überlegen sind. Die von Lon¬
don geplante Einkreisung Deutschlands vermag uns des¬
halb nicht, zu schrecken. Wir haben keine Angst. Das
Gefühl der Furcht ist im deutschen Volke vollkommen
unbekannt. Das Reich hat seinerseits die entsprechenden
Vorbereitungen längst getroffen.

Wir appellieren auch gar nicht an die Vernunft der
Kriegs - und Panikmacher ; wir appellieren an die Ver¬
nunft der mit ihnen gesegneten Völker. Wir betonen
noch einmal , daß es unserer Ansicht nach in Europa
kein Problem gibt , das einen Krieg notwendig machte.
Der Führer will den Frieden . Aber er will einen Frie¬
den. in dem die deutschen Lebensrechte gesichert und
geachtet sind.

Sollten die Einkreiser in London es trotzdem fertig¬
bringen , die Geister ihrer Völker endgültig zu ver¬
wirren , dann werden wir dafür sorgen, daß diese Völ¬
ker auch zu wissen bekommen, wo die Schuldigen zu
suchen sind. Es wird dann zweifellos das erste Straf¬
gericht über sie selbst hereinbrechen. Aber noch ist genug
Hoffnung vorhanden , daß die Vernunft unter den Völ¬
kern zurückkehrtund Europa sein schwerstesVerhängnis
erspart bleibt . Was wir daran tun können, soll getan
werden.

am

Verhandlungen festgefahren
(Oraktbsriobt unseres I-onäonsr Vertreters)

kb. London, 20. Mai
Der sowjetrussische Botschafter Maisky sprach

Freitagmittag im Foreign Office vor, wo er die letzte
Note aus Moskau , die noch spät in der Nacht einge¬
troffen war , übermittelte . Darin wird die Entschlossen¬
heit der Sowjetregierung , auf einer Dreimächte-
Allianz zwischen Großbritannien , Frankreich und der
Sowjetunion zu beharren , erneut bekräftigt . Der tote
Punkt in den englisckpsowjetrussischenVerhandlungen
ist dadurch gewissermaßen noch einmal offiziell bestätigt
worden.

tliamberlain sprach im Unterhaus
wiederholtes Vekenntnis zur englischen kinkreisungspolitik

Vie englisch-sowietruWchen veziehungen
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London, 20. Mai.
Im Rahmen der außenpolitischen Aussprache im

Unterhaus ergriff Ministerpräsident Chamberlain
das Wort zu längeren Erklärungen . Seine Ausführun¬
gen brachten keine neuen Reden des Premier . Auch
diese Unterhauserklärung versuchte die britische Politik
der Einkreisung mit abwegigen Rückschlüssenauf die
jüngste politische Geschichte zu beschönigen.

Chamberlain erklärte u. a., daß die gegenwärtig von
der britischen Regierung verfolgte Politik begönnen
worden sei, seitdem „Böhmen und Mähren in das
Deutsche Reich eingegliedert " worden seien. Diese eng¬
lische Politik , die treffend als Einkreisungspolitik be¬
kannt ist, sei „nicht die Politik der Aufstellung geg¬
nerischer Blocks von Mächten in Europa , die feindliche
Absichten hätten ." Eine Politik gegnerischer Blocks er¬
scheine ihm als „völlig unsicher" und daher „grund¬
sätzlich gefährlich". Es sei aber nicht genug damit,
so fuhr Chamberlain dann in diesem Zusammenhang
fort , daß man Zusicherungen — an Polen , Rumänien,
Griechenland usw. — gegeben habe. „Wir hatten uns
selbst und noch andere davon zu überzeugen, daß wir
in der Lage sind, sie durchzuführen." Großbritannien
sei daher bemüht gewesen, die Zustimmung anderer
Länder zu diesen Zusicherungen zu erhalten , die dem
„Unruheherd" näher gelegen seien als Großbritannien.
So sei denn Großbritannien in Besprechungen mit der
Türkei und der Sowjetunion eingetreten.

Chamberlain ging dazu über, die sowjetrussi-
sche Frage  zu behandeln. Er glaube, daß es einige
Mißverständnisse in dieser Frage gegeben habe, die dar¬
in bestünden, daß man annehme, Großbritannien werde
von einem Mißtrauen gegen die sowjetrussischeIdeolo¬
gie geleitet . Wenn eine Methode gefunden werden könne,
durch die die Mitarbeit und der Beistand der Sowjet¬
union beim Aufbau der „Friedensfront " gesichertwer¬
den könne, so heiße man das willkommen. Der Sowjet¬
union habe man vorgeschlagen, daß sie gegenüber Po¬
len und Rumänien eine ähnliche Erklärung abgeben
sollte, wie diejenige, die England selbst und Frankreich
abgegeben hätten.

Die Sowjetunion habe offensichtlich geglaubt , daß
dieses Angebot nicht reziprok sei. Er wünsche daher zu
erklären, daß die britische Regierung niemals den
Wunsch gehabt habe, von der Sowjetregierung etwas
zu verlangen , was sie (die britische Regierung ) auch
nicht selbst zu tun bereit gewesen wäre. Wenn eine Un¬
gleichheit vorhanden gewesen wäre , so würde die Un¬
gleichheit jedenfalls zugunsten der Sowjetunion und
nicht zugunsten Englands sein. Es ist daher klarerweise
ein Mißverständnis vorhanden. Der britische Vorschlag
sei jedenfalls nicht unfair gewesen. Trotzdem, da der
Vorschlag durch die Sowjetunion nicht als annehmbar
angesehen worden sei, habe die britische Regierung es
von neuem versucht, da sie gewünscht habe, schnell zu
einem Abkommen zu gelangen. Er wollte das Haus aber
daran erinnern , daß Großbritannien nicht den Versuch
mache, eine Allianz zwischensich und anderen Ländern
zu schaffen, sondern vielmehr eine „Friedensfront gegen
die Aggression" ( !). In dieser Angelegenheit, die „sehr
diffizil und sehr delikat" sei, sei ein gewisses Maß von
Vorsicht erforderlich, eine Vorsicht, die sich u. a, nicht
aus ideologischen Schwierigkeiten ergebe, sondern weil
das Ziel der britischen Politik darin bestehe, diese
„Friedensfront " aufzubauen.

Die britische Regierung habe gedacht, vielleicht würde
die Sowjetregierung bereit sein, ihre Uebereinstimmung
mit Großbritannien in den Fragen bekanntzugeben, in
denen man habe übereinstimmenkönnen, und daß sie
vielleicht bereit sein würde, die weiteren und weiter¬
reichenden Fragen zu erörtern, wegen der es Schwierig-

Größter öesehgeber aller Zeiten
(Fortsetzung von Seite 1)

Aus diesem Ringe» des Führers um die Beseitigung
der Folgen von Versailles sind noch einige Restbestände
an Forderungen heute festzustellen. Wenn das deutsche
Volk seinen klaren Rechtsanspruchaus die formelleRück-
üderschreibungder unter fremder Mandatsverwaltung
stehende», ihm nach Versailler Methoden weggenomme¬
nen Kolonien erhebt, so ist das eben auch ein aus die
Dauer mit keinen noch so fein formulierten juristischen
Argumenten bekämpsbarer lebensrechtlicher Anspruch
unseres Volkes. Diese Kolonien haben niemals aufge¬
hört, Eigentum des deutsche» Volkes zu sein.

Diese Forderungen stellt der Führer und die
80 Millionen seines Volkes folgen ihm auch hierin
wie in allen anderen Lebensäußerungen unserer
völkischen Gemeinschaft. Ueber dem Werk dieses
Mannes liegt die Weihe der höchsten Berufung im
Dienste seiner Nation. Er ist nicht nur der größte
Staatsmann der deutschen Geschichte, er ist auch der
größte Gesetzgeber der deutschen
Rechtsgeschichte.  Wir deutschenRechtswahrer
haben dem Führer gegenüber das Gefühl der unge¬
heuren Dankbarkeit. Das deutscheRechtsleben hat
unter unserem Führer Adolf Hitler wieder gelernt,
aus dem unzerstörbaren Kraftquell
unseres völkischen Rechtsgefühls heraus zu arbeiten.

In den früheren Perioden hat es jene unselige Kluft
zwischen dem Volk und Justiz gegeben. Die Schwäche¬
periode des Reiches der Deutschen ist überwunden . Eine
Weltmacht ist erstanden und wie alle Weltmächte prägt
sich auch die germanisch-deutsche ihre eigene Rechtsform,

Daß es heute keine jüdischen  Richter , keine
jüdischen Staatsanwälte , keine jüdischen Rechtsanwälte,
keine jüdischen Notare , keine jüdischen Verwaltungs-
rechtswahrer , Wirtschastsrechiswahrer usw. mehr gibt,

das dünkt uns heute beinahe selbstverständlich, und ist
doch ein unvorstellbarer , kaum ahnbar gewesener Er¬
folg, In der Zeit der Machtübernahme gab es in Berlin
fast 70 v. H. Juden unter den Rechtsanwäl¬
ten . in Wien waren es fast 90  v . H. !

Das deutsche Rechtsleben hat diesen Kampf als den
entscheidendsten  um seine Wiedergeburt anzu¬
sehen, Aus anderen Gebieten ist es ähnlich. Hat man
nicht Adolf Hitler und sein nationalsozialistisches Werk
auch auf dem Gebiete des Arbeitsrechts  mit echt
demokratischer Vornehmheit herabgewürdigt ? Heute, da
der Klassenkampf in Deutschland überwunden ist, ist auch
hier die Weltkritik verstummt. Wo früher unter dem
öden Druck der Versorgungsgesetzgebungund der Streik¬
hetze, der absoluten Planungslosigkeit der Wirtschafts¬
gestaltung und der innerpolitischen Verwahrlosung das
Elend das Kennzeichen des deutschen Arbeiterschicksals
war , ist heute das Leben in kaum mehr zu bändigender
Kraft erwacht. Die Arbeitsordnung  der Gesetz¬
gebung des Dritten Reiches, der Aufbau des Ar¬
beiterstandsrechts und die Wirtschafts¬
planung  haben dieses wahrhafte Wunder Adolf Hit¬
lers vollführt , daß keine Arbeitslosigkeit, sondern Ar-
beitermangel , daß kein Klassenkampf, sondern Arbeits¬
frieden, daß keine Wertminderung , sondern ununter¬
brochene Wertsteigerung unserer Produktion spürbar ist.

Kein Reich, kein Staat , keine volksgenössische Gemein¬
schaft, ja überhaupt kein Werk, an dem mehrere Men¬
schen beteiligt sind, kann aber Bestand haben ohne die
Klarlegung  der dem Eemeinschaftswerke zugrunde¬
liegenden, dem Handeln aller dieser Gemeinschaftsange¬
hörigen vorangestellten Ordnung ihrer Beziehungen.

Und Recht ohne Rechtswahrung wäre
tot.  Gesetze, die nicht in das Leben treten , sind litera-
rische Erzeugnisse. Das nationalsozialistische Reich Adolf

Hitlers hat die Notwendigkeit dieses Rechtsdienstes als
eines Dienstes an Volk und Reich anerkannt . Diese
hohe Auffassung des Rechtsdienstes bedeutet aber für
den Rechtswahrer höchsteVerpflichtung.

Nach den Ergebnissen von sechs Jahren Arbeit im
Machtbereich des Nationalsozialismus können wir natio¬
nalsozialistischenRechtswahrer mit sicherer Zuversichteine
Entwicklung  feststellen , die nach Auslese fach¬
licher Vorbildung . Berufserziehung und
dienstlicher Leistung  dem entspricht, was in
allen Bereichen der volksgenössischenLebensordnung
Adolf Hitlers an Größe des Arbeitseinsatzes und des
Erfolges sonst in Erscheinung tritt . Diese Tagung des
großdeutschen nationalsozialistischen Rechtsstandes ist
ein Zeichen dafür , daß der Beginn einer neuen deut¬
schen Rechtsgeschichteseinen organisatorischen Ausdruck
im Nationalsozialistischen Rechtswahrerbund gefunden
hat . Dieser Bund beinhaltet über den Rahmen einer
bloßen Organisation hinaus ein geistesgeschichtliches,
rechtsschöpferischesProgramm.

Das Morscheund Müde versinktauch im Recht. Die
Systeme leerer, abstrakter juristischer Begrisfsschemen
gehen unter in dem Ansturm der nationalsozialistischen
lebensrechtlichenAutoritätsgestaltung. Für das deutsche
Rechtsgeschehenhaben wir mit dem Begriff „Führer¬
staat" alle Möglichkeiten der Zukunstsentwicklungaus
der nationalsozialistischenIdee heraus zusammengefaßt.

Aus den tiessten Wurzeln unseres völkischenRechts¬
empfindens heraus werden wir unsere kameradschaft¬
lich arbeitende , nicht durch Streit zerrissene, sondern in
edlem Wettkampf verbundene Volksgemeinschaft zu
neuem Blühen bringen . So wollen wir in diese Ta¬
gung eintreten getreu dem Fllhrerbefehl , der uns vor
nunmehr elf Jahren diesen Nationalsozialistischen
Rechtswahrerbund schuf, hingegeben dem Ideal unseres
Rechtswerkes, untrennbar verbunden mit allen Schich¬
ten unseres Volkes, im Dienst der ewigen germanisch-
deutschen Rechtsidee.

1 ,

ketten gegeben habe. Das wäre nach britischerAnsicht
ein kluger Kurs gewesen. Er könne nicht umhin, zu
erklären, wie sehr er die Entscheidungder Sowjet-
regierurmbedauere» Potemkin nicht nach Genf gehen zu
lassen. Er bedauere es nur, daß das Zusammentreffen
nicht stattsinden könne. Das sei einer der Fälle, bei
denen er nicht umhin könne, zu empfinden, daß ein«
Art von Schleier oder Mauer zwischen den beiden Re>
gierungen vorhandensei, der äußerstschwierig zu durch«
dringen sei.

Chamberlain schloß mit der Erklärung , daß die bri¬
tische Regierung in engster Zusammenarbeit mit dei
französischenRegierung in der Frage stehe, und daß
Lord Halifax die Angelegenheit mit der französischen
Regierung besprechen werde. Er hoffe, daß nach dielen
Konsultationen es sich als möglich erweisen werde, die
Widerstände -zu überwinden , die bisher gehindert hüben,
ein Uebereinkommen mit der Sowjetunion zu finden, j

Die Unterhaus -Aussprache fand dann ihren Abschluß, °
nachdemder Antrag der Liberalen auf Herabsetzungdes
Haushaltsvoranschlages für das Außenamt — praktisch
also ein Mißtrauensantvag — mit 220 gegen 96 Stim¬
men abgelehnt worden war.

In seinen Erklärungen erwähnte Ministerpräsident
Chamberlain im Unterhaus auch im Anschluß an Aus¬
führungen Attlees die Kolonialfrage.  Attlec
habe. so sagte Chamberlain , darauf hingewiesen, daß
unter gewissen Voraussetzungen eine Friedensregelung
zu haben sei und habe dabei anerkannt , daß hierbei
die Kolonialfrage eine wichtige Rolle spielen müsse. Er,
Chamberlain , stimme zu, daß Großbritannien nicht
bereit sei, den Frieden zum Preis von Konzessionenzu
erkqufen. Das heiße aber bestimmt nicht, daß Großbri¬
tannien sich weigern würde, irgendeine Methode zu er¬
örtern , durch die vernünftige Aspirationen anderer Völ-M
ker befriedigt werden könntet:, selbst wenn das heiße,H
daß der gegenwärtige Zustand der Dinge in gewissem1
Umfange berichtigt werden müsse. Es gäbe viele Kon- ä
Zessionen, die sich ohne große Schwierigkeiten machenz
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ließen, wenn man ganz sicher wäre , datzl sie nicht dazu Z
verwendet würden , um ein strategisches Ziel zu stärken, z- . . . . . Hdas sich gegen die Freiheiten anderer richte. Die deutsche
Regierung habe erklärt , daß sie keinerlei derartige Ab- ,
sichten habe. Die Schwierigkeit liege aber , so behaup- s
tete Chamberlain , darin , daß Attiee nicht mit seinerz
Ansicht allein stehe, wenn er daran nicht glaube. P

Chamberlain behauptete dann in Zusammenhang mit s
der von ihm erwähnten „Eingliederung Böhmens und
Mährens in das Deutsche Reich", daß durch diese weit- (
hin das Gefühl geschaffen worden sei, daß die Unab¬
hängigkeit keines kleinen Staates sicher sei, wenn dieser
dem deutschen Ehrgeiz im Wege stehe.

Zu den Besprechungen mit der Türkei  bemerkte
Chamberlain , daß das Abkommen mit dieser über das
Mittelmeer hinausgehe und sich auch auf die Sicherheil
auf dem Balkan  erstrecke. Er lege großen Wert auf
den gegenseitigen Charakter dieses Abkommens. Es sei
befriedigend, wenn man daran denke, daß sich an der
Grenze Deutschlands eine große wehrhafte Nation be¬
finde, die gemäß diesem Abkommen verpflichtet sei,
Großbritannien Hilfe zu gewähren.

Chamberlains Untevhausevklärungen liegen,
was uns nicht überraschen kann , ganz aus der
Linie der englischen Einkreis ungs po lit ik, deren
Bestätigung sie >in salbungsvoll verklausulier¬
ter Form enthalten . Er will offensichtlich
versuchen, von dem Porzellan wieder zusam¬
menzuflicken , das die englische Politik , nament¬
lich in den letzten Monaten , zerschlagen hat.
Dabei wirft er, deutsches Wohlverhalten voraus¬
gesetzt, nach alter , allerdings nicht bewährter eng- -
lischer Methode , einige Köder aus , darunter auch
die Kolonialfrage . Woraus sich schon von vorn¬
herein sachlichund psychologisch ergibt , daß wieder
einmal die Weiche falsch gestellt wird . Psychologisch
faschs weil wieder die alte englische Anmaßung,
als Sittenrichter anderen erwachsenen Völkern
gegenüber auftreten zu können , zutage tritt . Such- ?
lich falsch, weil England nicht Wohlaten zu erwei -M
sen hat, beispielsweise in der Kolonialfrage , son- 1
dern weil es sich um längst überfällige englische l
Leistungen handelt . Wenn die englische Politik
durch ihre Garantieanträge gewisse Staaten in
eine sogenannte „Friedensfront " hineingeholt hat,
so ist das alles andere als jener stabilisierende Fak-
tor, den Chamberlain seiner Politik zuschreibt, 1
sondern in Wirklichkeit eine PolitikderEin - ^
kreisung und der Aufstellung gegneri¬
scher Blocks  von Mächten in Europa , die der
englische Ministerpräsident zwar gerne ableugnen
möchte, aber unentwegt fortsetzt.

Druck und Vorlas „ krsmsr Tsitunt " v8 .-6sursrlat Vsssr-
8ms 6mb8 „ Srswsu , Vorlatsdirsktor : 8 uto ^ ü ü I s r,
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Her Staatsbesuch Sras lianos in verlin
Morgen trifft der italienische ftußenminister in der Neichsiiauptstadt ein / Montag feierliche Unterzeichnung des vündnispaktes

und kmpfang durch den sichrer
Berlin , 2«. Mai.

Der italienische Außenminister Graf Ciano trifft, wie
bereits gemeldet, am Eonntagvormittag um 11 Uhr mit
den Herren seiner Begleitung zu seinem zweitägigen
Staatsbesuch in Berlin auf dem Anhalter Bahnhof ein,
wo er von dem Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop begrüßt wird.

Zum Empfang sind ferner der italienische Botschafter
Attolico , Reichsnnnister , Reichsleiter , weitere führende
Persönlichkeiten von Staat , Partei und Wehrmacht so¬
wie der deutsche Botschafter in Rom von Mackensen
anwesend. Nach der Kranzniederlegung am Ehrenmal,
die um 11.45 Uhr stattfindet , stattet Graf Ciano Reichs¬
außenminister von Ribbentrop im Auswärtigen Amt
einen Besuch ab, den der Reichsautzenminister um 13.30
Uhr im Hotel „Adlon" erwidert . Um 14 Uhr gibt der

Reichsauhenminister zu Ehren des italienischen Außen¬
ministers und der Herren seiner Begleitung ein Früh¬
stück im Hotel Kaiserhof . Um 20.30 Uhr findet eine
Abendtafel beim Führer in der alten Reichskanzlei
statt.

Für Montag  vormittag 10 Uhr ist eine Fahrt nach
dem Berliner Rathaus vorgesehen, wo sich Graf Ciano
in das Goldene Buch der Stadt Berlin einträgt.

Um 11 Uhr findet dann der feierliche Unterzeich¬
nungsakt des deutsch-italienischen Bündnispaktes durch
Reichsauhenministervon Ribbentrop und Auhenminister
Gras Ciano in der neuen Reichskanzlei statt. Im An-
schluh daran verkünden Reichsauhenminister von
Ribbentrop und Auhenminister Graf Ciano den feier¬
lichen Abschluhdes deutsch-italienischen Vündnispaktes
über alle deutschen und italienischen Sender. Gegen

11.30 Uhr empfängt der Führer den italienischen Auhen-
minister und den italienischen Botschafter in Berlin in
Gegenwart des Reichsministers des Auswärtigen in
seinem Arbeitszimmer.

Um 13 Uhr empfangen die beiden Auhenminister im
Bundesratsfaal des Auswärtigen Amtes die Vertreter
der deutschen und ausländischen Presse. Mittags geben
der italienische Botschafter und Krau Attolico in der
italienischen Botschaft ein Frühstück. Nachdem um
17 Uhr der italienische Gast Generalfeldmarschall
Göring in seiner Wohnung am Leipziger Platz einen
Besuch abgestattet hat , werden die Besprechungen im
Auswärtigen Amt fortgesetzt. Um 20.30 Uhr geben
Reichsauhenminister und Frau von Ribbentrop in
ihrem Haus in Dahlem , Lentze-Allee, ein Abendessen.
Graf Ciano wird am Dienstagvyrmittag vom Anhalter
Bahnhof aus Berlin im Sonderzug wieder verlassen.

Il -Vbergruppenkukrer
von der Schulenburg gestorben
(Ligsnsr Vorlebt äor „Bremer Zeitung")

Freiburg i. Br.. 20. Mai
In St . Vlasten starb am Freitag ft -Obergruppen-

führer General der Infanterie a . D. Friedrich Graf von
der Schulenburg . Der Verstorbene wurde am 21. Novem¬
ber 1865 in Bobitz in Mecklenburg-Schwerin geboren.
Er studierte zuerst in Heidelberg Jura , wurde dann
aber 1890 Offizier im Regiment des Garde du corps
in Potsdam , dessen Kommandeur er später wurde . Im
Kriege war er vom November 1916 bis zum November
1918 Chef des Stabes der Heeresgruppe deutscher Kron¬
prinz . Als solcher vertrat er bei der denkwürdigen Be¬
ratung im kaiserlichen Hauptquartier in Spa am 9.
November 1918 die Ansicht, daß der Kaiser sich noch auf
das Heer verlassen könne- Nach dem Krieg nahm der
Graf den Abschiedund zog sich auf sein Gut in Mecklen¬
burg zurück. 1930 schloß er sich der NSDAP . an.

kmpfang beim Neichspressechef
Berlin , 20. Mai.

Reichspressechef Dr . Dietrich empfing Freitag nach¬
mittag im Hotel „Kctiferhof" eine große Anzahl führen¬
der Persönlichkeiten von Staat und Partei sowie die
Berliner Vertreter der Weltpresse. Diese Empfänge
dienen dem Zweck, einen persönlichen Kontakt zwischen
den Männern des öffentlichen Lebens Eroßdeutschlands
und der Presse des Auslandes herzustellen. Unter den
zahlreich erschienenen Gästen bemerkte man u. a. : Die
Reichsminister Darre und Seldte , den Chef der Aus¬
landsorganisation der NSDAP ., Gauleiter Bohle, die
Staatssekretäre Backe, Dr . Muhß , Diplom -Ingenieur
Nagel, Dr. Neumann , Pfundtner , Dr . Syrup sowie den
Polizeipräsidenten von Verlin Graf Helldorf. Die Ber¬
liner auswärtigen Pressevertreter waren unter Führung
des Präsidenten des Vereins der Ausländischen Presse
zu Berlin , Dr . Bojano von der „Agenzia Stefani ", fast
vollzählig erschienen.

Vr. Soebbels in Köln
Köln, 20. Mai.

' ReichsmiNister Dr . Goebbels ' ist am FteiragabeNd
gegen 18 Uhr begeistert empfangen auf dem Flughafen
Köln zu einem mehrtägigen Besuch eingetroffen . Der
Minister nahm noch am gleichen Abend auf einer Groß¬
kundgebung im Ausstellungsgelände das Wort und
heute wird er den Ehrenbürgerbrief der Hansestadt
Köln entgegennehmen , unter anderem auch die feier¬
liche Grundsteinlegung zum neuen Kunsthaus der Stadt
vornehmen.

keichsousstelltmg „kandwerkerwetlkampf igzg"
in sranksuet am Main eröffnet

Frankfurt a. M., 20. Mai.
In Anwesenheit des Reichsorganisationsleiters Dr.

Ley,  des Gauleiters Reichsstatthalters Sprenger,
des Leiters des deutschen Handwerks in der DAF .,
Reichsamtsleiter Sehnert,  des Reichshandwerks¬
meisters Schramm  sowie zahlreicher führender Män¬
ner aus Partei , Staat und Wehrmacht wurde am Frei¬
tagvormittag die Reichsausstellung „Handwerker-Wett-

Schwere lumutte in Jerusalem
Vritisches Militär eingesetzt— über 1SS verletzte— Jüdische kaßausbrüche

Jerusalem,  20 . Mai.
England erntet jetzt den Lohn für seine hinterhältige

Palästina -Politik , für seine charakterlosenVersprechun¬
gen an beide Seiten . Während die Araber nach wie
vor an dem Ziel der Befreiung ihrer tausendjährigen
Heimat festhalten und deshalb auch die Vorschläge des
neuen Weißbuches einmütig ablehnen, empören sich die
Juden, weil die von den Briten bedenkenlos gegebenen
Zusagen nicht gehalten werden. Der Donnerstag sah
im ganzen Lande jüdische Revolten gegen die Mandats-
herrschaft. Außer in der Judenstadt Tel Aviv, wo die
lärmenden Judenhorden die englische Flagge vom Be¬
zirksamt herunterholten, kam es auch in Jerusalem zu
schwerenAusschreitungen, bei denen es rund 100 Ver¬
letzte gab.

Die Juden durchzogen die Stadt während des ganzen
Tages , wobei sie Nieder-Rufe auf England , Chamber-
lain und den Dominionminister Mac Donald ausstießen.
Reuter berichtet darüber im einzelnen : Am Freitag¬
nachmittag begannen Tausende von Juden vor dem
Gebäude der englischen Verwaltung gegen das Palä¬
stina-Weißbuch zu protestieren . Schließlich nahm die
Menge eine drohende Haltung ein, so daß verstärkte
britische Polizeitruppen mit dem Gummiknüppel vor¬
gehen mußten. Es gab dabei verschiedene Verletzte auf
beiden Seiten . Immer wiedör versuchte die Menge,
das Gebäude zu stürmen, wurde aber jedesmal zurück¬
geschlagen. Plötzlich wurden Schüsse  aus der Menge
abgefeuert , durch die zwei britische Soldaten schwer
verletzt wurden . Darauf gingen die britischen Wach-
truppen mit größter Wucht gegen die Juden vor. Um
21 Uhr waren bereits 85 Verletzte im jüdischen Kran¬
kenhaus von Jerusalem eingeliefert . Aus englischer
Seite gab es insgesamt 10 Verletzte, davon waren zwei
schwer verletzt.

Sämtliche Telefonmasten und Straßenlampen in der
Umgegend des britischen Verwaltungsgebäudes sind
von der aufgeregten Judenmenge zerschlagen worden.

Die Ausschreitungen nahmen im Laufe des Freitags
solcheFormen an» daß sich die englische Mandatsregie¬

rung veranlaßt sah, die Polizei in Jerusalem durch
Militär zu ersetzen. Wichtige Punkte der Stadt wurden
besetzt und Maschinengewehrnesterauf den Dächern an¬
gelegt.

Diese erneuten Maßnahmen der Engländer gaben der
jüdischen Presse Veranlassung , noch schärfer als bisher
gegen England Stellung zu nehmen. Treubruch und Ver¬
rat wird den Briten vorgeworfen . So ist es nicht wei¬
ter verwunderlich, daß überall in den jüdischen Stadt¬
vierteln , vor allem in Jerusalem , Haifa , Rechcwoth,
Hedra , Benjamin «, Safed , Tiberias usw., heftig demon¬
striert wurde . Zehntausend e protestierten und leisteten
einen „feierlichen Eid" zum passiven Widerstand gegen¬
über allen englischen Maßnahmen in Verbindung mit
der Weißbuchpolitik. Größere Zwischenmlle ereigneten
sich in Tel Aviv, wo 40 Personen verletzt wurden , dar¬
unter zwei schwer, und in Jerusalem , wo inzwischenein
britischer Polizist feinen Verletzungen erlegen ist.

Das arabische Hochkomitee hat am Freitag eine Be¬
ratung über das britische Weißbuch abgehalten und
dabei festgestellt, daß die darin enthaltenen Vorschläge
mit den seinerzeit von England auf der Londoner Kon¬
ferenz gemachten identisch sind. Das Hochkomiteewar
sich darüber einig , daß seine Einstellung gegenüber die¬
sen Vorschlägen unverändert ablehnend ist.

Auch im ganzen Irak herrschthelle Empörung über
das englischePalästina -Weißbuch. Der Londoner „Daily
Telegraph" meldet bereits darüber hinaus, daß die Re¬
gierungen Aegyptens, des Irak sowie Saudi -Arabiens
die britischen Palästinaoorschläge abgelehnt haben und
daß der ägyptischePremierminister die britische Regie¬
rung dahingehendinsormiert habe, daß Aegypten Palä¬
stina nicht anraten könne, die englischenVorschläge an¬
zunehmen. Somit steht im Augenblick die Palästina¬
politik Englands vor der Tatsache, daß plötzlich alle
verschiedenenRichtungen als krasse Feinde England
gegenüberstehen, ohne daß im Augenblickzu ermessenist,
wie jetzt wieder Ordnung zu schaffenwäre.

kämpf 1939" im Rahmen des großdeutschen Handwerker-
tages eröffnet.

Der Leiter des Handwerkerwettkampfes Schäfer
erklärte , 100 000 Handwerker seien in diesem Jahre zuiy
Handwerkerwettkampf angetreten . Aus dem Kreis der
211 Roichsbesten seien dann 121 Reichssieger hervor¬
gegangen. Schäfer gab dann die Verleihung folgender
Sonderpreise bekannt : den Sonderpreis des Ehren-
meisters des deutschen Handwerks Generalfeldmarschall
Göring  erhielt der Elektromaschinenmeister Friedrich
Varth  in Sandbach im Odenwald . Den Sonderpreis
des Reichsorganisationsleiters Dr . Ley erhielt die Ar¬
beitsgemeinschaft (Maler ) Otto Schwandt  in Bit-
rerfeld. Den Sonderpreis des Reichsernährung,sministers
Darre für die beste Arbeit aus dem Nahrungsmittel-
handwerk erhielt die Arbeitsgemeinschaft (Bäcker)
Karl Schumacher  zu Hamburg-Altona . Den Son¬
derpreis des Reichsführers Himmler  erhielt
Augenoptikergeselle Franz Skulima  in Niederlahn-
stein. Den Sonderpreis des Korpsführers Hühnlein

Neue Nnlage des Veutschlandfenders
der höchste lurm kuropas im Kerzen Veutfttzlands/ krizölzte Lautstärke sichert den

kmpfang im ganzen Neich
Herzberg  a . d. Elster, 20. Mai.

Im Herzen des GrotzdeutschenReiches, in Herzberg
an der Schwarzen Elster in Sachsen, wurde gestern vor¬
mittag die neue Anlage des Deutschlandsenders mit
einer Ansprache des Reichspostministers, NSKK .-Ober-
gruppenfiihrer Dr. e. h. Ohnesorge, feierlich in Dienst
gestellt. Dem repräsentativsten deutschen Sender steht
damit eine Anlage zur Verfügung, die es ihm gestattet,
allen durch die Neuordnung Mitteleuropas entstehenden
Ausgaben voll und ganz gerechtzu werden.

Statt mit der. bisherigen Leistung des Senders Zee-
fen von 60 Kilowatt wird jetzt mit 160 und voraussicht¬
lich im März nächsten Jahres mit 200 Kilowatt gesen¬
det werden. Die Anlage besteht aus einem selbstschwin-
genden Sendeturm mit einer Höhe von 325 Meter ; sie
ist zur Zeit das höchste Bauwerk Europas.

Für das Städtchen Herzberg an der Schwarzen Elster,
inmitten des Urstromtales von Sachsen, bedeutete die
Inbetriebnahme ein besonderes Fest. Unter den Ehren¬
gästen sah man den Gauleiter von Halle-Merseburg,
Eggeling , Staatssekretär Nagel , Generaldirektor Gieß,
Präsident Kriegler und zahlreiche Vertreter der Wehr¬
macht und der Behörden.

Dr . Ohnesorge  eröffnete den neuen Sender mit
einer Ansprache, in der er u. a. ausführte:

Erfahrungen und neuere Erkenntnisse haben einen
Sender erstehen lassen, wie er in Deutschland bisher
noch nicht errichtet wurde. Vielfach sind bei seiner Ent¬
wicklung neue Wege eingeschlagen worden. Das trifft
schon äußerlich sinnfällig in Erscheinung beim Anblick
des 325 Meter hohen, oben mit einer Metall -Linse von
25 Meter Durchmessergekrönten Antennenmastes. Es
ist dies die erste Langwellenantenne, mit der der Mast
selbst als Strahler dient.

Es ist beabsichtigt, durch Errichtung weiterer selbst-
schwingender Masten die Antennenanlage noch so auszu¬
bauen , daß sie schwundmindernd wirkt . Damit läßt sich
der Versorgungsbereich des Senders noch weiter ver-

rößern . Schwundmindernde Antennen für lange Wellen
rnd bisher noch nirgends versucht oder verwendet
worden . '»

Die Leistung des Senders beträgt 150 Kilowatt , ent¬
spricht also der im bisher noch gültigen Luzerner Wel-
lenplan vorgesehenen Höchstleistung. Gegenüber dem
alten Deutschlandsender, der eine Leistung von 60 Kilo¬
watt besaß, ist die Leistung fast auf den dreifachen
Betrag erhöht worden. Es sind aber auch schon die
nötigen Maßnahmen getroffen , um auf die nach dem

neuen Wellenplan von Montreux zulässige höhere Lei¬
stung von 200 Kilowatt , die vom 4. März 1940 an
angewendet werden darf , überzugehen.

Für den Rundfunkhörer im Reich wird sich die Inbe¬
triebnahme des neuen Deutschlandsenders in mehrfacher
Hinsicht günstig auswirken . Die veränderte Lage und er¬
höhte Lautstärke kommt in der Hauptsache Gebieten zu¬
gute. die bisher überhaupt keinen Sender schwun'dfrei
empfangen konnten. Naturgemäß werden dafür Gegen¬
den, die dem alten Deutschlandsender benachbart waren,
eine gewisse Verringerung der Lautstärke in Kauf neh¬
men müssen Doch werden diese zugunsten einer besseren
Gesamtverforgung Deutschlands notwendigen gering¬
fügigen Opfer leicht getragen werden können. Als wei¬
tere günstige Eigenschaft des neuen Senders wird der
Rundfunkteilnehmer eine Verbesserung der Klangfülle
feststellen, die sich namentlich in der getreueren Wieder¬
gabe der tiefsten und, höchstenFrequenzen äußert.

fübdie beste Arbeit km" Kraftfahrzeughandwetk erhielt
Kraftfahrzeughandwerksmeister Hans Wohldorf  in
Neumünster (Schleswig-Holstein) . Den Sonderpreis der
Reichshauptstadt Berlin erhielt die Arbeitsgemeinschaft
Adalbert Deichsel (Maßschuhmacher ) in Berlin,
Augsburgerstraße 32.

Deutsch-lettische Freundschaft
Der Kommandant von Libau empfängt deutschen

Kriegsschiffbesuch
Riga, 20. Mai.

Die Offiziere des in Libau eiugetroffenen Artillerie-
schulschiffes„Brummer " wurden von General Dankers,
dem Kommandeur der kurländischen Division , mit fol¬
genden Worten begrüßt : „Es ist mir eine große Freude
und Ehre , Sie in unserer Mitte zu sehen und in der
Libauer Garnison zu begrüßen. Die freundschaftlichen
Beziehungen , die erfreulicherweise zwischen unseren
Staaten bestehen, geben mir den Mut , die Hoffnung
auszusprechen, daß der Nichtangriffspakt , der zwischen
unseren Regierungen abgeschlossen werden soll, wesent¬
lich beitragen möge zur Erhaltung des Friedens in die¬
sem Teil Europas . Das Abkommen möge die guten und
freundnachbarlichen Beziehungen zur gemeinsamen kul¬
turellen und wirtschaftlichen Zusammenarbeit erweitern.
Auch Ihren Besuch in Libau betrachte ich als eine
Freundschaftsbezeugung , und daher sei es mir ertaubt,
meinen herzlichen Dank für diese Visite auszusprechen.
Ich erhebe mein Glas auf das Wohl und Gedeihen des
Deutschen Reiches, seines Führers , der deutschen Kriegs¬
flotte und deren Vertreter ."

Vor litauische ftußenmmister
kommt nach verlin

, Berlin , 20. Mai.
Im Verlaufe einer gestern angetretenen Urlaubsreife

folgt der litauische Außenminister Urbsis einer Ein¬
ladung des Reichsministers des Auswärtigen von Rib¬
bentrop zu einem kurzen Aufenthalt in Berlin . Der
Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop und
der litauische Außenminister Urbsis werden während
dieses Besuches den Wirtschaftsvertrag zwischen Deutsch¬
land und Litauen unterzeichnen.

ftusbau des polnischen Vesitzstanbes?
(Orasttdsriodt uvssrss IVarsobausr Vertreters)

tg . Warschau, 20. Mai
Die Hauptversammlung der polnischen Journalisten,

die in Edingen stattfindet , erbrachte eine Resolution,
in der festgestellt wird , daß das polnische Volk den un¬
gebrochenen Willen habe, seinen „Besitzstand" an der
Ostsee zu festigen und weiter auszubauen ( !). In die¬
sem Zusammenhang erfährt man von weiteren Projek¬
ten für Gdingen , wo u. a. auf Betreiben der polnischen
See - und Kolonialliga ein Institut errichtet werden
soll, das die Ausbildung von Sanitätspersonal in den
Kolonien (?) zur Aufgabe hat . ,

Flegeleien polnischerStudenten
In Warschau fand am Freitag die Begegnung im

Davis - Pokal  zwischen Deutschland und Polen statt.
Die polnische Presse hatte am Freitagfrüh ihre Leser
aufgefordert , den deutschenSportlern gegenüber fair und
korrekt aufzutreten . Der „Kurjer Polski" war auch da¬
von überzeugt , daß dieser Mahnung nachgekommen
werde, hatte allerdings darauf hingewiesen, daß in der
heutigen Situation ein so aufregender Sportkampf sicher
Explosivstoffe enthalte.

Während sich über zwei Drifte ! der Zuschauer korrekt
benahmen, war die Gegenseite der Tribünen mit jun¬
gen polnischen Studenten besetzt, die es an flegelhaften
Bemerkungen gegenüber den deutschen Sportlern absolut
nicht fehlen ließen Ihr Verhalten war sogar dem Ver¬
anstalter peinlich, der mehrfach eine kurze Pause im
Spiel dazu benutzte, um die polnischen Studenten zur
Ruhe zu ermähnen . Die Zwischenrufe und Lärmszenen
waren am stärksten im ersten Spiel Menzel gegen
Bawarowski , wo die Polen glaubten , einen Sieg errin¬
gen zu können.

«No»a-Lied" genügt nicht melir
Das berüchtigte polnische Hetzlied gegen Deutschland,

das „Rota "-Lied ist anscheinend nicht mehr scharf genug,
denn nur so ist es zu erklären , daß an eine textliche
Neufassung gedacht wird und in der polnischen Presse
auch bereits Vorschläge veröffentlicht werden . Die dritte
Strophe der neuen Fassung soll dann — in freier Ueber-
setzunq — etwa wie folgt heißen:

Es wird die Wache der Deutschen
verschwinden von Polens Seegrenze,
bewaffnet wird unsere Schar erstehen,
ein Geist wird uns führen,
wenn wir marschieren.
Wenn das goldene Horn ertönt —
dazu verhelfe uns Gott!

UM sisWelk

Verbrecherparadies ftmerika
12 «»« bekannte Verbrecher in Freiheit

Washington,  2V . Mai.
Edgar Hoover , der Leiter des Unterfuchungsbüros des

Justizministeriums , sprach jetzt anläßlich der Haushaltsbe¬
ratungen vor dem Kongretzausschutz. Bei dieser Gelegenheu
lieferte er ein Zahlenmaterial , das für die Regierungstang-
kcit Rooscvelts wahrhaft erschütternd ist. Diese amtlichen An-
gaben ergaben folgendes Bild : Von 14 067 zu „ öffentlrchen
Feinden " erklärten Verbrechern befinden sich nur etwa 2008
in den Strasanstaltcn . Die übrigen 12 000 Hänsen Verbrechen
über Verbrechen. . ^ ,

Im Durchschnitt wurden in USA . täglich folgende » tras-
taten verübt : 2258 Dicbstähle , 516 Autodiebstähle , 814 schwere
Einbruchsdiebstähle , 162 räuberische Uebcrsälle , 2V Morde , 12
fahrlässige Tötungen , 122 tätliche Angriffe , 23 Notzuchtsvrr-
brcchen. Diese erschütcrnde Bilanz wird noch besonders unter¬
strichen durch eine weitere Feststellung Hoovers . Danach kennt
die Verbrcchersrcchheit in USA . kaum noch Grenzen . Von
127 078 Bewerbern um politische oder andere öffentliche
Aemter wurde aus Grund der abgenommenen Fingerabdrücke
festgestellt, daß 11949 bereits vorbestraft waren . Da die
öffentlichen und polizeilichen Aemter in USA . von den
Partcipolitikern nach parteipolitischen Gesichtspunkten besetzt
werden , wirst diese Tatsache auch ein bezeichnendes Licht aus
diese Parteifunktionäre.

Die Aktion der Regierung , daß sich alle Bürger der USA.
ihre Fingerabdrücke abnehmen lassen, hat bisher 1V Mil¬
lionen zu einem entsprechenden Schritt veranlaßt.

kine Insel Srotzl zu versinken
Manila,  26 . Mal.

Eine 166 Kilometer südlich von Manila gelegene Insel
wurde von einem schweren Erdbeben heimgesucht. Die Insel
droht zu versinken. Ihre 4»0l> Einwohner flüchten in die
Boote , um das etwa 15 Quadratkilometer große Land zu
verlassen . Einzelheiten fehlen noch.

Kanone„aus versetzen" nicht entladen
kb. London , 20. Mai.

Eine folgenschwere Geschützexplosion ereignete sich aus dem
britischen Zerstörer „Escimo ". Als Mannschaftsangehörige
mit dem Reinigen eines Flakgeschützes beschäftigt waren,
explodierte plötzlich eine Granate , die sich noch von den
letzten Gefechtsübungen her im Laus befunden hatte . Dabei
wurden vier Soldaten , die sich vor dem Laus des Geschützes
befunden hatten , schwer verletzt, während einer aus der
Stelle getötet wurde.

flrbeiter durch Kampfstoff vergiftet
rcl. Prag , 20. Mai.

Bei Aufräumungsarbeiten in einem ehemaligen Kamps¬
gaslager der Josefstädter Kasematten erlitten mehrere Ar¬
beiter eine schwere Vergiftung durch den gefurchtsten Kampf¬
stoff Iperit . Sie hatten neben verschiedenen leeren Fässern
auch eine mit einer ihnen unbekannten Flüssigkeit gefüllte
Flasche gesunden , deren Inhalt sie nichtsahnend ausgossen.
Kurz daraus stellten sich Atembeschwerden und Äugen-
fchmerzen ein . Diese Erscheinungen übertrugen sich dann
später auch auf die Angehörigen der Arbeiter . Als man
die Verunglückten ins Krankenhaus schasste, entsannen sie
sich aus Befragen der Aerzte der ausgeschütteten Flüssigkeit.
Es stellte sich heraus , daß es sich um eines der gefürchteten
Giftgase , das Bperit , gehandelt hatte , das auf eine noch un¬
geklärte Weise in den Kasematten liegen geblieben war.

Schweres Unwetter im kgerland
Reichenberg , 20. Mai.

Wie aus Karlsbad gemeldet wird , wird das Egerland feit
zwei Tagen von schweren Unwettern heimgesucht . Ueber
Karlsbad 'selbst gibst Freitag Mittag ebenfalls ein Hagelwetter-
nieder , das mit einem schweren Gewitter verbunden war;
taubeneievgrvße Schlossen bedeckten den Boden . - Später folgte
ein wvlkenbruchartiger -Regen . Auch das Gebiet von Netfchetin
wurde vom Hagelschlag betroffen . Am schwersten mitgenommen
wurden die Gemeinden Breitenstein und Netfchetin . Im
Böhmerwald hat besonders der Ort Psraumberg stark . ge¬
litten . Im ganzen Gebiet waren am Freitag die Telefon-
verbindungen unterbrochen.

120 Menschen in einem Omnibus
spa . Stuttgart , 20. Mai.

Eine Ulmer Firma hat nach jahrelangen Versuchen jetzt
ein Fahrzeug sertiggestellt , das mit seiner Länge von
20 Metern und einem Fassungsvermögen von 120 Menschen
der größte Omnibus der Welt sein dürste . Probefahrten
in den Straßen Ulms bewiesen , daß der Omnibus trotz
seiner Länge gute Wendigkeit besitzt und sogar enge , kurze
Straßen befahren kann. Als Zugmaschine wird ein Sattel¬
schlepper-Fahrgestell verwendet.

satzrer mit seinem wagen verbrannt
Hamburg , 20. Mai.

Auf der Chaussee von Hamburg nach Wentors zwischen
Kröppelshagen und Dassendors fuhr ein Lastwagenfahrer mit
seinem Fahrzeug gegen zwei links am Grabenrand stehende
Bäume . Der Wagen geriet in Brand und wurde völlig ver¬
nichtet. Der Fahrer ist mit verbrannt . Es wird angenommen,
daß der Fahrer beim Ueberholen eines anderen Fahrzeuges
zu weit nach links geraten ist.

knglanb letznl Japans Vorschlag ab
Tokio, 20. Mai.

Der britische Botschafter in Tokio, Lraigie , suchte am
Freitag den japanischen Vizeaußenminister Sawada auf
und erklärte im Namen seiner Regierung , daß England
den Vorschlag Japans zur Neuordnung der internatio¬
nalen Niederlassung in Schanghai ablehne . Politische
Kreise in Tokio bemerken zu diesem Schritt des briti¬
schen Botschafters, daß die japanische Regierung die Re¬
organisation des internationalen Verwaltüngsrates
als wesentlich für den Aufbau und die Neuordnung
Ostasiens betrachte und nach wie vor England und Ame¬
rika auffordern werde, der neuen Lage im Fernen Osten
Rechnung zu tragen.

Scharfe Sprache der japanischen presse
Tokio, 20. Mai.

Die gesamte japanische Presse drückt am Freitag ihren
stärksten Unwillen über die „vereinigte Demonstration
Englands , Amerikas und Frankreichs gegen/ Japan"
aus . Die Flottendemonstration bei Amoy richte sich
nicht allein gegen die japanische Landung auf Kulangsu,
sondern sei auch dazu bestimmt, Japans Haltung in
Verbindung mit der internationalen Lage und der
Frage der Fremdenniederlassungen in Schanghai und
Tientsin zu sondieren.

Gefängnis für Schweizer Kommunistcn -„Major ". Das Mili¬
tärgericht der sechsten Schweizer Division hat den Koni-mu-
nistenHäuptling Ottr Brun -ner, der in Rotspan -ien den Rang
eines „Majors " der roten Banden hatte , wegen Fahnenflucht
zu sechs Monaten Gefängnis und Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte aus drei Jahre verurteilt.

Von politischen Gegnern abgewürgt . Die „Liberte ",. das
Blatt Doriots und der . französischen Lolkspa -rtei , kündigt an,
daß sie ihr Erscheinen aus finanziellen Gründen mit sofor¬
tiger Wirkung einstellt . In einem Offenen Bries an die Leser¬
schaft . läßt die herausgehende Gesellschaft durchblicken, daß
„einflußreiche Gegner " der Zeitung in letzter Zeit alle Ein¬
künfte mit Beschlag belegt hätten.

Deutscher Weltwirtfchoftstag in Wien . Gestern wurde in
der Wiener Universität der 17. Deutsche Weltwirtschaftstag
mit einer Ansprache des Präsidenten der Deutschen Welt¬
wirtschaftlichen Gesellschaft . Gouverneur a. D . Dr . Schnee,
eröffnet

Staatsminister Adolf Wagner und Oberbürgermeister Füh¬
ler wurden -am Freitag in Brrdapsst in Begleitung des deut¬
schen Gesandten von Erdmannsdorsf von Reichsverweser von
Horthy empfangen.
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Jeder irägt das kautagabzeichen
Vom 23. bis 25. Juni

wird die alte Hanse- und
Salzstadt Lüneburg zum
zweiten Male im Zeichen
des Wautages des Gaues
Ostlznnnover stehen. In
diesen Tagen werden alle
Teilnehmer und darüber
hinaus die gesamte Par-
teigenossenschast und die
Bevölkerung der Heid-
mark das Festabzeichen
des Gautages 1838 tra¬
gen und damit ihre Ver¬
bundenheit mit den -poli¬
tischen Soldaten Adolf
Hitlers bekunden. Die
Eautagplakctte , die von
dem Hamburger Graphi¬
ker Weber-Licl entworfen
wurde und in symbolischer
Form die wirtschaftliche
und kulturelle Bedeutung
Lsthannovcrs herausstellt
wird in den nächsten Ta¬
gen in einer Auflage von
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288 888 Abzeichen im ganzen Gaugebiet zum Verkauf
gelangen.

kikmelinxen
Sprechstunden der Industrie - und Handelskammer.

Die Industrie - und Handelskammer zu Verden hat sich
entschlossen, in Hemelingen regelmäßig an jedem Mitt¬
wochnachmittag Sprechstunden abzuhalten. Diese Sprech¬
stunden. die erstmalig jetzt im Sitzungssaal des Rat¬
hauses stattfanden , diene» der Aufrechterhaltung einer
engen Fühlung mit den Hemelinger Industrie - und
Handelskreisen und gibt den Firmen Gelegenheit zum
Einholen von Rat und Auskunft . 83

Mitgliederversammlung in Neu - Hemelingen, Die
Ortsgruppe Neu-Hemelingen der NSDAP . führte im
..Alten Krug" eine Mitgliederversammlung durch. Orts-
aruppenleiter Pg . Koch sprach über die „Bedeutung des
Nationalsozialismus " und sprach weiter über den Gau-
parteitag in Lüneburg. Der Kreisverbandsleiter des
Reichskolonialbundes, Pa . Pickardt. ging in seinem Vor¬
trage auf die Frage ..Warum Kolonien ?" ausführlich
ein. Anschließend fand eine kurze Besprechung der Po¬
litischen Leiter statt. 93

Müttercbrunqsfciern . Morgen nachmittag finden in
allen vier Ortsaruppen Hemelingens die Mütterehrungs-
feiern mit der Verleihung des „Ehrenkreuzes de- deut¬
schen Mutter " statt . Die beiden Ortsgruppen Alt - und
Neu-Hemelingen halten ihre Feierstunde gemeinsam im
NS .-Frauenschaftsheim in der Kirchenstraße ab. Leider
kann nur erst ein Teil der über 60 Jahre alten kinder¬
reichen Mütter geehrt werden. Wie verlautet , werden
die restlichen Ehrenkreuze im Herbst verliehen werden.

Ausfahrt der Politischen Leiter . Am Himmelfahrts¬
tage . dem traditionellen Wandertage , unternahmen die
Politischen Leiter der Ortsgruppe Neu-Hemelingen
eine Ausfahrt ins schöne Oldenburger Land. Dötlin-
gen. das Musterdorf des Nachbargaues Weser-Ems . war
das Ziel der Fahrt . Auf der Wanderung in die Um¬
gebung ..wurde u, a. auch die ..Elaner Braut " besich¬
tigt . Die Ausfahrt die in bester' Kameradschaft und
schönster Harmonie verlief , war für alle ein herrlicher
Genuß und eine sichtliche Erholung . f93

Eine „kugelrunde Sache" wird am Sonntag , 21 Mai.
anläßlich der Sportveranstaltung „Volk und Wehr"
steigen Der Freiballon „Roland " wird vom Stadion
aus aufsteigen Es ist dies seit Jahren wieder der erste
Ballonaufsticg . der in Vegesackdurchgeführt wird An¬
schließend wird das Sportprogramm durchgeführt, das
am l Mai ausfallen mußte. Kunstflüge und ein Bom¬
benangriff werden gezeigt und Radrennen finden statt.
Die SA -Gruppe .Nordsee" führt ein Handball -Aus¬
scheidungsspiel um die Meisterschaft durch, das Musik¬
korps des Flak-Regiments 26 Erohn . wird dabei auf¬
spielen. 69

Ehrung kinderreicher Mütter . Am Sonntagmorgen
kommen im Festsaal der Oberschule für Jungen die
ersten Ehrenkreuze für kinderreiche Mütter zur Ver¬
teilung und zwar an Frauen über 60 Jahre Umrahmt
wird die Feier von Musik des Rödenbeck-Orchesters. Es
stehen 5 goldene. 10 silberne und 19 bronzene Ehren-
kreuzc zur Verfügung . 69

Jungmiidelringtresfen in Blumenthal . Das Jung-
mädelringtreffen am Himmelfahrtstage in Blumenthal
nahm . abgesehen von dem unheständigen Wetter am
Nachmittag , einen guten Verlauf , so daß auch die hier
weilenden auswärtigen Gäste mit Befriedigung auf
diese Veranstaltung zurückblickenkönnen. Mit Marsch¬
gesang und Liederklang rückten die einzelnen Gruppen
nach dem Anleger wo sie die mit dem Dampfer einge-
troffenen Jungmädel von Bremerhaven und Lehe emp¬
fingen Geschlossen marschierte der Ring nach Burg¬
wall zu einer Morgenfeier die mit Liedern und
Sprüchen ausgefüllt war . Am Nachmittag trafen sich
die Mädel zu einer bunten Spielwiese auf der Baren-
plate . Singewettstreite und andere Spiele wechselten
in bunter Reihenfolge . Der Jungmädelring darf sich der
Tatsache erfreuen , ein in allen Teilen gut verlaufenes
Treffen abgehalten zu haben.

kin schönes Schiff stellte sich vor
Erste Fahrt mit dem umgebauten Llogd-5eebäderdampser„lMckauf"

II. Wilhelmshaven , 19. Mai . , . . .
Am Himmelfahrtstage hat

der umgebaute Bäderdamp¬
fer des NorddeutschenLloyd
„Glückauf" seine erste Fahrt
nach Helgoland gemacht.
Bereits tags zuvor stellte
sich das Schiff in seiner
neuen Gestalt bei einer
Probefahrt von Wilhelms-
haven jadeabwärts vor.

Der Doppelschrauben-
dampfer fährt schon seit
Jahren im Sommer regel¬
mäßig von Wilhelmshaven
nach Helgoland. In diesem
Jahr zeigt er sich in einem
völlig neuen Gewand. Er
ist gründlich umgebaut und
neuzeitlichausgestattet wor¬
den: Das bisher offene
Promenadendeck hat Schie-
befenster erhalten und bie¬
tet mit bequemen Sitzgele¬
genheiten den Fahrgästen
jederzeit unbehinderte Aus¬

sicht aur das Meer . Auf dem
Tanzdeck ist mehr Platz ge¬
schaffen und aus dem Vordeck
die große Luke verschwunden. Dadurch, daß „Glückauf"
jetzt nur noch einen Schornstein hat , ist auch auf dem
Sonneitdeck erheblich Platz gewonnen worden. Das
äußere Gesicht des Schiffes hat eine Veränderung er¬
fahren durch die Verlegung der Kommandobrücke, die
bisher noch über dem Sonnendeck lag, jetzt aber ein
Deck tiefer gelegt worden ist und auch ein geschlossenes
Ruderhaus erhalten hat . Daneben sind auch die Speise¬
säle und einige andere Räume neu ausgestattet wor¬
den. so daß man mit Recht von einem neuen „Glückauf"
sprechen darf.

Bei der Probefahrt , die am. Mittwoch auf der Jade
gemacht wurde, konnte Direktor Parrau  vom Llovd-
Scebäderdienst zahlreiche Gäste aus Wilhelmshaven.
Bremen , Oldenburg und den Unterweserstädten begrü¬
ßen. Unter ihnen befanden sich Vertreter der Partei
und der Kriegsmarine , unter ihnen der Festunqskom-
mandant , Konteradmiral Fanger.  und der Ehef des
Stabes der Marinestation der Nordsee, Kapitän z. S.
Bachmann.  Auch Vertreter der oldenburgiscben
Staatsregierung waren anwesend. In einer kurzen An¬

ner Ausführungen erklärte der Referent , daß von der H
technischenSeite in Zusammenarbeit mit den zuständi- H
gen Reichsstellen alles getan werde, um die Torftechnik :
soweit zu vervollkommnen, daß die Gewähr gegeben ist,
die abgetorften Flächen einer zweckmäßigen landwirt¬
schaftlichenNutzung zuzuführen. Zum Abschlußder Vor¬
tragsreihe dankte Oberregierungsrat Dr . Schmitz allen,
die zum Gelingen dieser Tagung beitrugen . Nunmehr
seien die Unterlagen gegeben, um eine Planungsüber-
legung anstellen zu können. Nach einer Besichtigungs¬
fahrt durch das Küstenkanalgebiet, in dem verschiedene
Torfwerke, vor allem das Torfwevk sowie die Garten¬
baukulturen in Wiesmoor besichtigt wurden , fand die
zweitägige Arbeitstagung der Reichsstelle für Raum-
ordnung in Bad Zwischenakt» ihren Ausklang . .

Sonderzüge aus der Landesbauernschast Weser-Ems
zur 5. Reichsnährstandsausstellung. Zur Reichsnähr¬
standsausstellung vom 4. bis 11. Juni fahren aus dem
Gau Weser-Ems drei Sonderzüge nach Leipzig. Mel¬
dungen nehmen alle Kreisbauernschaften bis zum 20.
Mai entgegen. An den Sonderzugfahrten können Stadt
und Land gemeinsam sich beteiligen:
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Deutsche Geologen tagen in Osnabrück. Der Osna-
brücker Naum zwischen Teutoburger Wald und Wiehen-
gebirge liefert nicht nur dem Historiker unschätzbares
Material , sondern ist gerade für den Geologen zu einer
Quelle wissenschaftlicherErkenntnisse geworden. Darum
ist es nicht verwunderlich, daß sich die Deutsche Geolo¬
gische Gesellschaft, die sich zumeist für ihre Tagungen
Universitätsstädte mit geologischen Instituten aussucht,
Osnabrück als diesjährigen Frühjahrstagungsort erkor.
Am Abend waren die Tagungsteilnehmer Gäste der
Stadt Osnabrück. Die Tagung wird am Freitag und
Sonnabend mit einer Reihe von Vortrügen und Fahr¬
ten fortgesetzt.
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spräche erläuterte Direktor Parrau die baulichen Ver¬
änderungen des Seebäderdampfers und wies aus die
langjährigen Beziehungen des Norddeutschen Lloyd zur
Stadt Wilhelmshaven hin. Der NorddeutscheLloyd wird
in diesem Jahre auch noch eine Anschlußverbindung mit
Autobussen von Oldenburg nach Wilhelmshaven schassen,
um auf diese Weise den Helgoland-Verkehr weiter aus¬
zubauen.

Bei herrlichstem Wetter ging die Probefahrt jade¬
abwärts . Sonnenüberflutet zogen zahlreiche Segler ihre
Bahn , und in Höhe von Voslapp begegneten „Glückauf"
die Torpedoboote der Rgubtierklasse, mit denen der
Flaggengruß gewechseltwurde.

Der Zahlmeister Vogt  vom „Glückauf", der bisher
auf dem Bäderdampfer „Delphin" Dienst tat , hat übri¬
gens kürzlich die Rettungsmedaille verlieben bekommen.
Er hat im Juli vorigen Jahres aus der Weser bei dem
sckwerenUnglückder Segeljacht „Gaby" eine Frau vom
Tode des Ertrinkens gerettet.

Gegen 20 Uhr lief die „Glückauf" wieder in die erste
Einfahrt in Wilhelmshaven ein.

Am Hochofentödlich verunglückt. Auf dem Hüttenwerk
in Eeorqsmarienhütte ereignete sich ein tödlicher Un->
glücksfall Der Maschinist Stanislaus Cislik verun¬
glückte tödlich, als er einen Erzzubringewagen am Hoch¬
ofenaufzug schmieren wollte.

KLeppea
Jagd aus verwilderte Rinder . Vor etwa acht Mona-

sind aus einer Weide bei Meppen sieben Rinder aus-
gebrochen, die trotz vieler Mühen nicht wieder eingesun¬
gen werden konnten. Die Tiere sind inzwischenvollkom¬
men verwildert und halten sich tagsüber in den ausge¬
dehnten Waldungen auf. Die Nachtzeit benutzen sie zur
Nahrungsaufnahme . Wohl oder übel hat man sich jetzt
zum Abschußentschlossen. Aber auch hier begegnet man
großen Schwierigkeiten, da die Tiere sehr scheu sind.
Bislang gelang es erst in einem Falle , eines der Tiere
durch eine Kugel zu erlegen.

Verben
Verdener Rundschau. An Stelle des zurückgetretenen

Kreiswalters Pg . Oelfke übernahm Pg . Bohrens , Oiste,
die Kreisgruppe Verden des NS .-Lehrerbundes . — Das
hohe Alter von 90 Jahren erreichte bei verhältnismäßig
noch guter Gesundheit unsere Mitbürgerin Frau Marie
Brehiy, geb. Elfers , Lindhooper Straße . — Der NS .-
Bund deutscher Technik, Kreisgruppe Verden, besichtigte
unter Leitung seines Kreiswalters Pg . Müller die
Stauanlage Dörvevden, die allen einen Einblick in die
Bedeutung dieses Werkes für unsere Heimat gab. —
Auf ihrer Studienfahrt durch die Museen unseres Han¬
noverlandes trafen die Mitglieder der Arbeitsgemein¬
schaft der Museumsleiter der Provinz Schleswig-Holstein
auch in unserer Stadt ein und besichtigten das PferÄe-
und Heimatmuseum, wie auch die vielen anderen
Sehenswürdigkeiten . — Jetzt wurde auch der Bade¬
betrieb an der Dekanei offiziell eröffnet. — Nach Be¬
endigung der Ausbildung der Mannschaften des E.-
Bataillons und der E-Batterie zogen jetzt wieder neue
Mannschaft,en in die Kasernen am Brunnenweg ein . —
Ein reger Versand von Zuchtkaninchen hat setzt als
Lohn für die Durchhaltung der Zucht dieser Tiere in
den vergangenen schweren Zeiten eingesetzt, da sich jetzt
überall im Reiche wieder größtes Interesse für diese
Tiere zeigt. — In der Marsch wie auch in der Geest
werden jetzt überall die Schützenfestegefeiert , so daß
unsere Heimat augenblicklich aanz im Zeichen der
Schützen-Volksfeste steht. — Im ichönstenBlütemchmucke
zeigt sich augenblicklichunsere Stadt , blühen doch über¬
all jetzt die SnriNgen in solcher Fülle , wie sie wohl
selten zu finden ist (66

Der Blitz schlug zweimal ein. zündete aber nicht. Ein
kurzes, aber sehr heftiges Gewitter ging am Himmcl-
fahrtstage über unsere Stadt nieder, das einen ergiebi¬
gen und ersehnten Regenfall brachte. Die Feuerwehr
wurde durch Sirenen gerufen i denn zweimal hatte der
Blitz eingeschlagen. Im Hause Friedrichstraße 13 traf der
Blitz den Schornstein, der von der Feuerlöschpolizei um¬
gelegt wurde, um eine Einsturzgefahr zu beseitigen.
Im Hause Friedrichstraße 11 wurde in einem unteren
Zimmer die Decke aufgerissen. In beiden Fällen fand
der Blitz nichts Brennbares , so daß weiter keine Schäden
angerichtet wurden.

Auto im Straßengraben . In der Siedlung Kuhlen
geriet ein Kraftfahrer beim Rückwärtsfahren mit sei¬
nem Personenkraftwagen in den Straßengraben . Wie
sich herausstellte, stand der Kraftfahrer stark unter Al¬
koholgenuß. Ihm wurde von dem zuständigen Gendar¬
meriebeamten der Führerschein sofort abgenommen. Die
entnommene Blutprobe und die weitere Untersuchung
werden den Grad der Trunkenheit feststellen. s53

Dolmen Korst

Schwerer Unfall. Auf einer Weide bei Junkersrott
wollte ein Landwirt einen Stier anpflöcken. Der Stier
zog plötzlich an und der eiserne Pflock traf den Unter¬
schenkel des Landwirts mit solcher Wucht, daß der
Knochen durchschlagenwurde. Der Verunglückte wurde
ins Krankenhaus gebracht.
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Immer neue Verkehrsunsälle. I » Delmenhorst ereig¬
neten sich wiederum mehrere Verköhrsunfälle, die glück¬
licherweise keine schwerenFolgen hatten . In der Grüne-
straße überquerte ein 9jähriger Junge von der rechten
Seite aus die Fahrbahn , ohne auf den Verkehr zu
achten. Er geriet dabei vor die Räder eines Personen¬
wagens und wurde zu Boden griffen. Der Wagenführer
brachte den Jungen sofort zu einem Arzt, der jedoch kei¬
nerlei ernstliche Verletzung feststellen konnte. ----In der
Bremer Straße konnte ein Kraftfahrer seinen Wagen
nicht zum Stehen bringen , als die Sckirankender Harp-
stedter Bahn herabgelassen wurden Es entstand ein
Sachschaden. — In der Eramerstraße versuchteein Fah¬
rer von dort in die Lange Straße einzubiegen und
stieß dabei mit einem anderen Kraftwagen zusammen,
wobei es wiederum erheblichen Schaden gab.

HVosormNmLe

Der zweite Tag der Moor - und Torstagung der
Reichsstelle für Raumordnung . Der zweite Tag der
Arbeitstagung der Reichsstellc für Raumordnung nahm
seinen Auftakt mit einem Vortrag von Oberbaurat
Sagemüller vom Kulturbauamt Meppen über das
Tbema „Moorplanungen im Emsland ". Oberingenieur
Mickley von der Reichsstelle für Wirtschaftsausbau,
Berlin , führte in seinem Referat über „Die volkswirt¬
schaftliche Bedeutung der Torfrndustrie und der Torf
im neuen Aufbauplan " u. a. aus . daß dem Torf im
Wirtschaftsleben unseres Volkes eine wichtige Rolle zu¬
zumessensei und betonte in diesem Zusammenhang, daß
jährlich rund 400 Hektar Neuland von der Industrie
zur Verfügung gestellt werden können. Zum Schluß sei-

Wcscrmünde vergab 6,K Millionen RM . Hauszins-
stenerhqpothekcn. Aus den dem Haushaltsplan der
Stadt Welermünde für das Rechnungsjahr 1939 beige¬
fügten Anlagen geht hervor, daß sich das Vermögen
der Stadt am Schlüsse des Rechnungsjahres 1937 auf
rund 29,8 Millionen RM . beließ Den Hauptanteil hat
hieran das allgemeine Kapital - und Grundvermögen
im Verein mit den Rücklagen in Höhe von rund 16,8
Millionen RM . Dabei überrascht, daß allein 6,6 Milli¬
onen RM . die von der Stadt an Baulustige ausgegebe¬
nen Hauszinssteuerhypotheken ausmachen. Die Schul¬
den der Stadt Wesermünde beliefen sich am Schluß des
Rechnungsjahres 1937 auf 14,6 Millionen RM , so daß
Wesermünde über ein Eigenkapital von 15,2 Millionen
RM . verfügt.

Zwei diebischeElsb-rn . Zwei diebische Elstern standen
vor den Schranken des Amtsgerichts Hagen. Die beiden
Angeklagten, eine Ehefrau aus Uthlede und deren
16jährige Schwester hatten sich in Uthlede, Hagen und
Bremerhaven ein ganzes Warenlager zusammengestoh-
len. Dabei gingen sie äußerst geschickt zu Werke und
wußten die Aufmerksamkeit der Verkäufer durch aller¬
lei Schwindelmanöver abzulenken. Trotz hartnäckigen
Leugnen? konnten die Angeklagten überführt werden.
Die Ehefrau erhielt acht Monate Gefängnis , ihre
Schwester sechs Monate . Die Mutter der Angeklagten,
die wegen Hhlerei sich zu verantworten hatte , wurde
zu einer Geldstrafe von 200 Mark verurteilt.

Line Kundgebung für die Vaupflege
Linsatz der vewegung für eine bodenständigevauweise

Hannover,  18 . Mai.
Am 23. Mai findet in Hannover eine Baupslegc-

taguNg statt, die in ihrer Art erstmalig sein dürste. Die
Gauleiter von Süd -Hannover-Braunschweig und Ost-
Hannover haben in Verbindung mit dem bei der Han-
noverschcn Provinzialverwaltung eingerichteten Bau-
pslegcausschußalle wichtigen politischen, staatlichen und
gemeindlichen Willcnsträger , die Architekten, Hand-
wcrksobermeister. Kreisbauernführer und Krcditinsti-
tute dieses Gebietes und die maßgebenden Reichs- und
Parteistellcn in Berlin eingeladen, um mit ihnen die

Internationale Kaste in wesermünde
Her Zentralausschußfür Internationale TNeeresforschung besichtigt den größten deutschen Fischereihafen

Wesermünde. 19 Mai,

Zum Abschluß der am Mittwoch voriger Woche in
Berlin durch Reichsminister Darr « eröffneten Tagung
der Zentralausschusses für Znternanonale Meeres,or-
schung, kamen am Himmelsahrtstag die Wissenschaftler
aus 15 westeuropäischenNationen nach Wesermünde, um
hier in der deutschen Fischereimetropole mit den Män¬
nern der Praris der Hochseefischerei zusammenzukommen
Der Besuch erreichte seinen Zweck kam doch die überaus
herzliche Verbundenheit zwischen Wissenschaft und
Wirtschaft zum Ausdruck, wie sie nach den Worten des
norwegischen Präsidenten des Zentralausschusses, Pros.
Dr . Hjort . bisher noch nicht bestand. Die internationalen
Gäste besichtigten nachmittags das Reichsinstitut für die
Fischerei sowie den Wesermllnder Fischereihafen, hatten
anschließend eine Kaffeetafel auf Schnelldampfer „Bre¬
men". wo sie von Kapitän Gröschel begrüßt wurden und
folgten abends einer Einladung des Verbandes der
deutschen HochseefischereienWesermünde im Fischerec-
hafenrestaurant Direktor Ahlf konnte hier u. a. den
Gauleiter Telschow. Vertreter des Reichseruührungs-
ministeriums , den Stader Regierungspräsidenten die
beiden Oberbürgermeister der Unterweserstädte, den
Wesermünder Stadtkommandanten und die Vertreter
der Fischwirtschaft begrüßen. Sein besonderer Willkomm

galt dem Präsidenten des Zentralausschusses Pros . Dr.
Hjort aus Oslo und dem Präsidenten der deutschenwis¬
senschaftlichenKommission Staatssekretär a. D Hein¬
rich Ahlf betonte die Interessiertheit der Praxis an den
Arbeiten der Wissenschaft. Die Fragen der Ueber-
fischung, die Erforschung neuer Fangplütze Beobachtung
der Fanggründe nannte er als Themen deren Erfor¬
schung für die Hochseefischereivon besonderer Bedeu¬
tung ist

Der Wesermünder Oberbürgermeister Dekius  ver¬
sicherte. daß sich Wesermünde als größter Fischereihafen
des Festlandes , als Metropole der deutschen Hochsee¬
fischerei den Meeressorschern aufs engste verbunden
fühle. Die Anwesenheit der internationalen Gäste in
Wesermünde sei ein Zeichen der Verbundenheit der
Hochseefischereialler Völker Er überreichte dann den
führenden Männxrn des Zentralausschusses als Erinne¬
rungsgabe einen Meißener Porzellantcller mit dem
Wesermünder Stadtwappen und zwar dem Präsidenten
Pros . Dr. Hjort.  dem Vizepräsidenten Dobson,
Staatssekretär im englischen Fisck>ereiministerium . dem
Senior der Gäste, dem 'schottischen Professor Sir
d'A r c y Thompson,  und dem Staatssekretär a, D.
H e i n r i c i.

Der Präsident des Ausschussesgab seiner besonderen
Freude Ausdruck über die hier in Wesermünde bekun¬

dete enge Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und
Wirtschaft. Aus 15 Nationen seien Männer bei dieser
Tagung wie Brüder zusammengekommen. Das habe nichl
nur Bedeutung für die Fischerei, sondern sei auch ein
kleiner Stein für das Gebäude, in dem alle Völker leben
könnten. Er verlas dann ein Telegramm des Führers
an den Zentralausschuß, in dem Adolf Hitler für die
ihm übermittelten Grüße dankte und der Tagung einen
guten Erfolg wünschte.

Gauleiter Telschow  wandte sich in erster Linie an
die Herren aus dem Auslande . Er bat sie. bei ihrer An¬
wesenheit in Deutschland nicht nur die Wissenschaft zu
sehen, sondern auch Land und Leute Dann würden sie
erkennen, das das deutscheVolk kein Volk des Nieder¬
ganges mehr ist, sondern ein Volk. das gewillt ist, sich
in der Welt zu behaupten Wenn man uns nicht liebe,
dann müßte man uns doch achten lernen . Deutschland
wünsche in Frieden zu lebe», aber das Ausland möge
erkennen, mß wir wie jedes and . Volk unsere
Eristcnzberechtigunn beben.

In enaliicker Sprache gab der Vizepräsident, Staats¬
sekretär Dobson  vom englischen Fischereiministerium,
dem Dant der Tagungsteilnehmer Ausdruck nir alles,
was sie in Deutschland i-rleb' kmben Er und die übrigen
Ausländer seien von großer Bewunderung für Deutsch¬
land und die in Deutichlanb geleisteten Arbeiten erfüllt

Anschließend besichtigten die Gäste noch in der Nacht
das Löschendes Segens des Meeres auf einem Filch-
dampser.

Die Tagungsteilnehmer begaben sich anschließend nach
Hamburg.'

Gesichtspunktezu behandeln, die für eine bodenständige,
neue Vaupflege in Niederdeutschland gültig sind.

Die Kulturlandschaft Niederdeutschlands, die nach
den Erkenntnissen der Geschichteund Vorgeschichteund
der Rassenforschungdie einzige deutsche Landschaft ist,
die von Urbeginn an nur von Menschen germanischen
Volkstums bewohnt ist, hat einen besonderen Mcnschen-
typ herangebildet , dessen Eigenart sich vor allem in sei¬
nen Bauten zeigt. Diesen besonderen Bauausdruck "gilt
es tätig zu pflegen und im neuen Geiste weiter zu ent¬
wickeln, wenn dieser niederdeutsche Mensch auch in Zu¬
kunft Träger besten deutschen Volkstums bleiben soll.
Auf der Tagung wird nach grundsätzlichen Ausführun¬
gen der Gauleiter Pros Wickop von der Technischen
Hochschule in Hannover in diesem Sinne über die Frage
der Baupflege einen Lichtbildervortrag halten . Der Lan¬
deshauptmann der Provinz Hannover, der Landcs-
bauernführer , der Landeshandwerksmeister, der Leiter
der Stadtichait in Hannover , die Deutsche Arbeits¬
front und die Reichskammer der bildenden Künste wer¬
den von ihrem Standpunkt Grundsätzliches hierzu sagen
und notwendige Anregungen geben. Der Haupttagung
wird nachmittags eine Arbeitstagung folgen, auf der
sich neben Pros Wickop Kreisleiter , Landräte . Bürger¬
meister, Kreisbauernführer , Hochbaubeamte und andere
wichtige Stellen zu einzelnen Baufragen äußern werden.
Au? Anlaß der Tagung wird eine besondere Ausstellung
von bodenständigen Baumodellen stattfinden . Sie wird
Modelle aus der Chernskerzeit. aus der Zeit der sächsi¬
schen Kaiser und verschiedene sehr schöne Modelle von
Bauerngehöften der Jetztzeit und neuzeitlicher Arbei-
lerwohnstätten zeigen.

-i

Knabe beim Spiel mit der Eisenlore verunglückt. Im
benachbarten Vastorf spielten Knaben verbotenerweise
mit den vorschriftsmäßig abgestellten Eisenloren, die
die Knaben losgekoppelt hatten . Bei der Abfahrt auf
der schiefenEbene bekamen die Jungen , die etwa sechs
bis neun Jahre alt waren plötzlich Angst, und zwei
von ihnen sprangen ab. Dabei kam ein sechsjähriger
Knabe aus Vastorf plötzlich mit beiden Beinen unter
die Lore und wurde schwer verletzt. Der Arzt stellte
einen gefährlichen Beinbruch fest und veranlaßte die
Ueberführung in das Lüneburger - Krankenhaus . Ein
Verschulden des Betriebsführers liegt nicht vor.
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Vie HI. grüßt die mit dem Llirenkreuz
ausgezeichneten Mütter

i Bremen , 20. Mai
! Stabssührer Hartmann Lauterbacher  gab dem
jn Braunschweig aus Anlag des 4. Reichsfiihrerinnen-
tnd Führerlagers versammelten Führerkorps einen Be¬
seht Baldur von Schirachs  bekannt , demzufolge
alle Angehörigen der Hitler -Jugend die mit dem Ehren-
kreuz der deutschen Mutter ausgezeichneten Frauen zu
grüßen haben. Außerdem ist jeweils der Ehrentag der
deutschen Mutter für die gesamte Hitler -Jugend
d i e n st f r e i.

Kein Sfl.-Vienst am Muttertag
Nur unaufsckiebbarer Dienst wird durchgeführt.

Die Oberste SA . - Führung  verfügt , laut Mel¬
dung der NSK, , daß am Muttertage , morgen, Sonntag,
21. Mai , der SA.-Dienst im allgemeinen auszufallen
bat. Dies Ledertet jedoch nicht ein Verbot für SA .-
Dienstleistungep die unaufschiebbar sind und daher un¬
bedingt durchgeführt werden müssen. Demgemäß ent¬
scheiden die Gruppen, welcher SA .-Dienst am Mutter-

-tage stattzufinlcn hat.

Neichrsendung des Nundfunks
Die Rcichsfralenfiihrerin und Reichsminister Dr . Frick

sprechen zum Muttertag
Am Muttelag vormittags um 9.30 Uhr bis 10 Uhr

werden die Reichsfraucnsührerin Frau Scholtz-
Klink  unk Reichsinnenminister Dr. Frick im Rah¬
men einer Reichssendung im Rundfunk sprechen. Die
Sendung wrd von den Jugendgruppen der NS .-Frauen-
schast und des Deutschen Frauenwcrks in Zusammen¬
arbeit mitder Hitler -Jugend ausgestaltet.

Bremen- die Nlfododendron-Stadt
Heute brgrnnt die4. JalMStagung der Deutschen Nhododendrongesellschajit

Xoeli vvrkirKt s-iek geKvurvültix im liliockockviickroii-Lulli cker ItliitviiMuIier- Iiinter cken Knospsukülleu , aber
IIU86I' Uilck aus ckem Voifalii ' lällt ckio Rsickovpruekt kür cksn Zeitpunkt alineri, an ckom nun knick ckas
IVuncker cker kalben ckas kelck belivlisellt . Kutnalrms : Laukmann
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Wenn beute vormittag um 10 Uhr rund hundert aus;
wältige Teilnehmer der 4. Jahrestagung der
Deutschen Rhododendrongesellschaft  zur
Tagungs -Eröffnung im Parkhaus -Restaurant zusam-
denkommen, so wird Bremen seinen Ruf als „Rhodo¬
dendron - Stadt"  wieder durch den Fortschritt sei¬
ner Leistung auf diesem Gebiet festigen können. Pünkt¬
lich wie vorgesehen wurde zum Beginn der Tagung der
zweite Teil des Versuchsgartens fertiggestellt, so daß
nun die beiden Abschnitte des Rhododendronparks eine
in sich abgeschlossene und der wise li¬
sch aftlichen Forschung dienstbare Ablage
darstellen.  Denn jetzt wird mit der Beobachtung und
gärtnerischen Auswertung des Parks begonnen, der auf
diese Weise nicht nur den schönen Anlagen unserer Stadt
die größte und prächtigste hinzufügt,  son¬
dern auch seinen praktischen Zweckin vollendeter Weise
erfüllen wird . Er wird neue interessante Einblicke in
die vielseitigen Verwendungsmöglichkeiten der Rhodo¬
dendren und immergrünen Laubgehölze bieten ; während
heute noch fast ausschließlich die großblumigen und
starkwachsenden Kreuzungen in den Liebhabergärten an¬
gepflanzt werden, die wegen ihres großen Platzbedürf¬
nisses nicht allgemein Verwendung finden konnten, ist
die Deutsche Rhododendron-Gesellschaft bestrebt, durch
den Bremer Versuchsgarten die besten der bisher fast
unbekannten halbhohen und niedrigen Arten
als Werk st off des Gartengestalters — ganz
besonders für kleine Gärten — herauszustellen . Mit der
Beendigung des Winter 1938/39 begonnenen zweiten
Bauabschnitts sind etwa zweieinhalb Hektar des ins¬
gesamt 17 Hektar umfassenden Parks fertiggestellt. Es
wird also weitergearbeitet , wie schon das noch im Bau
befindliche Gefolgschaftshaus  beweist , das
den noch lange im RickmersschenPark beschäftigten Gar¬
tenarbeitern in den Arbeitspausen eine wohnliche Un¬
terkunft gewähren solch Nach Beendigung der Gesamt-
anlage wird sich der Rhododendronpark bis zum Park¬
platz an der Autobahn ausdehnen . — Wie eingangs er¬
wähnt . wird die Tagung heute vormittag eröffnet . Um
14.30 Uhr findet die Eröffnung des zweiten Teiles des
Versuchsgartens mit anschließender Besichtigung

der Eesamtanlage (einschließlich Baumschule
und Vermehrungsanlage ) statt . Um 18 Uhr treffen sich
die Mitglieder zur internen Jahreshauptversammlung.
Der 'Sonntag wird in Oldenburg und Rastede

verbracht, wo die sehenswerten Anlagen des Schloß¬
parks besichtigt werden. Wir wünschen der Jahres¬
tagung einen- erfolgreichen und für die zukünftige Arbeit
ergiebigen Verlauf . ) (

Lastzug im Schaufenster gelandet
Infolge Steuerschadens mit voller Wucht in ein Uhrengeschäft gefahren — Llürklicherweise nur Sachschaden

De seltene Fall , daß ein großer Lastzug infolge
Stcuerschadens  plötzlich die Fahrbahn verläßt
und über ben Gehweg hinweg mit voller Wucht
ine in Haus  hineinfährt , ereignete sich am Freitag-
na 'mittag gegen 1S Uhr in der Nordstraße  in der
Nhc der Gabelsbergerstraße . Ein auswärtiger Lastzug-
sqrer stellte plötzlich zu seinem größten Schrecken fest,
dß sein Fahrzeug nicht mehr dem Steuer gehorchte,
che er aus Bremsen denken konnte, landete der Motor¬
lagen mit ohrenbetäubendem Krach  im
Schaufenster eines Uhrengeschäftes.

Glücklicherweise wurde bei dem ungeheuer wuchtigen
Anprall niemand verletzt. Obwohl der stabile Kranwagen
in allen seinen Fugen auseinanöerbarst , hielt das Fahr¬
gestell den Stoß aus und bewahrte die Fahrer vor dem
sicherenTod. Da sich auch im Augenblick des Unfalls nie¬
mand auf dem Gehweg befand, und da sich ferner der
Ladetzbesttzesc nicht im Laden aufhielt , wurde durch den
II » I1MIUII » » » M » » » II» M » I» MIMIM » M » III » » MIM » II» M » II » IMIII » I» » III

Das Symbol des Einsatzwillens ist das
SA .-Wehrabzeichen!
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Unfall lediglich eine unvorstellbare Verwüstung verur¬
sacht. Eine halbmeterstarke Mauer wurde
glatt umgerissen,  und auch die Decke zum Kel¬
ler ging teilweise in Trümmer . Der Lastzug stand nach
dem Anprall mit den Vorderrädern - die dabei nicht
einmal geplatzt waren — im Laden, und der lange Mo¬
tor ragte noch meterweit bis zum Ladentisch in das In¬
nere Sämtliche Auslagen — Uhren, Silberwaren und
wertvolle Geschmeide — bildeten zusammen mit den
abgerissenen Kraftfahrzeugteilen , dem Mauerwerk und
den zerbrochenen Fensterrahmen und Einrichtungsgegen¬
ständen einen wüsten Haufen.

Nachdem der Anhänger abgekoppelt war , gelang es
dem Bautrupp des Straßenbahn - Geräte-
Wagens  nach längeren Bemühungen , den Motorwa -,
gen wieder aus dem Schaufenster herauszuziehen , ohne
daß der Straßenbahnverkehr dadurch in Mitleidenschaft

gezogen wurde, Jn einem unmittelbar angrenzenden
Tabakwarengeschäft befanden sich im Augenblickdes Un¬
falls mehrere Personen . Es ist daher ein großes Glück
gewesen, daß der Lastzug nicht auch diesen Laden zer¬
trümmerte ; auch prallte der Motorwagen haargenau an

einem Träger vorbei in das Mauerwerk , Wäre der
Träger umgerissen worden, wären die Folgen des Un¬
falls nicht abzusehen gewesen, (Weitere Unfälle siehe in
unserer '„V erkehrserziehung aus der
Praxis"  auf nachstehender Seite !)

lilieli ant »Ix - l » kullstelle . Den l ' uxliii Ir8>v:»-reii >*t »nilmaiii minii «liAexoxe » u » ck xikt ckou lilieü unk ckiv ven-
lieeieittle V' ei -rvUxtuiig ck«s 1lki 'kiili >,lei >8 trei . rluknabms : Lekmickt
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Unsere Schutzpolizei voran!
Wieder errangen 158 Angehörige das SA .-Wehr-

abzeichen
Unsere Bremer Schutzpolizei hat sich zum Ziele ge¬

setzt, daß alle ihr« Angehörigen das SA .-Wehrabzeichen
erringen . Diesem hochgesteckten Ziel kam unsere Polizei
wiederum erheblich näher . Gestern vormittag hatte der
Kommandeur der Schutzpolizei, Oberst Schroers,
nämlich die Freude und Genugtuung , 158 Offizieren,
Meistern und Wachtmeistern das SA .-Wehrabzeichen
im Auftrage des Polizeipräsidenten überreichen zu kön¬
nen. Zu dieser feierlichen Ueberreichung waren die
Kameraden auf der Paulinermarsch angetreten . Oberst
Schroers wies in seiner Ansprache, nachdem ihm die
Männer durch den Sportoffizier , Hauptmann Schulz,
gemeldet worden waren , darauf hin, daß der Zweckder
Uebungen zum SA .-Wehrabzeichen sei, sich selbst gesund
und leistungsfähig zu halten und die Gesamtheit der
Schutzpolizeibeamtenschaft zu befähigen , sich wahrhaft
und schlagkräftig für die Allgemeinheit einzusetzen. Der
Oberst dankte dem Ausbilder für das SA .-Wehrabzei¬
chen, ll -Sturmführer Reutermann,  und sprach
seine besondere Anerkennung gerade den älteren An¬
gehörigen der Schutzpolizei aus , die ebenso mit jugend¬
lichem Schneid die Bedingungen zur Erringung des Ab¬
zeichens gemeistert haben.

Mit den gestern überreichten Auszeichnungen sind
nunmehr insgesamt 547 Angehörige der Schutzpolizei
Inhaber des SA .-Wehrabzeichens. Es ist nur noch eine
Frage kurzer Zeit , bis es in unserer Schutzpolizei kei¬
nen Angehörigen mehr gibt , der nicht das vom Führer
gestiftete SA .-Wehrabzeichen trägt . (7)

Beschränkung im Exprctzgutvcrkchr der Reichsbahn zu Pfing¬
sten . Zur Sicherstellung einer reibungslosen Abwicklung de?
Reise - und Expreßgutnerkehrs zu Pfingsten müssen in den
leisten Tagen vor dem Fest Sendungen , deren Behandlungen
bei Ein - und Umladungen Schwierigkeiten bereitet , vom Ex¬
preßgut - und beschleunigten Eilgutverkehr ferngehalten werden.
Es werden daher in der Zeit vom 22. bis einschließlich 29. Mai
solgende Güter von der Annahme als Expreßgut und beschleu¬
nigtes Eilgut ausgeschlossen : 1. Sperrige Güter (gemäß An¬
lage 7 des Teutschen Eisenbahn -, Personen - und Expreßgut-
dienstesl , 2. unhandliche Güter . z. B . größere Möbelstücke,
große Ballen , lebende Pflanzen Leitern , Stangen usw . von
mehr als drei Meter Länge : 3. Güter ' im Einzelgewicht über
50 Kilogramm . Es empfiehlt sich, derartige Sendungen vor
Inkrafttreten der Sperre auszuliefern oder von der Eilgut¬
beförderung Gebrauch zu machen.

„Krach um Jolanttze" im Slavischester eegenen Kopp" als herbschlichte „Einfalt vom Lande"
— beide aber trotz ungewohnter Akzente künstlerisch
gerundete Leistungen — so bewegen sich die weiteren
mehr in gewohnten Geleisen : Georg Schmidt,  mit
seinem Knecht maßvoll aus den unverwüstlichen Ele¬
menten seiner Charakterkomik schöpfend, Walter
Michel als frischer Mordskerl von Iungnachbar , Karl
Tröndle  als köstliches Ohrfeigengesicht — ein
Bauernschalk in Reinkultur ! — und Carl Achenbach
als weiterer , wohl leicht „verdrögter ", aber in keiner
Weise abgeneigter Nachbar. Aus geradezu abgründiger
Doofheit und sonstigen schlichtem Instinkten gestaltete die
erstaunlich verwandlungsfähige Elisabeth Kuhlmann
ein Trampel von Magd , die vollauf verdiente stürmische
Heiterkeit entfesselte. Den poetisch schwärmenden liebes-
tollen Dorfschulmöister ohne jedes Einfühlungsvermögen
in bäuerischen Wirklichkeitssinn gab Karl -Heinz
Mäckel in der bezwingenden Hilflosigkeit des ewigen
„Blitzableiters ". Der scharf rangehende , aber trotz allem
dienstlichen Schneid an der bäuerlichen Phalanx um

Iolanthe scheiternde Gendarm war bei Philipp Okle¬
in ann  bestens aufgehoben.

Die Statisten? — In der prima Landluft aus¬
strömenden Szenerie , die Theodor Schlonski  mit
andächtiger Liebe zur guten Sache bildmäßig betreut
hat , gackerten, schnatterten , blökten, meckerten, quiekten,
grunzten und muhten die zwei- und vierbeinigen Haus¬
tiere , ohne ihre Eigenart in Ton und Geruch unter den
Scheffel zu stellen, kräftig zur Sache — eine Mitwir¬
kung, die besonders in Hinblick auf den nachtwandlerisch
sicheren Einsatz der Kuh nicht zu unterschätzen ist!

» .. .... .._
Das Publikum? — Die Freude an diesem Spiel

weiß nur der zu schätzender selbst an ihr teilnimmt und
alle Grade , vom stillen Schmunzeln bis zur zwerchfell¬
erschütternden Heiterkeit , mit auskostet ! Es regnete Blu¬
men über Blumen — ganze Fliederbüsche mußten her¬
halten , Die brave Kuh hätte freilich auch ein Extra¬
bündel Heu verdient ! llsintisrcl llvervyir

fllfred Irmlers„Nachtigall" in Düsseldorf
Uraufführung zu den Neichsmusiktagen- Zweites Sinfonie-Konzert

Der Verfasset? — Wer August Hinrichs noch
vorstellen, „bekannt" machen oder sein Werk „charak¬
terisierend " würdigen will , dem mag es gehen wie
jenem, der bei strahlendem Sonnenschein und dito wol¬
kenloser Himmelsheiterkeit einen Bericht über die ge¬
genwärtige Wetterlage gibt : jeder spürt das , was er
sagt, schon längst wohlig am eigenen Leibe, So ist's
auch mit Meister Hinrichs und seinem Humor . Und
darum ist es ebenso wenig nötig , für die Zukunft für
ihn im Volke um Gutwetter zu bitten!

*
Das Stück ? — In den zehn Jahren seines von

unversieglichen Lachtränen Aberhunderttausender stetig
gesegneten Bühnenweges ist dieser pfundigste Dorfkrach
der gesamten Theatergcschichte schon ins Monumentale
ausgewachsen und diese Bauernkomödie ohnegleichen
dauerhaftes Sinnbild ländlichen Humors überhaupt ge¬
worden . Der Inhalt ist bereits Bolkslegende. wie auch
der vollrundliche Name der grundsympathischen, selbst¬
loser Verfettung ergebenen Prachtsau , der dieses Stück
auf den speckgepanzerten Leib geschrieben wurde , längst
zur vergnüglichen Eattungsbezeichnung für unsere bor¬
stigen Kalorienlieferanten überhaupt erhoben ist. Daß
nun ein Krach um diese Iolanthe so saftig ist wie ihre
Schinken — daß aber auch herzhafter Appetit , gesunde
Beißer und unverpäppelter Magen für alle Beteiligten
beieinander sein müssen, versteht sich am Rande . Darum
auch nicht mehr von „Moral " als unbedingt nötig:
Wenn alles so rechtens ausläuft wie dieser bauern-
schlaue Schweinehandel , so mag es weiter ganz an der
Ordnung sein, daß auch heute und immerdar in einen
echten Bauernschädel mehr hineinpaßt , als zehn Gendar¬
men herauslocken können. Iolanthe zwar muß ihre mit
einem amtlichen „Piepmatz " gezierte Haut „illegal " und
vorzeitig zu Markte tragen , was aber in Anbetracht
des rekordhaft überschrittenen Schlachtmindestgewichts
ihrem Daseinszweck moralisch nicht zuwiderläuft . Mehr
schon könnte es den staatserhaltenden Sinn dorfpolizei-
licher Obliegenheiten in Frage stellen, wenn ein Gen-
darm , dem neben seinem Uebereifer keine disziplinar¬
rechtlich erhebliche Verfehlung vorzuwerfen ist, zum
Ende arg geprellt abziehen muß. Und Schwerwiegendes
gar wäre über die sture Aufsässigkeit gegen die Steuer-
zahlpslicht und die dummdreiste Mißachtung obrigkeit¬
licher Vollzugsgewalt anzuführen , wenn nicht der Bra¬
ten am Ende auf Grund mädchenhaft ehrlicher Beden¬

ken doch bezahlt wäre . Da nun obendrein über allem
die tatsachenmäßig heute unwirkliche Verklärung der
Vergangenheit,  waltet — einer Vergangenheit,
wo z. B, die Gendarmerie noch nicht motorisiert war
und eine gepfändete Sau in Ermangelung eines Stricks
behelfsmäßig in das Spritzenhaus gesperrt werden
mußte, und wo (ganz ernstlich im Hinblick auf die seiner-
zeitige unselige Unordnung der Stände gesprochen) der
Bauer sich berechtigt als Karussellpferd und Packesel
fühlen und erregen durfte — so hat diese Komödie un¬
anfechtbar die Unschuld des Märchens für sich, was
natürlich die auch heute unverkllmmerte Lebensechtheit
dieser bäuerlichen Charaktere nicht ausschließt. Was

>also der erbitterte Gendarm nach seiner um Iolanthe
erlittenen Abfuhr denken mochte, bewahrt auch heute
noch in dem derben alten Kernspruch, den hier zu zitie¬
ren uns gewiß kein echter Bauer übelnimmt , seine dra¬
stischeGültigkeit : Een Bur is 'n Beest, un twee Burn
sind d r e e Beester !"

Die Aufführung? — Sie stand mit unbeküm¬
merter , aber nicht schwankhaft überspitzter Eindeutigkeit
unter dem Zeichen des oben angeführten Kernspruchs.
Wenn ein fünfköpfiges Bauernkomplott seine ganze
Halsstarre , Pfiffigkeit , Schläue und Derbheit in einen
Pott schmeißt, und das ganze Dorf dazu verschworen
ist, dem Spürauge des Gesetzes saugroben Pfeffer auf
die Saufährte zu streuen, so ist nachdrückliches Holz¬
schuhtempo mit entsprechenden Akzenten am Platze . Carl
Nehders  Spielleitung , die einstmals der plattdeut¬
schen „Swinskomedi " im Staatstheater das Heimatrecht
sicherte, fand sich auch in der spröderen hochdeutschen
Fassung mit dem Bruch zwischen bäuerischer Urwüch-
sigkeit der leibhaften Erscheinung und der unausbleib¬
lichen Spreizung des „übersetzten" Dialoges erfolgreich
ab, obgleich ein leichter Rückfall in städtisch gezwungene
Manier nicht immer vermeidbar war . Die plattdeut¬
schen Urbilder der Gestalten um „Iolanthe ", die sich in
den ersten Verkörperungen etwa durch einen Emil Hin¬
richs, Fritz Hoopts und Carsta Löck als festumrissene,
volkstümlich vorbildlich empfundene Wesen begrifflich
verankerten , überschatten unweigerlich jeden Darstel-
lungsversuch, der neue Wege geht. War der Bauer , den
Carl Rehder echt niederdeutsch, kantig , karg und breit¬
beinig hinsetzte, mehr verbissen rechthaberisch als augcn-
zwinkernd verschlagen, und Tochter Anna mit Renate
Densow  mehr frühreif aufgekratzte „Deern mit 'n

slligsner Lsrickt cksr Lrsmsr Teilung)

Die Märchenoper Alfred Irmlers „Die Nachtigall"
erlebte ihre Uraufführung in der Düsseldorfer
Oper, „Die Nachtigall " geht zurück auf das bekannte
Märchen Andersens von dem chinesischenKaiser , der
durch den Gesang einer Nachtigall von seinem Leiden
geheilt und vom Tode errettet wird . Das Libretto
schrieb der Mecklenburger Maler und Schriftsteller
Rudolf Eahlbeck unter ausgiebiger Benutzung der
Originalprosa des dänischen Dichters. Die „Nachtigall"
ein gleich Undine namen - und heimatloses Mädchen,
wird von den Hofschranzen des Kaisers im Park einge¬
gangen, um durch ihre Stimme dem Kaiser Leben und
Gesundheit zurückzugeben. Vier Bilder zählt die Mär¬
chenoper, die noch durch ein großes Ballett „Der Gott
und die Bajadere " — frei nach Goethe — eine über¬
raschende Einlage erhalten hat.

Die Musik Irmlers lebt von einer fortwährenden
rauschhaften Uebersteigerung des Ausdruckes. Der Kom¬
ponist bekennt sich in seiner Musik zu der Orchester¬
palette Richard Strauß ' ; aber wo dieser in seiner noch
heute unerreichten Meisterschaft der Sparsamkeit d.er

Mittel sich mit einer einzigen Mixtur begnügt , türmt
Jrmler gewaltige Akkordsäulen und Klanggebilde auf.
Als lyrischer Ruhepunkt der Oper ist der wortlose Ge¬
sang der Nachtigall zu nennen , der in Form einer Voka-
lise dem Nachtigallenschlag nachgebildet ist. Vom Hand¬
werklichen her gesehen, ist Irmlers Partitur ein Muster
anständiger und sorgfältiger Durchbildung.

Die Düsseldorfer Oper wählte mit der Einstudierung
des anspruchsvollen Werkes eine Aufgabe , die den musi¬
kalischen und technischen Apparat bis an die Grenze
des Möglichen anspannte . Unter der Stabführung von
Generalmusikdirektor Balz er  blühte die Musik in
rauschhaften und schwelgerischenFarben auf . In der Titel¬
partie zeichnete sich Tilly Lüssen (früher Staats¬
theater Bremen ) durch leuchtenden Sopranglanz aus.
Alfred Poell  sang den Kaiser mit eindringlichem
Pathos . Die Regie von Hubert Franz  breitete das
bunte Spiel von Märchen , Barockklang und Komödie
in freier Entfaltung aus . Franz Riedls  Bühnenbil¬
der waren eine aus mannigfachen Stilen märchenbunt
gestellte Welt . Der lebhafte Beifall , den die Aufführung
fand, wurde durch den bedingungslosen Einsatz für das
Werk verdient . Die anwesenden Autoren konnten zum
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Heiratsschwindler erbeutete 10000 BIN!
Zuchthaus und Sicherungsverwahrung für gefährlichen Sewohnheitsverdrecher— Unglaubliche Märchen und Lügen

Einen  Heiratsschwindler übelster Prä¬
gung konnte das Bremer Schöffengericht in einer Ver¬
handlung , die unter dem Vorsitz von Amtsgerichtsrat
Dr. Damköhler  stand , unschädlich machen, indem
es nach eingehender Beratung folgendes Urteil ver¬
kündete:

»Der Augeklagte Karl Kollmar,  geboren am
30. März 1902 ia Heidelberg, wird wegen Verbre¬
chens gegen 88 rsz, 2K4, 74 des Strafgesetzbuches
in zwei Fällen unter Einbeziehung der am 4. Mai
1838 gegen ihn von der Großen Strafkammer des
Landgerichts Leipzig verhängte« Zuchthausstrafe
von zwei Jahren in eine Gesamtstrafe von fünf
Jahren Zuchthaus, außerdemi« «iue Geldstrafevon
1999 RM., hilfsweise 199 Tage Zuchthaus genom¬
men und z« den Kosten des Verfahrens verurteilt.
Dem AngeNagte« werden die Bürgerlichen Ehren¬
rechte anf die Dauer von 5 Jahren aberkannt.
Reben der Strafe wird die Sicherungsver¬
wahrung  angeordnet ."

Der Angeklagte entpuppte sich in der Verhandlung als
ein Mann mit bewegter Vergangenheit , dem es immer
wieder in der Maske des harmlosen Bieder¬
mannes  gelungen war , sich durch List und Betrug an
Mädchen heranzumachen, denen er unter Abgabe des
Heiratsversprechens ganz erstaunlich hohe Summen ab¬
locken konnte und der nicht weniger als zehn Vor¬
strafen  erhalten hatte und zwar wegen Diebstahls,
Betruges , Betrugsversuches, Rückfalldiebstahls, schwerer
Urkundenfälschungund Rückfallbetrüger.. Der Angeklagte
wurde bereits mit 19 Jahren zuerst straffällig , er hat
dann ein sehr wechselvolles Leben geführt.

Im Winter 1936/37 war er in Oldenburg  tätig,
wo er im Dezember 1936 auf Grund einer Heirats¬
anzeige eine Bremer Hausangestellte kennenlernte. Er
verschwieg ihr , daß er verheiratet war , und versprach
ihr die Ehe. Die Verlobung wurde in festlicher Weise
bei den Eltern der Braut begangen. Die Zeugin hat
dem Angeklagten dann im Laufe der Zeit 2146 RM.
zukommen lassen, die er ihr unter den verschiedensten
Verwänden abzuschwindeln vermochte. So gab er eines
IllMMIIMIIIIIIIINMNIMIIttIMIIIIIIIIIMIIIIIIIIMIMIIIIIMIIMIIMIIIUNMIMM»

Aartosselsuppe mit Einlage
1 Kilogramm Kartoffeln, 1>/- Liter Wasser oder Würfelbrühe,
Suppengrün , kleine Sellerieknolle, einige Tomaten, 2 Paar Würst¬
chen, 1 alte Semmel, etwas Butter . Die geschälten, in Würfel ge¬
schnittenen Kartoffeln, werden in der Brühe mit dem kleingeschnit¬
tenen Turzelwerk und dem geschälten, grobgeraspelten Sellerie 30
bis 10 Minuten bei kleinem Feuer gekocht, bis die Kartoffeln gar
sind und das Gemüse weich ist. Dann rührt man die Tomaten
durch «in Sieb hinein und läßt die geschnittenen Würstchen ein
paar Minuten in der Suppe ziehen. Die in Würfel geschnitten«
Semmel wird in etwas ausgelassenem Speck »der Butter geröstet
und beim Anrichten in die Suppe gegeben.

Sonntag:
Rtnderrouladen , Tpnrgclsalat

Rilldsleischscheibenwerden geklopft, mit serngeriebcncm Schwarz¬
brot, in Butter gedünsteter Zwiebel und Epeckwürsel belegt, aus-

: gerollt, in heißem Fett angebraten, so daß sie zwei Drittel in
Tunke liegen, mit Buttermilch begossen, gargeschmort. Als Ee-
schmackszutatgibt man gern eine Schwarzbrotrinde oder Honig¬
kuchen daran , bindet mit Mehl oder Kartoffelmehl. Spargelsalat:
Der am Tage vorher gegarte Spargel wird mit einer leichten
Marinade aus wenig Oel, Essig, Salz , Zwiebel und etwas Zucker
angemacht. Hat man noch nicht genügend frische Kräuter , z. B.
Estragon, dann gibt man an den Salat eine Prise getrockneten
Basilikum (diesen soll man stets da verwenden, wo man sonst
Pfeffer gewöhnt war).

pokllss-irtscbskt-LLULvii-tsvbLkt
in , Vsutsvbev Vranenwark d

„Liebling , ich muh dir leider eine unangenehme Mit¬
teilung machen," sagte der Börsenmakler Downsit in
Chlkaqo zu seiner verwöhnten Frau , „der heutige Kurs¬
sturz hat mich vollkommen ruiniert ."

„Macht nichts, meiik süher Junge, " flötete die hübsche
junge Frau , „meine Liebe ist so stark, dah sie auch die
Trennung von dir überwinden wird."

„Die Koralle"

Tages an, an den Nieren erkrankt zu sein und ein
Radiumbestrahlungskisien zu benötigen, dah nur die
lächerliche Kleinigkeit von 2S6 RM . kosten solle. Dann
machte er seinem bedauernswerten Opfer erdichtete An¬
gaben über seine Tätigkeit auf einer Schauspielerschule
in Berlin , wohin er inzwischen gereist war , als man
ihn in Oldenburg entlasten hatte , und wo er sich zum
„Oberspielleiter " ausbilden lasten wollte. Natürlich
versäumte er es auch nicht, fleihig über seine großen
Fortschritte zu berichten.

Diese Verlobung hinderte Äsn jedoch nicht, im Früh¬
jahr 1937 Beziehungen zu einer anderen Frau in Ol¬
denburg anzuknüpfen, die er in einem dortigen Kaffee
kennengelernt hatte . Auch ihr verschwieg er seine Ehe
und verlobte sich auch mit diesem neuen Opfer. Er
rührte sie mit traurigen Angaben aus feinem Leben
und log ihr vor, er stehe ganz allein , seine Mutter sei
verstorben (obwohl noch beide Eltern und alle Geschwi¬
ster leben). Er habe seiner Mutter auch einen Grab¬
stein für 1060 RM . fetzen lasten. Auch ihr hat K. das
Märchen von seiner angeblichen Ausbildung in Berlin
vorerzählt.

Dieser Zeugin hat K. insgesamt nicht weniger als
8099 RM. abzuschwindelnvermocht— ein Beweis für
eine geradezu unglaubliche Vertrauensseligkeit, wie sie
bei all den Warnungen und Aufklärungenwirtlich nicht
mehr für möglichgehalten werden sollte! Um zu diese«
Geldern zu gelange«, war ihm gerade der gröbste
Schwindel gnt genug. So schrieb er dieser Zeugin, dah
unter seiner Leitung in Köln eine Vorstellung stattge¬
funden habe, zwar nicht für die Öffentlichkeit, aber für
die Presse. Diese Borstellung sei ein voller Erfolg ge¬
wesen. -Zum Beweis dafür schickte er dieser Zeugin
„Glückwunschtelegramme" ein und schrieb ihr weiter,
dah er eine« großen goldenen Lorbeerkranz mit Schleife
erhalten habe.

Nicht ganz aufgeklärt werden konnte, zu welchem
Zweck der Angeklagte diese erheblichen Summen über
16 696 RM . verbraucht hat . Er machte darüber An¬

gaben, deren Richtigkeit sich nicht bestätigen lieh. Wie
das Gericht feststellte, hat Kollmar dann weiter noch in
Leipzig eine Heiratsanzeige ausgegeben, aus die er
nicht weniger als 160 Angebote  erhielt . Mit
einigen dieser Einsenderinnen knüpfte er wiederum Be¬
ziehungen an und versprach ihnen die Ehe. Auch hier
verschwieg er die Tatsache seiner Verheiratung und ver¬
suchte von ihnen Geld zu erhalten , wobei er sich auch
eines gefälschten Sparkassenbuches bediente.

Das Gericht stellte fest, dah es sich bei K. um einen
gefährlichen Gewohnheitsverbrecher  han¬
delt , besten Straftaten fast alle auf dem gleichen Ge¬
biet liegen. Er benutzte seine Fähigkeit , auf weibliche
Personen einzuwirken entweder dazu, sie zu befehlen
oder ihnen auf betrügerische Weise Geld abzunehmen.
Seine Straftaten zeugen von einer besonderen Hem¬
mungslosigkeit und Stärke des verbrecherischenWillens.

Da zu befürchten ist, daß der Augeklagte nach Ber-
biißung seiner Strafe alsbald wieder rückfällig wird,
erfordert es die öffentliche Sicherheit, ihn in Sicher-
rungsoerwahrung zu nehmen. Das Gericht ordnete daher
neben der oben angegebenen Strafe die Sicherungsver¬
wahrung an.

Eine Memelland -Besreiungsscier veranstaltet heute abend im
Sängersaal der Centralhallen der Bund hei mattreu er
Ost - und West preuhen.  Das festliche Programm steht
u. a. einen Vortrag über die Leidcnszeit der Memellönder
und Trachtentänze vor.

Postslationeu »er Kriegsmarine. Für den Befehlshaber der Panzer-
schisse und für das Panzerschiff „Deutschland"  bis aus weiteres
Wilhelmshaoen. Für Las Floltenkommando bis auf weiteres Kiel. Für
den Befehlshaber der Aufllärungsstreitkräste und Kreuzer „L e i p -
z i g" bis auf weiteres Kiel-Mik. Für Las Panzerschiff „Admiral
Scheel"  bis 22. Mai Saßnitz, oom 23. bis 21. Mai Kiel und ab
25. Mai Wilhelmshaoen. Für den Kreuzer „K ö l n" Kiel-Wil ; für den
Kreuzer „Königsberg"  bis 2l . Mai Marinepostbüro Berlin
SW 1l und ab 22. Mai bis aus weiteres Kiel. Für das Artillerie-
schulboot „Ludwig Preußen"  bis aus weiteres Swinemünde.
Für das Segelschulschiff„E o r ch Fo ck" bis auf weiteres K!el-Wik.
Für das Fischcreischutzboot„W e s e r" bis 21. Mai Wesermünde und
dann bis 31. Mai Wilhelmshaoen.

-aäs 4iee Pra-ei-

Zusammenstoß im Kreisverkehr
Die tägliche?. Verkelirsunsälle — „Ich hatte früher einmal einen Zührerschein"

Lei gleichartig . n Straßen steht grundsätzlich den von rechts
Kommenden die V . -. fahrt zu . Die Straße Alter Postweg
und auch die Inscistratze  sind in diesem Sinne gleich¬
artige Großen . Dies hat offensichtlich der Kraftfahrer nicht
bedacht, der am Tienstagnachmittag gegen 16.26 Uhr durch
die Jnselstraßc fuhr und mit einem Lastkraftwagen zusam¬
menprallte , > ä'en Fahrer von rechts kommend zur Jnsel-
> aßc einbog . Der Lastzugsahrer hielt bereits an , als der
Z>- ' inmenstoß erfolgte , durch den ein Mitfahrer iin Per¬
son« vagen am Knie schwer verletzt  wurde . Man
mußte den Verletzten sofort dem Krankenhaus zuführen.

Seit einigen Tagen ist an der Schleismühle - Weide
Kreisverkehr eingerichtet worden , und sowohl durch Ausstellen
von Dreieckschildcrn wie auch durch Presscverösscntlichnngen
ist nachdrücklichst daraus hingewiesen worden , daß hier allen
Fahrern im Kreisverkehr gegenüber jenen , die von einer
der einmündenden Straßen hereenbicgen wollen, - die Vor¬
fahrt einzuräumen ist. Am Donnerstag fuhr jedoch ein Krast-
wagcnsahrer von der Schleismühle her kommend unbedacht
an dem in seiner Fahrtrichtung aufgestellten Dreiecksschild
(Achtung ! Vorfahrt beachten !) vorbei und bog im gleichen
Augenblick auf den Kreisverkehr ein , als von links ein

anderer Fahrer mit seinem Wagen bereits als Teil¬
nehmer am Kreisverkehr  herankam . Beide Fahr¬
zeuge stießen niit ziemlicher Wucht zusammen . Der einbiegende
Fahrer erklärte : „Ich dachte, ich hätte die Vorfahrt . . ."

Die Fahrbahn einer durch Dreiecksschilder genügend ge¬
kennzeichneten Hauptstraße darf man nur dann überqueren,
wenn der Verkehr auf der Hauptstraße eine größere Lücke
ausweist . Auch Radfahrern hat man selbst als Kraftfahrer
in solchem Fall die Vorfahrt einzuräumen ! Ein Krastrad-
fahrcr . der am Donnerstagmittag um 12.15 Uhr glaubte , im
Zuge der Contrescarpe  getrost über die Nordstraße
hinwegsahren zu können , obwohl gerade mehrere Radsahrer
aus der Nvrdstraße herannahten , verursachte einen Verkchrs-
unsall , da er mit dem ersten Radsahrer zusammenstieß . Er
gab jedoch sofort an Ort und Stelle seine Schuld zu . Wie sich
herausstellte , war er auch nicht im Besitz eines Führerscheins.
Er entschuldigte dies mit den Worten : „Ich habe früher einen
tschechischen Führerschein besessen, den habe ich aber inzwischen
verloren . Einen neuen Führerschein habe ich neulich beantragt
jedoch bisher noch nicht erhalten . Ich war daher der Mei¬
nung . weiter ohne Führerschein fahren zu können ." Die
Polizei stellte das verunglückte Kraftrad aus Grund dieser Er¬
mittlungen zunächst einmal sicher. X

MWm HohelkM
NSDAP.

Am Sonntag , dem Tag der deutschen Mutter , finden inner¬
halb von Ortsgruppenseiern die Erstverleihungen der Ehren-
kreuze siir kinderreiche Mütter wie überall so auch im Kreis«
Bremen statt . Die Feiern sind für die einzelnen Ortsgruppen-
bereiche wie folgt angesetzt:

Ortsgruppe Buutenior . 11 Uhr im Apollo-Theater.
Ortsgruppe Wilhelm Decker. 11 Uhr Oberschulesiir Mädchen, Lauge-

reihe, Auch Frauenschaft u. DeutschesFrauenwerk nimmt geschlossen teil,
Ortsgruppe Johann Gössel. Antreten aller P . L. und Helfer um

14.15 Uhr. Schule Kornstraße.
Ortsgruppe Hastedt. 10 Uhr im Eemeinschastshaus Hahwisch, Hastedt.

Auch Frgucnschast nebst Frauenwerk nimmt daran teil.
Ortsgruppe Herdentor. 10 Uhr Euttemplerhaus.
Ortsgruppe Hohwijch. 11.30 Uhr im Festsaai des Eemeinschastshaufes.

Ortsgruppe Oslebshausen. 11 Uhr Eemeinschastshaus. Angehörige
der auszuzeichnendenMütter können teilnehmen. Antreten der P . L.
um 10.15 Uhr. .

Ortsgruppe Sebuldsbruck. 10.30 Uhr !m Eemeinschastsraum der
Reichardt-Werke. P . L., Walter und Warte der Gliederungen treten
um 10.15 Uhr an.

Ortsgruppe Utbremen. 15 Uhr Wandelhalle W.-D.-Haus. Teilneh¬
mer: alle P . ^L., Amtsträger der Eliederungen sowie Frauenschasis-
leiterinnen.

Ortsgruppe Weser. 9.30 Uhr Alhambra-Lichtspicltheater. Eröpelinger
Heerstraße. Tcjlnchmcr: alle Pg . und Volksgenossen. Eintritt frei!

Ortsgruppe Westen. 11 Uhr Wandelhalle. Antreten der P . L. und
Helfer 10.20 Uhr. Sämtliche NSV -Amtswaltersinnen) nehmen teil.

Ortsgruppe Woltmershausen. 10.30 Uhr Odeum. Alle Volksgenosse»
sind herzlich eingeladen.

Ortsgruppe Buntentor . Montag, 22. Mai, 20,30 Uhr, Körper¬
schulung, Schule Eeschwarnenweg,

Ortsgruppe Iah . Gössel. Heute: Antreten aller P . L. und Heiser,
20 Uhr, Deichschart.

Ortsgruppe Herdentor. Montag, 20,30 Uhr, Sitzung der Amtsträger
in der NSV „ Düsternstraße 1,

Ortsgruppe llibremen. Montag, 22. Mai , Antreten aller P, . L, und
Helfer, 20 Uhr, Schule Ealvinstraße, Ausbisdungs- und Sportabend,

Ortsgruppe Weser. Morgen, Sonntag , Filmvortrag : „ DeutschesLand
in Asrila", Alhambra-Lichtspielthcater. Teilnehmer: alle Pg . und
Volksgenossen. Karten : Vorverkauf SO Pf, , Kasse 80 Pf.

Schluß den Dank des Publikums inmitten der Dar¬
steller und der künstlerischen Leiter der Uraufführung
entgegennehmen.

Zwischen Lrnst und Scher;
Selten haben wohl Frohsinn und heitere Laune auf

einem Musikfest ein Sinfoniekonzert so temperamentvoll
geschlossen wie Hans UWalls „Hamburger Humoresken" ,
Nach bekannten Hamburger Weisen offenbart diese
Musik einen bei aller „Deftigkeit" und „Hummel-
Hummel"-Stimmung kunstvollen Satz, Eine Spielmustk
von lichter Heiterkeit ist auch Eesar Bresgens „Maien-
konzert für konzertantes Klavier und kleines Orchester" ,
die als thematisches Material alte Lieder verwertet.
Sie ist im Grunde primitiv angefaßt , die Variationen
sind mit den Wiederholungen des Themas harmonische,
melodisch« und rhythmische Verwandlungen . Die Neu¬
fassung von Erich Anders ..Konzert für Oboe und
Orchester" erscheint als eine zwanglose Improvisation
die nur im langsamen Satz einen Augenblick melancho¬
lischer Besinnlichkeit Raum gibt , um dann im unmittel¬
bar anschließenden menuettartigen Finale kraftvoll aus-
zuklingen

Das Adagio und Scherzo aus der Sinfonie von Gustav
Adolf Schlemm war eine mit hohem Können gesetzte
Stilprobe des hessischenKomponisten, dem im ersten
Satz eine vom echten Gefühl getragene Trauermelodie
in c-moll eingefallen ist. Dem Musizierideal des Barock
ist das „Konzert für Saiteninstrumente " von Otto War-
tisch verpflichtet. Konzertante und virtuose Episode sind
geschickt ineinander verflochten und durch die Einfüh¬
rung eines obligaten Klaviers gewürzt. Farbige
Streichertönung , griffiger Satz und kraftvolle Bewegt¬
heit geben dem Konzert Schwung und Aufschwung.

Die Wiedergabe des zwischen Ernst und Heiterkeit
schwebenden Programms war eine hervorragende Lei¬
stung des Essener Städtischen Orchesters, das unter
seinem Musikdirektor Albert Bittner  mit erlesener
Disziplin und Klangfrische musizierte. Mit federnder
Leichtigkeit spielte Hermann Drews den Klavierpart
in Bresgens Konzert, während Baptist Schlee das
Oboe-Konzert Anders ' mit klarem Ton blies.

Krioclrieli V?. klerevL

flrbeiler erleben Beethoven
Wenn auf einen Künstler das Wort zutrifft dah sein

Leben völlige Hingabe an die Kunst war , dann auf Frau
Profestor Ney,  deren ganzes Dasein im Banne Beet¬
hovens aufgegangen ist. 2n zahllosen Werkfeiern hat
sie in 1>en letzten Jahren den unverbildeten arbeiten¬

den MenschenBeethoven als ein neues Erleben geschenkt.
Auch während der Reichsmusiktage fährt die hervor¬
ragende Künstlerin fort . aus diese Weise nicht nur Beet¬
hovens, sondern der ganzen deutschen Musik den Boden
zu bereiten . So war es auch bei der ersten Werkseier
in den Matthes -Fischer-Werken in Düsseldorf-Oberkassel.

Man muh einmal dabei gewesen sein, wenn Elly Ney
einer Betriebsgemeinschaft den - Menschen Beethoven
nahebringt , die Scheu vor dem Klassiker wegnimmt und
seine Musik als Freude und Leid deutet, die vom Her¬
zen wieder zum Herzen spricht. Dabei spielt sie dann
Melodien aus Chorwerken, läßt das unvergleichliche
Thema aus dem langsamen Satz des B-Dur -Klavier-

irios milsummen, wirft im dritten Satz der Mondschein¬
sonate alle Leidenschaften auf und glättet sie wieder
mit dem Andante Favori , um bei den mit hinreißendem
Temperament gespielten „Deutschen Tänzen" alle Her¬
zen zu entzünden

Ausstellung „Volk und Recht" eröffnet. Die Ausstel¬
lung „Volk und Recht", die aus Anlaß des Tages des
deutschen Rechts von allen Gauen des NS .-Rechtswah-
rerbundes aus mehr als 160 Museen und Bibliotheken
zusammengestellt worden ist, wurde im Leipziger Grassi-
Museum durch Reichsmi nister Dr , Frank  feierlich ihrer
Bestimmung übergeben.

Die Tragödie der Vattikumer
Zum 20. Jahrestag der Befreiung Bigas durch deutsche Zreikorps

Die Geschichteder Freikorps,  die nach dem un¬
glücklichenWeltkriege jedesmal und überall die Ehre
und den Ruhm ihres deutschen Vaterlandes vertraten,
ist eine Geschichte der Treue und der Selbstaufopferung,
der Begeisterung und der Auflehnung . „Junge Deutsche
schlössen sich als freiwillige Soldaten in freien Korps zu¬
sammen und beschlossen, während sie die Revolution des
Jahres 1918 grimmig haßten, dieselbe Revolution zu
schützen und dadurch praktisch zu festigen." Das ist das
Urteil des Führers ! In den deutschen Freikorps ver¬
körpert sich noch einmal die furchtbare Tragik des deut¬
schen Volkes: besonders aber in der heroischen Haltung
und in dem erbärmlichen Schicksal der Valtikumkämpfer.
die vor nunmehr 20 Jahren , am 22. Mai 1919. zu¬
sammen mit der baltischen Landwehr die alte Hansestadt
Riga befreiten

Das Werden und das Wirken des Baltikumkorps ist
charakteristischfür das Spiel der politischen Kräfte je¬
ner Zeit . Schon am 11. November 1918 wenige Tage
nach Ausbruch der Revolte , vereinigten sich in Lüne-
burg,  in der Garnison der Hannoverfchen Heidedra¬
goner, an die 466 Mann zu einem Freikorps „Lüne-
burg-Volck" GroßsprecherischeArbeiter - und Soldaten¬
räte ducken sich vor dieser Schar der Entschlossenen, die
den Gedanken der ..nationalen Gegenrevolution" im
Herzen trugen Aber die Freiwilligen bleiben einsam
Die Mehrheit der Aenastlichen. der Vorsichtigen und der
Nutznießer will mit ihnen nichts zu tun haben. Die
Republik ist froh, daß sie das Freikorps im Januar des
Jahres 19)9 gegen die anrückenden Bolschewiken nach
Kurland abschicken kann. Die Baltikumer sind die Sol¬

daten der Republik geworden. Das politische Jntrigen-
und Bersteckspielkann beginnen. Das rote Deutschland
sieht seine politischen Widersacher beschäftigt: die En¬
tente-Staaten können in aller Ruhe die baltischen
Randstaaten für ihre Zweckegewinnen, wenn die bol¬
schewistische Gefahr durch den Schutzwall der deutschen
Freiwilligen gebannt wird.

Die Freiwilligen des Freikorps „Lüneburg -Volck"
sind politisch zu ungeschickt, als daß sie solche Machen¬
schaftendurchschauten. Die Männer aus Friesland , aus
Niedersachsen, aus Hannover, aus Schleswig und Hol¬
stein tun nur ihre Pflicht , als sie die Windaulinie öst¬
lich von Libau besetzen. Hinter ihnen aber sammeln
sich immer mehr und mehr Freiwillige zur „Eisernen
Division" *An die 16 060 Freiwillige sind in wenigen
Tagen beisammen. Eine größere Ausgabe winkt : Diese
6 000 Bolschewisten. die hinter der Windau -Linie lie¬
gen. sind die kleinere Gefahr. Die große Gefahr ist da¬
mals Polen , däs schon im Dezember 1918, ohne den
Entscheid der Versackter Konferenz abzuwarten , die
deutschenProvinzen Posen und Westpreußen besetzt hat.
Die Freiwilligen der „Eisernen Division" erwarten von
der Obersten Heeresleitung , die ihren Sitz nach Kolberg
verlegt hat , den Befehl zum Einsatz und zur Befreiung
der beiden Provinzen . Aber die Republik verzichtet
auf jede bewaffnete Derteitiigung , verzichtet auf die
Hilfe der Freiwilligen . Die „Eiserne Division" deren
Kampfkraft von Tag zu Tag wächst, muß Mitte März
gegen die Bolschewisten marschieren Die ..Baltische
Landeswehr ", die um die Rettung ihrer Heimat mit
dem Mut der Verzweiflung gegen denselben Feind

Bremer SeBsuspieUmue

Spielzeitverlängerung ^
Am 25, Mai läuft im Schauspielhaus das Abonnement der diesjlh»

rigen Spielzeit ab. Als letztes Stück ihres Anrechts erhalten lie
Abonnenten ein Werk, das neben seiner großen literarischen Bcdu-
tung auch den Ruhm für sich in Anspruch nehmen kann, einer der be¬
deutendsten Theaterersolge der letzten Jahrzehnte auf der deutsäm
Bühne zu sein, „Die Spielereien einer Kaiserin"  e-
handeln den Lebens- und Liebesweg Katharinas I . vom einfachn
Dragonerweib aus den größten Thron Europas , In der Titelrole
gastiert die bekannte Berliner Darstellerin Helene Dietriß.
Darüber hinaus ermöglicht das anhaltende außerordentliche Theatr-
interesse des Publikums der Leitung des Schauspielhauses, die Spit¬
zelt vorerst zu verlängern. Das gibt ihr die freudig begrüßte Mögli,-
keit, eine Ehrenpflicht gegen einen Dichter unseres
Gaues  zu erfüllen, der soeben vom Führer mit der Eoethe-Medaile
ausgezeichnetwurde. Der 00jährige August Hinrichs,  der mit se¬
lten heiteren Werken: „W enn der Hahn kräht ", „Krach u I
I o l a n t h e" und „Petermann fährt nach Madetrck
längst im Schauspielhaus seine künstlerischeHeimstatt gesunden hat
kommt mit seinem neuesten Lustspiel „Für die  K a tz" wieder ein
mal hier zu Wort , "

Dann bringt Las Schauspielhaus noch ein^ übermütige, heiter
elegante Gesellschaftskomödie, deren blendende! Technik und witzig«.
Dialogführung Lurt EoetzschenGeist atmet. „Seltsamer Fünf - ,
Uhr - Tee"  von Fritz Koselka geht im ,,TH ater am Schiffbauer-
damm" in Berlin bereits seiner hundertsten Aufführung entgegen.

Dieser heitere Spielzeitabschluß wird die Beucher des Schauspiob-
hauses mit frohem Lachen in den Sommer begLiten.

Sonnabend, 20. Mai . 5,15 Weckruf, MorgenspruckjWettermeldungen,
— 5,50 Von Hos und Feld, — 8,00 Friihnachrichtsi, — 8,10 Leibes¬
übungen! — 6,20 Zum fröhlichen Beginn, — 8,3s Morgenmusik —
8.00 Wettermeldungen, Haushalt und Familie , 8,20—10,80 Sende,
pause) — 10,00 Freikorps auf Wache vor Deutschlatd, Eine Hörfolge
— 10,30 So zwischen elf und zwölf (Schallaufchhmen), — ll,15
Meldungen für die Binnenschiffahrt, Binnenlands und Seewetter¬
bericht — 12,00 Musik am Mittag . — In der Paus : Wettermeldun¬
gen, — 13,05 Umschauam Mittag , — 13,15 FortsetzUlgder Musik am
Mittag , — 11,00 Nachrichten, — 11,20 Musikalisch Kurzweil —
15.00 Meldungen der deutschenSeeschiffahrt. — 15.15 Marktbericht, —
15,20 Fröhliche Tanzweisen. — 18,00 Bunte Melhien, — 18,00
Kamerad, weiht du noch? — 18,30 Lied im Volkssund, — 18,50
Wettermeldungen, — 19,00 Von der Elbe bis za Donau —
10,15 Augen aus! — 19,55 Sportmeldungen, — 20,0h Erste Abend-
nachrichten. — 20.15 Nachrichtenin englischerSprache. - 20.30 In den
Eezeiten des Jahres , Die Welt wird schönermit jedemTag, — 22,00
Nachrichten, — 22,20 2. Nachrichten in englischer Sprche. — 22 35
Tanzmusik,

äor M.r , ,
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KWes Maiwetter
Ueber Mitteleuropa bestehen starke Unterschiedein der Tem,ratur.

Subtropische Warmluft , die erneut nach Osteuropa »orgestoß, ist',
brachte am Freitagmittag Temperaturen bis über 25 Grad, Vaüdieser
Erwärmung wurde der ganze Ballon , außerdem Ungarn, Polen , schie¬
nen und die Protektoratsgebiete betroffen. Dort kam es an mächen
Orten zu Gewittern, Demgegenüber blieb es in unserem Bezir im
Bereiche eindringender arktischer Lust, auch mittags sehr kalt, Dddie
Sonnenstrahlung durch eine»geschlossene Wolkendeckeunterbunden Ur,
stieg die Temperatur mittags nur aus 12 Grad an . In der nächsn
Zeit wird sich wieder etwas höherer Luftdruck in Nordweftdeutschläd
ausbreiten . Trotz zunehmender Sonnenstrahlung wird die Erwärmlw
nur äußerst langsame Fortschritte machen,
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Voraussage für den 2V. Mai : Schwache nördliche Winde, abneh¬
mende Bewölkung, auch mittags nur mähig warm, trocken.

Aussichtenfür den 21. Mai : Heiler bis wolkig, trocken, schwachwin¬
dig, nur/ mätzig warm.

BosUvasssrnoitsn
Ootersellieäe ssssii öremsrlisveii Loterssvä l 8tä . 25 üliri .,
Äoräsodniv 25 blin, , kraß « I 8tä .. k'srse I 8tä . 10 Lliit.
Ostiuo 8remen -8tsät VeeesLCk örewerbsv.
20, LlLi 1.09 16.29 3.51 18.11 1.51 11.11
21 LlLi 1.53 17,10 1,38 16,55 2,38 11,55
22. List 5,39 17.53 5.21 17.38 3,21 15.38

Hohes Alter . Am heutigen 20. Mai kann Frau Sophie
Pederjen  Wwe, , Sedcmstraße 98, aus ein 80jähriges Le¬
bensalter in voller Rüstigkeit zurückblicken. Wir wünschen der
Jubilarin weiterhin - beste Gesundheit.

Silberhochzeit . Am heutigen Tage begehen der Polizeimeister
Bernhard Nieter  und seine Fvau Agnes , geb. Schultheis,
wohnhaft Jakobistraße lös , das Fest ihrer Silberhochzeit.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Am heutigen Tage kann der
Former Friedrich Ukena,  wohnhaft Halmevweg 64, aus
eine Löjährige Tätigkeit bei der Deschimag Werk : Act . Ees.
Weser zurückblicken.

kämpft, verstärkt sie. Die Freiwilligen überrennen die
Linien der Roten , nehmen die Stadt Mitau im Sturm,
werfen die bolschewistischen Truppen aus Riga , schützen
entschlossenund rücksichtslosdie Freiheit der baltischen
Länder.

Schon stehen Freikorps und Landeswehr tief .in Liv-
land . Da beginnt wiederum das politische Intrigen¬
spiel, Die deutsche Republik fürchtet die nationale Ein¬
stellung und den nationalen Opferwillen der Freiwilli¬
gen. Das Gerücht geht, daß sie über Ostpreußen gegen
Berlin zurückmarschieren, um den Novemberstaat zu
stürzen. Berlin muß die Freiwilligen mit ihren natio¬
nalen Plänen unschädlich machen. Im Einvernehmen
mit der Entente trifft die deutscheRepublik ihr« Ent¬
scheidungen: Sie sperrt den Baltikumkämpfern , die sich
mit einer gegenrevolutionären weißrussischen Armee
unter Judenisch vereinigt haben, jede Zufuhr . Und Eng¬
land organisiert im Rücken der Freiwilligen den
waffneten Widerstand und den Angriff der lettischen
Truppen . Von der Rigaer Reede aus feuern die eng¬
lischen Kanonen gegen die deutschen Freiwilligen , die
von allen verraten und verkauft sind.

Noch einmal versuchendie Enttäuschten ihren eigenen
Weg zu gehen: Sie verschreiben sich auf Gedeih und
Verderben dem weiß russischen General Awalzosf-Ber-
mond, den Neudeutschland und die Entente im kriti¬
schen Augenblick im Stich lassen. Deutsche Freiwillige,
die Europa und die Welt vor der Gefahr des Bolsche¬
wismus gerettet haben, sind vogelfrei. Ein „verlorener
Haufen" zieht nach langen und mühseligen Märschen in
sie deutsche Heimat zurück. Unverstanden von vielen
entarteten Deutschen, die die Freiwilligen der Frei¬
korps „Baltikumbanditen " schelten

Das ist das tragische Ende von Männern , die ihrem
Vaterland mit allem was sie hatten , dienen wollten.
Die November!inge und ihre Helfershelfer triumphierten
Doch sie triumphierten zu früh : denn der gesunde Geist
der Freikorps bleibt lebendig. Und die Männer , die
sich trotz der vielen Enttäuschungen ihre Einsatzfreude
und ihre Einsatzbereitschaft erhalten hatten , fanden
dann ja später auch in der NSDAP . die politisch«
Führung , die ihrem Tatwilleu eine klare und sinnvolle
Ausrichtung gab. Die Befreiung Rigas von der Blut¬
herrschaft des Bolschewismus, die gleichbedeutend war
mit einem Abstoppen des weiteren Vormarsches der
Truppen der roten Weltrevolution , ist jedenfalls in
erster Linie das Verdienst jener tapferen deutschen
Baltikumer , die damals von ganz Europa geschmäht,
verlassen und zuletzt betrogen, dennoch Europa vor dem
Einbruch des Bolschewismus bewahrt haben.

vr . L
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Rückkehr unserer NS . - Schwestern ?
Am 15. März verabschiedete Eauamtsleiter Denker

35 NS .-Schwestern aus dem Gau Weser-Ems , die «ach
Uebernahme des Protektorates Böhmen und
Mähren  dort zum Einsatz kamen. Insgesamt waren im
Reiche Kvv Schwestern aus den. Gemeindestationen her¬
ausgezogen worden. Sie folgten den einrückenden Trup¬
pen unmittelbar und nahmen sogleich tatkräftig die Be¬
treuung der Zivilbevölkerung auf.

Nachdem unsere Schwestern ihre vielseitigen Aufgaben
mit großem Fleiß und unter mancherlei Entbehrungen
in Verbindung mit der Wehrmacht und der NS .-Volks-
wohlfahrt in vorbildlicher Weise gelöst haben, sind sie
nunmehr in ihre Heimat zurückgekehrt.

Die Wehrmacht hat sich dem Stellvertreter des
Führers gegenüber sehr lobend und anerkennend über
den Einsatz der NS .-Volkswohlfahrt sowohl als auch
der NS .-Schwesternschaft im Protektorat Böhmen und
Mähren ausgesprochen. »

Wenn man beim Bratenansetzen einschulst . . . In der Küche eines
Hauses Am Wall setzte irr der Freitagnacht um 4 Uhr morgens ein
Hausbewohner einen Braten an und schlief bald daraus aus einem
Stuhl ein. Der Braten begann recht munter zu schmoren — Und an¬
zubrennen, denn niemand fand sich, der das notwendige Begietzen und
Wenden besorgte. Qualm und Rauch füllten bald die Küche, und
schlietzlichdrang der brenzliche Geruch auch durch die Ritzen in die
nachbarlichen Wohnungen. Andere Hausbewohner wurdet! daher durch
den verdächtigen Geruch aus dem Schlaf geschreckt und veranlaßt , so¬
fort die Feuerlöfchpolizei zu benachrichtigen. Die Wehr erschien in kür¬
zester Zeit und stellte die bereits erwähnte Tatsache fest, daß es hier
zwar brannte , aber glücklicherweisenur im Kochpott . . . X

Sie Veutsche flrbeilsfronl
NSE . „Kraft durch Freude-

Abteilung : Wandern
Sonnabend , 20. Mai

Wochenendradwanderuag. Nach Er , Jppener — Harpstedt.
Treffen: 17.FV Uhr Eriincnkamp. Führung : Henrichs, — NachW o r p s-
wcde (Jugendherberge ) . Tressen: 18 Uhr am Markt . Führung:
Heigenbüttel,

- Sonntag , 21. Mai
Radwanderungen . Nach Fahrenhorsi (Bradenholz ) . Treffen:

8 Uhr Domshof. Führung : Hoerlein. — Zum Autobahn - See.
Treffen: 7 Uhr Erünenkamp. Führung : Bartlok -Rietmüller . — Zum
H a s b r u ch. Treffen: 7 Uhr Altenwall-Osterdsich. Führung : Schmel-
zinger.

Dienstag , 23. Mai , Heimabend  der Wandergruppen im Wil-
Helm-Decker-Haus . Beginn 20 Uhr fEaal II ) .

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . -Gemeinschaft

.kraft durch steude'
Mi » kü»r lolqoockov dkin»ilu » q »v y »l»ür «v rua »Kv»»ls »vl »Ü>

Achtung ! Teilnehmer au den Sondevzügen zum Nieder-
sächsischen Sängevfest nach Hannover!

Zug Nr . 101 / KF 268 Abfahrt Bremen Hbs. 12.51 Uhr
Zug Nr . 166 / KF 26g Abfahrt Bremen Hbs. 13.44 Uhr
Zug Nr . 111 / KF 272 Abfahrt Bremen Hbs, 5.59 Uhr-
Zug Nr . 113 / KF 273 ' Abfahrt Bremen Hbs. 7,54 Uhr-

Karten für die Züge Nr , 111 und 113 sind noch in den
KdF.-Berkaufsstellen erhältlich , nicht mehr beim Deutschen
Sängerbund !!

Jedes Iatzr zusätzlich 117Ml. Schweme
vas LlW. kündigt die Steigerung seines Läuferschweinebedarfs um 100 pryzent an

Bauern und Züchter müssen erheblich mehr Sauen
aufstallen, um die Ferkelaufzucht ganz gewaltig zu stei¬
gern, Nur dann ist es möglich, mit dem steigenden
Läuferschweinbedarf des Ernährungshils -s-werks der N2V
gleichen Schritt zu halten ! Diese Forderung wurde auf
der Tagung der Läuferschweinlieferanten der Landes-
fachschaftWeser-Ems und der Kreisfachschaft. Grafschaft
Hoya der Mehverteiler eingehend begründet . An dieser
Tagung , die am Freitag in Bremen stattfand und deren
örtliche Vorbereitung in Händen von Kreisfachschafts¬
leiter Pg . Stürmann  lag , nahmen mit den zahl¬
reich erschienenen Läuferlieferanten Vertreter der
Reichsleitung des Ernährungshilfswerkes , der Reichs-
fachschaftsleitung, der Eauamtskeitung Weser-Ems , des
Vishwirtschaftsverbandes Weser-Ems , sowie die Lan¬
desfachschaftsleiter von Niedersachsen und Schleswig-
Holstein teil.

Nach Begrüßung der Tagungsteilnehmer durch Lan¬
desfachschaftsleiter Pg . Meyer  sprach Reichshaupt-
stelltznleiter Pg . W e r d e l m a n n -Berlin über den
Aufbau und die Durchführung des EHW . Der Redner
wies darauf hin, daß anerkannte Fachleute bei Beginn
des Ernährungshilfswerkes nachgewiesen hätten , daß
eine großzügige zusätzliche Schweinemast mit Küchen-
abfällen unter geringer Beigabe von Kraftfutter un¬
möglich sei. Das EHW. habe aber durch diePraxis
denNachweis erbracht,  daß der ihm von General¬
feldmarschall Göring erteilte Auftrag , die Küchenabfälle
zu sammeln und nach wenigen Jahren alljährlich 1 Mil¬
lion Schweine zusätzlich zu mästen, durchführbar sei. Bis
jetzt arbeite das Ernährungshilfswerk in 500
Städten mit 900 Mast  betrieben.  Die größte
Anlage mit einem Fassungsvermögen von 4000
Schweinen sei in Wien im Entstehen. Eine Mästerei-
anlage für die Aufstallung von 5000 Schweinen sei in
Berlin in Vorbereitung . In naher Zukunft werde in
jedem Ort mit über 2000 Einwohnern ein Schweine¬
mastbetrieb des EHW. eingerichtet werden . Die Quali¬
tät der EHW.-Mastschweine, die weniger unter Seuchen
zu leiden hätten , als andere Mastschweine, sei hervor¬
ragend. Seit einiger Zeit sei die Gerftebetgabe von 600
Gramm je Tag vollständig in Fortfall gekommen.

Diese beispiellose Maßnahme habe sich glänzend be¬
währt . Die Schweine erhielten jetzt als Beigabe zu den
Küchenabfälle« nur je Tag und je Schwein
KVV Gramm Zuckerschnitzel  und bis zu 15V Gr.
Fischmehl. Damit werde im Reichsdurchschnitt eine Ge¬
wichtszunahme von 45V Gr. je Tag und Schwein er¬
reicht.

Dieser Erfolg , der vorher von den meisten Fach¬
leuten angezweifelt worden seif sei natürlich nur mög¬
lich, weil die EHW .-Ställe von tüchtigen Schweine¬
meistern betreut würden , die Verständnis für einen
hygienisch einwandfreien Mastbetrieb hätten . Gegen¬
wärtig habe das EHW. im Reiche 130 000 Schwein«
aufgestallt . Bis zum 1. Juli 1940 solle diese Zahl auf
250 000 erhöht werden. Eine weitere Verdoppelung
solle innerhalb weniger Jahre erfolgen.

Das Ziel sei, bei zwei Mastperioden insgesamt je
Jahr 1 Million Schweine zusätzlich zu mästen. Diesen

Befehl hckbe Eeneralseldmarschall Göring gegeben.
Jeder wisse, daß dieser Befehl auch ausgeführt werde.

Ueber den Läufereinkauf für das EHW . sprach dann
Reichshauptstellenleiter Pg . Meyer.  Der Redner
forderte von den Viehverteilern , daß sie ihre Lieferan¬
ten veranlassen , sich auf die Bedürfnisse des EHW.'s
einzustellen. Das EHW . ist ständiger Großabnehmer
von Läuferschweinen bestimmter Qualität und inner¬
halb einer bestimmten Gewichtsgrenze. Das EHW.
kann, weil es auch in Zeiten des Ueberangebots regel¬
mäßig und ständig steigernd abnimmt , verlangen , daß
es so bedient wird . wie man den besten Kunden be¬
dient . Hinzu kommt, daß das EHW . eine politische Aus¬
gabe zu erfüllen hat . Alle Produzenten und Verteiler
haben sich deshalb als Mitarbeiter und Mithelfer des
Ernährungshilfswerks zu betrachten. Das EHW . be¬
wahrt Kundentreue , es verlangt dafür auch die Treue
der Produzenten und Verteiler.

Nach einer Vorführung des Films des EHM .s, Kreis
Bremen , über die Erfassung und Verarbeitung der
Küchenabfälle und der Mast besichtigten die Tagungs¬
teilnehmer die fü .r ganz Deutschland vor¬
bildlichen Bremer EHW . - Betriebe.  Die
Rundfahrt führte - zunächst zur großzügigsten Dämpf-
anlage Eroßdeutschlands und dann zu verschiedenen
Mästereien . Die Viehverteiler bestaunten die Dämpf-
anlage und bewunderten rückhaltlos die tadellos und
sauber eingerichteten und gepflegten Mästereien.

Die Nachmittagstagung war der Aussprache über
viele Einzelheiten , wie Gewichtsverluste. Verrechnungs-
versahren , Preisgestaltung usw. vorbehalten . Hierbei
wurde — und das interessiert jeden Schweinezüchter
unseres Gebietes ganz besonders — festgestellt:

Im Gau Weser-Ems mit den Hauptliefergebieten
Amt . Oldenburg , Amt Vechta und Amt Cloppenburg,
würben im Jahre 1937 in den Monaten Mai bis De¬
zember 17 000 Schweine für das EHW. aufgekauft. Im
Jahre 1938 stieg diese Zahl auf 36 509 Läufer : In den
Monaten Januar bis April dieses Jahres wurden
20 000 Schweine aufgekauft. Es ist also bestimmt anzu¬
nehmen, daß unser Gau in diesem Jahre 60 009 Läu¬
ferschweine an das EHW. zu liefern hat . Im nächsten
Jahr wird diese Zahl bestimmt auf 120 000 gesteigert
werden, um dann innerhalb weniger Jahre die Zahl
von 240 000 zu erreichen. Im Jahre 1937 hatte der
Eesamtumsaß an Läuferschweinen im Gau Weser?Ems
an das EHW. und an alle übrigen Mäster und
Schweinehalter einen Wert von 23 Millio¬
nen Reichsmark. (Es ist allerdings zu berücksich¬
tigen , daß damals der Schweinepreis sehr niedrig war .)
Wenn das Ziel erreicht ist — Lieferung von 240 090
Läuferschweinen an das EHW., wird allein das Ernäh¬
rungshilfswerk alljährlich im Gau Weser-
Ems für15 Millionen Reichsmark Läu¬
ferschweine aufkaufen.  Diese Zahl beweist die
ungeheure Bedeutung , die das Ernährungshilfswerk
für die gesamte Schweineaufzucht hat . Diese Bedeutung
wird noch dadurch gesteigert, daß das EHW . ein stän¬
diger Käufer ist und auch zu Zeiten eines Preisrück¬
ganges nicht mit seinen Aufkäufen zurückhält.

OvttvscUensE - Emsigen
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Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

L --- Abendmahl X — Kindergottesdienst . 1 — Taufen.

Sonntag , den 21. Mai 1939 (Exaudi)
. Muttertag

16 Uhr : Feierstunde zu Ehren der deutschen Mutter am
Gesallenenehrenmat (Wtmannshvhe ) . Ansprach« : Pastor priin.
Fischer (St . Stephani ) . Sprecher : Pastoren W . Dargel , Jarck,
Wehowsky . Es wirkt mit : Trompeterkorps Nachr.-Abt . 22.

I . Stadtgebiet:
St . Ansgarii : 10.15 Bode . 11.15 D ders. 11.30 X derselbe.

Donnerstag 15 T Dobben 146.
Tt .-Petri -Doin : a) Dom:  8 .30 Rahm . 10.15 Landesbischos

Wcidemann 11.30 X ders. 12.30 D i. Tom ders. Don¬
nerstag 16 T i. Dom Krnmwiede . b) Ausbauschule
Hamburger Str .: 10 .15 Schwenker. 10.45 T derselbe.

U. L. Frauen : a) Kirche:  10 .15 Frick. 11.45 X Jeep.
b) Lyzeum Victor:  9 .30 Jeep.

Friedcnskirche , Wielandstr . 13: 10 Urban . 11 T ders. 11.15 L
ders. 11.15 X Mießner , Lessingstraße.

Grambke: 10 Radcmacher. 11 X u. D Collmar.
Gröpelingen : a.) Alte Kirche:  10 Tietsch u . Risius . 11.15

X Risius . d) Dankes kirche Gröpelingen:  10 .00
Coorssen. 11.15 X ders.

Hastedt: 10 Dargel . 11.15 X ders. 12.15 D ders.
Horn : g.) Hörner Kirche:  10 Fraedrich . d) Tankes-

kirche Sebalds brück:  11 .15 Fraedrich.
St . Jakobi : 10.15 v. Schwanenslügel . 11.15 X Lange . 12.15

D derselbe.
Luthergemeinde , Herbststr. 111: 10.15 Bertuleit . 11.15 X . 12 D.
St . Martini : 10.15 Reser. 11.15 D.
St . Michaelis : 10.15 Kurt Dargel . 11.15 X ders. 12.15 D

ders. Mitlsti . 15 D ders. Donnerstag 14.45 T Hackländer.
Oslebshaus «n : 10.15 Schmidt . 11.30 X.
St . Pauli : a) A l t - Pauli:  10 Finke . 11 T ders. 11.30

X Mallow . 13.15 T ders. d) Zion:  10 Pöppelmeier.
11.15 X ders. 12.15 T ders. e) Hohentor:  10 Müller.
11.15 X ders. 12.15 T ders.

Nablinghausen : 10 Paul Meyer . 11 X u. T.
St . Rembcrti : 10 Nölle . 11 T.
St . Stephani : a.) Alt - Stephani:  10 Gr«isfenhagen.

11.30 X ders. 11.30 X Fischer i . d. Kapelle , b) Wilchad  i:
10 Krämer . 11.15 X Stumpf . 12.15 T Penzel . o) I m -
mannet:  10 Denkhaus . 11.30 X . 13.15 X

Christuskirche Woltmershausen : 10.15 Fr . W . Meyer . 11.15
X . 12.15 X

Diakonissenhaus : Stationsanbachten Frick.
Dt . Seemannsmission : 20 Abendandacht.

II . Landgebiet:
Arsten : 9.30 Eeinitz . 10.30 X . X u . X Mittw . 15.30 D
Borgseld : 10 Mohrmann . Altenh .-Kirche.
Kirchhuchting : 10 Wessels . Dankeskirche Osterholz: 10.15

11.15 X . Wehowsky . 11.15 X
Oberneuland : 10 Keusche. 11.15 Teehausen : 10 Jarck. 11 X.

Wasserhorst: 10 Köper.

St . Michaeliskirche : Morgen , Sonntag , den 21., um 10)4 Uhr:
Evangelienspiel : „Der den Tod überwand ." Liturgie : Pastor
Dargel.
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Wir geben in herzlicher Freude
die Geburt unseres dritten Kin¬
des, eines

gesunden Sohnes
bekannt.

Elfe Tiemann
Staatsrat Roland Tiemann

Bremen , am 18. Mai 1939
Orleansstraße 52,

Z. Diakonissenhaus _^

Ob im Osten oder Westen . Sie
brauchen nicht erst .in die Äadt ' zu
ausen Die Bremer Zeitung hat in
allen  Stadtteilen Annahmestellen

Mis am 20 . RlLTL 1012

SiöZ/nsn wir allek ÜSuts , am 20 » 1030
unser I-scjsrv/arsn -F'ack -6ssckräit unci ürmssn nacd virrs
vor unsers ansrlcannt § utsn Huaktätsn

Vor cksm Ltsintor 169 7!

^ In großer Freude und Dankbarkeit zeigen^
. K> wir die glückliche Geburt eines präch¬

tigen
Töchterchens

an.
Erika Röders , geb. Kreicnhop
Otto Röders jr.

Zoltau i . H. z. Z. Bremen
Schlageterstraße 28 ^ St .-Joseph -Stift

Himmelfahrt 1939

Die Geburt eines kräftigen

Sohnes
zeigen in dankbarer Freude an

Marie -Agnes Kasten, geb. v. Guenther
Franz H. Kasten

Bremen , den 18. Mai 1939
Orleansstraße 42 b.

Uns wurde ein gesunder Junge  geboren
In dankbarer Freude:
Dr. jnr. Arend Tellmann und Frau.

Margret , geb. Hinrichs

Himmelfahrt , 18. Mai 1939
Hollerallee 8ö l .,
z. Z. Wöchnerinnenheim

. A Die Geburt ihres zweiten
Jungen zeigen in herz-

^ licher Freude an

Sofie Ehlers , geb.Kannengießea
Friedrich Ehlers
Bremen 8, den 19. Mai 1939
Torgauer Straße 27

M MMMg!
Vasen
Schalen
Blumentöpsc
Kakteentöpse
Gedecke

— Figuren
N.NSI'llgl'lll NIg. IN
î scisstiörsn I»

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Heinrich Nortels
flnna Nortels
geb. N 8pe

Oberneuland , den 20. Mai 1939

Rurt Ggqers
si-Obcrsturmsiihrcr

Verlobte
Hamburg,
Methscsselstr. 84 20. Mai 1939

b'srviliensnrolLeo
vsrcksv in cksr
.. strsmer Lsitunp :"
2n simäSiatem

strsio bsreednet

Ihre Vermählung  geben bekannt:

^Walter Schierenbeck
Gerda S ^ ierenbeck

geb. Emken

Bremen , den 29. Mai 1939
Elsasser Straße 1701.

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Tudrvig briete
Erika briete
geb. Janshen

Bremen , den 20. Mai 1939
Georg-Eröning -Straße 194

Ihre Verniählung geben bekannt

Zonny Wart )es

Gertrud Wartjes
geb. Dunwald

Bremen , den 20. Mai 1939

z. Z. verreist Aus dem Dreieck,
Hasenhaus

Xlein-LIses
l-ieblingspuppe

bat nun ikien rckönen
KinserivLxen. liolr-
äem aas aelö so
knapp « ar ! Uutter
veiö sied in solcden
stallen eben cturcii
Kleioanreixen in sei
vremei - Leltuos

au stellen.

Ltsit Xnrten

Ikre Vermählung geben bekunnl

stremsn , cken 20 . 54 si 1939
N°I1-r-äII°- 47

vr . rer . pol . Walter kleielier
vipl .-llanckelslestrer

Lva kleieker
geb . Meiviorowski

Dortmunck

Am 18. Mai 1939 wurde unsere liebe
Schwester

Elisabeth Mönch
im Alter von 30 Jahren von ihrem
schweren, mit großer Geduld ertragenen
Leiden durch einen sanften Tod erlöst.

Wir werden der lieben Entschlafenen
ein treues Andenken bewahren.

Deutsches Rotes Kreuz
Hansesche Schwesternschaft

Bremen , den 18. Mai 1939.
Die Trauerferer findet am Sonnabend

in aller Stille >in der Kapelle des D.R .K.-
Krankenhauses statt.

Das ist immer die gleiche Frage
bei Bekanntgabe eines Familien-
ereignisses. Wie gut hilft man
sich da mit einer Anzeige in der

Bremer Zeitung
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Xampiciusgolps 5?
rchwarze Figuren : Blaue Partei . Weiße Figuren : Rote Partei,

Die blaue Partei hat den Gegner au ! beiden Flügeln um¬
klammert . Sie verstärkt ihren konzentrischen Angriss und ,stößt
mit schweren Massen gegen das feindliche Zentrum vor .' Mit
dem sünsten Zuge erringt Blau bei folgender Lage den Sieg:

Blau : 5Z9, Z3, 111; llgl ; Lä4; ^ a4, s7; Xe9, 12.

Milrtariftke Schlagkraft im Soldaten und ftrbeiter
Vor Menschenbedarfim kriege und seine Deckung/ Von OKsrstlsuwani vi. X ^s55s

Eine der aktuellsten wehrwirtschastlichen Fragen der Ge¬
genwart bildet die Feststellung des Mcnschenbedarss und
seine Deckung im Kriege . Wie ich kürzlich im „Deutschen
Volkswirt " (13. Jahrgang , Nr . 22) ausgeführt habe, erscheint
als geeigneter Ausgangspunkt zur Beantwortung dieser
Frage der Menschcnbedars des Weltkrieges.

Der Weltkrieg  zeigt , daß der Menschen ein¬
saß in verschiedenen Stufen  erfolgt , der
Mobilmachung der Wehrkraft bei Kriegsbeginn und den
notwendigen Ergänzungen und Neuaufteilungen von
Truppenteilen , die sich über die ganze Kriegsdauer ver¬
teilen . Hierdurch wird aber auch ein entsprechend
höherer Memcheneinsatz in der Kriegswirtschaft heran¬
gezogen, sofern es sich nicht nur um den Ersatz von Ver¬
lusten handelt.

So sind bei Beginn des Weltkrieges auf deutscher.
Seite mobiles Feldheer und immobiles Heimatheer zu¬
sammengerechnet Zl/s Millionen Mann stark, eine Zahl,
die sich innerhalb von drei Jahren verdreifacht. Nach
den Angaben des statistischenJahrbuches für 1923 wur¬
den sogar 13 250 000 Mann mobilisiert, was 20,4 Proz.
der Bevölkerung entspricht, eine Zahl , die jedoch nie¬
mals in dieser Höhe zu einem bestimmten Zeitpunkt
erreicht worden, sondern mit der die Gesamthöhe der
Einziehungen bezeichnet ist. Vom August 1915 bis Sep¬
tember 1916 wurden monatlich im Durchschnitt 180 330
Mann an die Front geschickt, 1917 gleich 204 030 Mann
und 1918 gleich 133 100 Mann . »)

Bei diesen Vorgängen sind nun in wehrwirtschaftlicher
Hinsicht drei Gesichtspunkte bedeutsam:

1. Die Herausziehung dieser wehrfähigen Mannschaf¬
ten aus der Wirtschaft,

2. ihr Ersatz durch nicht entsprechende Arbeitskräfte,
da es sich bei den Eingezogenen auch um die für
die Wirtschaft wertvollsten Männer zwischen
18 und 45 Jahren handelt,

3. der notwendige Mehreinsatz von Arbeitskräften
in der Kriegswirtschaft zwecks Ausrüstung und
laufender Versorgung der militärischen Neuauf-
stellungen.

Nehmen wir an, daß in Deutschland während des
Weltkrieges höchstens gleichzeitig 9 Millionen Mann
für den militärischen Dienst eingezogen gewesen sind,
fo bedeutet dies, unter Abzug der Friedensstände von
Heer und Kriegsmarine , einen Ausfall von rund acht
Millionen männlicher Arbeitskräfte zwischen 18 und
45 Jahren , also mehr als 60 Prozent dieser besonders
leistungsfähigen Altersklasse.

Für ihrem Ersatz stehen — wie auch aus der Statistik
des Arbeitseinsatzes für die damalige Zeit hervorgeht
— nur . kurze Zeit die natürlichen Menschenreserven
jeder Wirtschaft zur Verfügung.

Die Untersuchung des Weltkrieges zeigt, daß trotz
Betriebseinschränkungen und Stillegungen und der da¬
durch erfolgten Freisetzung von vollwertigen Arbeits¬
kräften die erhöhte Arbeiterzahl in der Rüstungsindu¬
strie sowie in den übrigen kriegswichtigen Wirtschafts¬
zweigen zwar zuerst aus einer vorhandenen Reserve an
Arbeitskräften , jedoch im weiteren Verlauf des Krie¬
ges aus der Rückwanderung von Facharbeitern aus der
Front stammt. Gleichzeitig erfolgt die Anlernling von
neuen Spezialarbeitern und -Arbeiterinnen.

Der zahlenmäßigen Feststellung der für die Kriegs¬
zwecke eingesetzten Arbeitskräfte des Weltkrieges wird
nun in der deutschen und ausländischen Literatur be¬
sondere Beachtung geschenkt, um aus der Grundlage
einer derartigen Berechnung die Größe des Men¬
schenbedarfs eines zukünftigen Krieges
ermitteln zu können. Hierbei zeigt sich, daß auf deutscher
Seite auf einen Soldaten an der Front nur etwa zwei
Arbeitskräfte in der Kriegswirtschaft 1917/1918 kommen,
wobei der Begriff der letzteren nicht nur die eigentlichen
Rüstungsindustrien , sondern die kriegswichtigen schlecht¬
hin umfaßt, und daß wir es in erheblichem Umfange mit
einem Ersatz von Männern durch Frauen , Jugendliche
und Kriegsbeschädigte zu tun haben.

Für die Feststellung des Menscheubedarfs in einem
Zukunftskrieg wird man sagen müssen, daß auch unter
Berücksichtigunggroßer technischerFortschritte zugunsten
der Menschenersparnis dennoch das Zahlenverhältnis
von Kämpfern zu Arbeitskräften in der Kriegswirtschaft
sich insofern verschoben hat . als die Befriedigung eines
höheren materiellen Bedarfs auch einen entsprechenden
Mehreinsatz von Arbeitskräften erfordert . Je nachdem
man ichn berechnet, ergeben sich hieraus entscheidende
Folgerungen:

* Nach Wrisberg : „Heer und Heimat": die Zahlen beziehen sich auf
den Bereich des Preußischen Kriegsministeriums, das den Heeresersatz
zu etwa zwei Dritteln zu decken hatte.

,XIot rum V/osZsrldomtzsnwstssn"

1. für das Größenverchältnis von Heer, Kriegsmarine
und Luftwaffe,

2. für den Arbeitseinsatz in der Kriegswirtschaft,
3. für die Bereitstellung von Reserven an Arbeits¬

kräften,
4. für den Ersatz Wehrtauglicher , insbesondere von

Facharbeitern , und im Zusammenhang damit für
wechrwirtschaftlicheAusbildung dieses Ersatzes be¬
reits im Frieden.

Es liegt auf der Hand, daß der Bevölkerungs¬
aufbau  eines Volkes für seine Wehrkraft entschei¬
dende Bedeutung hat , wobei die zahlenmäßige Entwick¬
lung der wehrfähigen Männer von besonderer Wichtig¬
keit ist.

Eine Reihe von Mächten sieht sich heute in der Lage,
daß sowohl der materielle Heeresanspruch weit mehr
Menschen als früher in der Wirtschaft bindet , wie an¬
dererseits die militärische Wehrfähigkeit infolge der
Ueberalterung der Bevölkerung sinkt Wollen diese
Staaten auch an den Fronten stark auftreten , müssen
sie versuchen, einmal in hohem Umfang die wehrtaug¬
lichen männlichen Arbeiter durch andere Arbeitskräfte
zu ersetzen, nach Möglichkeit durch die Maschine. Auf
Arbeitsreserven , wie sie im Masseneinsatzfür öffentliche
Aufträge zur Verfügung stehen, richtet sich aber in glei¬
cher Weise der Blick, auch auf die Arbeitslosen , deren
Einsatzmöglichkeitaber bedingt ist.

Es wird so als Ergebnis der Betrachtung für die
Deckungdes 'Menschenbedarfs im Kriege folgendes fest¬
zustellen sein:

1. Schon der 'Weltkrieg zeigte eine sich immer ver¬
größernde Spannung zwischen dem militärischen
und kriegswirtschaftlichen Menscheneinsatz, die
hauptsächlichdurch das ständige Anwachsendes ma¬
teriellen Kriegsbedarfs und des dadurch ausgelösten
erhöhten Menschenbedarfs entsteht.

2. Gegenüber dem zahlenmäßigen Verhältnis der
Soldaten zu den Arbeitskräften der Kriegswirt¬
schaft wird man feststellen müssen, daß durch die

Fortsetzung der unter 1. dargelegten Entwicklung
nunmehr mindestens mit der Relation 1:3 (Wehr¬
macht: Wehrwirtschaft) zu rechnen ist, wahrschein¬
lich sogar mit einer stärkeren Spanne.

Der Staat , der seinen Menscheneinsatzin der Kriegs¬
wirtschaft zu steigern vermag, ohne dadurch die militä¬
rische Kampfkraft zu schwächen, besitztunbedingt gernisse
Vorteile . Die Heranziehung fremder Volkswirtschaften
zur Deckung des Kriegsbedarfs im weitesten Sinne wird
deshalb eine nicht zu unterschätzendeBedeutung haben.

3. Bei der Berechnung des Menscheneinsatzes muß
die Entwicklung des Bevölkerungsstandes in erster
Linie berücksichtigt werden, woraus sich eine bestän¬
dige Veränderung des Einsatzplanes zwingend
ergibt.

4. Die Möglichkeiten der Rationalisierung sowie wirt¬
schaftliche Veränderungen müssen für die Zwecke
der Menschenersparnis besonders ausgewertet wer¬
den, um dadurch eine möglichst große Zahl v«
Wehrtauglichen freizusetzen.

5. Eine zahlenmäßig möglichst große Wehrmacht, die
mit den modernsten Waffen und Geräten hinrei¬
chend ausgerüstet und laufend versorgt sein soll,
verlangt eine vorausschauende Planung des Men¬
scheneinsatzes. Besondere Beachtung verdient hier¬
bei die Abgrenzung zwischen dem militärischen und
wirtschaftlichen Anspruch. Darüber hinaus ist die
technischeMassenproduktion und die Freisetzung
Wehrtauglicher in der Kriegswirtschaft sowie die
Heranbildung von Ersatzarbeitskräften von Bedeu¬
tung.

Abschließendmuß deshalb festgestellt werden, daß die
Gesamtkriegfllhrung ein bestimmtes Verhältnis zwischen
der Kampfkraft und der für ihre Zwecke notwendigen
Arbeitsleistung anerkennen und die sich daraus ergeben¬
den militärischen Folgerungen ziehen muß, wenn sie
ihrer Aufgabe, ein Höchstmaß an Schlagkraft und Wider¬
standsfähigkeit zu erzielen, gerecht werden will.

Lot : llsl ; X611 ; ? o9. 110 -, ^ ckio, s8 ; XX7.

Z — Infanterie , II — Hauptfigur , L — -Panzerkampswagen,
-4. — Artillerie , 17 — Flieger.

Lösung
1. Blau : 1712 — s6 -

Unter Einsatz eines Flugzeuggeschwaders versucht Blau die z
in itzre Front eingedrungen « Infanterie zu vernichten.
Rot -Infanterie weicht aus . Rot : Zsl . . .beliebig ,

2. Blau : LcI4 — Ir8
Blau geht mit Panzerwagen aus der Hauptstraße gegen
das bereits unter Feuer genommene rote Kraftzentrum
vor . Rot muß dieses aus dem Feuerbereich ziehen.

Rot : Hüll - 111
3. Blau : v1a4 - - o4

Mit Unterstützung durch Artillerie greifen die blauen
Panzerwagen nun die feindliche Artillerie an . Rot unter - ^
nimmt einen Gegenangriff , indem es Blau 17o9 einschließt , l

Rot : ^ ,s8 — 68
4. Blau : Xe6 — eil

In kühnem Vorstoß besetzt Blau mit einem Flugzeug¬
geschwader das beherrschende Feld sll und hat nun zwei H
feindliche Erbmassen gleichzeitig eingeschlossen.

Rot : Entweder x 17c9 oder 1̂(110 — äll
5. Blau : x ? 110 *

Rot versügt jetzt nur noch über 4 Erbmassen und ist so¬
mit geschlagen. *

Äün- ige Bereitschaft- er Seefront
Die flufgaben der Marineflugabweli» und küstenartillerieschuleSwinemünde- flakwaffen auf allen Schiffen unserer Kriegs¬

marine— flusbau der Schule/ Von Xapftäu rur 8ss ttottmonn
Für die Marineflugabwöhr - und Küstenartillerieschule

(LIs. X, 8.), deren Standort seit ihrer Gründung im
Jahre 1920 Wilhelmshaven war , und deren Tätigkeit
sich bisher über einen großen Teil der Nordseeküste—
Helgoland, Wanaerooge, Schillig, Nordholz bei Cux-
haoen, zeitweise Sylt und Norderney — erstreckte, .sind
im Laufe - es Jahres 1938 in Swinemünde sowie bei
Misdroy auf Wollin , Zempin und Neuendorf auf Use-
dom neue Anlagen geschaffen worden, die teils fertig¬
gestellt sind, teils in nächster Zeit ihrer Fertigstellung
und Inbetriebnahme entgegensehen. Der Bau dieser
Neuanlagen hatte sich als notwendig herausgestellt, da
die bisherigen Anlagen infolge der mit fortschreiten¬
dem Ausbau der Kriegsmarine stetig gewachsenen
Schule nicht mehr ausreichten und eine straffere Zu¬
sammenfassung der verschiedenenTeile sich als notwen¬
dig herausgestellt hatte . .

Der Zweck der Marineflugabwehr - und Küstenartille-
rieschule ist, wie ihr Name sagt, in erster Linie die Her¬
anbildung der an Bord der Seestreitkräfte und in der
Küstenverteidigung erforderlichen Offizier-, Unteroffi¬
zier- und Mann 'schaftsspezialisten der Kriegsmarine für
Einsatz und Bedienung der verschiedenen Waffen der
Flugabwehr sowie der Küstenartillerie . Einem mit der
Schule organisatorisch verbundenen Versuchskommando
liegt die Aufgabe ob. nach Anweisung des Oberkom¬
mandos der Kriegsmarine neue Waffen und deren Ein¬
richtungen auf diesen Gebieten zu erproben und so auf
dem Gebiet der Waffenentwicklung mitzuarbeiten.

Die Ausbildungstätigkeit spielt sich in fünf verschie¬
denen Lehrgruppen ab , an deren Spitze je ein Stabs¬
offizier steht: Bordflakausbildung , Landflakausbildung,
Flamaschinenwaffenausbildung , Flahorch- und Schein¬
werferausbildung und Küstenartillerieausbildung.

Für die Bordflakausbildung steht der Schule das im
Jahre 1935 in Dienst gestellteArtillerieschulshftf „B ' nm-
mer", ein Schiff von 2400 Tonnen Größe mit 20 See¬
meilen Geschwindigkeit, zur Verfügung. Auf diesem
Schiff sind die verschiedenen auf Schiffen und Fahrzeu¬
gen der Flotte gebräuchlichenschwerenFlakgeschütze, Ka-

Statt U-Voote - nur Harsche gejagt

Über 10,5 und 8,8 Zentimeter , teils in Doppel-, teils in
Einzellafetten sowie die erforderlichen Feuerleitmittel
ausgxstellt. Die Bedingungen , die an das
Flakgeichütz und an seine Feuerleitmittel an
Bord gestellt werden, sind infolge der Schiffsbe¬
wegungen wesentlich andere als an Land. Zur Berück¬
sichtigung der Fahrt des Schiffes sowie von Kursände¬
rungen Ausweichmanöver beim Bombenangriff —
und der Schlinger- und Stampfbewegungen sind tech-,
nische Einrichtungen erforderlich, die der Flakartillerist

an Land nicht braucht und die hohes Maß an militäri¬
scher und technischer Ausbildung für ihre Bedienung
erfordern. In zusammengefaßten Lehrgängen erhalten
Offiziere, Geschützführer und Waffenleitvorleute der
Flotte die hierfür erforderliche Grundausbildung auf
dem Artillerieschulschif „Brummer ".

Neben dem Flakichutz der schwimmenden Seestreit¬
kräfte liegt der Kriegsmarine auch die Aufgabe ob,
denjenigen der Marinefestungvbereiche, in erster Linie
sämtliche Kriegshäfen und die Jnieln , auszuüben. Das
Personal hierfür , der sogenannte Küstenluftschutz, wird
in den Marineartillerieabteilungen herangebildet . Auch
für diese Aufgabe werden Offiziere, Unteroffiziere und
Mannschaften als Spezialisten in Lehrgängen der
Schule vörgeschult, die in Zukunft in der Schulbatterie
Zempin. unweit Zinnowitz auf Usedom, stattfinden
werden. Neben aktiven Soldaten werden hier auch
kurzfristig ausgebildete Soldaten für den Küsten¬
luftschutzgeschult.

Jeder , der sich irgendwie einmal mit dem Problem
des Flakschießens beschäftigt hat . kennt den hohen
Wert der Entfernungsmessung für den Erfolg . Die
gründliche Schulung der Flakentfernungsmesser an den
bewährten Entfernungsmeßgeräten ist daher eine beson¬
ders wichtige Aufgabe der Marineflugabwehr - und
Küstenartillericschule. Sie findet in Zukunft auf einer
im Dünengelände zwischen Swinemünde und Ahlbeck
gebauten Plattform statt . Zum Schießen werden die
Entfe'rnungsmesser dann. je nach ihrer späteren Front¬
verwendung, auf das Schulschiff oder in die Batterie
Zempin verteilt.

Während die schweren Flakwaffen sowohl an Bord
als auch an Land in erster Linie dazu bestimmt sind,
die in größeren Höhen angreifenden Flugzeuge zu be¬
kämpfen, fällt den leichten Waffen, den Flamaschinen-
waffen, die Aufgabe zu, tieffliegende Flugzeuge — auf

See z. V. Torpedoflugzeuge — und Sturzbomber abzu->
wehren. Die Haupteigenschaften dieser Waffen sind hohe-
Feuergcschwindigkeit und schnellste Feuerbereitschaft.
Alle Schiffe der Kriegsmarine , vom Schlachtschiffbis 4
zum kleinen Minenräumboot , sind heutzutage,,je nachM
ihrer Größe, mit mehr oder weniger zahlreichen Ma¬
schinenwaffen zur Abwehr von Flugzeugen armiert.
Ebenso findet eine groß* Zahl von Flamaschinenwaffen
im KüstenluftschutzVerwendung.,Der zahlenmäßige Be¬
darf an Spezialisten und Bedienungspersonal für diese
Waffen ist daher ein besonders hoher. Die Ausbildung
dieser Spezialisten findet teils in einem guf dem Wei¬
ßen Berg bei Misdroy erbauten Ausbildungslager , teils §
auf dem Artillerieschulschiff „Delphin" und ab Herbsti
dieses Jahres auf dem augenblicklichin Umbau befind¬
lichen Artillcrieschulschiff „Mars " statt.

Für die nächtliche Flugabwehr ist der Einsatz von
Scheinwerfern und Horchgeräten erforderlich, die daher
einen festen Bestandteil des Kllstenluftschutzesdarstellen. 1
Auch für den Gebrauch dieser Waffen bildet die .I76i.
X. 8. Spezialpersonal aus , das in Lehrgängen auf der
Halbinsel Pnitz bei dem Gut Neuendorf bei Zinnowitz
geschult wird.

Alle bisher besprochenenAufgaben der Xls, X. 8. be¬
trafen das umfangreiche Gebiet der Flugabwehr , das
entsprechend der hohen Bedeutung der Luftwaffe im'
heutigen See- und Landkrieg das wichtigste Betäti-
gungsgebiet der Schule darstellt. Im Bereich der Küsten¬
verteidigung jst es mit dem Luftschutzallein jedoch nicht
getan. Nach wie vor ist es erforderlich, unsere Häfen
und Küstenplätze gegen Angriffe und Beschießungenvon
Seestreitkräften durch schwere und mittlere Küsten¬
batterien zu sichern. Die ständige Bereitschaft der See¬
front gegen derartige Angriffe bleibt ebenso wie der'
Küstenluftschutzeine notwendige Aufgabe der Landes¬
verteidigung , die ebenfalls der Kriegsmarine zufällt. -
Durch Neuaufteilung von Küstenbatterien und Ver¬
besserung ihrer Einrichtungen ist, wie alle anderen.
Waffengattungen , auch die Küstenartillerie wesentlich
verstärkt worden und bedarf für die Bedienung ihrer ^
Waffen ausgebildetes Spezialpersonal , das auf Lehr¬
gängen der Xls. X. 8. in den Swinemünder Küsten-
batterien ausgebildet wird.

Diese Darstellung der Aufgaben der Marineflug-
abwehr- und Küstenartillerieschule gibt ein Bild ihrer
Vielseitigkeit und ihrer hohen Bedeutung im Dienste
der Wehrmacht.

rorpedoboote üben mit scharfen Vomben/ Meeresbewobner in Sprengdruck-Narkose
Im Abwehrkamps gegen die Unterseeboote bedie¬

nen sich die modernen Kriegsflotten einer gefährlichen
Masse : der Wasserbombe . Unser Swinemünder Mit¬
arbeiter hatte Gelegenheit , das Uebungswerscn einer
Torpcdobootsslottillc und die verblassenden Folgen
desselben mitzuerleben.

„Klarmachen zum Wasserbombenwerfen!" Die Tor¬
pedobootsflottille geht auf „Große Fahrt ". An Bord
wächst die Spannung mit jeder Sekunde. Gleich wird
von der Brücke des Führerbootes «in weißer Leuchtstern
in die Richtung abgefeuert werden, wo dos Sehrohr
eines angenommenen feindlichen Unterseebootes gesichtet
wurde. „Da !" Weit voraus zischt ein grell leuchtender
Stern nach langgestreckter Flugbahn in die aufspritzende
Wasseroberfläche. Sirenen heulen auf.

Kurzer, scharfer Schlag durchzittert das Boot
„An Achterdeck— Wasserbomben klar zum Werfen —

Erste Wasserbombe — looos !" Kräftige Seemannsfäuste
packen die schweren, sprengstoffaefüllten Eisenbehälter,
werfen sie über Bord in die weiß schäumende Hecksee,
wo sie schnell versacken. Eine Bombe folgt der anderen.
Wenige Sekunden vergehen, ein kurzer, scharfer Schlag
durchzittert das Boot, die erste Explosion ist erfolgt.
Schlag auf Schlag kommen die nächsten. Im Kielwasser
der Boote schnellen steile, schwarzweiße Wände empor,
scheinen einen Augenblick verharrend in der Luft zu
stehen und brechen in sich zusammen. Schon steigt die
nächste Wassersäule aus. Ein einzigartiges Schauspiel',
wehe aber dem U-Boot, das im Ernstfall in eine solche
Hölle gerät!

Die letzten Vomben sind geworfen! Flaggensignal
vom Führerboot : „Die Uebung ist beendet!" Die Boote
drehen auf Gegenkurs und laufen zurück in die Gegend,
wo die Wasserbomben fielen.

„Beide Maschinen stopp! — Alle Boote aus !" —
Auf diesen Befehl haben die an Deck versammelten
Männer der Freiwache nur gewartet . In Windeseile

sind alle Beiboote zu Wasser — Kutter , Motorjollen
und Dingis.

Kuttergäste außer Rand und Band
Die Wasseroberflächeist weithin mit treibenden , weiß-

bäuchigen Dorschen und Heringen übersät , die der
Sprengdruck betäubte oder des Eleichgefühls beraubte.
Ein frisch-fröhliches Jagen und Fischen hebt an. Erst
kommen die großen, vielpfündigen Dorsche. Die klei¬
neren werden im Vorbeifahren schnellaufgegriffen . Die
sonst so mustergültig pullenden Kuttergäste sind heute
außer Rand und Band . „Kampf dem Verderb !" ist die
Parole.

Ihr Augenmerk ist ganz auf die Fische und gegen die
„Konkurrenz" gerichtet, die immer gerade denselben
nächsten dicken Dorsch aufs Korn nehmen will. Rauhe
aber herzliche „Seeschlachten" werden geschlagen und
siegreich beendet.

Einsamer Hering „taut auf"
Langsam wird die Beute weniger, aber dafür schlägt

und zappelt es in den Booten, wo die gegriffenen Fische
allmählich aus ihrer „Narkose" erwachen. Nur vereinzelt
treibt noch irgendwo ein einsamer Hering. Auch er
muß daran glauben , es sei denn. daß er noch gerade
rechtzeitig „auftaut " und nach einem kurzen Kreis¬
bogen vor der greifenden Seemannshand hastig auf
Tiefe geht. Bald wehen von den Torpedobooten die
Rückrufsignale. Baljen und Pützen stehen klar. Auf dem
Achterdeckwird die Beute gemustert, kunstgerecht ge¬
schlachtetund ausgenommen.

Und dann kommt schon der Koch und „peilt die Lage".
„Na. Smut , wird es langen ?" — „Und ob es langt !"
Nach dem Motto : „Eßt mehr Fische und ihr bleibt ge¬
sund", wird der Speisezettel sogleichgeändert : „Dorsch
gekocht, mit Pellkartoffeln und 'Senftunke." „Und mor¬
gen abend — verspricht der Koch zur Freude aller
gibt es sauren Hering in Gelee!"

„Sibraltar" - er US.-Lustslreilkräste
Eine ideale und einzigartige Lösung der Anlage eines

zentralen Großflughafens hat die Stadt Sän Fran-
zisko in Kalifornien gefunden durch Errichtung einer
7 Millionen Dollar kostenden künstlichen Insel in der
Bucht von Sän Franzchko.

Diese Insel von 16 000 Hektar Flächenareal , 1600 Me¬
ter Länge und 1200 Meter Breite ist aus dem Grund
des Hafens ausgebaggert worden. Der neue künstlich
von Menschenhand erstellte erste Jnselflughafen der
Welt liegt nur 10 Minuten entfernt vom unteren
Stadtteil Sän Franzisko oder vom Zentrum Oaklands,
Brennpunkt einer nahezu 2 Millionen Köpfe zählenden
Großstadtbevölkerung.

Obwohl der Flughafen auf der „Schatzinsel" (treasure
Island ) 1937 bereits fertiggestellt wurde, wird er vor
1940 nicht auf den Fliegerkarten erscheinen. In der
Zwischenzeit wird er lediglich dem Aufbau und der
Durchführung der 1939 stattfindenden Weltausstellung
dienen. Die Schatzinsel liegt 4 Meter über der Flut.
Ihre 20 Millionen Kubikyard Sandfüllung wird ein¬
gefaßt durch eine Felsenwand gegen die See hin. In¬
genieure der US .-Armee führten den Bau mit einem
Kostenaufwand von 3 803 000 Dollar durch. Die für den
dauernden Gebrauch bestimmten Bauwerke, zwei rie¬
sige Eisenbeton-Flugzeughallen und ein dreistöckiges
Flugbahnhofsgebäude , sind praktisch fertiggestellt und
werden während der Ausstellung vorübergehend in
Dienst gestellt werden. Alle anderen Baulichkeiten des
Ausstellungsprogramms werden nach der Ausstellung von
der Insel verschwinden. Die Pläne für die endgültige
Ausgestaltung des Flughafens zeigen mehrere Start¬
bahnen mit 1000 Meter Länge und vorläufiger Breite
von 100 Meter . Die Startbahn für die vorherrschende
Windrichtung wird wahrscheinlich in Gestalt eines
Doppelstrcifcns gebaut und 1300 Meter lang sein. so
daß auch Flugzeuge mit stärkster Belastung starten an¬
landen können. Eine geschützteBucht zwischen Schatz-
insel und Perba -Vuena -Jnsel wird der Wasserung von

der Bendir/der GewinnerFrank W. Füller,
Trophy 1937, schlug vor, während der Weltausstellung
1939 neben hervorragenden anderen Luftfahrtveranstal
tungcn auch die National Air Races vom neuen Insel-
flugplatz aus zu starten. lk.' Ti.

Seeflugzeugen dienen und die Tiefe von 15 Meter -!
soll selbst noch Hochseedampfern gestatten, in den '
städtischen Wasserflughafen einzulaufen.

Sän Franzisko hat seinen jetzigen Flughafen in der
South Bay , zwar etwas abgelegen, aber unbeschränkt
ausdehnungsfähig . Dieser Flughafen wird auch nach
Inbetriebnahme der Schatzinsel beibehaltest vor allem
für Blindflugbetriebe , als Werkflugplatz und für Aus¬
bildung und Sport.

In militärischer Hinsicht ist die Schatzinsel von außer¬
ordentlicher Bedeutung . Die Bucht stellt die militärische

lugbasis der zentralen Pazifikküste dar . Auf dem
amilton Field im Norden ist die 7. Bomber-Erupve

stationiert , im Südeü in Moffet Field liegen die Auf- Z
klärer . In Alameda an der Küste der East Bay sind A
die anfänglichen Erunderwerbsschwierigkeiten zum Bau A
einer Marjne -Flugstation im Werte von 13,5 Millionen H
Dollar für 3 Flugzeugträger und 2 Küstenwach-Geschwa-
der beseitigt und der Bau begonnen worden. Außerdem
ist ein weiterer Flugstützpunkt der Armee im Bau bei ^
Sacramento und ein Marine '-Ersatzdepot im Werts von '
15 Millionen Dollars in Oakland.

Nach Ansicht von Brigadegeneral William E. Eill-
more hat die Schatzinsel einen ungeheuren Wert als -
Militärflugplatz und könnte im Notfall zweifellos?von,
Armee und Marine zugleich benützt werden. Eillmore.
unterstreicht besonders den Wert bombensicherer Han¬
gars , die aus dem Felsen der nahen Perba -Bucna-
Jnsel herausgesprengt werden könnten, als unangreif-V
barer Schutzder VodeneinrichtuNg während eines Luft-j"
angriffes.

Vsrantmortlioü : I. V.: Lsinüarck X v s r rr z- n -
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Man erinnert sich, daß im Januar 1938 die über den
Niagara führende Brücke während des Eistreibens von
einem gewaltigen Eisblock einfach durchstoßen und in
den Strom geschleudert wurde . Jetzt haben sich die Re¬
gierungen von Washington und Ottawa geeinigt , di<
Brücke wiederherzustellen. Sie war viel besucht worden;
besonders junge Ehepaare haben jahrelang ^ zu dieses
Sehenswürdigkeit ihre Flitterwochenreise unternommen
— daher ihr Name „Liebesbrücke". Beide Regierungen
haben namhafte , in diesem Spezialfach arbeitende In¬
genieure mit der Aufgabe betraut , ein hübsches, aber
zugleich solideres Bauwerk , das allen solchen Gefahren
gewachsen ist. herzustellen. Zur Ausführung werden si«
15 Monate gebrauchen, die Kosten sollen sich auf 5 Mil¬
lionen Dollar belaufen . bo.

copxrlxdt lSZS d; Srelckenslelii VeilSLSLesellscdLll, rrsakklirt s . U.

(11. Fortsetzung)

Die ^ /ilcingsi'scilirt von I, 59
Seine Augen leuchteten. „Ein Weltverkehrsmittel na¬

türlich, das nicht Städte und Länder , sondern Konti¬
nente miteinander verbinden wird . Lehmann hat mit
seiner 101-Stnnden -Fahri ja gezeigt, daß wir schon
heute eine Reichweite haben, die erstaunlich ist. Graf
Zeppelin arbeitete mit Dürr ja bei Kriegsausbruch ge¬
rade an einem 70 OOO-Kubikmeter-Schiff. mit dem er
1915 nach Amerika fahren wollte. Wir sind noch lange
nicht am Ende "der Entwicklung, meine Herren ! Seien
Sie froh und seien Sie stolz darauf , daß Sie nicht
allein Kämpfer sein dürfen , auf die Deutschland stolz ist,
sondern zugleich Schrittmacher einer neuen Zeit !"

Noch lange saßen sie beisammen in dieser Nacht, die
auf eine Schreckensnacht folgte. Die Verluste waren
schwer, aber geschlagen waren sie noch lange nicht. Ee-
lchlagene Männer sehen anders aus.

Manchen Dienstbericht hatte der F . d. L. im Laufe des
Krieges gelesen, kaum einer aber hatte ihn so ergriffen,
wie der Kapitänleutnant Bockholts über die Afrika¬
fahrt seines L 59. Immer wieder mußte Peter
Strasser absetzen. Immer wieder mußte er über die
Grausamkeit des Schicksals nachdenken, das erst L 57
vernichtete, schon fertig beladen mit Medikamenten,
die es in Deutschland kaum noch gab. Bpckholt hatte
wirklich keine Schuld, denn sein Schiff konnte in einem
der schwersten Herbststürme nicht in die Halle gebracht
werden und wurde auf dem Platz zerstört. Ueber ein
Monat ging dadurch verloren , bis L 59 vergrößert wor¬
den war . Dann schlug der erste Versuch von Jamboli
aus fehl, weil die Türken das Luftschiff leckschossen. 32
Stunden war Bockholt unterwegs gewesen. Erst am 20.
November 1917 konnte der neue Versuch gemacht wer¬
den, und man mußte sagen, Bockholt hatte seine Auf¬
gabe hervorragend gelöst. Trotz Gewitter und tropi¬
scher Hitze brachte er L 59 über Mittelmeer und Wüste
zu den Nilkatarakten . Als dann zwei Drittel oes Weges
zurückgelegtwaren , obwohl ein Motor ausgefallen war,
kam dieser Funkspruch, der das ganze Unternehmen über
den Haufen warf . Stundenlang war die FT -Maschine
unklar gewesen. Als endlich aber der Funker den Emp¬
fänger wieder versuchen konnte, mußte er den chiffrier¬
ten Funkspruch auffangen , den Leutnant z. S . Maß ent¬
ziffert hat : „Feind hat besetzt größten Teil Makonde
Hochland. Stop . Renate genommen. Stop . Unternehmen
abbrechen. Zurückkehren. Admiralstab ."

Der F . d. L. stützte sinnend den Kopf in die Ĥand.
Das war ein klarer Befehl. Und Soldaten Haben be¬
dingungslos Befehle auszuführen!

Er lehnte sich mit einem Ruck zurück. Ja , — das
haben sie!

Aber . . . — Er schob das Blatt von sich . . . Wenn
Bockholt nun diesen Funkspruch nicht erhalten hätte?

Diesen tatsächlich anfechtbaren Befehl. Keiner wollte
ja jetzt für ihn verantwortlich sein. Und die Meldung
über die Kriegslage war falsch. Das wußte man nun.
Bockholt war umsonst gefahren. Seine Gesamtleistung
von 0757 Kilometer ohne Zwischenlandung in 95 Stun¬
den meist über feindlichem Gebiet, über drei Kontinente,
war größer als eine einfache Fahrt nach Ostafrika.
Und noch für weitere 64 Stunden und 6000 Kilometer
Strecke Brennstoff hatte L 59 bei seiner Landung an
Bord gehabt . Die Besatzung hatte sich als hervorragend
bewährt . Ein ganz großer Erfolg , und doch nun gar
kein Erfolg ! Wieder einmal hatten die Nichtkämpfer
der Front einen großen Sieg aus der Hand gewunden-

Der F . d. L. lehnte sich im Sessel zurück, blickte ver¬
loren zum Fenster hinaus , vor dem jetzt müde der kurze
Wintcrtag versank. Da und dort blinkte schon ein Licht.

Gut . daß die Aufklärer wieder zurück waren . So
ganz ruhig war man vorher doch nicht, schließlich hat
diese Tätigkeit ja auch schon allerhand Verluste ge¬
kostet!

Die große Halle stand als dunkler Koloß im dünnen
Schnee. —

Es klopfte.
„Herein !"
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Der bV«I. I-. mit erkvlKi'vieliv» Kommandanten, ^ Iilliorn 1917. Von links nseb reollts: lkptm. Nangsr 'f, Xptlt.
v. ibrsuclsnroieb, Lptlt . Sckvonder, Lorv .-Lpt. ck. U. Lroslü 's, Laptlt . Loekliolt f , ^regatt .-Uapt. Ztrasssr 1',
Lptlt . (kâ ei-, Lptlt . Stablwrt 'f, LpM . Lbrticb 's, Lptlt . Nartin viotriob , Uptlt. ttollendsr , Lptlt . voss,

Oblt. e. 8. briemsl.

Die Tür ging.
„Sie . Schütze?"
Der Korvettenkapitän trat einige Schritte näher:

„Störe ich, Herr Kapitän ?"
Der F . d. L. bot ihm einen Stuhl : „Ich bin doch

immer für Sie zu sprechen!"
„Im Vorbeigehen sah ich Herrn Kapitän durchs Fen¬

ster am Schreibtisch sitzen. Da wollte ich vielleicht gleich
einiges Dienstliche besprechen."

Der F . d. L. nickte ihm zu. Seine klaren Augen hatten
bei aller Zielbewußtheit etwas sehr Freundliches : „Na,
Rex?" Er klopfte Schützes großem Schäferhund die
Flanke . .

„So , — nun leg dich!" befahl Schützeund knöpfte sich
den Pelzmantel los.

Der Hund ließ sich mit einem Seufzer an der .Heizung
nieder.

„Ich wollte ohnehin die Frage der FT -Disziplin noch
einmal ,mit Ihnen besprechen."

Korvettenkapitän Arnold Schütze nickte: „Das Prob¬
lem liegt darin , daß an jeder Peilung vier Landstati¬
onen und ein Luftschiff beteiligt sind. Das erfordert
natürlich Zeit ."

„Vor allem liegen Tondern , List und Nordholz dicht
beieinander , so daß die Peilungen bei den Englandsahr-
ten spitze Winkel ergeben.

„Ausschlaggebend ist die Peilung von Brügge . . ."
„Die aber leider nur zu oft ausbleibt ! Aber das

alles ginge noch, wenn .nicht die Disziplin seitens der
Schiffe so mangelhaft wäre ."

Arnold Schütze biß sich die Lippen . „Viel liegt dar¬
an. daß die Funker einfach übermüdet sind. Mehr als
einen kann man doch nicht an Bord haben bei den
Angriffsfahrten , und da ist es natürlich keine Klei¬
nigkeit, 20 stunden mit dem Kopshörer zu schreiben."

Der F . d. L. nickte: „Davon oft 11 und^mehr in über
5000 Meter ! Ich nehme es menschlich da wirklich
keinem übel , wenn er die Nerven verliert . Aber vor¬
kommen darf es trotzdem nicht! Ein nervöser Mann
bringt das ganze Geschwader in Durcheinander mit
seiner wilden Funkerei ."

„Ja , wenn wir so mit zehn oder zwölf Schiffen un¬
terwegs sind, dann dauert es Stunden , bis man mit der
Peilung an die Reihe kommt. Die Engländer funken
auch noch dazwischen, und dann steckt der Kommandant
oder der WO. alle paar Minuten den Kopf durch die

Tür , weil sie unbedingt wissen müssen, wo das Schiff
steht. Und statt einer vernünftigen Peilung hört der
arme FT -East nur immer : „Bitte warten !" Und der¬
weil treibt einen der Wind irgendwo hin . Dazu kom¬
men dann noch die üblichen Maschinenschäden, ganz ab¬
gesehen von Brandgranaten , Scheinwerfern und
Fliegern ."

„Es ist ein bitterer Dienst in der winzigen Bude,
und ich verstehe die armen Kerle schon, daß sie während
des Angriffs nach vorn kommen, um „zur Beruhigung ",
wie der Wilken immer sagt, sich das Abwehrfeuer anzu¬
sehen Aber wir müssen uns die FT -Maate einmal be¬
sonders vornehmen, müssen ihnen klarmachen, was es
heißt, auf derart wichtigem Posten zu stehen. Sie sollen
nicht nur die Last sehen, die auf ihnen liegt , sie sollen
stolz darauf sein. daß man ihnen einen derart verant¬
wortungsvollen Posten gegehen hat . Die Kameraden
vom L 15 und L 19, die noch während des Absturzes
funkten, sollen ihnen Vorbild sein!"

Die beiden Offiziere blickten in Gedanken zu de«
schwarzen Wällen der Hallen hinüber , um die sich schon
die frühe Nacht norddeutschen Winters senkte. Von den
Kasernen funkelten Lichter herüber . Die spärliche
Schneeschichtauf der Heide war wie ein schmutziges,
zerrissenes Laken

In diesem Augenblickstieg aus dem Dach der Halle 1
eine helle Flamme , wuchs steil auf . wurde breit , strebte
unaufhaltsam höher, entfaltete sich nun wie eine riesen¬
hafte Lilie . .

Die anderen Hallen leuchteten blutig rot im Wider¬
schein.

„Was ist denn das ?" fuhr Arnold Schütze hoch.
Da sank die feurige Lilie zusammen,—verlosch.Ent¬

setzlicher Knall peitschte auf. Luft tobte durch zerkkir«
rende Scheiben. Neuer Feuerschein stieg aus Halle 2.
Donner prasselte, — und wenige Herzschläge später ritz
neues Krachen die Nacht auf.

Der Hund war mit einem Satz am Fenster. Schütze
griff in der unwillkürlichen Bewegung des Soldaten
zur Mütze. „Mein Schiff !" würgte er . „Mein Schiff !"
Da zerklirrte eine neue Explosion in grellem Flammen«
schein.

Der F . d. L. saß ein paar Herzschlägelang ganz ruhig.
Jetzt erhob er sich langsam, als wäre er gelähmt . Ein
paar Herzschlägelang , ein paar wahnsinnige Herzschläge
lang . . .

Mit einem Satz war er dann aus der Tür.
Fliegerangriff!
Die frühe Nacht lohte.
Er blieb stehen. Kein Motor zu hören , kein flattern¬

der Propeller , nur das gierige Prasseln der wilden
Flammen , das scharfe Knattern explodierender Ma¬
schinengewehr-Munition , das immer neue Bersten der
heute frisch gefüllten Benzinbehälter . Luftdruck peitschte
wie ungeheure Wellen.

Aber kein Motororgeln ! Also Sabotage!
. Männer hasteten vor flackerndem Licht, — aufge¬
scheucht, — rannten den Hallen zu, zu retten , was zu
retten war. . .

(Fortsetzung folgt)

öesucii bei einem sterbenden Volle:

Die AtZstsit..HeschAtek" -a« La«tiek-öee
Die Irogöcjis clsr ?atogonier — Interessante Feststellungen einer italienischen ^xpsclition
Buenos Aires , 19. Mai.

Eine von dem italienischen Forscher Alberto De Ago-
stini geleitete Expedition hat den letzten Patago-
nicrn,  die im argentinischen Territorium von Santa
Cruz in einer eigenen Reservation zwischendem Argen-
tino -See und dem Cardiel -See leben, einen Besuch ab¬
gestattet . Sie bestätigt die traurige Tatsache, daß die
Patagonier , wohl die interessantesten Vertreter der
roten Rasse — ihr heutiger offizieller Name lautet
„Tehueltsche-Jndianer " — ein rettungslos ausstei¬
fendes Volk  sind . Der Stamm , der vor hundert
Jahren nach einem Bericht des französischenForschung,;-
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(Lrssse -Hokkmann)

reisenden D'Ovbigny noch über 10 000 Köpfe zählte und.
einst die große südamerikanische, nach ihm benannte
Landschaft Patagonien bewohnte und beherrschte, ist auf
ein Häuflein von knapp 500 Menschen  zusammen¬
geschmolzen.

Unaufhaltsam hat die Zivilisation den durch ihren rie¬
sigen Wuchs berühmten Patagoniern , den wilden Pam-
pas -Jndianern , das Totenbett bereitet . Die patagonische
Steppe , einst unumschränktes und alleiniges Eigentum
dieser hünenhaften Eingeborenen , die der Seefahrer
Magalhaes 1520 zum erstenmal am Strande des heutigen
Sau Julian kennenlernte , ist heute bevölkert mit Tau¬
senden von Rindern , bedeckt mit Straßen , Fabriken und
Städten . Ihre Ureinwohner aber, die „G r o ß ps o te n",
wie die Uebersetzung des portugiesischen Wortes Pata¬
gonien lautet , haben sich— ein aussteifendes Häuflein
Menschen — in einer ihnen von der Regierung ange¬
wiesenen Reservation am Cardiel -See zusammengefun¬
den. Immer mehr hatten sie sich aus ihrem gewaltigen
Naturparadies , wo sie «inst ein unbeschwertes Nomaden¬
leben führten und von der Jagd auf Strauße und Gua-
nakos (südamerikanische Lamas ) lebten , in die den Kor¬
dilleren vorgelagerten Tälern zurückziehen müssen, wo
sie Hungersnöte , ansteckendeKrankheiten und der Alko-
bol, mit dem sie ihre weißen Unterdrücker „beschenkten",
dezimierten , bis ihnen die Behörden — viel zu spät —
ein Siedlungsgebiet anwiesen.

Ein Jndianervolk , das aus 500 Kopse zusammenschmolz
Die Patagonier sind zu ihrem Namen „Großpfoten"

gekommen, weil sie beim Gehen unverhältnismäßig
große Fußabdrücke >m Sande hinterlassen . Das kommt
daher , daß sie kein eigentliches Schuhwerk kennen, son¬
dern ihre Füße mit Lämafellen umwickeln. Das ist aber
auch der einzige Grund , aus dem man sagen könnte, daß
dieses sterbende Volk auf „großem Fuße" lebt . Eine
Zählung , die der italienische Forscher De Agostini soeben
in der Reservation der Tehueltsche-Jndianer vornahm,
ergab die erschütternde Tatsache, daß sie auf 368 Köpfe
zusammengeschmolzensind. Eine Anzahl dieser Rothäute
mag noch außerhalb des Territoriums leben : auf keinen
Fall übersteigt ihr Eesamtbestand die Ziffer 500. Diese
letzten Vertreter ihrer Rasse hat die erwähnte italieni¬
sche Expedition aufgesucht um, gleichsamam Grabe eines
einst mächtigen Volkes, dessen eigenartige und inter¬
essante Kulturgeschichte zu studieren.

Der Häuptling Papetenol — in der Eingeborenen¬
sprache führt er den Titel „Kazike" — empfing die wei¬
ßen Besucher. Die riesigen Gestalten der Indianer , die
in ihrer Reservation etwas Pferde - und Rinderzucht
betreiben , sind in Guanako-Felle gehüllt Um das Haupt
tragen sie die charakteristische Kopfbinde, die „Wincha"
genannt wird . Die rechteckigenHütten sind aus leichten,
in die Erde gerammten Pfählen gebaut und bestehen aus
Lamafellen , die mit Straußensehnen zusammengenäht
sind Darüber hat man eine Lage Lehm geschichtet.
Auch die Innenausstattung besteht außer der Sternum¬
rahmung für den Feuerplatz nur aus Fellen . Die Haupt - '
waffe der Tehueltschen bilden die sogenannten Boleado-

res . Lassos, mit Bleikugeln beschwert. Die Frauen tra¬
gen Muschelketten und Schmuckaus Vogelknochen.

Die Patagonier sind sehr malfreudig . Je nachoem, ob
Freude , Krieg oder Trauer herrschen, sind ihre Gesichter
rot . weiß oder schwarz bemalt , wobei Schwarz die Farbe
der Trauer andeutet , ein Kuriosum unter den einge¬
borenen Völkern , die zumeist Weiß als die Trauerfarbe
betrachten. Die Farben werden aus der mit Straußen¬
fett vermischten patagonischen Erde gewonnen. Rot ist
die Lieblingsfarbe der Frauen , die sich freilich nicht die
Lippen anmalen , sondern farbige Ornamente auf Stirn,
Wangen und Kinn auftragen Bemerkenswerterweise be¬
sitzen die Indianer auch ein eigenes Zahnreinigungs¬
mittel , das in ihrer Sprache „Maki" heißt und aus fein¬
körnigem Harz hergestellt wird . Es wird , ähnlich wie
der Kaugummi , zwischen das Gebiß geschoben und all¬
morgendlich zur Pflege der Zähne gekaut.

Der böse Geist Eualicu
Die Tehueltsche-Jndianer sind sehr abergläubisch. Ihre

religiöse Vorstellung ist die, daß die Seele sich nach dem
Tode in einem neuen, das Licht der Welt erblickenden
Familienmitgkted wieder intarniert . Daher ist auch der
Begriff Himmel oder Hölle unbekannt . Vielmehr ist der
Mensch ein Gefangener dieser Erde , der nach kleinen
Ausruhpausen immer wieder ins Diesseits zurückkehrt.
Wie sich die Eingeborenen unter diesen Umständen das
Aussterben ihres Stammes vorstellen, ist nicht recht
klar, De Agostini vermochte auf die Frage , wo denn
angesichts des ständige» Schwindens der Tehueltsches
die verstorbenen Familienmitglieder geblieben seien,
keine Antwort zu erhalten . Natürlich spielt auch der
Geisterglaube eine große Rolle . Der gute Geist „Maips"
lebt im Himmel : er hat Menschen und Tiere geschaffen,
kümmert sich aber sonst nicht um das irdische Privat¬
leben seiner Geschöpfe. Dagegen wird dieses Dasein von
dem auf der Erde lebenden bösen Geist „Gualiriu " in
hohem Maße beeinflußt , den man durch Opferung von
Pferden von Zeit zu Zeit besänftigen muß.

Zauberer und Aerzte sind meistens weiblichen Ge¬
schlechts. Ihre Aufgabe ist es, aus einem Kranken den
Teufel , den Sendboten des bösen Geistes Eualiciu , aus«
zutreiben . Dabei ist ihr Beruf keineswegs ungefährlich.
Die wenigsten sterben eines natürlichen Todes , da die
Angehörigen eines Gestorbenen sich oft an den Zauber-
künstlerinnen rächen, wenn sie ihre Sache — die Be¬
handlung des Erkrankten — schlecht gemacht haben. Erst
vor kurzem mußten die argentinischen Behörden bei
einem derartigen Racheakt eingreifen und seine Urhe¬
ber bestrafen. Eine Zauberärztin , die den Sohn des
Kaziken Tanquel hatte sterben lassen, wurde von den
Angehörigen zur Strafe getötet , wobei man der Leiche
die Füße abschnitt und sie verbrannte , „damit sie nicht
weiterhin auf Erden umhergehen und den Mensche»
Leid bringen könne." ich»
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Rote Ameisen/ Rrrmmalgeschichte
von Edmund Finke

Am 5. Juli gegen vier Uhr nachmittags wurde der
Palizeistation Harrow Road von einem gewissen Mr.
Jules Hamttton, der sich in Begleitung eines Mäd¬
chens namens Barbara Larr befand, gemeldet, daß sich
soeben, das heißt vor etwa zehn Minuten , in einem der
Häuser westlichoom Sportplatz ein Mord ereignet haben
mutz.

„Was heitzt: mutz," unterbrach Wachtmeister Thore
Herrn Hamilton . „Ist das eine Vermutung von Ihnen,
oder Gewißheit ?"

„Das mögen Sie entscheiden, . Herr Wachtmeister,
wenn Sie die Geschichte gehört haben . Wir , Barbara
und ich, sahen durch ein Astloch im Plankenzaun in
einen Garten hinein . . ." — „Durch ein Astloch?
Warum das ?" — „Weil dort ein Beet herrlicher gelber
Teerosen unsere Aufmerksamkeitfesselte. „Glwdys Grace,"
wissen Sie ? Gelb mit rötlichem Rand der Blütenblüt-
ter . . ." Der Wachtmeister winkte ab. „Nun, und bei
den herrlichen Rosen stand ein Mann mit einem Messer
und schnitt sie ab, wohl um einen Strauß zu binden. Er
drehte uns den Rücken zu, wir konnten sein Gesicht nicht
erkennen. Dann ging er ins Haus , aber kaum war er
verschwunden, da hörten wir plötzlich einen wilden
Wortwechsel. Wir sind nicht neugierig , Herr Wacht¬
meister, aber es dauerte keine Minute , da ging das
Gezänk in wildes Gepolter über : „Du Hund", schrie
eine Stimme , „dir werd' ichs eintränken !" Und dann
ein dumpfer Schlag und ein furchtbarer Schrei . . ."
Das Mädchen zitterte bei diesen Worten am ganzen
Leibe und verbarg ihr Gesicht in den Händen. „Dann
war es still", fuhr Mr . Hamilton fort, „und nach einer
Weile kam ein anderer älterer Mann aus dem Haus;
er trug ein Holzscheitin der Hand, das Haar hing ihm
wild ins Gesicht, er lehnte sich an den Türpfosten, als
ob er vollkommen erledigt wäre . Da zog mich Barbara
vom Zaune weg und begann zu laufen , ich wußte gar
nicht, daß sie so laufen kann. Dann sind wir hierher-
gegangen. Das ist alles , Wachtmeister."

Thore nahm zwei Sergeanten und die beiden Leut¬
chen— wie sie selbst angaben : Ausflügler aus Finsbury
— mit sich; die Ortsangaben stimmten. Mr . Lauder-
dale, das war , wie Hamilton aussagte, der Mann , der
den anderen erschlagen haben sollte, empfing die Blauen
ruhig draußen vor seiner Haustür . Als ihm der Wacht¬
meister sagte, daß ihn die beiden — er wies auf Mr.
Hamilton und Miß Carr — eines Mordes bezichtigten,
lachte er laut , ja , er hielt sich geradezu den Bauch vor
Lachen und tippte sich, mit bezeichnender Geste auf
Jules Hamilton , kräftig an die Stirn . „Die zwei ver¬
liebten Narren . . . einen Mord wollen sie hier fest¬
gestellt haben ? Hören Sie , und dazu müssen Sie nach
Willesden 'rauskommen, um Ihre Halluzinationen los¬
zulassen oder, weiß der Teufel, Hypnose zu betreiben?
Schauen Sie mich an, ich bin Jack Lauderdale . SO Jahre
alt und in Ehren grau geworden, 'n alter Soldat aus
dem Weltkrieg , und dann bei der Southern Railway.
Was wollen Sie von mir ? Scheren Sie sich zum Teufel
mit Ihren blöden Affereien ! Und Sie . Wachtmeister
mit Ihren Leuten, kommen Sie 'rein , Sie können das
Haus auf den Kopf stellen! Wenn 's hier nach Mord
stinkt, will ich mich begraben lassen. Los ! Und Sie ", er
wies mit ausgestrecktem Zeigefinger auf Hamilton . „Sie
werde ich' inir langen . Verleumdung und so weiter ! Da
hört sich denn doch alles aufs"

Wachtmeister Thore ließ Verstärkung heranholen , das
Gelände umstellen, das Haus und den Garten samt den
Nachbarhäusern durchsuchen, so daß nicht mal eine Steck-

„ tradel hätte unentdeckt bleiben können. Aber es fand sich
weder ein Toter noch das ominöse Holzscheit; ein zwei¬
ter Mann in Jack Lauderdales Haushalt war nie ge-

,, sehen, worden.
Miß LaUderdale, die Tochter des Alten , ein im Ge¬

gensatz zu dem lauten ein wenig simplen Mann , auf¬
fallend zartes , schüchternes, aber sehr hübsches Mäd¬
chen, kam eine halbe Stunde später mit dem Bus aus
der Stadt zurück, wo sie Einkaufe besorgt hatte . Ihr
war nichts von einem Mann bekannt, der hier Be¬
suche machte. Letty Lauderdale wurde ein bißchen blaß,
als sie hörte , um was es sich handelte . Aber sie hielt
sich verhältnismäßig gut.

Das Merkwürdige war . daß weder Jules Hamilton
noch Barbara Carr eine brauchbare Beschreibung des
Mannes geben konnten, dessen Ermordung hier vor sich
gegangen sein sollte. Ihre Aufmerksamkeit war einzig
und allein auf Herrn Lauderdale gerichtet gewesen.̂
Barbara sagte aus , der Ermordete sei schwach, klein
und zierlich gewesen . . . „so mir eleganten Bewegun¬

gen", während Jules im Bahbariton festester Ueber¬
zeugung den Mann als gewöhnlich derb und mittel¬
groß darstellte.

Es fand sich nicht der geringste Beweis für die Be¬
hauptungen des von Ali nute zu Minute verlegener wer¬
denden und entgeistert dreinschauenden Liebespaares
ein. Wachtmeister Shore wischte sich die hellen Schweiß¬
perlen von der Stirn . So etwas . . . war das möglich?
Steckten da andere Dinge dahinter . . . ein Racheakt,
Rauschgiftgenuß, ein blöder Witz, Irreführung der Be¬
hörde? Er konnte sich das alles nicht erklären und be¬
schloß, Scotland Pard zu verständigen.

Gegen sechs Uhr abends trafen Inspektor Borden, H.
L. Paine , Donovan und Dr. Crew am Schauplatz der
bis jetzt tragikomisch verlaufenen Vorkommnisse ein.
Die Hilfsbeamten folgten in einem zweiten Wagen.
Shore, Hamilton und die Carr wiederholten ihre Aus¬
sagen. Eine Stunde verging. Man konnte die Sache
drehen und wenden, wie man wollte — es fand sich
weder ein Toter noch sonst eine Spur , die auf ein Ver¬
brechen hinwies . Die Photowbteilung machte ihre Auf¬
nahmen ; der Garten wurde durchstöbert; wo sich weiches
Erdreich zeigte, gruben die Beamten nach. Paine legte
den Hauptwert auf die Feststellung der Zeitpause zwi¬
schen dem nach Hamiltons Aussage festgestellten Mo¬
ment der Tat und der Ankunft des Wachtmeisters im
Lauderdaleschen Hause. Es waren darüber rund fünf¬
zehn Minuten vergangen. In diesem Zeitraum Hatte
sich weder eine Grube ausheben, noch ein schwerer Kör¬
per auf irgendeine andere Art beseitigen lassen. Gewiß,
Lauderdale war ein Athlet , aber es herrschte zur Zeit
der Tat volles Tageslicht, und wenn auch die Gegend
nicht gerade übermäßig belebt war , so gingen doch immer
wieder Leute über die Straße , saßen öder standen in
den Gärten herum . . . nein, es gab keinen Ausweg
für Lauderdale , wenn er einen Leichnam außerhalb
seines Hauses hätte verschwinden lassen wollen.

Es wurde Nacht. Paine lehnte sowohl die Verhaftung
Lauderdales als auch eine vorläufige Festnahme Hamil-
tons und der Darr ab. Aber er ließ alle drei aufs
sorgfältigste überwachen.

Am nächsten Morgen fuhr Paine allein nach Willes¬
den hinaus . Die Lichtbilder waren kopiert und ver¬
größert worden. Lauderdale , seine Tochter, das Haus,
die Zimmer und Nebenräume, der Garten von oben und
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unten . Die Männer , die die Aufnahmen machten, waren
sogar auf die sechs Bäume hinaufgeklettert , die am Gar¬
ten standen, um bas Erdreich und die Beete von oben
aufzunehmen. Photos zeigen mitunter sehr deutlich
Dinge an , die dem menschlichenAuge entgehen. Aber
trotz allem kam Paine hier nicht weiter.

Er lehnte an einem der alten Bäume , einer mächtigen
Trauerweide mit tief herabhängenden Äesten Er stützte
den Ellbogen an den dicken, starken Stamm und be¬
trachtete nachdenklichdas Haus . Es gab vom Kamin bis
zum Keller keinen Raum , der nicht aufs sorgfältigste
untersucht worden wäre . Plötzlich verspürte Paine ein
heftiges Kribbeln und Jucken an der Hand. Ein Strom
roter Ameisen-zog den Baum hinauf . Er verfolgte auf¬
merksam ihren Weg. Ja , auch auf diesem Baume hatte
einer der Photographen des Criminal Jnvestigation
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Die Zeit der großen Ferien und des Urlaubs stand
wieder einmal vor der Tür . Die Witwe Borkow besaß
direkt an der See ein Häusel, das schon von außen
urgemütlich aussah. Die Sommergäste, die bei ihr
wohnten, waren Stammgäste geworden. Jahraus , jahr¬
ein kehrten sie wieder, jahrein , jahraus wohnten sie bei
Witwe Borkow und ihrer Tochter Jette.

Jettchen war lecker zum Anbeißen und wenn sie bisher
noch keinen Bräutigam hatte , so lag das bestimmt
weniger an ihr als an ihrer gestrengen Frau Mama,
die in Abwandlung des Sprichwortes zu sagen pflegte:
Kommt Zeit , kommt Bräutigam.

Dienstag früh, diesen Tag würde Frau Borkow nie
vergessen, brachte der Postbote zwei Briefe . Aha, dachte
sie, die Anmeldungen von Sommergästen. Es stimmte
nicht ganz. Im Gegenteil . Der erste Brief enthielt sogar
eine Hiobspost. Frau Borkows verheiratete Schwester
schrieb, sie habe sich das Bein gebrochenund es gehe ihr
sehr schlecht, ob die Witwe ihr nicht etwas beispringen
könnte.

Und der zweite Brief war noch seltsamer. Doktor
Haberland schrieb aus München. Das aber muß man
wissen, dieser Dr. Haberland ein würdiger Herr mit
schneeweißemBart war vor Jahr und Tag Stammgast
im Hause Borkow gewesen, bis er eines Tages plötzlich
ausblieb und nicht wiederkehrte. Gab auch kein Lebens¬
zeichen mehr, war wie ausgelöscht. Jetzt schrieb er plötz¬
lich, ob er das Zimmer von früher wiederhaben könne,
und ob noch alles so sei wie damals , er freue sich schon
sehr darauf , sie wiederzusehen.

„Also der Haberland, " knurrte Frau Borkow vor sich
hin, dann antwortete sie, daß das Zimmer bereit sei.

Am Nachmittag schaukelte die Bimmelbahn die
gewichtige Witwe in die Kreisstadt und von da noch
ein ganzes Ende weiter . Schließlich kann man seine
kranke Schwester doch nicht hilflos liegen lassen. Jettchen
machte die Sache auch ohne Mama und bis die Urlauber
kamen, war die Witwe Borkow sicher wieder zurück.

Aber die Witwe Borkow stellte mit Schrecken fest, daß
es ihrer Schwester statt besser schlechterging, und daß
sie so leicht nicht wieder wegkommen würde.

Die Sommergäste waren inzwischen eingetroffen.
Jettchen hatte alle Hände voll zu tun. Jeden Tag schrieb
die Witwe Borkow einen Brief mit neuesten Instruk¬
tionen. Jettchen möge dies kochen und jenes, frischer
Kohlrabi habe' dem alten Herrn damals besonders gut
geschmeckt. Jettchen machte es so gut sie konnte. Alles
sei in bester Ordnung , schrieb sie von Zeit zu Zeit und
der Herr Dr. Haberland wäre wirklich ein reizender
Herr.

Ob er noch seinen langen weißen Bart habe, er müsse
die siebzig doch schon lange überschritten haben, fragte
die Witwe Borkow zurück. Diesmal dauerte es einige
Tage, ehe die Antwort kam.

Wir lieben uns , schrieb Jettchen, und sicher hast du
nichts dagegen.

Die Witwe hielt sich an ihrer gesundenden Schwester
fest. „Ich falle in Ohnmacht," sagte sie, „mein blühendes
Mädel und dieser alte Kerl , oh!" Dann setzte sie sich auf
die Bahn.

So schnell sie ihre Füße trugen , eilte sie nach Hause.
Auf der Veranda traf sie ihre Tochter. „Bist du über¬
geschnappt," zischte dit empörte Witwe Jettchen ins
Ohr , „dieser alte Onkel und du? Und ich schreibe dir
auch noch, daß du sein rheumatisches Bein massieren
sollst! Aus der Verlobung wird nichts! Ich werde sofort
mit ihm reden ! So ein Patriarch ! So ein alter
Genießer ! So ein . . ."

„Was redest du bloß alles," schluchzte Jettchen, „wir
haben uns doch sooo lieb . . ."

„Aber Frau Borkow . . .", sagte da plötzlich eine
dunkle Stimme.

„Wer sind Sie ?" fragte die Witwe zornig.
„Ich bin der Sohn meines Vaters, " sagte Dr . Haber¬

land , „Sie wissen vielleicht noch, daß mein Vater einen
kleinen Jungen bei sich hatte , wenn er zu Ihnen in die
Sommerfrische kam. Nun, aus dem kleinen Jungen
wurde inzwischennach genau fünfzehn Jahren . . . ich!"
, Die Witwe Borkow sagte eine Weile nichts. Dann
erst reichte sie ihm beide Hände. „Tatsächlich," flüsterte
sie, „Sie sind wirklich sehr gewachsen!"

Department gesessen. Paine erinnerte sich deutlich
daran.

Darauf schied selbstverständlich der Baum aus der
Reihe der logischen Suchpunkte aus . Aber — Paine
sah aufmerksam den roten Ameisen zu — Ameisen? Er
erinnerte sich des toten Kaninchens, das sie als Jungen
in einem Ameisenhaufen vergraben hatten und von
dem, binnen 48 Stunden , nur das Knochengerüstübrig¬
blieb.

Paine verließ langsam das Haus Lauderdale . Eine
Viertelstunde später wurde der Mann von Wachtmeister-
Shore auf die Polizeistation gebracht. Paine sah ihn,
über den alten Schreibtisch hinweg, mit einer sonder¬
baren melancholischenAbneigung an.

„Wir werden die Trauerweide in Ihrem Garten
fällen lassen, Mr . Lauderdale ." Der Mann wurde asch¬
grau im Gesicht. Er schwankte ein wenig und griff nach
einer Sessellehne, um sich zu stützen. Dieses unheim¬
liche Schwanken machte den Eindruck, als sei Lauder¬
dale selbst ein morscher Stamm , der bebend die blanke
Axt fühlte, die ihn umhieb.

Paine sah ihm an, daß er mit dem Entschlüsse kämpfte,
sich seiner Last zu entledigen und zu gestehen, was als
Tat Sühne heischte und vor dem Gesetz verantwortet
werden mußte.

„Vielleicht haben Sie Gründe, Mr . Lauderdale , die
den Sachverhalt in einem andern Lichte erscheinen
lassen, als füglich angenommen werden könnte. Ist es
nicht besser, wenn Sie mir sagen, warum Sie so handeln
mußten und nicht anders ?"

Lauderdale hob den Kopf und sah Paine mit starren
Augen ins Gesicht. „Die Nachbarn, meine früheren Vor¬
gesetzten, unter denen ich diente . . . die Leute, die mich
früher mal kennengelernt haben, — sie alle werden
Ihnen bestätigen, das ich immer ein grader , offener,
wahrheitsliebender Mensch gewesen bin." Er atmete
tief. „Sie brauchen den Baum nicht umhauen zu lassen.
Er ist morschund hohl. Oben steckt Astwerk, Moos und
Möder drin . An den Wurzeln siedeln seit Jahren rote
Ameisen. Tun Sie das Astwerk weg und holen Sie den
Kerl mit 'nem festen Strick heraus . Mr . Raoül Tar ->
kington, 32 Delaney Street , Lamidentown NW 2. Ein
Elender . . . Sie werden selbst darauf kommen,"wer und
was er war . Er hatte sich an Letty, an dieses uner¬
fahrene Kind, herangemacht — und sie glaubte ihm.
Ich verbot ihm das Hau?. Er kam immer wieder. Er
trieb sich im Garten umher. Er schnitt meine Rosen
ab und stellte sie meiner Tochter ins Zimmer. Ich
erwischte ihn dabei Da wurde er frech: er wolle sie doch
darauf vorbereiten , daß er heute nacht zu ihr käme. Da
faßte ich ihn an, und er hob das Messer gegen mich.
Ich weiß nicht, wie ich darauf kam: plötzlich hatte ich das
Holzscheit in der Hand . . . Ich mußte doch Letty
schützen, Herr Wachtmeister. Er hat schon so viele ver¬
dorben . . ." —

Lauderdale wurde wegen Totschlags unter Zubilli¬
gung mildernder Umstände zu drei Jahren Pentonville
verurteilt.
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(13. Fortsetzung)
„Was nehmen Sie sich heraus ?" rief Emmy, nur

mühsam ihre Haltung bewahrend. „Bin ich Ihnen
Rechenschaft schuldig, ob ich irgendwelche Beziehungen
zu Eundelenar habe?" Und plötzlich schrie sie: „Ich
könnte Sie für Ihre Frechheit hinauswerfen ! Gehen
Sie !"

„Sie können mir die Tür weisen, und ich muß dann
gehen," antwortete Irene beherrscht, „aber Sie dürfen
nicht glauben , daß ich damit die Sache fallen ließe!
Nein — jetzt nicht mehr !"

„Und weshalb, " rief Emmy noch lauter und flog am
ganzen Leib, „und weshalb spüren Sie mir nach!"

„Ich tue es nicht aus irgendeinem nichtigen
Grund . . ."

„Dann schickt Harry Sie !"
Irene wurde blutrot vor Scham. „Sie wissen nicht,

was Sie sprechen."
„Sie waren mit ihm zusammen — Sie haben es selbst

. gestanden!"
Irene stampfte vor Empörung mit dem Fuß auf.

„Aber wie können Sie so Schäbiges von Ihrem Ver¬
lobten glauben ?"

„Weshalb waren Sie mit Harry zusammen?"
„Wir trafen uns zufällig am Hafen."
„Das sagen Sie . Will er mich auf diese Weise los

sein?"
Sie hat den Verstand verloren ! dachte Irene und

wußte vor Zorn , Scham und Empörung nichts zu ant¬
worten . Sie verfolgte mit den Augen ratlos Emmy, die
mit leisem, gehässigem Lachen hin und her lief.

Irene sah ein, daß sie Emmy nicht mehr von ihrem
Glauben , Harry habe sie geschickt, abbringen könne. Es
war beschämend und schmutzig, wie die Warren von
ihrem Verlobten dachte — es war aber auch alles be¬
schämend und erniedrigend , was sie selbst tat , sie, Irene
Busch. Und dennoch bestand ein grundsätzlicher Unter¬
schied in ihrer beider Denken und Handeln , Emmy

Warren war innerlich arm ; sie zeigte keine Größe,
wenn sie ihrem Verlobten solche Unterstellungen zu¬
schob, die ihn der Feigheit , Hintersinnigkeit und Er¬
bärmlichkeit bezichtigten. Sie aber, Irene , kämpfte um
ihre Freiheit , und wenn dieser Kampf sie durch solche
Tiefen führte , daß sie von einem Mädchen Auskunft
über Beziehungen zu einem Mann verlangte , dann
wollte sie all diese Scham tragen , wollte, ohne zu sagen,
wie sie darunter litt , durch diese Tiefen gehen, wenn
nur Aussicht bestünde, den Kampf zu gewinnen.

Eben noch hatte sie vorgehabt , ihr Geheimnis Emmy
gegenüber preiszugeben, um ihre Handlungsweise zu
erklären) jetzt konnte sie sich nicht mehr zu dieser Ab¬
sicht durchringen. Bei Emmy, die sich durch ihre Be¬
merkung über ihren Verlobten von so armseliger Seite
gezeigt hatte , wäre ein solches Geheimnis in schlechten
Händen. Es war nicht anzunehmen, daß die Warren,
selbst wenn sie das ganze Leid einer Frau erführe,
menschliches Verstehen bezeigen und offen über ihre
Beziehungen zu Josö Eundelenar sprechen würde.

Holz sagte zu Klinger und blinzelte ihn dabei aus den
Augenwinkeln an : „Was hilft einem Kriminalisten
häufig ?"

„Instinkt und Glück, Herr Kommissar."
„Fein . Und wetten , daß Sie es noch zu etwas bringen ?"
„Das ist auch meine Absicht, Herr Kommissar!"
Holz nickte ihm gutmütig zu und kletterte in seinen

Wagen. Als auch Klinger neben ihm saß und die Tür
»geschlagenhatte , wandte der Kommissar den Kopf und
ragte mit todernstem Gesicht: „Und wo fahren wir nun

hin ?"
„Keine Ahnung . . ."
„Habe ich mir gedacht. Glauben Sie nun noch, daß

aus Ihnen etwas wird ?" Holz schob den Hut in den
Nacken und legte die Hände in den Schoß. „Nun passen
Sie schön auf, Klinger ! Ich fuhr heute früh zum Hafen,
um auch dem Zoll einzuschärfen, den „Greif" nicht aus
den Augen zu lassen. Nebenbei machte ich die Leutchen

<auch auf den Bcrnsteindiebstahl aufmerksam. Denn daß
der Schmuck hier bei uns oder im Reich abgesetzt wer¬

den könnte, ist ja möglich; denkbar aber wäre, daß er
auf einem Schiff ins Ausland verschoben werden soll.
Als ich nun beim Zoll fertig war , sah ich einen Mann
mit einem Mädchen auf der Hasenmauer stehen. Mit
diesem Mann hatte ich meine Bekanntschaft kurz vorher
in der Sattlergasse gemacht — das heißt, der Kerl lief
so dämlich vertrottelt über den Fahrdamm , daß ich ihn
um ein Haar auf dem Kühler gehabt hätte . Wir kamen
wieder ins Gespräch, nachdemdas Mädchen ihn verlassen
hatte . Er,ist Kranführer und heißt Harry Best . . '.
Haben Sie jetzt gut aufgepaßt, Klinger ?"

„Jawohl , Herr Kommissar!"
„Schön! Und nun denken Sie sicherlich: was der Alte

da bloß für einen Quatsch erzählt —!"
Klinger lachte.
„Anständig von Ihnen , daß Sie nicht widersprechen

und Süßholz raspeln. Nun passen Sie aber noch besser
auf ! Dieses Mädchen, mit dem der Kranführer Best
zusammenstand, war Irene Busch."

„Ach?"
„Und Sie wartete auf den Dampfer „Greif".
Klinger sah Holz von der Seite an, der mit unbeweg¬

lichem Gesicht saß und durch die Windschutzscheibeauf
die Straße blickte.

„Sie können sich denken," fuhr Holz dann fort , „daß
das Mädchen mich nun interessierte. Und war ich zunächst
der Meinung , daß sie vergebens auf ihren Freund , den
ich auf dem „Greif " vermutete, gewartet hätte , so bin
ich nun schon anderer Meinung . Irene Busch ist nämlich
vor einem Jahr aus Köln gekommen; in Köln wohnt
nun auch ein gewisser JosS Eundelenar , ein Bernstein¬
händler , und dieser Gundelenar ist gleichfalls vor einem
Jahr zum ersten Male in Königsberg aufgetaucht. Es
kann nun harmloser Zufall sein, daß die Busch und der
Gundelenar in Köln gewohnt haben und beide gleichzeitig
zum ersten Male in Königsberg erschienen; ebensogut
aber könnte da ein Zusammenhang bestehen."

„Jawohl !"
Holz nickte kaum merklich und blickte weiter starr

geradeaus . „Bräuer denkt vorläufig noch, es ginge mir
allein um den Vernsteindiebstahl ; von den falschen
Zwanzigmarknoten ahnt er vorläufig nichts. Aber Sie
wissen genau, wie ich Klinger , daß diese falschen Noten
— also wann tauchten sie zum erstenmal bei uns auf ?"

„Vor einem Jahr , Herr Kommissar."
„Vor einem Jahr sind aber auch Gundelenar und die

Busch aufgetaucht, so plötzlich und unvermutet wie die
erste falsche Banknote."

Klinger schwieg.
„Wir haben weiter festgestellt, Klinger , daß die falsche

Note, die gestern in Pillau angehalten wurde, und jene
Note vor einem Jahr sich gleichen wie die Eier eines

Die Liebe hat kein Maß der Zeit ; sie keimt
Und blüht und reist in einer schönen Stunde.

Hu liörner,
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Huhnes, so daß man überzeugt sein muß, der oder die'
Hersteller und Vertreiber von damals und gestern sind
dieselben wackeren Leutchen. Auch klar ?"

„Jawohl , Herr Kommissar!"
„Und sagte ich Ihnen schon, daß dieser Kranführer

Best mit einer Facettiererin verlobt ist? Ja , das ist so.
Und er behauptet zwar nun , die Busch vorher nicht
gekannt zu haben — aber wer wird mir schon alles auf,
die Nase binden ? Womöglich hat auch er auf den'
„Greif" gewartet . Ein Stauer war sowieso nicht gut
auf ihn zu sprechen. . , Also ziehen Sie über ihn Er¬
kundigungen ein !" ^

„Jawohl, " nickte Klinger wieder.
Holz schaltete; sein Gesicht wurde munter und auf¬

geräumt. „Aber nun wollen wir sehen, daß wir uns von
Bräuers Tür verdrücken! Wenn der uns so friedlich
nebeneinander im Wagen hocken sieht, denkt er, wir
fingen die bösen Diebe damit , daß wir warten , bis sie
sich uns auf den Kühler setzen. . . Nun wollen wir
zunächst mal Fräulein Busch einen Besuch abstatten!
Ist sie da, ist es gut ; ist sie nicht da, auch gut !" Er fuhr
an. „Haben Sie beobachtet, daß die Busch vorhin einem
Mädchen nachging?" Und als Klinger nickte, fuhr er fort:
„Ja , und das war nun Emmy Warren , die Verlobte
dieses Best, wie ich noch schnell in Erfahrung bringen
konnte. Scheint ja ein tolles Durcheinander zu sein!"

. . . Frau Wellert musterte die beiden Beamten miß¬
trauisch und antwortete auf Holz' Frage nach Irene
Busch, die sei noch nicht gekommen.

„Tut mir leid — dann müssen Sie mir Fräulein
Buschs Zimmer zeigen!"

Als Holz seine Erkennungsmarke vorwies , wollte
Frau Wellert vor Schreck umfallen. „Aber warum ?"
stotterte sie.

Holz beruhigte sie, so gut es ging. .„Sie werden in der
Zeitung gelesen haben , gute Frau , daß im Syndikat
Bernsteinschmuckgestohlen wurde. Wir müssen nun die
Zimmer sämtlicher Facettiererinnen durchsuchen. Das
ist alles ."

Frau Wellert lief und holte den zweiten Schlüssel zu
Jrenes Tür . Sie traten ein. Klinger begann sofort die,
Durchsuchung; Holz ging auf und ab und beobachtete
Frau Wellert . die, halb neugierig und halb ängstlich,
Klingers Tun mit den Augen verfolgte.

(Fortsetzung folgt).
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Schiffahrt.
Seegüter über deutsche Häfen!

Staatssekretär Koenigs  sprach am Donnerstag auf der
Festtagung der Hafenbauteehnisehen Gesellschaft , die in
I-übeck die Feier ihres 25jährigen Bestehens beging , über
Hafenpolitik.

Die vornehme , aber auch die schwierigste Aufgabe sei für
die staatliche Hafenpolitik , den deutschen Seehäfen einen
möglichst großen Teil des Güterverkehrs im Ein - und Aus¬
fuhrhandel Zuzuführen . Die Reiehswasserstraßenbaupolitik
sei seit über zehn Jahren auf das Ziel abgestellt , durch
Verbesserung der von Süd nach Nord fließenden Ströme
dem Schiffahrtsverkehr das Schwergewicht nach den
deutschen  Seehäfen zu geben . Für den Bau des Hansa¬
kanals , der dem Ruhrgebiet eine vollschiffige Wasser¬
straßenverbindung mit Bremen , Hamburg und Lübeck zu
geben ' bestimmt sei , sind die Vorarbeiten wieder aufge¬
nommen . Die Reichsbahn habe die von der preußischen
Staatseisenbahn übernommene Seehafentarifpolitik auf Süd-
deutseliland ausgedehnt und fördere planmäßig durch ihre
Seehafentarifpolitik dieEinfuhr , Ausfuhr und Durchfuhr über
die deutschen Seehäfen . Das in Bau begriffene Netz der
Reichsautobahnen erschließe die Seehäfen auch für den
Verkehr mit den Lastkraftwagenzügen.

Es sei eine selbstverständliche Aufgabe der deutschen
Vcrkehrspoliti '.. , durch Heranziehung von Transporten auf
dje deutschen Seehäfen die Devisen zu sparen , die bei
einer Verkehrsführung über ausländische Seehäfen not¬
wendig seien . Entscheidend für die deutsche Seehafen¬
politik sei aber , der deutschen Handeisschiffahrt In ihren
Heimathäfen die für ihre Liniendienste erforderlichen
Güter zu geben und die Vorratshaltung in den deutschen
Seehäfen zu fördern.

Der Vortragende kam zum Schluß auf die Frage , inwie¬
weit wir in Deutschland nach dem Vorbild von Belgien,
Holland und Polen , die im wesentlichen nur einen National¬
hafen hätten , unsere wirtschaftlichen Kräfte auf einen
Nationalhafen konzentrieren könnten . So sehr wir uns be¬
mühen müßten , den Hafen von Hamburg , der die größte
Zahl von Schiffsabfahrten habe , zu stärken , so könnten wir
doch die starken  Kräfte , die sich Sin den anderen
Seehäfen ausprägten , nicht vernachlässigen!
Wir müßten uns insbesondere in der Ostsee,  die bis zu
einem gewisse Grade ein Eigenleben führe , den deutschen
Anteil am Ostseeverkehr und Ostseehandel erhalten und ihn
auszubauen  suchen.

Holland -Amerika -Linie — Red Star Line
Amsterdam , 19. Mai . Obwohl die bereits gemeldeten Ver¬

handlungen der Holland -Amerika -Linie zwecks Uebernahme
der Red Star Line noch nicht abgeschlossen sind , wird das
Zustandekommen der Transaktion bereits als feststehend
betrachtet . Dieser Optimismus geht auf eine Mitteilung
der Holland -Amerika -Linie an den „Telegraaf “ zurück , in
der der Abschluß der Verhandlungen binnen Kürze in Aus¬
sicht gestellt wird . Der deutschen Besatzung der Red-
Star -Line -Schiffe sei jedenfalls von Hamburg bereits die
Kündigung zugegangen . Die Verkaufsverhandlungen seien
von einigen großen Gläubigern  ausgegangen , die die
Veräußerung der Linie erzwungen  haben sollen.

Die Holland -Amerika -Linie erhofft von dem Erwerb ne¬
ben der Ausschaltung einer Konkurrenz eine kräftige Ver¬
stärkung der eigenen Konkurrenzstellung , besonders gegen¬
über der Black Diamond Line auf der transatlantischen
Route . Bisher ist noch nicht bekannt , ob die Holland-
Amerika -Linie die ganze Flotte der Red Star Line über¬
nimmt oder nur die neueren Einheiten . Außer Southampton
und Antwerpen lief die Red Star Line in den letzten
Jahren auf dem europäischen Kontinent auch Rotterdam
an.

Die Mitteilung über die Transaktion ist in niederländi¬
schen Schiffahrtskreisen überraschend gekommen . Man
wußte nur von Antwerpener Bemühungen , hinter denen
selbst die Stadtverwaltung von Antwerpen gestanden ha¬
ben soll . Die belgischen Absichten sind also durch die
Holland -Amerika -Linie durchkreuzt worden.

Gemeinschafsdienst in der Hamburg -Westfinnland -Fahrt.
Die zwischen Hamburg und den finnischen Häfen beschäf¬
tigten Reederei — auf deutscher Seite die Deutsch -Finnische
Linie (Ernst Russ und H . M. Gehrckens ) und auf finnischer
Seite die Finnland -Hamburg -Linie (Reeder A . Wihuri . Hel-
singfors ) — werden künftig die Fahrt zwischen Hamburg
und Westfinnland als Gemeinschaftsdienst betreiben.

Jugoslawischer Adriahafenverband
Belgrad , 19. Mai . In Split wurde ein jugoslawischer

Adriahafenverband gegründet , dem alle am Adriaverkehr
interessierten Verbände und Stellen bereits beigetreten sind.

Dividendenerhöhung
der Suezkanal - Gesellschaft

Die Brutto -Divideude der Suezkanal -Gesellschaft stellt sich
für das Jahr 1938 im Vergleich zum Vorjahr bei den Ka¬
pitalaktien auf 900 gegen 820 Francs , bei Genußscheinen auf
811,94 gegen 752,38 und bei Gründeranteilen auf 914,86 gegen
852,23 Francs . Die Dividendenerhöhung bei der Gesellschaft,
die ihre Einnahmen in englischen Pfunden bezieht , die
Dividende aber in Francs ausschüttet , war trotz einer ge¬
wissen Verschlechterung der Lage vorauszusehen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 17. Mai
Ankara , dtseb, , von der Levante , Böning & Co .,

Schuppen 18, Zwiebeln . Villa Franca , port .. von
Hamburg , Nie . Haye & Co., Sch . 11. Johann , dtsch ., von
Brake , Nie . Haye & Co., Getreidehafen . Frankenwald , dtsch .,
von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Klembt.
Angekommene Seeschiffe am 18. Mai

Fasan , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Sch . 4, Stück¬
gut . Albatroß , dtsch ., von Hamburg , Herrn . Dauelsberg,
Sch . 2, Stückgut . Zwitzerland , engl ., von Manchester . Carl
Scholle , Sch 6, Stückgut . Norderau , von Hamburg , Nie.
Haye & Co., Sch . 4, .Stückgut . Altenfels , dtsch ., von Ham¬
burg , D. D . G. Hansa , Bremen -Besigheimer Oelfabriken,
Erdnüsse . Woodeock , engl ., von London , The Gen . Steam
Nav ., Sch . 2, Stückgut . Widau , dtsch ., von Hamburg , Nie.
Haye & Co., Sch . 6, Stückgut Karnak , dtsch ., von Santos,
Carl J . Klingenberg , Sch . 17, Kaffee , Baumwolle . Finkenau,
dtsch ., von Hamburg , Nie . Haye & Co., Sch . 4, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 19. Mal

Tucuman , dtsch .. von Hamburg , Gebr . Specht . Sch . 16.
Adana , dtsch ., von Hamburg , Böning & Co., Sch . 18. Con¬
tinental , dt »eh „ von Nyborg , Pieper & Vollmers . Kali¬
hafen . Pax , dtsch ., von Kopenhagen , D. G. Neptun , Sch . 8,
Stückgut . . Nienburg , dtsch .. von New Orleans , Rah . &
Stadtl ., Sch . 15, Baumwolle . Kellerwald , dtsch .. von Texas,
Gebr . Specht Sch . 13. Baumwolle . Helen Clausen , dän .,
von Jütland , Nie . Haye & Co.. Sch . 8, Stückgut . Morea,
dtsch ., von der Levante , Böning & Co.. Sch . 3, Zwiebeln.
Hercules , dtsch ., von Castellon , D. G. Neptun . Sch . 1,
Früchte . Tobago , lettl ., von Harlingen , Pieper & Voll¬
mers , Kalihafen . '
Abgegangene Seeschiffe am 17. Mai

Feronia , dtsch , nach Bergen , D. G. Neptun , Stückgut-
Falke , dtsch .. nach Hamburg , Gottfr . Steinmeyer . Stück¬
gut . Kate , dtsch ., nach Kiel , Heinr . Gerhd . Fisser . Stück¬
gut . Condor . dtsch .. nach Antwerpen . Argo Reederei,
Stückgut . Ibis , dtsch ., nach Aberdeeil , Böning & Co .,
Stückgut . Carl Rehder , dtsch .. nach Aalborg . Nie . Haye
& Co., Stückgut Irene , dtsch .. nach Rotterdam , D. G.
Neptun . Stückgut . Erlangen , dtsch ., nach Galveston , Gebr.
Specht , Stückgut . Minerva , dtsch ., nach Barcelona , D. G.
Neptun . Stückgut . Azuma Maru , jap ., nach Antwerpen.
Drewes & Foe .ke . Stückgut . Wildenfels , dtsch ., nach Ham¬
burg . D. D. G. Hansa , Stückgut . Sarcoxie . amerik .. nach
Boston , Dasco . Stückgut . Vienti , finnl .. nach Söderham,
Carl Scholle . Kohlen . Herta Engeline Fritzen , nach Em¬
den , Häger & Schmidt . Alk , dtsch .. nach Reval , Gottfr.
Steinmeyer , Stückgut . Lumme , dtsch ., nach Helsingfors,
Rah . & Stadtl ., Stückgut . Ankara , dtsch ., nach Hamburg.
Böning & Co ., Restladung Vendia , dän ., nach Lemwig , Carl
Scholle . Kohlen

Norddeutscher Lloyd (Schlcppschiffahrt)
Angekommen am 19. Mai

Lloydl . 129, von Hamburg , Ueberseehafen , Sch . 12, Stück¬
gut . Lloydl 160. 171. von Hamburg , Ueberseehafen , Sch . 17,
Wolle , ex D Wuppertal . Lloydl . 127, von Hamburg , Europa¬
hafen , Scb . 9a, Stückgut , ex MS Nürnberg.

L egepiätze der Seeschiffe
Europahafen : Adler , Orla 2, Fasan 4 (8 15 53), Norderau 4,

Kong Bjoern 6, Widau « (8 18 93), Switzerland 6 (8 19 09),
Nixe , Pax , Helen Clausen 8, Hector 10, Electra 10 (8 22 89),
Ostara (unterhalb Dock ), Hercules , Schwalbe (Dock ). Os-

■car Friedrich 5.
Ueberseehafen : Vesta 13 (8 00 33). Kellerwald 13 (8 17 33),

Skagul 15 (8 00 58), Nienburg 15 (8 00 68), Altenfels 12, Fran¬
kenwald 14 (8 53 39), Mellum 16, Tucuman 16 (8 54 83). Villa
Franca 18 Morea 18 (8 54 88), Adana 18 (8 54 90).

Holzhafen : Hebe (Becker & Otten ), Antares (Bremer
Roland -Mühle)

Weserbahnhof : 8yd . Schwalbe (Finke & Bünemann)
Industriehafen : Iciar , Flottbeek , Catarina Madre , Sizi¬

lien , Europa , Treuenfels (Röchling ), Carlo Martinolicli
(Kohlenhandel ! . Tabagn (Kalihafen ).

A-G Weser : Hameln , Magdalena Vinnen , Fischd . Walther
Darre (Werfthafen ), Babe (Dock V).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:
Bremerhaven : Arucas , Berlin , Der Deutsche . Donau,

; Europa , Mosel , 8 . Cordoba , Stuttgart , Bremen.
Hamburg : Aller , Nürnberg , Potsdam.

chiffsbewegungert
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Europa 19. an Bremer¬

haven . Steuben 17. ab Messina nach Livorno . Aegina 18.
ab Buenos Aires nach Sao Francisco do Sul . Aller 19.
an Hamburg . Anatolia 17. ah East London nach Burban.
Arucas 17. an Bremerhaven . Balla 17. ab Para nach Bre¬
men . Barcelona 17. an Areia Branca . Eider 17. ab Tene¬
rife nach Hamburg . Ems 17. ab Antwerpen nach Las Pal¬
mas . Erlangen 18. a,n Antwerpen . Franken 17. ab Hong¬
kong nach Saigon . Fulda 18. an Rotterdam . Helgoland 17.

der BZSport

Pernambuco pass , nach Santos . Iller 18. Lizard pass , nach
Havanna . Köln 17. ab Antwerpen nach Cristobal . Leipzig
17. ab Lilo nach Cristobal . Lippe 18. ab Schanghai nach
Dairen . Neckar 19. ab Singapore nach Kohsiehang . Nien¬
burg 19. an Bremen . Oder 18. Ouessant pass , nach Port
Said . Regensburg 19. ab Singapore nach Belawan . S. Cor¬
doba 19. an Bremerhaven . Scharnhorst 17. ab Hongkong
nach Schanghai . Stuttgart 18. an Bremerhaven . Ulm 17.
ab Corinto nach Cristobal.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “, Bremen.
Altenfels 18. in Bremen . Braunfels 17. von Bombay . Falken¬
fels 17. von Malta . Freienfels 18. in Port Said . Goldenfels
18. in Hamburg . Hohenfels 17. von B ander Abbas . Kyb-
fels 17. von Port Said , Lahneck 17. Ouessant pass . Lichten-
fels 17. von Hamburg . Neidenfels 17. Bishop Rock pass.
Neuenfels 17. von Antwerpen nach Bombay . Eolandseek 18.
in Hamburg . Stolzenfels 17. in Bushir . Tannenfels 19.
in Colombo Uhenfels 17. in Hamburg . Wachtfels 17. in
Port Said . Wartenfels 17. von Malta . Weißenfels 18. Pe-
rim pass . Werdenfels 17. von Colombo . Wildenfels 18. in
Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Achilles
18. in Cartagena . Ajax 18. Brunsbüttel pass , nach Stettin.
Astarte 18. in Drontheim . Bellona 17. in Bilbao . Bessel
18. in Oporto . Castor 18. in Köln . Ceres 17. von Gijon
nach Pasajes . Deila 19. Ouessant pass , nach Bremen.
Diana 19. in Riga . Feronia 19. in Kopenhagen . Fortuna
18. in Rostock . Hercules 19. in Bremen . Irene 19. in
Rotterdam . Jupiter 19. von Rotterdam nach Köln . Kilo
18. in Lissabon . Medea . 19. in Gdingen . Na jade 19. Hol¬
tenau pass , nach Rotterdam . Nereus 17. Emmerieh pass,
nach Köln . Nestor 17. von Castellon nach Bremen . Niobe
19. iu Danzig Olbers 19. Ouessant pass , nach Bremen.
Orest 18. Rotterdam pass , nach Gdingen . Pax 19. in Bre¬
men . Perseus 17. in Rotterdam . Pluto 18. von Algeeiras
nach Antwerpen . Priamus 19. in Königsberg . Pylades 18.
in Memel . Rhea 19. in Stettin . Stella 18. in Lübeck . The-
sens 19. in Königsberg . Triton 18. von Alicante nach
Barcelona . Victoria 18. in Stockholm . Vulcan 19. Bruns¬
büttel pass , nach Stettin . Eifel 18. 'in Corcubion.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler
18. von London nach Bremen . Albatroß 19. von Bremen
nach Grangemouth . Antares 19. von Holtenau nach Bre¬
men . Arcturus 18. in Hamburg . Butt 19. von Holtenau
nach Rotterdam . Condor 19. in Rotterdam . Fink 18. in
Sas v . Gent Flamingo 18. in London . Geier 17. in Kö¬
nigsberg . Habicht 18. in Hüll . Hecht 19. von Holtenau
nach Wesermünde . Meise 18. von Boston nach Hamburg.
Möwe 19. in Glasgow . Oliva 18. in Antwerpen . Reiher 19.
in Hüll . Schwan 18. in Hamburg . Zander 19. von New¬
castle nach Middlesborough.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante -Lime A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ).
Adana 17. von Hamburg nach Bremen . Ankara 19. in
Hamburg . Arta 18. Istanbul pass . Athen 17. in Alexan¬
drien . Cairo 18. in Palästina . Cavalla 18. in Istanbul.
Chios 18. in Varna . Delos 18. von Antwerpen nach Pi¬
räus . Heraklea 17. in Istanbul . Ithaka 18. in Burgas . Kreta
18. von Triest nach Fiume . Kytliera 18. in Hamburg.
Milos 17. in Adalia . Sivas 16. in Haifa . Sparta 17. von
Morphou nach Piräus . Tinos 17. von Malta nach Alex¬
andrien.

Untcrweser Reederei A-G, Bremen . Fechenheim 17. an
Rotterdam . Sehwanheim 17. ah Narvik . Bockenheim li.
Holtenau pass . Heddernheim 18. ab Boston . Eschersheim
19. ab Wilhelmshaven.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Kiel 17. in New Orleans . Hansa 18. von Newyork
nach Cherbourg . New York 18. Dover pass , nach Cux¬
haven . Hamburg 18. von Bremerhaven nach Southampton.
Westküste Nordamerika : Seattle 17. in Antwerpen . Oakland
17. in Antwerpen . Vancouver 18. von Balbao nach
Puntarenas . — Mittelamerika , Westindien : Patricia 17. in
Antwerpen . Iberia 16. von Habana nach Veracruz ._ Cor-
dHiera 16. von Barbados nach Plymouth . Antiocliia 17.
Azoren pass . Kyphissia 17. von Kingston nach St . Marc.
Lübeck 18. von Curaeao nach St . Thomas . Feodosia 18. Vlis-
singen pass , nach Antwerpen . — Westküste Südamerika:
Patria 18. von Cristobal nach Kingston . — Südafrika,
Australien , Niederländisch -Indien : Essen 17. von Port Su¬
dan nach Port Said . Uckermark 19. von Liverpool . Heidel¬
berg 16. von Padang nach Colombo . Hanau 18. von Port
Pirie . Altona 17. in Durban . Freiburg 17. in Sabang . —
Ostasien : Ramses 17. von Colombo nach Port Sudan . Oden¬
wald 17. Aden pass , nach Colmobo . Mecklenburg 20. in
Rotterdam . Ermland 17. in Newyork . Duisburg 17. von
Schanghai . Kulmerland 16. in Manila . Friesland 16. in
Singapore . Rhein 17. von Manila . — Vergnügungsreise:
Milwaukee 18. von Athen nach Hagion Gros.

Hamburg -Südamerikanisclie Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Areona 19. Kap Finisterre pass . Cap Norte 18. in Rio
de Janeiro . General Artigas 19. in Madeira . General Osorio
18. von Lissabon General San Martin 19. von Buenos
Aires . Monte Sarmiento 18. von Rio de Janeiro nach Ba¬
hia . Bahia 16. von Santos nach Montevideo . Bahia Ca-
stillo 18. in Rotterdam . Campinas 18. Madeira pass . Cor-
rientes 18. Dover pass . .Toao Pessoa 17. Madeira pass . La
Coruna 18. ' Dover pass . La Plata 17. Kap Finisterre pass.
Luise Leonhardt 17. Madeira pass . Mendoza 18. St . Vincent
pas ". Olinda 18. St . Vincent pass . Patagonia 17. in Monte¬
video . P.ernambuco 18. in Antwerpen . Rio Grande 17. in
Rio Grande Santa Fe 18. von Bahia nach Santos . Sao
Paulo 17. in Montevideo . Ti .iuca 17. von Victoria . Vigo 17.
in Bremerhaven . Walküre 17. von Buenos Aires nach Ro¬
sario.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ingo 19. ah Norden¬
ham . Ilmar 17. ab Antwerpen . Livadia 17. ab Freetown.
Kamerun 17. ah Las Palmas . Togo 16. ah Monrovia . Muansa
16. ab Bubaqne . Wolfram 17. ab Antwerpen . — Süd - und
Ostäfrilte : Watussi 18. ab Walfischhai . Ussukuma 18. an

Hamburg . Njassa 17. an Mombasa Ubena 17 an Genua.
Wangoni 15. ab Southampton . Adolph Woermann la . ab
Walfischbai . Usaramo 17. ab Lobito.

H . C. Horn , Hamburg . H . C. Horn 17. von Dover nach
Port of Spain.

F . Laeisz , Hamburg . Padua 18. 38 Grad Süd , 39 Urad
West . Pionier 18. Kap Finisterre pass . Plus 18. Kap Jnms
terre pass.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederel , Hamburg.
Lisbpa 17. von Gdingen nach Hamburg . Casablanca 17.
Finisterre pass . Tanger 17. in Port Lyautey . Porto 1<. von
Porto nach Faro . Palos 17. von Bilbao nach Pasajes.

-Tenerife 18. in Tenerife . Destemona 18. in Antwerpen . Sebu
18. von Rabat nach Faro . Rabat 19. von Antwerpen nach
Hamburg . Sevilla 18. in Catama . Pasajes 18. in -Uaglian.

Warled Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Oder 17.
an Hamburg . Senator 17. von Hamburg anch Königsberg.
D . L. Harper 16. an Aruba . F . H . Bedford jr . 16. an Aruba.
Victor Roß 16. an Aruba . Harry G. Seidel 17. an Newyoi 'k.
Niobe 16. von Aruba nach Newyork . Orville Harden 16.
von Everette nach Texas City . Heinrich v . Riedemann
17 von Newyork nach Cartagena . Peter Hurll 17. von
Newyork nach Texas City . Baltic 17. von Newyork nach
Aruba . Geo W. McKnight . 17. an Buenos Aires Reede.
Thalia 17. an Caripito . Prometheus 18. an Curaeao . VVilh.
A. Riedemann 18. an Baltimore . Leda 17. von Newyork
nach Aruba . Persephone 17. von Aruba nach Rio de Ja¬
neiro . Esso Bolivar 17. von Aruba nach Newyork . C. O.
Stillman 17. von Aruba nach Newyork . Franz Klasen 17.
von Newyork nach Cartagena . Elbe 18. an Hamburg.

Fischdampf erbe wegungen
Wesermiinde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Fritz Homann , Dornm , Brgm.
Smidt (Bäreninsel ), Amtsgeriohtsrat Pitschke , Ang . Bosch.
(Island ), Braunschweig (Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Lüpeburg (Norw . Küste ),
N. Ebeling , Jan Mayen (BäreninseJ ), Wilhelm Sohle , Heinr.
Günther (Island ), Almuth , Ludwig , Baumwall . Eppendorff
(Nordsee ).

In See gegangene Dampfer : Sagitta . Helmi Sohle , Falken¬
stein (Bäreninsel ), Vardö (Norw . Küste ), Friedr . Busse,
Deutschland (Island ) , Kehdingen (Nordsee ), I . H . W llheljns,
Condor , Eisenach (Island ).

Binnenschiffahrt

Minden
2.58
2.52
2.44

Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr
Hann .- Carls-

Datum Münden hafen Hameln
17. Mai 1.76 2.63 2.00
18. Mai 1.72 2.58 1.90
19. Mai 1.75 2.59 1.91

*
Die Hochwasserzeiten befinden sich

Teil unter dem Wetterbericht.
jetzt im lokalen

Hot Bremens erstem fußball -tändetHampf
Eine starke deutsche Zußballels wird am 23. INai in der Bremer kampfbatzn Irland gegenüberstellen

- Tie Vergebung des Fußball -Länderspiels gegen Irland nach
Bremen hat in 'ganz Nordwestdeutschland einen freudigen
Widerhall ansgelöst , und es war lein Wunder , daß die —
leider nur in beschränkter Zahl zur Verfügung stehende» —
Karten im Handumdrehen vergrissen sind. Die Bremer
Kampfbahn wird am Dienstagabend rund 33 00» Zuschauer
aufnehmen , aber damit ist ihr Fassungsvermögen auch rest¬
los erschöpft; sie hätte in diesem Falle doppelt jo groß sein
lönnen , um ebensalls ausverkaust zu sein!

Am Himmol sah rts tage wurde nun die Aufstellung der deut¬
schen Nationakmanniichaft bekannt , in der leider Edmund
Eonen a-us dein Mittvlstürmerpvsten fehlt , aus den inan sich
in Bremen schon so gefreut hatte . Gauche ! wird deit deutschen
Angriff gegen Irland führen , aber wir sind auch damit rest¬
los zufrieden , weil zu bedenken ist , daß Eonen im Aggenblsck
in schwersten Gruppens 'pielen deschäftigt ist und zudem sür
andere , spätere Ausgaben geschont luerii>en muß . Deutschlands
Angriff wird deshalb nichts schwächer sein ! In der Hinter-
ntannfchast ist mit Jakobs , Janes und Dtreitile das beste
Material aufgcboten , in der Läuferreihe stellen Kupfer und
Kitzinger als alte Routiniers und glänzende Könner neben
dem Mittelläufer Rohde , der gegen Irland seine Feuerprobe
bestellen soll. Es kann ein Experiment sein , aber wir glauben,
daß Rcklide die ihm gestellte Ausgabe zufriedenstellend lösen
wird . Somit wäre alles in Ordnung , und man darf sagen,
baß diese deutsche Nationalmannschaft das größte Vertrauen
verdient.

Sie ' hat auch einen sehr sehr schweren Stand gegen die
schnellen und harten Irländer , die von Budapest kommen,
wo sie Himmelsah »t gegen Ungarns Länderels ein 2 ^ -Un¬
entschieden herausholte . Wer aber gegen . Ungarn so gut ab¬
schneidet . muß viel können ! Deutschland hat bis heute zwei¬
mal gegen die Irländer im Kampf gestanden und einmal
gewonnen und einmal verloren . Am 8. Mai 1935 gewann
Deutschland in Dortmund mit 3:1, doch ging der Rückkampf
am 17. Oktober 1936 in Dublin mit 2:5 überraschend glatt
verloren . DaS war nach dem großen Länderkamp ' gegen
Schottland in Glasgow Wie damals , so hat Irland auch
für den Länderkamps in Bremen seine in englischen Beruss-
spielervereinen tätigen irischen Fußballspieler aufgcboten,
um die tatsächlich stärkste Elf gegen Deutschland zu stellen.

Die Hintermannschaft mit McKenzie im Tor und den bei¬
den Verteidigern OMeill und M . Hoh ist ein sehr starkes

Abwehrbollwerk , der Torhüter stellt allerbeste Klasse dar und
die beiden Verteidiger sind außerordentlich hart im Einsatz,
sicher im Schlag und vorzüglich im Stellungsspiel . Die
Läuferreihe mit O 'Mahoney im Mittelpunkt steht der deut¬
schen nichts nach , die beiden Außen haben auszubauen , wäh¬
rend der Mittelläufer als Stopper tätig ist , ohne dabei stur
an seiner Ausgabe zu kleben und das Aufbauspiel zu ver¬
nachlässigen . Vorn stehen fünf Stürmer , die auf keinen Fall
unterschätzt werden dürsen . O 'Flanagan , I . Dünne , P.
Bradshaw , I . (̂ irey und W . Fallen heißen sie und der eine
ist ein genau so guter Torschütze wie der andere , ein jeder
weiß im rechten Augenblick jede sich bietende Gelegenheit
wahrzunehmen und ausznnützen . Dabei sind die Iren vor¬
zügliche Kopfballspieler , die sich restlos einsetzen und mit
jener  gerade noch erlaubten Härte spielen, die anch sür den
englischen Bernfssußball typisch ist.

Man sieht also , daß Deutschlands Nationalmannschaft am
Dienstagabend in Bremen vor einer sehr schweren Ausgabe
steht , hie erst gelöst werden soll. Soll der Sieg an Tetttsch-
land iallen , so muß unsere Nationalelf bis aus jeden einzel¬
nen Mann in der allerbesten Spielsorm sein , im anderen
Falle würde der Triumph an Irland lallen.

Wenn am Dienstag 18.30 Uhr das Ländertressen Deutsch¬
land — Irland in der Bremer Kampsbahn angepsissen wird,
stehen sich die Mannschaften wie folgt gegenüber:
Irland : G. McKenzie

(Soulhend United)
W . L'Neill M . Hoh
(Dundalk) (Dundnlk)

I . O'Reilly M . O'Mahoney E. W-ir
(St , James Eaie ) (Bristol Roycrs ) (Clydc)

K. O'Flcknagan I . Dünne P . Bradshaw I . Eareh W. Fallost
(Bohemians) (Shamrock (St , Jam . Eate ) (Manch. (Ehest. Wed.)

Arlt
(Riesa)

Rovers)

Schön
(Dresden)

Kitzinger
(Schwcinfurt)

Streifte
(München)

s
Kauchel
(Neucndorf)

Rohde
(Eimsbüttel)

Deutschland:
Jakob

(Regensburg)

Unit .)

Hahnemann Lchner
(Wien) (Augsburg)

Kupfer
(Schwcinfurt)

Janes
(Düsseldorf)

Deutschland führt mit 1:0
R: Menzel schlug Baworowski

Vor 5000 Zuschauern nahm am Freitagnachmittag in War¬
schau der Davispokalkampf zwischen Deutschland und Polen
bei hochsommerlichem Wetter und guten Platzverhältnissen
seinen Anfang . Im ersten Spiel des Tages schlug Roderich
Menzel den Polen Gras Baworowski , der früher sür Oester¬
reich spielte , in fünf Sätzen 7:5 6:3 2:6 2:6 6 :4, wobei der
Deutsche im dritten und vierten Satz ganz ans Sicherheit
spielte und aus taktischen Gründen abgab . Menzel war in
großartiger Form und hatte das Spiel jederzeit in der Hand,
er hätte auch klarer gewinnen können . Tos zweite Einzel
zwischen Henner Henkel und dem Polen Tloczynski mußte
ivegen eintretender Dunkelheit abgebrochen werden , da sich
der erste Kamps zu sehr hinausgezögert hatte . Tloczynski
führte beim Abbruch nach dem dritten Sah etwas überraschend
6:4 6:8 6:4, doch war Henkel insolge einer noch nicht über¬
wundenen Erkältung nicht in bester 'Form . Am Sonnabend
wird um 16.30 Uhr erst das Einzel .Henkel — Tloczynski nach-
geholt , dan solgt das Doppel Henkel/Metaxa — Baworoski/
Hebda.

Um die Bremer lennismeisterschast
Der zweite Tag der vom Bremer Tennisverein v. 96 ausge¬

schriebenen „Meisterschaften der Bremer und Bremerinnen"
brachte naturgemäß keine wesentliche Förderung der einzelnen
Konkurrenzen . Im Männereinzel ist lediglich die Begegnung
zwischen F . W . Kulenkampss und Neinseld  zu
verzeichnen , die nach drei Sätzen mit 4:6, 6:4 und 6 :1 aus¬
klang . Der erste Satz sah Neinseld zunächst mit 5 :0 in Füh¬
rung liegend , doch holte sein Gegner bis 4 :5 ans . um
dann jedoch das entscheidende Spiel abzugeben . Den zweiten
Satz entschied Kulenkampss sür sich, der ein 4 :2 erreichte , jedoch
ein Gleichziehen auf 4 beide nicht verhindern konnte . Dqnn
verpaßte Neinseld allerdings den Ansä )luß . Der entscheidende
Satz siel mit 6:1 an Kulenkampss . der damit gleichfalls . in
die Borschlußrunde aufgerückt ist . Im Fraueneinzel schaltete
Frau Bruns  ihre Gegnerin Frau SiemetS  mit 6 :0 und
6 :2 aus und muß nunmehr mit Frl . B u ß die Schläger
kreuzen . Frau B a n s e m i r schlug Frau Schmidt  mit
6 :0 und 6:0. Das Turnier wird heute ab 15 Uhr fortgesetzt.
Die Turnierleitun ^ erwartet , daß sid) alle Teilnehmer um
diese Zeit spielbereit halten . 8

flus dem Leger der Kanuten
Kam . Fr . S t e h r , Obmann im Eausachamt für Kanu¬

sport , veröffentlicht eine neue  Punkttabelle , in der die Start-
und Siegpunkte enthalten sind . Die Gesamtwertung hat sol-
gendes Ergebnis : 1. Hannoverscher Kanu -Club v. 31 92 P .,
2 Bremer Kanu - Wanderer  53 P . 3. WSV . Norden
46 P ., 4. Kanu -Vereinigung Braunschweig 38 P .,' 5. S tö r le¬
be cke r . Bremer Waller -SV . 34 P ., 6 S . Emden 30 P.

Morgen nachmittag sindet bekanntlich die 16 reichsofsene
Kann -Langstrecken -Regatta statt , die zwischen Ritterhude und
Kuhsiel aus Hamme und Wümme ausgesahrcn wird . Im
Anschluß an diese umfangreiche und mit zahlreichen Fahrern
unseres Gaues besetzte Konkurrenz tragen der HJ .-Bann 75

und der BDM .-IIntergau 75 Bremen ihre eigenen Meister-
fdjaften aus . Im Kajak -Zweier sür die HJ .-Leistnngsklasse I
starten Mitkowski/Kalthoss (Bann 75, Bremer Kanu -Club)
und Siemers/Kansmeycr (Marine -HI . 2/75 , Warturm Bre¬
men ) während sich im Einer -Kajak der Leistungsgruppe I
sechs Kameraden im Kampf um den Sieg beteiligen . Als
Lohn winkt der 1937 vom Kreissadiamt gegebene „Bremer
Stadtmusikanten -Preis ", der dreimal ohne Reihenfolge ge¬
wonnen werden muß . In den letzten Jahren wurde der
Ehrenpreis von den Bremer Kanu -Wanderern und dem
Kann -Club Limmer entführt . Als 15. Wettbewerb der Gesaint-
folge wird ein  Einer -Kajak für den ADV !, ausgesahrcn , an
dem Demant ( llntergau 75, Bremer Kanu -Club ) und Sie-
mers (llntergau 75, Warturm Bremen ) beteiligt sind . Dank
der bekannt sicheren und zuverlässigen Arbeit des Kamps¬
gerichts dürste mit einer reibungslosen Abivicklung der großen
Regatta zu rechnen sein . Z

Letirgang in Sadel und Ziorett
Ter Kreis Bremen des Fachcmits Fechtsport hat für die

Bezirks - und Ea -uKasie einen l;mte  nachmittag i« t Institut
für Gesundheit und Leistung , Martinistraße , stattsindenden
Letirgairg in Säbel und Florett ansgeschrieden , zu dent 16
breutssche Fechter und -innen zugelassen sind . Die Leitung des
Kurses , der als Vorbereitung für die Teu >tschen Aleistetjchaf-
len und die internen Turniere gcdaäit ist, hat Fechtmeister
C a r o w vom 3(ruftitut übernommen . Beginn 16 lbhr , Schluß
20 llhr . §

Zürn Landerspiel Deutschland—Irland
Die irische Ländermannschast trifft am Sonntag um 18 Uhr

in Bremen ein und wird , wie bereits gemeldet , in Hillmanns
Hotel wohnen . Die deutsche Ländermannschast trifft im Laufe
des Montagvormittag in Bremen ein . Die offizielle Führung
des Reichsfachamtes liegt in Händen von Lindemann , Sten«
zel-Berlin , Tr . Zandry -Berlin.

Wie wir bereits meldeten , find die in den verschiedenen
Borverkaufsstellen zurückgebliebenen einzelnen Eintrittskarten
eingezogen worden . Da in den meisten Fälle « die Vorver¬
laufskarten innerhalb weniger Stunden abgesetzt wurden,
errichtet der Beauftragte für das Länderspiel nunmehr neue
Sommel -Vorverkaufsstellen , so daß noch dielen Zuschauern
Gelegenheit gegeben ist, sich eine Karte zu erwerben.

Irland- DeuisdiM
An folgenden Stellen sind Eintrittskarten zu haben:
Zigarren Frese , Dobbenhaus und Sögestraße ; Zigarren
Niemeyer , Obernstraße ; Zigarren Thatje , Am Brill,
Zeitungskiosk Am Brill ; Zeitungskiosk Dreieck . St.

Jürgenstraße ; Kreis , Tiefer . 31/32.

Srühlingsfcft der werderaner
Ter Tennisl ^ rein „Werder " hatte seine Freunde und Mit¬

glieder am Alittwoch zu einem Fvülhlingssest eingslnden , das
vorzüglich dozwaiMtm , war , die neuen Aktiven in den gro¬
ßen Kreis der Llportgemeinschaift eiizusühren und sie mit dem
geselligen Vereinsleben vertrant zu machen . Ter Verlaus des
Rlbonds bewies , daß sich bereits ein enges Band um alle
Kameraden des weißen Sports schließt . Dereinssührer H.
Lu .tter  hob in launigen Worten die Freude über die will-
toimnene Stärkung der eigenen Rethen hervor und wußte
auch in einem selbst gedrehten „Tenmöfillni " von der lame-
radschastlichen Derbundenheit innevhatb des Bereinsgesüges
zu berichten , linier der Leitung von Fritz Geiger,  Mit¬
glied des Staatstheaters , wurde eite abwechstnngs -reiche Folge
geboten , die restlos besriedigen konnte . So zeigte die iLsäh-
rige litli Hetzer einen gekonnten Steptanz , während Sig¬
rid Peters  mit einem entzückenden Wiener Walzer ou >f-
w' artete . Sehr gut gesielen auch die Darbietungen von zwei
kieinen Rollschuhläuscrinnen , die in Meister Leuth arbt
eirKn umsichtigen Förderer dieser grazilen Kunst haben . Tie
Kapelle Fischer  spielte zum Tanz in den Frühling auf,
der dieser gelungenen Veranstaltung ein besonders onsge-
lockeries Gepräge ' gab . §

Bremer Gchetetfoigc in Berlin
Wir wir bereits berichteten , fand - kürzlich in der Reichs¬

hauptstadt eine große internationale Geherveranstaltung
(„ Quer durch Berlin ") statt , an der auch die Bremer B u ck-
m a n n - Polizei -SV . und R . Vieth -Bremer Sportfreunde,
teilnahinen . Der Polizist , der im letzten Jahr mit dem 36„
Platz vorliebnehmen mußte , kam diesmal an 18. Stelle ein
und benötigte für die 25 Kilometer lange Strecke nur 2 :23,18
Stunden und stellte damit eine recht zufriedenstellende Lei¬
stung auf . In der Klassenwertung der „ alten Herren " (Jahr¬
gang 1904/1900 ) wurde Buckmann Zweiter und Dieth mit
2:28,08 Std . Dritter / Besonders heben wir das Moment her¬
vor , daß Buckmann alle Geher des Niedersachsen -Gaues —
Braunschweig schickte allein 15 Aktive an den Start — hinter
sich ließ . Tie eifrigen Bemühungen um die Förderung des
Gehsports sindet nicht zuletzt ihre Anerkennung durch die
Tatsache , daß in nächster Zeit außer der Gaumeister-
s ch a s t im 50 -KiIometer -Gehen wahrscheinlich auch das 10-
Kilometer -B ahngehen  in Bremen durchgeführt wird.
Die Durchsührung dieser Aieisterschaft ist mit einem Lehr¬
gang des Reichstrainers Schwab verbunden . 8

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

München (Beginn 15 . Uhr ) : 1. R .: Burgstolz — Laudon jr.
— Märker . 2. R .: Tva >bsolhren. 3. R .: Condor — Null —
Mixer . 4. R .: Trabfahren . 5. R .: Grabianus — Azotin — Max.
6 R.: Trabsahren.

Enghien (Beginn 14 Uhr). 1. R .: Dhandtz — Fripnmlle —
Djenine . 2. R .: Rumball — Pont Neuf — Marquis I . 3. R .:
Berbena — Kaba Kava — Paris Nord . 4. R .: Stall Beil
Picard — Berbena — L' Arbre Broh . 5. R :. Lago Maggiore —
Frascuelo — Stall Randon . 6. R .: L'Amazone B — Stall
Ceran Maillaid — Idaho . 7. R .: Signoretto — Glos de
Hilde — Aineric . - (3

30. peiner IDotorrad-Sandbkchnrennen
14000 Zuschauer verfolgten spannende Bennen— Spitzenfahrer— Spitzenleistungen

Das 10. Peiner Sandbahn -Rennen wurde ein ganz großer
Erjolg , der die Envartungen bei weitem übertras . Die Peiner
Sandbahn hat Kämpse erleben dürsen , die im Motorsport
auf Sandbahnen einzig dastelien . Bon Beginn der Bernnstal-
tung an . die mit einer Flaggenparade eingeleitet würde , lag
über dem Sportstadion Horstkippc eine gewaltige Spannung.
Im Verlause des Rennens ging die Masse der Besucher mit
immer stärkerer Anteilnahme mit der sportlichen Leistung
und der Fahrknnst der Fahrer mit . Nur in ganz großen
Nennen kann mit solch sportlichen Leistungen ansgewartet
werden , wie sie beim Jubiläumsrennen in Peine gezeigt
wurden.

Unter den Sandbahn -Spezialisten kämpfte sich Rumrich-
Hamburg znm stärksten Erfolg durch . In allen drei Punkt-
länfen (Sonderläufe sür Sandbahn -Spezialisten ) konnte Rum-
rich die ersten Siege an sich reißen . Unter den Fahrern , die
ihn bei diesen Rennen am meisten jagten (Lucak , Stanislaw-
Prag , Buttler und Busse ) ragte Lucak durch sein besonders
verwegenes Fahren hervor . Europameister Schneeweiß zeigte
auch beim Peiner Sandbahn -Rennen seine große Klasse. Im
Rennen der 350er -Klasse sür Lizenzsahrer konnte er einen
überlegenen Sieg erringen . Ten Sieg in der 500er -Klasse für

Lizenzsahrer mußte er auf Grund eines Maschinenschadens
dem nächst besseren überlassen . Die beiden sür Peine zum
erstenmal verpflichteten Tschechen Luak und Stanislaw recht¬
fertigten in jeder Weise die in sie gesetzten Erwartungen.
Sie waren für Schneeweiß und Rumrich die stärksten Gegner.
Es war Lucak der im Rennen sür Lizenzsahrer bis 500 ccm
nach dem Ausscheiden von Europameister Schneeweiß den
ersten Sieg an sich reißen konnte . Neben ihm fuhren auch
Buttler -Erkelenz und Busse -Schnde begeisterte Rennen . Im
Rennen der 500er -Klasse belegte Buttler den zweiten Platz,
Busse den dritten . Drews -Hamburg konnte nicht seine sonstige
Form erreichen . Busse und Buttler waren es auch , die im
Rennen der SäOer-Klasse für Lizenzsahrer nach Schneeweiß
den 2. und 3. Platz errangen . In der 250er -Klasse siegte der
Tscheche Stanislaw in bestechender Form vor Hiep -Lockstedt
"nd Glaue -Plattling.

Unter den Ausweissahrern waren Gödecke-Peine und Weide-
mann -Hannover die erfolgreichsten Fahrer . Ködecke wurde
erster Sieger im Rennen der Ausweisfohrer bis 350 ccm und
i» der 500ec-Klasse zweiter Sieger . Weidemann errang den
ersten Platz in der 500er -Klasse und im Sonderlaus für
NTKK .-Fahrer . Müller -Hannover siegte im Rennen der 250er-
Klasse vor Riedrich -Leipzig und Eödccke-Perne.
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Berdingung . Maurerarbeiten im
Bauhof zu vergeben. Angebote bis
26. Mai 1939, mittags 12 Uhr, in
der Kanzlei , Herrlichkeit 16, Zimmer
Nr . 148, einzureichen . Unterlagen
daselbsterhältlich . Las Hochbauamt.

Deutsche Duiu-fschWhrtr- MWW
Geseüschust„Hansa". Bremen

Berdingung . Aeußere Malerarbeit
ten für das Scharlachhaus (Stadt,
Krankenanstalt ) zu vergeben. Ange¬
bote bis 27. Mai 1939, mittags 12
Uhr, in der Kanzlei , Herrlichkeit 16,
Zimmer 148, einzureichen . Unter¬
lagen daselbst erhältlich,

DaS Hochbauamt

Die Aktionäre werden zu der 53. ordentlichen Haupt¬
versammlung am Mittwoch , dem 14. Juni 1939,
mittags 1L Uhr, im Sitzungssaal der Deutschen Bank
Filiale Bremen . Bremen , Eingang Katharinenstr . 5/7,
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Geschäftsberichts und des Jghresab-ickluiies -ür 1938 mit dem Bericht des Aus¬schlusses für 1998 mit dem Bericht des Aus¬

sichtsrats.

Heute 29'/> und
23'/> Uhr:

ki'. keia -i' i'eimst
Preise b. 2V Tisch.:
30. 27. 24. 21. IS.
17. IS. 14. 13. 12,
II . 10. 10, S. 8.
Einsah 3.30 RM

Müller.
Vegesaekerst. 43/45

5sE 57 »kziktr
Heute, 20 Uhr, 1, Borst , im 01

Opern -ZykluS, kl. Sommer¬
preise:

8 . 58 Isir 3 . 70
Ende ungefähr 22,45 Uhr

ravallenaiuMeana
Oper v«n P . MaSoagni

und

vsr ösjarro
Oper von R. Deoncavallo

Sonntag , 21. Mai . 20 Uhr,
kleine Sommerpreise

2. Beschlußfassung über die Gewinnverteilung und
die Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrats.

8. Wahl für den Aufsichtsrat.
4. Wähl des Abschlußprüfers für 1839.
Aktionäre , die ihr Stimmrecht nach Maßgabe des

ß 17 der Satzung ausüben wollen , müssen ihre Aktien
oder die über diese lautenden Hinterlegungsscheine
einer deutschen Wertpapier -Sammelbank oder eines
deutschen Notars spätestens am 10. Juni 1,939 hinter¬
legen und dort bis nach der Hauptversammlung be¬
lassen,
in Bremen : Deutsche Bank Filiale Bremen,

NorddeutscheKreditbank Aktiengesellschaft,
Bremer Bank Filiale der Dresdner Dank.

in Hamburg : Teutsche Bank Filiale Hamburg.
NorddeutscheKreditbank Aktiengesellschaft.
Dresdner Bank in Hamburg.

in Berlin : Deutsche Bank.
Dresdner Bank.
Berliner Hcmdels -Gesellschast.
Reichs-Kredit -Gesellschast Aktiengesell¬

schaft,
Bremsn , den 20, Mai 1939.

Der Vorstand.

Preisskat . 8'/- Uhr.
Geldpreise.Nieden-
darp, Altenweg 3

täglich nach
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Der 2 igsua « rbLion
Operette von I . Strauß

Mo.. 22. Mai . 19.30 Uhr . KdF,-
Kulturgemeinde 11. Borst.
Abt . L : Tannhäuser

Dk.. 23. Mai . 20 Uhr. Borst,
s. d. Kulturamt der HJ .:
Krach um Jolanthe

Mi .. 24. Mai : Keine Vorstel¬
lung (Betriebsausflug)

Da-, 25. Mai , 20 Uhr, 2. Borst,
im Opern -IhtluS , kleine
Gommerpveise

lisüsilä

AN« Llsslstkester UttL
8onnt «>s , 28 . ^ «>i, 1- U >»e

6roüsr

2 ortspisl:

Icünstlsrirclisf  l . sitsi - uncl srrtsr

Dirigent  cisr ^oilöncisi-  5eolc>
Oper von d'Mbert

Fr., 26. Mai , 20 Uhr, St .-
Anr . 10. Borst . Sr . L

k̂ säsme 8 sns Vßns

In n« u« r kinstu «Ii« 7ung!

Lustspiel von D. Sardou
Sbd ., 27. Mai , 20 Uhr, kleine

Svmmerpreise

vsr Vetlsr sus

Maysüs
Operette von E, Künneke

Sonntag . 28. Mai , 19 Uhr
Gastspiel

Sino Morinuzzk
Dirigent der Mailänder

Seals
In neuer Einstudierung!

d » MWM ^

komcmtircsis Oper von kickcwc !V/ognsr

^uLilcolirc îe I. situng : 6ino Î larinurri

I-odeagrill

KI Î 0 . S0 I»i , 5 . 20

»

Romant . Oper
von R. Wagner

Musikalische Leitung:
Gino Marinuzzi

Mo., 29. Mai , 20 Uhr. kleine
Sommerpreise:

0 . 35 lrk 2 . 70
Au« 52. Male!

krau Kim»
Operette von Paul Lineke

Li -, 30, Mai , 19.30 Uhr . St .-
Anr . 10. Borst , Er , Li

IsimkLussr
Romant , Oper von R, Wagner
Mi ., 31. Mai , 20 Uhr, 3, Borst,

im Opern -Zhklus , kleine
Sommerpreise
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Oper von G, Puccini
Lo >. 1. Juni , 20 Uhr , kleine

Svmmerpreise:
0 . 35 kis 2 . 70
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Die Straße
ins

s? 0 M3N
luw slrtsn  bi s >s hst bis : die
rcböptsrircbs idss der 6llb:s :r , die in
dem bsllsn Sand ds : ksicbrsutodsbnsn
ailsnlbsibsn ru : Ist wi:d, einen ds
ms :1csnrws :lsn dicbtsrircksn blisds:
rcbisg gstundsn , /sbs : such die gsnrs
:omsntircbs Scbönbsi « unserer deut-
scbsn IVsIdos s :wsc >:I ds : vickts : in
iclsrs : sdls : 8p :scbs k: srrsblt uns
von tisbs und ttsk Isidsnscbstt und
kntrsgung , Ssbu :t tlocbrsi : und lad,
von tistrtsm Isid und jubslnds : f :suds

kin slmksr dsglücl -sndss Sucbl
leinen »74. 4,70

k:bS!tl !ck in lade:  Sucbbsndlung

^sntks >vsk>Llg cisi f̂ SID̂ P.
^13132 ^ ikSk hsAclos ., D/Iünciisn

in Verbindung mit der
745,-Semsinrcb . „ I<:s <I durcb krsuds"

Xtsirdisnrtrtsiis Srsmsn

Zonnsbenll , 6 . 2 V . ^ si 1939

20  Oiir , in römtiiclisn käumsn
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Kortsn an cisk ^ krencilcosss K^ I - .LO

LLkiLeu ^e

VVeidIivds

Halbb.-Fahrräder
an? Teilzahl . von
39,50./ / an. Köster,

Stesfensweg 22

Tüchtige, jüngere

Stenotypistin
sür baldigen Antritt gesucht. Bewerbungen mit
Zeugnissen ap:

Bremer Rolawdmiihle
Erling L Co., Holzhafen

-llaus ^ erät««V«8
belcsnat billig

VSPPILKpsterr
.18

Tüchtiges Mädchen
für Saisonbetrieb
aus Insel Föhr.

Reisevergjrtnng,
guter Lohn. Ang,
unter K 3285

« -I
Stelleagefucheu
kelae Original»

Zeugnisse einschickenI

U L n n I i v k

Leistungsfähige
Lokstaarspinnsrs»
sucht für den Vertrieb ihrer Fabri¬
kate einen bei Schuhgeschäften, Leder¬
handlungen , Drogerien und Sani-
tätsgeschästen gut eingesührten
kiovLsionsverlreter
für den Platz Bremen . Offerten un¬
ter sr. G. K. 3« 507 an die Ala An¬
zeigen A.-G. Nürnberg I.

Vermieten

lltbrvmso

Weiblich

19j. Mädchen sucht
Pflichtjahr -Stcllg.

in Haush . m.Stütze
Koch- u. Nähkennt-
nisse vorhanden.
Ang. unt . E 2155

1 gut möbl. Um
5 RM . pro Woche
Morgenkaffee srei.
Nähe Bürgerpark.
Katrepelcrstr . 54

Ein guler Slot
in allen Fällen:

Kleinanzeigen
in der

..Bremer Zeitung

Musst unil krunästlicke

Newue

Zckrvtt

^vdrüMe

fplkk L 1UK88KI
N8KM.

Seewenjestraße 77
Telefon 812 91

LantAdsnebv

Grundstück
X « - s>US

7 00 « bis 10000 qni
sür ĝewevbliche Zwecke, mit oder ohn« Gebäude, Ostertor
bis Hastedt zu kaufen gesucht. Angebote unter D 3279

Grundstück »«»«»
100 « bis 2000  qrn

für gewerbliche Zwecke, Näh« Verdener Straße zu
kaufen oder zu pachten gesucht. Angeb . unter E 3280

ge-

Autorul KIsiÜnnA

Ovsmsmoski
mit 2 Xcsgsn ^
8portlosmclsn2^^
î Iciciitlosmcisn
8ciilol -^ nrügs 8 ^^
s'Iüts . 8 .-
öinclsk . - .88
8ocl<en . . . -.75
i' iillimcisk. . 3 ^^

750  y ?s
yss - 7S
zso § 75

,575 ,Y75
§75 Y75
150 2 ?S
^35 Z15

Y95 § 95

- r „ elr « n
mit >/r ^ :m und keikvs :scbiu0. . 575
mit s/> >i :m und 8sikvs :scb!ul) . . H95

Uvresn Untvrwiisck « ,
w:s sucn »po :Iet:umpte, spo :t
mütrsn, Hossnt :sgs :, Sü :tsi und
Socksnksits : tindsn Sie in g :oks:
^uswsdl in unss :s : gut gsptisgtsn

k4s::sn-L:t!ics!-̂ dtsiiung

Vsi -Kunk

Lul « « osier
s » » » »

mit u. ohne Fahr.
jetzt : Holzstr. 14

Schwarzer Anzug
m. gestreifter Hose
fast neu, für mitt¬
lere Figur 30
A. Wsidedamm 81

Üulo - Lnrul
kuto nr ever

^IlLtemeinsg

mit

vW . iliom zllllck
8tr »n «I«»r«I

so Lelbstksbrer
V. 84S0Z u. 84530
lloventorstelnweg55

Verkaut

Gut erhaltener
Krankensahrstuhl
mit Lustbcreifung,
soivie ein 2tür,

Kleiderschrank
billig abzugeben.

Gutenbergstr . 8

Nur deutkich
schrieben«

Anzeigen -Texte
geben Gewähr sür
einwandfreie und
schlevlose Miede -
gäbe! — Manu¬
skripte nicht mit
Bleistift schreiben!

elephomsche Aul-
gabe von Insera¬
ten nach Möglich
kc: vermeiden!»»«««

Büchmann:

Geflügelte
Worte

sM

Große, unge -
kürzte  Ausgab«

Der Zentralpar.
teiverlag Berlin
hat die neueste
Ausgabe des seit
73 Jahren beste¬
henden Werkes

„Geflügelte
Worte ' von Georg
Büchmann in
einem Sonder-
dand herausgege¬
ben. Dieses Buch,
das in Halbteder
gebunden ist, kann
jedes Mitglied der
.DeutschenKultur-
buchveihe' zum
Vorzugspreis von
->ü 8.10 erwerben.

Von Jahrzehnt
zu Jahrzehnt hat
dieses Buch in der

ganzen Welt
immer , mehr An¬
erkennung gesun- ,
den. In der neue¬
sten Ausgabe von

„Geflügelt«
Worte " finden wir
nicht nur Volks- '
tümliche Redewcn-/:
düngen , überli«- )/
serteSprichwörter. )
sondern hier sind
auch die Zitate
der jüngsten poli¬
tischen Vergangen¬
heit festgehalten.

Neben Aus¬
sprüchen von Dich¬
tern und Philo¬
sophen stehen auch
die zahlreichen Re¬
dewendungen von
Männern des na-

tionalsozialisti-
ichen Staates.

Es ist zu hoffen,
daß dieses aner¬
kannte Werk. daS
ein : als Son - >
verband nu *»
sür die Mitglieder»
der „Deutschen z
Kulturbuchreihe" '
zum erstaunlich
niedrigen Preise
von 8.10 er¬
schienen ist, wei¬
teste Verbreitung
finden möge und
viele Bezieher sich
diese günstige Ge¬
legenheit nicht
werden entgehen
lassen.
lLkutrulverlaz :

der «804?
Klier kjneüt

^1uneben

,stit

'-ich

>«r 1
si^
M
Hie»
lev,
)is

IM«

!slM

Slvksl
sihstrLsuZe

l-ieterv/agen
Sunässsrä

L 8 okn

kadrilineue
unü

gedrsuckte

Moto::3ds:

Ssxoosits
t . Herren 244.-
k. vsmen 253 -

vss neue
150-ccm-
Victoris-

ziotorrsck4S0.-

100
kadrikneue

20—25
gedrsuebte

miiloi 'i'gllbi'
ullä

molop - . :
isin'i'Sliel' i

Natur -eich. Büfett
2schl. Bettstelle m.
Drahtr . u. Aufl.
Hnthoff , Haben¬
hausen , Holzdamm
152, Sonnt . vorm.

Fischreusen, Netze.
C. H. Becker,

Balgebrückstr, 16

Gut erhaltenesIWM-M
Gebr. Schlafzim¬

mer 170.— RM
Älng. unt . N 3388

Maschinen

Schreibniaschinen
neu, gebraucht,

Miete . Jsenberg,
Langenst ratze lÄ

Ruf 2 67 18

flonkurrenr-
8 siks

mN dsr V/ssgs26

Preisangebote un¬
ter K 3110.

vmeiaes
GebrauchteMMil»
zu kaufen gesucht.
Ang . unt . I 3109

I Stück kls.

Oken und llerüe
lllä8l!llltösl., neu oed:.
taukeüc: ««rLaeiul:. 50

Briefmarken
Sammlungen und Einzelmarken

kaust barzahlend
- --- - Frankfurta. M.

Westendstratze3
Ruf: 78395

(Ich bin am 25. 5. in Bremen)
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Woc ^ o/rSsr/a ^ s c/or „ Srsmsr Zorru/rA" Kummer 20 . . 20 . Ma-

k/akee Müee ^tee / laiisit
^os groös 5cliulung8 - Uti6 ^«-risliungswsrle cisi - ksidiLirousnilllii 'ung — Ober rwsi f̂ Iillionsn

Î ausn geschult — In js6sm Kreis eins ^ lltterscliuls — ^in stoirsi - I-sistungsidsriclit

Es sind jetzt fünf Jahre her , seit die Reichsfrauen-
führerin , Frau Gertrud Scholtz - Klink,  am Mutter¬
tag 1934 den Mütterdienst ins Leben rief . Die Haupt-
abteilungsleiterin Mütterdienst in der Reichsfrauen¬
führung , Frau Röpke,  wurde damals mit der Durch¬
führung der Mütterschulung beauftragt . Es ist also ge¬
rade zum diesjährigen Muttertag von besonderem In¬
teresse , zu erfahren , wie sich diese Arbeit entwickelt
hat und welche Leistungen ihr zu verdanken sind.

Nachdem Frau Scholtz -Kkink Anfang des Jahres 1934
mit der Führung der deutschen Frauen beauftragt wor¬
den war , stellte sie bald dem Deutschen Frauenwerk als
vordringlich st e Aufgabe  die Schulung der deut¬
schen Mütter zu Frauen , die ihren hausmütterlichen
Pflichten gewachsen sind.

Zwar hat es auch früher schon vereinzelte Versuche,
gegeben , Mütterschulungskurse durchzuführen : aber erst
der Reichsfrauenführerin gelang es eine einheit¬
liche Linie  in das Vielerlei der Wünsche und Mei¬
nungen über die Art , wie Frauen und Mädchen auf
ihren Hausfrauen - und Mutterberuf vorzubereiten wä¬
ren , zu bringen . So entstand eine Kurseinteilung , die
das gesamte Aufgabengebiet der Mütter umfaßt , nach
folgenden Gesichtspunkten:

Es werden Lehrgänge in Haushaltsführung
gegeben , und zwar erstens in Kochen und Hauswirtschaft
und zweitens in häuslichen Näharbeiten , dann Lehr¬
gänge in Eesundheitsführung,  und zwar erstens
in Säuglingspflege , zweitens in allgemeiner Eesund-
heits - und häuslicher Krankenpflege , und schließlich
Lehrgänge über Erziehungsfragen,  Erziehungs¬
lehre mit Anleitung zum Basteln und Kurse über Heim¬
gestaltung , Volks - und Brauchtum.

Die Reichsfrauenführung fand eine sehr große
Bereitschaft der Frauen  vor , und man hat
sich oft gefragt , warum dieser Weg nicht früher be¬
schatten wurde . So wundert es dann nicht , daß vor
kurzem in unseren Teilnehmerinnenzahlen die zweite
Million überschritten  wurde . Vom 1. Oktober
1934 bis zum 31 . Dezember 1938 schulte das Deutsche
Frauenwerk in seiner Abteilung Mütterdienst bereits
in 94000Lehrgängen 1 863000 Frauen
und Mädchen.  Davon wurden 741 0000 Teilneh¬
merinnen in 45 000 Lehrgängen für Haushaltsführung,
910 000 Teilnehmerinnen in 39 000 für Eesundheitsfüh¬
rung und 212 000 Teilnehmerinnen in 10 000 über Er¬
ziehungsfragen erfaßt . Die Lehrgänge dauern je nach¬
dem 25 bis 60 Stunden , so daß eine intensive Unter-
richtung möglich ist.

st/üttersc/ru/ttNA lc<?rn troe/cc >n6r l/nkerriestf
Die als zweckmäßig empfundene „Schulungs " -Form

hat sich von Jahr zu Jahr mehr als richtig erwiesen.
Die etwa 4000 Haupt - und nebenamtlichen
Lehrkräfte,  die das Deutsche Frauenwerk heute in
der Schulungsarbeit einsetzt , tragen den Stoff nicht
durch einen Vortrag an die Frauen heran , sondern die
Lehrgänge werden in Form von Arbeitsgemein¬
schaften,  als Gedanken - und Erfahrungsaustausch,
an dem sich die Kursteilnehmerinnen eifrig beteiligen,
durchgeführt . Es bestehen Rahmenlehrpläne , doch trägt
jeder Kursus ein anderes Gepräge je nach den Frauen,
die an ihm teilnehmen und auf die sich die Lehrkraft in
ihrer Schulung einstellt . Das Wort „Mütterschulung"

hat daher für unsere Frauen nichts Schulmäßiges an
.sich.

Die angesetzten Lehrkräfte kommen aus den oer - '
schieden st en Berufsgruppen.  Sie sind Ge¬
werbelehrerin , technische Lehrerin , Lehrerin der land¬
wirtschaftlichen Haushaltungskunde , Wirtschaftslehrerin,
Hauswirtschaftsleiterin , Völkspflegerin , Krankenschwe¬
ster , Säuglingsschwester , Jugendleiterin , Kindergärtne¬
rin oder Werk - und Eymnastiklehrerin mit zusätzlichem
Examen . Wesentlich ist , daß alle diese Frauen eine ab¬
geschlossene Fachausbildung Haben und über große prak¬
tische Erfahrung verfügen , damit sie den Frauen , die
zu uns kommen , jederzeit  mit Rat und Tat bei-
stehen können . Die Zahl von 4000 Fachkräften ist noch
keine Endzahl . Die Reichsfrauenführung hofft vielmehr,
sie weiterhin erhöhen zu können , damit vor allen Dingen
in den wieder angegliederten deutschen Gebieten die
Mütterfchularbeit intensiv einsetzen kann.

Ks/kerrtch ? sl/üktersc/iuie ernKesetLr

Das Ziel ist , möglichst in jedem Kreis eine
feste Mütterschule  einzurichten , da von solch einer
Schule aus eine viel nachhaltigere Hilfe und Schulung
durchgeführt werden kann . In vielen ländlichen Ge¬
bieten mit schlechten Verkehrsverhältnissen ist es ' vor¬
läufig noch io, daß die Frauen nur durch die Wander-
lehrerinnen erfaßt werden können . Doch hat der Mütter¬
dienst auch hier mit der fahrbaren Mütter-
schule  einen neuen Versuch gemacht . So wurde jetzt
in den Grenzgebieten des Gaues Köln -Aachen ein für
die Lehrzwecke des Mütterdienstes ausgebauter großer
Wagen eingesetzt . Wichtiger aber ist , daß wir bisher
rund 350 feste Mütterschulen — vor allem in
Städten — eingerichtet haben . In diesen Mütterschulen
laufen morgens , nachmittags und abends die Kurse für
die Frauen und Mädchen.

Die r/ <?r

Eine noch gründlichere Schulung ermöglichen dem
Deutschen Frauenwerk die Bräute - und Heim¬
ln ü t t e r s ch u l e n . Insgesamt besitzt der Mütterdienst
vorläufig neun Internatsschulen , und zwar die Reichs-
bräuteschule Schwanenwerder,  Verlin -Wannsee,
die Gaubräuteschule Tübingen,  Gau Württemberg-
Hohenzollern , die Gaubräuteschule Brüggen,  Gau
Düsseldorf , die Gaubräuteschule Webersberg,  Gau
Hessen -Nassau : dann die Reichsheimmütterschule Ober¬
bach  in der Rhön , die Gauheimmütterschule Ram-
stein,  Gau Koblenz -Trier , die Gauheimmütterschule
Jons -dorf,  Gau Sachsen , und die Eauheimmütter-
schule Flensburg  im Gau Schleswig -Holstein , und
schließlich die Reichsbräute - und Reichsmütterschule
Husbäke  bei Edewecht in Oldenburg , die beide For¬
men vertritt.

In den Bräuteschulen werden die Teilnehmerinnen
in S e ch s wochenlehrgängen . in den Heimmlltterschulen
in V i e r wochenlehrgängen erfaßt . In den Internats¬
schulen ist infolgedessen natürlich eine viel eingehendere
Schulung und Unterweisung möglich . Durchschnittlich
25 bis 30 Frauen und Mädel sind es , die in einem
mehrwöchigen Aufenthalt sämtliche Kursarten , die in
den Tageslauf eingebaut sind , kennenlernen . Die prak¬
tischen Lehrgänge , wie Kochen und Hauswirtschaft , häus¬
liche Näharbeiten , sind dabei auf den Morgen verlegt,
die Lehrgänge in Eesundheitsführung und
Erziehungsfragen  finden am Nachmittag statt.
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L 38 832 . Der einfarbige Rock des einfachen Dirndlkleides ist
mit Zackenlitze besetzt . Die glatte Untcrzichbluse ist aus Zeindcn-
itoss . Erforderlich : etwa 2,85 Meter Rockstoff , 75 Zentimeter
Leibchcnstoff , 1,45 Meter Blusenstoff und 1,45 Meter Schürzcn-
stoff , je SO Zentimeter breit . Bunte Bcycrschnitte für 82 und
lOO Zentimeter Oberweite,

K 58 254 . Auch für stärkere Figuren vorteilhaft ist dieses hoch¬
geschlossene Dirndlkleid mit langen weihen Bündchenärmeln . Der
nach oben leicht abgeschrägte Rock wird dem Mieder eingereiht
angesetzt . Erforderlich : etwa 1,75 Meter Blusen - , 3,6V Meter
Kleid - und 85 Zentimeter Schürzcnstoss , je 8V Zentimeter breit
Hierzu sind bunte Bcyer -Lchnitte ' für 88 und 1V4 Zentimeter
Oberweite erhältlich.

X 58 251 . Dirndl : gemustertes . Leibchen , einfarbiger Rock,
-alinschürze und dazu Bläschen aus Batist mit rundem Ans¬
chnitt und Schniuckfalten an den Aermcln , Erforderlich : etwa

3 Meter Rock -, 8V Zentimeter Mieder - , 2,20 Meter Blusen - und
l,7V Meter Schiirzenstoss . je 80 Zentimeter breit . Hierzu sind
iunte Bcyer -Schnittc für 82 und 100 Zentimeter Oberweite er¬
hältlich.

K 58 250 . Dirndlkleid aus gemustertem Kattun , zweireihig ge¬
knöpft , mit weißer Untcrziehbluse , Schürze aus Kattun , farblich
and im Muster abstechend . Erforderlich : etwa 3,70 Meter Kleid-
stosf , 70 Zentimeter breit . 1,80 Meter Blusen - und 85 Zentimeter
Schiirzenstoss , je 80 Zentimeter breit Bunte Bcqcr - Schnittc für
88 und 104 Zentimeter Oberweite.

seattek - ekeeakiak
Die Abende , an denen die Jugendgruppen der NS,-

Frauenfchaft zusammenkommen , um sich im frohen
Kreise der Gleichalterigen vielseitig weiterzubilden und
gemeinschaftlich für die kommenden Aufgaben in den
Schaffensgebieten der NS .-Frauenschaft zu lernen , ge¬
hören zu den schönsten Stunden im Leben der Kamera¬
dinnen , die sich hier in der UeHergangs stufe vom
Bund Deutscher Mädel zur großen natio¬
nalsozialistischen Frauenorganisation
befinden . An welchem Platz sie hier auch später einmal
wirken werden , ob sie sich zur aktiven Mitarbeit ein
Gebiet der praktischen oder der geistigen Frauenarbeit
wühlen — auch in dieser ihrer Jugendgruppe haben sie
alle ein Gemeinsames mit auf den künftigen Lebens¬
weg bekommen : die weltoffene , bejahende Einstellung
zum Leben mit seinen Freuden und seinen Pflichten , die

Disziplin der Gemeinschaft , die sie niemals aus der
Verbindung der größeren Gemeinschaft unseres Volkes
lösen wird , und die - bedingungslose Einsatz¬
bereitschaft der Nationalsozialist in auf
allen Gebieten,  wo man ihrer praktischen und vor
allem auch geistig -seelischen Kräfte bedarf . Was an
solchen guten Kräften im Mädel , in der jungen Frau
schlummert , vermag sie hier einzusetzen und weiter zu
entwickeln . So bildet sich heute in den Heimen der
Jugendgruppen , die auch äußerlich den Stempel eines
neuen Kulturwillens der schlichten Größe tragen , die
Generation der Mütter unserer Nation von morgen.

Wie unser Bild zeigt , macht die Arbeit für den Basar
der Jugendgruppen , auf dem es am morgigen Mutter¬
tag viele schöne Bastei - und Näharbeiten zu kaufen
gibt , viel Freude . ) ( ( .4nkn . : Fclimiät)

Diese Internatsschulen sollen außer der Schulung auch
der Erholung dienen . In den Heimmütterschulen , die
vor allem für die verheirateten Frauen bestimmt sind,
gibt der vierwöchige Aufenthalt nicht nur Gelegenheit
zum Ergänzen und Vertiefen der Kenntnisse , sondern er
bedeutet auch eine wesentliche Entspannung . Den jungen
Mädchen in den Bräuteschulen aber soll die Möglichkeit
gegeben werden , nach der Anspannung der Verufszeit
vor der Ehe von ihrem bisherigen Leben Abstand zu
gewinnen und sich klar zu werden über die Verant¬
wortung,  die der Frau als Ehe - und Lebensgefähr¬
tin des Mannes , als zukünftiger Familienmutter , über¬
tragen ist.

Attest k/n Lelm 'eh

Was geschieht nun mit den vielen Frauen , die heute
auch nach der Verheiratung noch beruflich tätig sind?
Ihnen bleibt ja oft kaum Zeit , um neben der an¬
strengenden Tätigkeit in Haushalt und Beruf noch an
Lehrgänge des Mütterdienstes teilnehmen zu können.
Aber auch hier ist eine Möglichkeit geschaffen , die diesen
Frauen unter Berücksichtigung der doppelten Belastung
Gelegenheit gibt , einen Lehrgang zu besuchen , denn ein
weiterer Schultyp des Deutschen Frauenwerkes , Mütter¬
dienst , ist die Mlltterschule im Betrieb.  Sie
wurde in Zusammenarbeit mit dem Frauenamt der
Deutschen Arbeitsfront eingerichtet . Obwohl das Deutsche

Frauenwerk grundsätzlich gemischte Lehrgänge wünscht,
d. h . Kurse , in denen Frauen aller Berufsschichten , je¬
den Alters , verheiratete und unverheiratete teilnehmen,
wurde hier eine Ausnahme gemacht , um den Frauen,
die heute unter der Doppelbelastung des Berufes und
des Haushaltes stehen , eine Erleichterung zu gewähren.
Denn diese Schulen sind dem Betrieb selbst eingeordnet.

Wie eingangs schon gesagt wurde , soll zunächst einmal
in jedem Kreis eine feste Mütterschule entstehen . Diele
Mütterschulen sollen nicht nur Unterrichtsstätten sein,
sondern darüber hinaus größeren kulturellen
Aufgaben  dienen . Sie sollen Gelegenheit gebkn , so¬
wohl zu den Lehrgängen des Mütterdienstes . zu Mütter-
treffen und Kindernachmittagen als auch zu Eemein-
schaftsveranstaltungen mit den anderen Gliederungen
der Partei.

Selbstverständlich gilt das auch für die neu an¬
gegliederten Reichsgebiete . Hier ist es unsere erste Auf¬
gabe , die Richtlinien , die sich im Altreich bewährt haben,
ebenfalls zu verwirklichen — allerdings unter Berück¬
sichtigung der örtlichen Gegebenheiten — . da wir als
wesentlichstes Merkmal der Mütterschulung des Deut¬
schen Frauenwerks die einheitliche Zielsetzung betrachten,
die alle Frauen als „ Mütter der Nation " einbezieht in
das große Aufbauwerk unseres Führers . rlsarei -Ltii,

.Textümusterlrarie ' als IrmenQrclstitelri
^ür Isppictis , lapstsri , hläjzssxiosss / Osr josrts ösrcitsr kür kisim - urict ^ rhsitrroumgsttoltimg

^mt „8ct >önhsit Zsr ^ rirsit " hilft

Das Amt „Haus und Heim " in der Deutschen Arbeits¬
front , das es sich zur Aufgabe gemacht hat , sich für eine
gesunde und harmonisch « Ausgestaltung der Wohnungen
einzusetzen , wird in Kürze eine von Professor von
Weech , dem Leiter der Textilschule , entworfene Textil-
mufterkarte herausbringen . Diese mir viel Liebe und
Sorgfalt ausgestaltete Musterkarte verfolgt den Zweck,
jedem Volksgenossen in allen innenarchitektonischen und
Heimgestaltenden Fragen ein guter Berater zu sein.

Jede Farbkombination übereinander!

Die Karte , ist in drei große Gruppen eingeteilt : Tep¬
piche , Tapeten und Möbelstoffe , Durch eine geschickte
Dreiteilung der Seiten ist es möglich , jede gewünschte
Farbkombination auseinander abzustellen und die Wir¬
kung von Teppich , Möbelstoff und Tapete — sowohl in
der Farbe als auch hinsichtlich des Musters — auszu¬
probieren , Die Textilmusterkarte ist gewissermaßen der
Innenarchitekt für den Volksgenossen , der sich Heim-
gestaltung durch einen Innenarchitekten nicht leisten kann
und für den Kleinbetrieb , der eine stilvolle und schöne
Innengestaltung wünscht . Neben den vielseitigsten Farb-
wirkungen . die an Hand dieier Karte geschickt aufein¬
ander abgetönt werden können , bietet die Karte in der
Wahl ihrer Muster eine Fülle verschiedener Möglich¬
keiten , Die Muster sind nicht mehr an Mode und Zeit
gebunden , sie sind auch nicht einer artfremden Formung
des Orients entlehnt , sondern sie stellen klare , deutsche,
künstlerische — und zeitlose — Muster zusammen , die
auch der übrigen Einrichtung des Raumes entsprechen.

Werkstoffe weisen neue Wege

Hand in Hand mit dieser „innenarchitektonischen Auf¬
gabe " geht die Verwendung deutscher WerSstoffe . Die
„Deutsche Faser " erweist sich immer wieder als ein halt¬
barer und in seiner Verwendungsmöglichkeit vielgestal¬
tiger deutscher Werkstoff . Der neue deutsche Werkstoff hat
dem Textil -Kunstichaffenden neu « Wege gewiesen . Es
ist Voraussetzung für seine künstlerische Arbeit — wie
Professor v , Weech betonte — , daß er das Wesen des
Werkstoffes berücksichtigt und vom Stoff ausgehen - —
al -o von innen heraus — sowohl in Farbe wie in Form
gestaltet . Die Werkstoffe sind haltbar und von einwand¬
freier Qualität . Die Teppiche , die je zur Hälfte aus
Wolle und Zellwolle hergestellt werden , erhalten als

Ausweis ihrer Qualität den Stempelausdruck : „DAF,,
Haus und Heim ."

Verbilligung durch „ Film -Schablonen -Druck"

Die in der Textilmusterkarte aufgeführten Erzeugnisse
sind sämtlich indanthren . Das neue Verfahren des
„Film -Schablone -Drucks " ermöglicht eine wesentlich bil¬
ligere Herstellung und Lieferung der verschiedenen
Muster . Die Verwendung deutscher WerSstoffe , — die
«ine Anschaffung auch für den Minderbemittelten er¬
schwinglich werden läßt — und die Anwendung neuer,
bewußt deutscher Motive bei der Anfertigung von Tep¬
pichen , Möbelstoffen oder Tapeten fördert und bestimmt
die gesamte Heimkultur maßgeblich Darüber hinaus
aber wendet sich die Textilmusterkarte auch an den
Kleinbetrieb . Die Betriebsführer un >: Betriebsleiter , die
sich die Mittel für einen Innenarchitekten nicht leisten
können , aber ihre Büros und Arbeitsräume , Kantinen
usw, , stilschön und geschmackvoll gestalten wollen , erhal¬
ten durch diese Neuerscheinung einen wertvollen Rat¬
geber . ,

Schönheit ist keine Geldfrage

Der Betriebssichrer ' oll die Schönheit und Farbigkeit
seiner Jnnenraumgestalning nicht von der geldlichen
Frage abhängig machen müssen . Dafür ist jetzt ein Weg
gefunden . Auch für die Werkwohnungen sollen Stil und
Schönheit entscheiden und nicht der Geldbeutel , Die
Textilmusterkarte gibt die richtige Abtönung und Ab¬
stufung gegeneinander und zeigt die vorbildliche Heim-
gestaltung vom Teppich zum Möbelstoff und zur Tapete.
Ein schönes , frohes , stil - und geschmackvolles Heim wird
seinen Bewohner immer wieder erfreuen und in seinen
Lebenseinstellungen positiv beeinflussen . Unsere Zeit der
höchsten Anspannung aller Kräfte bedarf mehr denn je
formschöner , behaglicher , lichter und freundlicher Heime
und Wohnungen,

^ 7m hilsswerk . Mutter unk Kind"
sorgt die NS0 . sür Sie samilie , wenn
sich Sie Mutter in krhoiung befinüet
<">er krank ist. S7 ?S haushollhitsen

^ stehen bereit , on ihrer Steile un-
«otgeitlich den Haushalt , u führen.
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-e-«Le«Le« W»Mttttt«- «Wieviel ^ leisc l̂ uncl Fett ist gesund ? ^ ESttLitLe/LL̂ELÜeL
Es gibt zwei Arten von schenkendenMenschen: den

Menschen, der das Schenken für ein unumgängliches,
notwendiges Uebel hält und sich ohne viel Ueberlegung
dieser Pflicht und Bürde rasch entledigt ; den Menschen,
der versucht, mit dem zu Beschenkenden mitzufühlen
und bestrebt ist, wirkliche Freude zu geben. Natürlich
gibt es auch zwei Arten von Geschenken: das Mußge-
scheirk und das Geschenk, mit dem man Liebe, Freund¬
schaft, Dankbarkeit oder Sympathie zum Ausdruckbringt.
Und so gibt es ancĥ zwei Arten von Geschenkeent¬
gegennehmenden Menschen: den Menschen, der das Ge¬
schenk auf den materiellen Wert hin prüft und nach dem
Bekund seinen Tank abstattet oder gar nicht dankt;
den Menschen, der den ideellen Wert und die Freude,
mit der der Schenkende ausgewählt hat und schenkt,
erfühlt und miterlebt . — Nun steht wieder ein Tag vor
der Tür , ein Tag, an dem man mit Liebe seiner Mutter
ein Geschenk machen soll: Muttertag . Es ist mit einem
Geschenk nicht damit getan, daß ein Kind seiner Mutter
irgend etwas überreicht oder ihr Geld gibt , damit sie sich
selbst etwas kaufen kann. Es ist auch nicht gleichgültig,
was man schenkt. Mit seinem Geschenksoll ein Kind
zeigen, daß es auch das Innenleben seiner Mutter
kennt und daß es mitfühlt mit ihr. Ein Kind soll mit
seinem Geschenkzeigen, daß -es imstande ist, die ge->
heimsten Wünscheseiner Mutter zu erraten , und daß es
IllllNIMIIUMMIMNNttlllMNNNNttINNNNNININNNNNNNNNNNNMINNNNNNNI

s-IsiLcsivsrrstir in 100  lokirsn vervierfacht — Die I-olgsn überreichlichen Fleisch- und ^sttgsnursse

L- n msttrs Mutter

Oriiü wir die blutter , sprlck, sie soll verreib »,
Dak ick sie niemals grüben iieü, sag ikr
Das, vas sie rveik — 6sll ick sie ekre . 8ag's
vaü mir wein icinrilick Herr , von I-iebe voll,
Die 8ckulckiglceitvergibt , lind eke soll
Die I-ieke nickt erkalten , ek' ick selbst
Lrkalte.

^U8 einem Nrieke llaksnn ZVvikAnnx von Oastlies
an seine Südwester 6ornelis.
6vseki !vdsn rn Iisipris »m 7. Versinder 17K5.
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mit Liebe schenkt. Doch nicht nur die Kinder sollen so
schenken, sondern auch die Ehemänner ; denn auch sie
sollen an diesem Ehrentage der Mutter , der Mutter
ihrer Kinder ihre Dankbarkeit und Liebe bezeugen.
Mit Liebe und aus Dankbarkeit zu schenken, das ist
die schönste Art des Schenkens.

Einen besonderen Rang unter den vielen, vielen
lausenden Göschenkgegenständennehmen schon immer
Handwerkserzsugnisse ein, weil sie keine Massenerzeug-
nisse sind; sie sind oft einmalig und haben deshalb auch
einen großen ideellen Wert . All die vielen Handwerks¬
erzeugnisse. die nach den Wünschen der Besteller herge¬
stellt werden können, aufzuzählen, ist unmöglich; hier
soll nur auf die vielseitigen Erzeugnisse des Drechsler¬
handwerks hingewiesen werden. Neben den Schmuck¬
gegenständen und Ziergeräten aus Elfenbein , Horn und
edlen Hölzern stellen die Drechsler mannigfaltiges Ge¬
brauchsgerät für die Küche, für das Eßzimmer und
für das Herrenzimmer her. Wäre es nicht schön, der
Mutter einen Brotteller , eine Obstschale, eine Butter¬
dose mit Glaseinsatz, Eierbecher, Salz - oder Pfeffer-
streuer, einen Munbtuchring oder Teller zu schenken?
Es sei noch darauf hingewiesen, daß das künstlerische
Denken und die geschickteHand des Drechslers jedem
Gegenstand die zweckentsprechende, werkstoffgerechteund
schöne Form gibt , die er haben muß. Wer keinen
Drechsler weiß, bei dem er den einen oder anderen Ge¬
stand herstellen lassen oder kaufen kann, der wende sich
an die Handwerkskammer oder an die Drechslerinnung
seines Ortes , die ihm bereitwillig Anschriften geben
wird.

Die im Vergleich zu früheren Jahrhunderten völlig
geänderten Ernährungsverhältnisse , die am besten zu
kennzeichnensind durch den Hinweis auf die Entwick¬
lung einer besonderen Lebensmittelindustrie mit der
Schaffung verfeinerter Nahrungsmittel (feinster Mehl-
sorten, Heller, weißer Brotsmten statt Vollkornbrot,
hochraffinierten Zuckers, Konserven usw.) verlangen
eine gewisse Ueberlegung in der Zusammenstellung einer
Kost, die das leisten soll, was man von einer voll¬
kommenen Nahrung verlangt : Gewährleistung der Ent¬
wicklung unseres Organismus zu höchster Vollendung,
grüßte Leistungsfähigkeit, stärkste Widerstandskraft gegen
Krankheiten ! Mit anderen Worten : vollkommene Ge¬
sundheit!

Was versteht man nun aber unter einer vollkomme¬
nen Nahrung ? Aus der Fülle dessen, was hierzu zu
sagen wäre . mögen hier zwei Teilfragen behandelt
werden : die Fleischfratze und die Fettfrage.

Beginnen wir mit der ersten! Da muß zunächst die
Tatsache festgestellt werden, daß in Deutschland, ebenso
wie in vielen anderen Kulturländern , der Fleischver¬
brauch in den letzten 100 Jahren unaufhaltsam gestie¬
gen ist: Für den einzelnen Menschen errechnet sich auf
das Jahr eine Zahl von etwa 58 Kilo gegen etwa
13,5 Kilo vor 100 Jahren . Für den Großstädter liegt
der Wert nun noch weitere 50 v. H. höher, d. h. bei
etwa 85 Kilo. Er hat sich cklso im Durchschnitt in der
Zeitspanne von 100 Jahren vervierfacht, in der Groß¬
stadt versechsfacht. In England z. B. verzehrt der
Städter etwa viermal so viel Fleisch wie der Mensch
auf dem Lande. .

Es ist zuzugeben, daß das Fleisch uns biologisch hoch¬
wertiges Eiweiß liefert ; unter biologisch hochwertigem
Eiweiß verstehen wir ein Eiweiß, von dem verhältnis¬
mäßig geringe Mengen genügen, um unseren Körper
vor Eiweißzerfall zu schützen. In dieser Feststellung
liegt wiederum ein Hinweis darauf , daß größere Fleisch-
mengen unnötig sind. Aber die Frage hat noch eine
andere Seite : ReichlichFleisch essen bä >eutet sehr reich¬
liche Eiweitzzufuhr (gekochtes mageres Rindfleisch ent¬
hält über 36 v. H. Eiweiß). Eine solche stellt aber für
unseren Körper «ine erhebliche Belastung  dar
zunächst für unsere Verdauungsorgane , einschließlichder
Leber, die die Spaltungsprodukte des Eiweiß zu ver¬
arbeiten hat (gegen ein Zuviel an Eiweiß wehrt sich.
der Körper , er stapelt es nicht auf !) ; weiter wird
den Nieren durch die Ausscheidungder großen Harnstoff¬
mengen eine erhebliche Mehrarbeit aufgeladen. Schließ¬
lich wird mit dem Fleisch immer eine größere Menge
von Harnsäurebildnern aufgenommen, die im Stoff¬
wechsel zu Harnsäure verarbeitet und ausgeschiedenwer¬
den muß. Es muß ferner auch darauf verwiesen werden,
daß bei nicht ganz tadelloser Funktion des Magen¬
darmkanals die Möglichkeit zu vermehrten Fäulnis¬
prozessen im Darm gegeben ist.

OkermöDigsr ^Isircligenul ) verurracsit sZsrrstörungsn
. Reichliche Fleischzufuhr schließt stets auch eine ver¬
mehrte Aufnahme von Kochsalzin sich, so daß also der
viel Fleisch essende Mensch, ohne es zu wissen und zu
wollen, nicht nur seine Nieren , sondern auch sein Herz¬
gefäßsystemmit einem Uebermaß von Kochsalz belastet.
Wenn dies vielleicht auch für den jugendlichen Organis¬
mus, der übrigens von sich aus nur in seltenen Füllen
nach reichlichem Fleischgenuß strebt, keine so große Be¬
deutung haben mag, so liegen die Dinge doch wesentlich
anders im fortgeschrittenen Lebensalter . Fast täglich
erleben wir Aerzte es. daß ältere Menschen, die sehr
üppig gelebt und insbesondere Tag für Tag gewaltige
Fleischmengen verzehrt haben, uns wegen aller mög¬
lichen Störungen aufsuchen. Wir finden bei ihnen häufig
einen hohen Blutdruck, Störungen von feiten des Gefäß¬
systems und der Nieren , um nur das wichtigste hier an¬
zuführen. Wollen wir ihnen helfen so müssen wir ihnen
zunächst das Flei 'ch verbieten und empfehlen ihnen Roh¬
kost odsr Fruchtfäfte. Mit einer solchen Umstellung in
der Ernährung erzielen wir oft erfreuliche Erfolge.

Die Lehre aus solchen Beobachtungen ist eindeutig
und klar : Unmäßigkeit in der Aufnahme von Fleisch
und damit von Kochsalz  ist bestimmt der Ge¬
sundheit nicht dienlich!

Noch ein Wort zum tatsächlichen Eiweiß¬
bedarf!  Die dem Menschenzuträgliche Eiweißmenge
beträgt knapp ein Gramm für das Kilogramm
Körpergewicht.  Fragen wir , was die Natur uns
zugedacht Hai, so erhalten wir eine Antwort , wenn
wir die Verhältnisse beim Säugling betrachten. Der
Säugling nimmt mit der Muttermilch pro Kilo rund
2 bis 2)4 Gramm Eiweiß auf ; wenn der Säugling
mit dieser Eiweißmenge seinen Organismus aufzubauen
vermag, so ist für uns sicherlich die Hälfte des Betrages
ausreichend.
. . . ur>cl clos sie« ?

Wie steht es nun mit dem Fett ? Das Fett ist zunächst
unentbehrlich als Kräftigender . Sein Brennwert ist
säst 214mal so groß wie der der Kohlehydrate (Stärke,
Zucker usw.) und der Eiweißkörper. So verstehen wir
es, daß bei schweren körperlichen Anforderungen (wie
z. B. bei langen Touren in den Bergen) der Speck ein
höchst willkommenes Nahrungsmittel ist; und wir den¬
ken au die Stellung , die das Fett in der Ernährung
bei den Völkern im hohen Norden einnimmt . Aber
von vielen Menschenwird das Fett nicht so sehr wegen
seines kalorischen Wertes bevorzugt als wegen seiner
besonderen geschmacklichen Eigenschaften. Es ist im übri¬
gen recht merkwürdig, daß der kindliche Organismus an
sich kein besonderer Freund des Fleisches ist. auch auf
Fett keinen allzu großen Wert legt. Erst beim Er¬
wachsenen kommt die Vorliebe für Fett zum Vorschein,
und es kann wohl nicht bezweifelt werden, daß die Nei¬
gung zu einer fettreichen Kost mit der Zeit größer ge¬
worden ist.

Wir fragen nun : Inwieweit ist die Aufnahme von
Fett Notwendig, welches ist die zuträgliche Menge und
wie ist eine sehr reichliche Fettzufuhr ärztlich zu be¬
urteilen ? Hierzu ist zunächstzu sagen, daß unsere Nah¬
rung eine gewisse Menge Fett unter allen Umständen
enthalten soll; es scheint, daß gewisse Fettsäuren für
bestimmte Zelleistungen unentbehrlich sind. Dann aber
ist das Fett (und zwar besonders das tierische in der
Milch, in der Butter , im sogen. Depot-Fett , wie es das
Nierenfett der Rinder ist. Las Fett der Fische) unent¬
behrlich als Träger der fettlöslichen Vitamine . Eines
der beiden wichtigsten, das Vitamin wird uns frei¬
lich in ansehnlichen Mengen in Form seiner Vorstufe
(als Carotin ) zur Verfügung gestellt, wenn wir reich¬
lich Gemüse aufnehmen: wie denn auch nicht vergessen
werden darf , daß jede pflanzliche und tierische Nah¬
rung stets, wenn auch in sehr wechselnden Mengen.
Fett enthält.

Es ist also ganz gewiß für den Erwachsenen nicht not¬
wendig, auf die Zufuhr von Fett besonders Bedacht zu
nehmen. Eine vernünftig zusammengestellte Kost ver¬
sorgt unseren Organismus mit ausreichenden Mengen.
Diese liegen bei etwa 50 bis 00 Gramm pro Tag. Es
ist im Gegenteil viel eher notwendig, Matz zu halten
in der Aufnahme von Fett . Und wer reichlich Fett
genießt, nimmt ganz unwillkürlich auch mehr an Brot,
Mehl und dergleichen zu sich. Die Folge ist ein Ueber-
angebot an diesen Nahrungsstoffen (den sogen. Energie¬
trägern ), das zu Fettablagerung führt . Damit ober
sind wir bei dem Uebel, an dem so viele Leute im
mittleren und höheren Lebensalter leiben : starke Fett¬
ansammlung im Leib, an den Bauchdecken, an den
Hüften usw.; von da ist nur ein Schritt zur Fett¬
leibigkeit, ein Zustand, den sich sicherlich niemand
wünscht.

So wird der Arzt in der Frage der Ernährung vor
überreichlichem Fettgenuß ebenso warnen müssen wie
vor unnötiger Fleischzufuhr. Vor allem gilt das für
Menschen, die das dritte Jahrzehnt hinter sich gelassen
haben. Mäßigkeit im Essen und Trinken ist das beste
Mittel.
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knabe, 4. europäischer Staat , 5. Dickhäuter, 6. deutscher
Maler , 7. Familienmitglied , 8. Bekleidungsstück.
9. Frauenname , 10. Verhandlungsteilnehmer , 11. Ueber¬
sichtstafel. 12. Verbandzeug.

Denksportaufgabe: Experiment am Stammtisch

Waagrecht : 1. Nahrungsmittel . 4. Stütze, 7. Frauen-
gestalt der griech. Mythologie , 8. Kriegsgott , 10. europ.
Erenzgebirge , 12. junges Haustier . 13. weibl. Vorname.
14. Wappenvogel, 15. harzreiches Holz, 17. nieder!.
Maler . 20 Affenart , 21. Fluß in Ostpreußen, 22. männl.
Vorname , 23. Wärmespender, 24 Tropf.

Senkrecht: 1. kanaan. Götze, 2. Lebenshauch, 3. auftrat.
Insel , 4. westfälischeLandschaft, 5. Abgrenzung, 6. Wurf-
kugeln, 9. Rundfunk, 11. Singvogel , 15. Muse, 16. Nach¬
laß, 18 Medizinpflanze , 19 Schisfstauwerk.

Silbenrätsel
bei — bei — borg — den — dres — e — fan4 — ge
— ge — geh — in — kow — le — le — lei — len —
oh — pa — po — re — rock — sit — sti — ta — le

— ter — loch — wat — zer —
Aus obigen Silben sind 12 Wörter zu bilden, deren

erste und dritte Buchstaben, beide von oben nach unten
gelesen, ein Sprichwort ergeben. Die Wörter bedeuten:

1. deutscheGroßstadt, 2. Nebenfluß der Elbe. 3. Edel-
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Im „Goldenen Engel" faß der Stammtisch wieder ein¬
mal vollzählig beisammen. Jeder der zehn Herren hatte
sein Deckelglas vor sich, und das Gespräch stockte eben
wieder einmal . „Ick weiß nicht." sagte plötzlich einer,
„unsere Unterhaltung wird immer weniger. Woran
liegt das wohl, haben wir uns nichts mehr zu erzählen
oder werden wir alt ?" „Sehr einfach" , sagte ein anderer,
„das liegt daran , daß wir immer wieder denselben
Platz haben. Wir müßten häufiger mal wechseln, damit
man einen anderen Nachbarn bekommt, das würde das
Gespräch sofort beleben " „Ein zweifelhafter Ausweg,"
sagte der erste verächtlich, „in ein paar Wochen sind
wir mit den geänderten Reihenfolgen durch, und dann
ist es wieder dasselbe." Der zweite widersprach, und es
erhob sich eine Debatte , wievielmal wohl die zehn Her¬
ren die Reihenfolge wechselnkönnten, bis alle nur mög¬
lichen Reihenfolgen erschöpft wären . Endlich wurde be¬
schlossen. die Sache praktisch auszu-proben. „Wir gehen

Warmer Kartoffelsalat und Bückling. 1 kg gedämpfte
Schalkartoffeln, 40 g Margarine , 30 Z Mehl , 1 Zwiebel,
V- bis b/i Liter Milch, etwas Essig und Salz . Die ge¬
pellten Kartoffeln werden in Scheiben geschnitten, die
man in die gut abgeschmeckte aus den angegebenen Zu¬
taten hergestellte Mehlschwitzegibt und einen Augenblick
mit durchziehen läßt . Man .reicht entgräteten Bückling
oder anderen Räucherfischdazu.

Spinatauslaus . 1 Kilo Spinat , 2 Eier , 3 Brötchen
oder entsprechendeMenge Brot , Zwiebeln oder Schnitt¬
lauch, Salz , 50 Er . geriebenen Käse, 30 Er . Fett . Fett ^
und Eigelb werden schaumiggerührt, dazu gibt man die
eingeweichten ausgedrückten Brötchen, Gewürze und den
im eigenen Saft gedünsteten, gehacktenSpinat . Zuletzt -
wird der Cischnee daruntergezogen und die Masse in
eine Auflaufform gefüllt und Ä Stunde gebacken. ' <

Teuselstunke. 14 Liter Milch oder Wasser, 25 Gramm
Kartoffelmehl , 1 Ei, 2 Eßlöffel Oel, 2 Eßlöffel Essig,
Salz , Senf, 1 Prise Zucker, feingehackteKräuter , besou- -
ders Schnittlauch, evtl. gehackte Gurke oder Tomaten¬
mark. Die kochendeFlüssigkeit wird mit Mehl gebun¬
den. Man läßt es garkochen und unter Rühren erkal- H
ten und rührt dann nach und nach alle Zutaten daran , s
Die Tunke muß am gleichen Tage verwendet werden.

Heseplinsen. K—1 Liter Mtlch, 500 Gr. Mehl, 35 Gr.
Hefe, Salz , 50 Er . Zucker, 100 Er . Korinthen . Die Hefe
wird zerbröckelt und mit Salz , Zucker und einem Teil
der lauwarmen Milch verrührt , dazu gibt man nach
etwa 10 Minuten nach und nach die übrige Milch und
das gesiebte Mehl, so daß ein dickflüssigerTeig entsteht
und läßt alles eine Stunde stehen. Man gibt von dem
Teig je einen Löffel voll in die Pfanne , streut Korinthen
darauf und bäckt die Plinsen wie Eierkuchen von Leiden ,
Seiten , bestreicht sie mit Marmelade und rollt sie zu-
sammen.

Pikante Käsekartosfeln. Ein bis anderthalb Kilo ge«^
kochte Pellkartoffeln werden geschält und in Scheiben :
geschnitten. 200 bis 250 Gramm Käse reibt man oder '
schneidet ihn in dünne Scheiben. In eine vorbereitete "tz
Auflaufform legt man nun lagenweise Kartoffelschei¬
ben. die mit Käse belegt bzw. bestreut werden. Die
oberste Schicht, die aus Kartoffelscheiben besteht, über¬
gießt man mit einer Tasse Milch, in der ein Ei ver¬
quirlt wurde. Im Ofen überbacken lassen und einge- j
legte rote Rüben , Gurke oder andern pikanten Bei¬
satz dazu reichen. IZ.

Räucherfischplatten. Die Zubereitung ist sehr einfach.
Es genügt, die Fische zu waschenund sie einige Minu - I
ten in leise siedendemWasser ziehen, dann abtropfen zu
lasten und anzurichten. Um den Räucherfisch tischfertig
zu machen, kann man auch die ganzen Fische oder ein¬
zeln« mit kochendemWasser übersprühen, dann abtrock¬
nen, mit Fett bestreichenund in der Backröhre erhitzen. I
Noch einfacher: Man legt den Fisch 15 Minuten in ' H
kaltes Wasser, trocknet ihn mit einem Tuch ab und brät
ihn in einer Pfanne über offenem Feuer . Als nähr - M
hafte Ergänzung dient ein saftiger Kartoffelsalat.

Rhabarberspeise. 1L Liter Milch, 40 Er . DPM .. 40
Gramm Zucker, 1 Prise Salz , 250 Er . Rhabarber , 150t
Gramm Zucker, Zitronenschale. Der in kleine Würfelt
geschnittene Rhabarber wird mit Zucker, ganz wenigI
Wasser und Zitrone weichgekocht. Milch wird mit Zucker!
und Salz znm Kochen aufgesetzt, das kalt angerührte <
DPM . dazugegeben und gargekocht. Wenn die Masse
etwas abgekühlt ist, wird unter ständigem Schlagen der
Rhabarber nach und nach dazugegeben.

einfach heute abend nicht eher-nach Hanse, als bis wir
sämtliche Reihenfolgen ausprobiert haben," meinte der
erste. Behielt er recht?

ZoologischesAuszählrätsel

Auf die 36 Felder der Figur sind 18 Münzen so zu
verteilen , daß in jeder waaqrechten und senkrechten
Reihe drei Münzen liegen. Wie liegen die Münzen?

(Auslösungen in unserer morgigen Nummer)

Man bezeichnet die dargestellten Tiere mit I bis IV
und setzt für die arabischen Zahlen den an gleicher
Stelle stehenden Buchstaben des betreffenden Tier¬
namens . Bei richtiger Lösung ergibt sich ein Sinnspruch.

Miinzen-Legen

öcüttAiäm M Lite Aa«
Kinderbuch einer Bremer Autorin : „AM Gebrüder Mau¬

re ! in die großen Ferien !" Die Bremerin Margvit Freyer
schrieb das hübsche Kinderbuch , das jetzt im Verlag Franz
Brvgmeher , Htldesheim , erschienen ist, und Lore Friedrich-
Gronau staltete es mit zahlreichen lustigen Federzeichnungen
aus . Die Verfasserin schildert die frohen Erlebnisse in See , 1
Sand und Sonne am Lstseestrwnb , die ein siebenjähriger )
Bremer Junge und ein gleichalteriger Ferisnkamevad , der
als Ferientmd der NS .-Bblkswvhtfahrt von seinen Glkern
aufgenommen wurde , während ihrer großen Ferien gemein¬
sam haben . Der praktische Sinn des Berliner Ferienkindes
und das gute Herz des kleinen Breiners ergänzen sich glück¬
lich in fröhlich ungebundenem Spiel und auch in ernsterem
Dingen . Man erlebt es mit den Gebrüdern Blaurot — so
getauft nach der Farbe ihrer Stvandanzüge lind Spielfachen,
wie sie um die Wette mit der großen Kindevschar des Strand-
derses die raffiniertesten Strmwburgen bauen , um bei der '
großen Konkurrenz einen Preis zu erhalten , wie sie auf¬
regende Geländespiele anlegen , sogar einen Zirkus insze¬
nieren , aber auch wieder hilfreich einspringen , wo es ihre
kleinen Kräfte erlauben . Der Stil der Erzählung trifft recht
glücklich den kindgemäßen Don , jeder Junge und jedes Mädä,
die schon m die hohe Kunst des Dvucklesens »eingedrungen
siisd, ober auch Aeltere bis etwa zum zwölften Lebensjahr , f
werden es mit viel Freude und Spannung lesen. wl.

Frauenberuf in Wirtschaft , Sozialarbeit , Haus - und Land¬
wirtschaft . 160 Seiten . Kart . RM . 3.75. Muth ' sche Verlags¬
buchhandlung , Stuttgart 1939. In diesem ebenso aktuellen
wie zeitgemäßen Buch behandelt Frau Dr . Le Neuefeind
52 Frauenberuse in umfassender Darstellung nach Berufs-
inhalt , Werdegang , Ausbildungskostsn , Ausbilbungsstätten
und Aufstiegsmöglichkeiten ; 32 schematische Darstellungen , die
den Gang der Berufsausbildung anschaulich vergleichend
zeigen , vervollständigen die Abhandlung . Die Verfasserin , der
im Rahmen der Ausstellung des Internationalen Kongresses
für Berusserziehung 1938 in Berlin die Darstellung der
Frauenberuse übertragen war , gibt aus ihrer Arbeit ein aus¬
gezeichnetes Bild von der vielseitigen Berusstätigkeit der Frau
und von den verschiedenen Aufstiegsmöglichkeiten in den
angefühvten . auch aus Gründen eines wirtschaftSnotwendigen
Berusseinsatzes für die weibliche Jugend erstrebenswerten
Berufen . Die unmittelbar aus dem eigenen Bevusserlebnls
entsprungenen Berichte bevufstätiger junger Mädchen und
Frauen geben der Berufsuchenden ein tatsächliches Bild der
Berufsarbeit und werden deshalb besonderes Interesse wecken.
Wie die Verfasserin auch in ihrem Verwert sagt , will das
Buch unmittelbaren Einblick in Fraiieubevussarbeit gewähren,"
Erfüllung im Beruf zeigen , aber auch die Schwierigkeiten j i
nicht verschweigen . Die Klärung der Frage , ob Eignung N«i- iö i
gung und volkswirtschaftliche Notwendigkeiten bei einer Be¬
rufswahl zufammengehen , bleibt dabei letztlich der Ausfpraä )«
mit der Berussberöterm vorbehalten . Jedenfalls werden die
vor der Berufswahl stehenden jungen Mädchen , die Eltern
und Erzieher , darüber hinaus auch der weite Kreis der Be-
vussmittler , der im der Sozialavbeit Tätigen , der Behörden
und Dienststellen der Partei n. a , m gern nach diesem
bermSkundlichen Aufklärnngsbucho greifen und sein Erschei¬
nen begrüßen , N, a, werden die Berufe der Kinderpflege-
und Hausgehilsin , Geflügelzüchterin der Führerin im Reichs-
arbsiisdionft , der Hebamme , der Photographin , technischen
Assistentin , Modezeichnevin , Frische , Verkäuferin Diplom - ,^
Hanbelslehrerin und viele andere mehr eingehend behandelt . ,!

Verantwortlich : Asinr ; Discker,  llrsmsn

äie neuen V êgens -8ckönkeirskornier : Der Vegenn -öüstenkalter mir äer ostür»

liek gestaltenden Fckrägnskt und der Segens -Hüftgürtel mit reickein Lesatr und sckrnieg-

soinen 8eitenxumnüteilen . ZVaklea 8ie Vexen » — der Oesuvdkeit und der 8ekünkeit wegen.
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Der Handelspartner Jugoslawien
Gründung einer Deutsch -Jugoslawischen Gesellschaft — Bremer Kaufleute in Belgrad

Die Gruppe der Bremer Kaufleute unter Führung
des Senators für die Wirtschaft , Konsul 0 . H . Bern¬
hard , die am 13. und 14. Mai Sofia besucht hatte,
traf am 10. Mai in Belgrad ein , um auch hier mit
der jugoslawischen Kaufmannschaft Besprechungen
zur Forderung der Wirtschaftsbeziehungen Jugo¬
slawiens mit Bremen als Handels - und Schiffahrts¬
platz zu führen.

Senator Bernhard , der Präses der Industrie - und Handels¬
kammer , Karl Bollmeyer , und der Präsident der Bremer
Baumwollbörse , Karl Albrecht , wurden am Vormittag vom
jugoslawischen Verkehrsminister Spaho , vom General¬
direktor der jugoslawischen Staatsbahnen Durcic , und vom
Oberbürgermeister von Belgrad . Vlado Ilic , empfangen.
Mittags gab der deutsche Gesandte in Belgrad , von Heeren,
in den Bäumen der Gesandtschaft den bremischen Kauf¬
leuten ein Frühstück.

Am Abend folgten zahlreiche jugoslawische Kaufleute,
Beamte der ^Virtsohaftsministerien und Mitglieder der deut¬
schen Kolonie der Einladung zu den Vorträgen und
Filmen,  die ein Bild über den bremischen Handel , über
die Schiffahrt und die Verkehrsbeziehungen zwischen Bre¬
men und Jugoslawien gaben . Der Sonderbeauftragte des
Beauftragten für den Vierjahresplam Generalfeldmarschalls
Göring in Jugoslawien , Generalkonsul Neuhausen,  be¬
grüßte im Deutschen Verkehrsbüro die bremische Delega¬
tion und die Gäste und gab seiner Freude Ausdruck , daß
Bremen eine so starke Delegation von Kaufleuten nach
Belgrad geschickt haben , um alte Beziehungen zu pflegen
und neue anzuknüpfen.

Dann nahm Präses Bollmeyer  zu folgenden Aus¬
führungen das Wort:

Der jugoslawische Vorsitzende der Deutsch -Jugoslawi¬
schen Handelskammer hat jüngst in einer Bede betont , daß
Deutschland der beste Käufer der landwirtschaftlichen Er¬
zeugnisse der Balkanländer sei und die Hälfte der jugo¬
slawischen Ausfuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse auf¬
nehme . Die Preise , die Deutschland für Agrarerzeugnisse
zahle , lägen durchschnittlich um 25 °/o über dem Weltmarkt¬
preis . Auf der andern Seite habe Deutschland die Preise
für seine Industrie -Erzeugnisse seit 1935 um etwa 50 °/o ge¬
senkt . Deutschland sei also für die jugoslawische Wirt¬
schaft nicht nur ein guter Zahler , sondern auch ein billiger
Lieferant.

Wir freuen uns über dieses Lob aus jugoslawischem
Munde , und ich darf noch meinerseits auf die außerordent¬
liche Steigerung des Außenhandels zwischen beiden Län¬
dern in den letzten Jahren hinweisen . Die Ausfuhr aus
Jugoslawien nach Deutschland , also die deutsche Einfuhr,
hat sieh von 150 000 t im Werte von etwa 29 Mill . BM im
Jahre 1932 gehoben auf 971 000 t im Werte von 132 Mill.
BM im Jahre 1937. Die deutsche Ausfuhr nach Jugoslawien,
also die jugoslawische Einfuhr , hat sich ebenfalls von
190 000 t im Werte von 43 Mill . BM im Jahre 1932 auf
682 000 t im Werte von 134 Mill . BM im Jahre 1937 gehoben.
Das sind Steigerungen um das Vierfache , die die aufstei¬
gende Linie der Handelsbeziehungen zwischen beiden Län¬
dern deutlich zeigen . Der im Jahre 1938 eingetretene
kleine Biickgang dürfte , wie wir hoffen , nur als eine vor¬
übergehende Erscheinung anzusehen sein . Dabei fehlt in
diesen Zahlen , weil es an greifbarem statistischen Material
mangelt , die erhebliche D u r o h f u h r überseeischer Güter
durch Deutschland nach Jugoslawien und von Jugoslawien
durch Deutschland , wie sie in besonders starkem Maße mit
landwirtschaftlichen Erzeugnissen nach England geht.

Nach der geographischen Lage Jugoslawiens zu Deutsch¬
land vollzieht sich der weitaus überwiegende Anteil des
Güteraustausches auf dem direkten Bahnweg oder auf dem
kombinierten Donauweg . Immerhin besteht auch ein ge¬
wisser seewärtiger  Verkehr zwischen Deutschland und
Jugoslawien , an dem Bremen im Jahre 1937 mit etwa
16 000 t im Werte von l 1/* Mill . BM in der Einfuhr aus
Jugoslawien und mit 795 t im Werte von 4 Mill . BM in der
Ausfuhr aus Jugoslawien beteiligt gewesen ist . Es handelte
sich dabei bei den Transporten aus Jugoslawien nach den
bremischen Häfen insbesondere um Schnittholz , Bundholz
und Hülsenfrüchte , bei der Ausfuhr insbesondere um
Eisenwaren und Wasserfahrzeuge . Im Jahre 1938 ist dann
auch die Kohlenausfuhr wieder erheblich , auf rund 21 000 t
gestiegen.

Große Bedeutung in den Beziehungen zwischen den bre¬
mischen Häfen und Jugoslawien hat der sehr lebhafte
Transitverkehr.  Dieser wickelt sich in überwiegen¬
dem Umfang auf dem direkten Bahnweg oder auf dem kom¬
binierten Donauweg ab . Jugoslawische Lebensmittel , wie
Fleisch , Geflügel , Obst und Südfrüchte , besonders mit dem
Ziel nach England , werden hier verfrachtet und mit Schif¬
fen der Argo Beederei verladen , .deren Schweät 'ergesell-
schaft , die Atlas Levante -Linie , die Interessen Bremens in
der Mittelmeerfahrt vertritt . Die Bedeutung des Norddeut¬
schen Lloyd ist Ihnen bekannt . In der Dampfschifffahrts-
Gesellschaft „Neptun “ aber besitzen wir die größte euro¬
päische Küstenreederei.

Von Bremen nach Jugoslawien ist die Baumwolle
das Hauptdurchfuhrgut mit der stattlichen Zahl von 13 000
Ballen in der Saison 1937/38, die aber schbn übertroffen wurde
in der Saison 1935/36 mit 15 000 Ballen . Sie wissen , meine
Herren , daß die Bremer Baumwollbörse nicht nur Deutsch¬
land , sondern fast ganz Mitteleuropa mit Baumwolle ver¬
sorgt.

Wir haben aber auch hochwertige bremische Erzeugnisse,
die wir gern nach Jugoslawien liefern würden . Ich will
nur hinweisen auf unsere großen und weltberühmten Werk¬
stätten für Beförderungsmittel zur See , in der Luft und
auf dem Lande , nämlich auf unsere berühmten Werften,
auf unsere neue Flugzeugindustrie und auf die Hansa-
Lloyd -Autos der Firma Borgward.

loh möchte der Hoffnung Ausdruck geben , daß unsere
Zusammenkunft für das wirtschaftliche Wohlergehen un¬
serer beiden Länder Glück bringen möge . Sie steht unter
einem besonders . günstigen Zeichen , wird doch am 20. Mai
in den Räumen des Hauses der Flieger in Berlin die
Deutsch - Jugoslawische Gesellschaft ge -
gründet  werden , und beginnen doch am 22. Mai in Köln
Handelsvertragsverhandlungen  zwischen bei¬
den Ländern , von denen wir alle uns nur beiderseits günstige
Wirkungen versprechen dürfen . Ich würde mich freuen,
wenn neue und für beide Teile günstige Gesehäftsbeziehun-
gen auch aus unserer Tagung erwachsen sollten.

Die deutschen Hansestädte sind seit Jahrhunderten in
erster Linie die Träger des friedlichen Verkehrs der Völker
in Nordeuropa gewesen . Ünser Feld ist inzwischen größer
geworden ; aber der Wunsch auf Herstellung friedlicher
und freundschaftlicher Beziehungen zu andern Völkern ist
der gleiche geblieben . Er bezieht sich wie von alters her
nicht nur auf das Geschäftliche , sondern nicht minder auf
menschliche und kulturelle Beziehungen . Es wäre mir eine
besondere Freude , wenn hier in Belgrad , der Hauptstadt
des mächtig emporblühenden jugoslawischen Staates , solche
freundschaftlichen Fäden angeknüpft würden.

Direktor Schier referierte dann über den bremischen
Baumwollhandel und seine Beziehungen zu Jugoslawien , Kon¬
sul Menke über den deutschen Fruchtimport von Jugoslawien
und Direktor Pickmann vom Norddeutschen Lloyd über den
bremischen Schiffsliniendienst , die Eeedereien und die
bremischen Häfen . Wie in Sofia , wurden dann die Filme
„Bremen , der Bahnhof am Meer “ der Werkfilm der Bremer
Lagerhaus -Gesellschaft „Symphonie des Hafens “ mit Er¬
läuterungen von Direktor Eövekamp und der Film des

Norddeutschen Lloyd „Biesenschiff — Biesenstadt “ vorge¬
führt . Die Vorträge und Filme gaben dem vollen Haus
offensichtlich eine starke Anregung , denn im Anschluß
daran wurde eine ganze Beihe von kaufmännischen Be¬
sprechungen verabredet.

Am Abend des 17. Mai gab die bremische Delegation
ihren jugoslawischen Freunden und der deutschen Kolonie
ein Essen , zu dem der jugoslawische Verkehrsminister
Spaho , der Oberbürgermeister von Belgrad Ilio und der
deutsche Gesandte von Heeren erschienen.

Senator Bernhard  hielt dabei folgende Ansprache:
Im Namen der bremischen Wirtschaftsdelegation darf

ich unserer großen Freude Ausdruck geben , daß Sie
unserer Einladung gefolgt sind . Ihr Kommen empfinden
wir als eine Auszeichnung . Gleichzeitig entspricht das Zu¬
sammensein bei Tisch einer hanseatischen , insbesondere
bremischen Tradition , die so verstanden werden will , daß
keine Freundschaft vollkommen ist , die nicht bei einem
Glas Wein besiegelt wird.

Ich hoffe , daß unsere Veranstaltungen dazu beitragen,
die Beziehungen zwischen dem zweitgrößten nationalen
deutschen Ueberseehafen Bremen und der jugoslawischen
Wirtschaft zu stärken . Der Verkehr mit jugosla¬
wischen Häfen und der Verkehr über die
trockene Grenze  ist nach meiner festen Ueberzeu-
gung ausbaufähig.  Er läuft heute auf einer schma¬
len Spur , denn der Wert des bremisch -jugoslawischen
Güteraustausches in Höhe von 10 Mill . BM ist gering im
Vergleich zum gesamtbremischen Seehandel in flöhe von
2 Milliarden BM ; aber aus dieser schmalen Spur kann eine
breite Straße werden , auf der sehr viel mehr Schiffe
zwischen Bremen und den jugoslawischen Häfen ver¬
kehren und sehr viel mehr Güterzüge in beiden Bicli-
tungen rollen . Die Schiffe , von denen ich sprach , sollen
nicht nur in Bremen beheimatet sein . Ich würde mich
freuen , wenn mehr jugoslawische Seeschiffe als bisher die
Flagge ihres Landes in den bremischen Häfen zeigen.

Ich möchte noch einmal betonen , wie stark das Interesse
des bremischen Handels an den Produkten Ihres Landes

ist . Eine Beihe Ihrer landwirtschaftlichen Produkte haben
in England , zum Teil auch in Uebersee einen Markt . Die
Güter gehen im Transit nach Bremen , werden von da auf
den Schiffen bremischer Beedereien an ihren Bestimmungs¬
ort gebrächt . Ich glaube , meine Herren , bei der Darlegung
dieser Zusammenhänge werden Sie sehen , daß die jugo¬
slawische Wirtschaft mit dem bremischen Handel und der
bremischen Schiffahrt und der Industrie nicht nur Be¬
rührungspunkte , sondern reelle Chancen hat , die angefaßt
werden müssen . Ich bedauere , daß nicht alle bremischen
Kaufleute , die sich für Ihr Land und für Ihre Erzeugnisse
Interessieren , mit uns nach Belgrad kommen konnten . Ich
weiß aber , daß das Interesse weit über den Kreis der
Bremer Freunde , die mit mir nach Belgrad gekommen sind,
hinausgeht . Glauben Sie nicht , daß die Augen der hanseati¬
schen Kaufleute allein in ferne Erdteile , nach Uebersee
gerichtet sind . Wenn wir Geschäfte absehließen , so wollen
wir unsern Geschäftsfreunden etwas bieten , mit dem er auf
weite Sicht rechnen kann , und ich glaube , daß mit einer
solchen Einstellung der jugoslawisch -bremischen Geschäfts¬
verbindung am besten gedient werden kann . Es liegt uns
nicht daran , in diesem Jahr ein paar tausend Tonnen Ge¬
treide oder eine Ladung Holz abzunehmen , Ihnen jetzt
eine Schiffsladung Kohle zu verkaufen , im nächsten Jahr
eine Ladung Eisenbahnoberhaumaterial . Was wir wollen,
ist , daß alle deutschen Güter , die für Jugoslawien wichtig
sind , und alle Güter , die Jugoslawien für den Export frei
hat , und die wir brauchen können , zu einem soliden Güter¬
austausch herangezogen werden.

Jö solider unsere kaufmännischen Beziehungen sind , desto
mehr dienen wir auch dem politischen Verständnis der
beiden Völker füreinander . So haben die Hanseaten seit
uralten Zeiten noch stets ihre Kauffahrteifahrt aufgefaßt ..
Sie sollte dem Käufer und Verkäufer Nutzen stiften , sollte
die friedlichen Beziehungen diesseits und jenseits der
Ozeane , diesseits und jenseits der Grenzen pflegen , kurz,
hanseatische Kauffahrtei ist eine friedliche Botschaft . Diese
Botschaft , Herr Minister , meine sehr verehrten Gäste , habe
ich Ihnen im Namen der bremischen Wirtschaftsdelegation
anzutragen.

Der Oberbürgermeister von Belgrad dankte für die Ein¬
ladung , der er , die Kaufmannskreise Belgrads und Jugo¬
slawiens und leitende Herren aus den Ministerien gern ge¬
folgt seien . Er begrüßte die Bemühungen der bremischen
Delegation , zur Förderung von Handel und Verkehr zwi¬
schen den beiden Ländern beizutragen . Dazu sei der per¬
sönliche Meinungsaustausch das beste Mittel.

Die Atlas-Werke bauen aus
Ueberdurchschnittliche Zunahme von Auslandslieferungen — Der Abschluß für 1938

Die Atlas -Werke A-G, Bremen , haben durch Neubauten,
Verbesserungen und Neueinrichtungen ihrer Werkstätten
im Jahre 1938 eine weitere Umsatzsteigerung erzielt , zumal
auch der Auftragseingang für plle Abteilungen des Unter¬
nehmens stieg . Diesen gesteigerten Aufgaben nachzukom¬
men , war nur durch Vergrößerung der Werks¬
anlagen  möglich . Hervorzuheben ist , daß auch der
Exportumsatz  über den bisherigen Bahmen hinaus
gesteigert werden konnte . Erwähnt wird u . a . die Ablie¬
ferung von vier Fahrgastschiffen für türkische Bechnung,
die Schottenschließvorrichtung für das Spitzenschiff der
Holland -Amerika -Linie , die „Nieuw Amsterdam “ , die Ge¬
samtausrüstung von Tankschiffen mit Atlas -Hilfsmaschinen,
Pumpen und Apparaten , die Lieferung von Kühl - und Ge¬
frieranlagen für Fracht - und Passagierschiffe , von Kälte¬
maschinen für Klimaanlagen , von Anlagen zur Gewinnung
von Trinkwasser aus Seewasser an Bord von Handels¬
schiffen , von Atlas -Bronzepropellern für in - und auslän¬
dische Bechnung sowie die Lieferung von Unterwasser¬
sehallgeräten . Außerdem wurden Apparate für die Wärme-
wirbschaft größten Ausmaßes geliefert.

Der Jahresertrag  erhöhte sich um über 1 Million
BM auf 9,907 (6,847) Mill . BM . Dazu kommen wieder 7380
BM Erträge aus Beteiligungen und 9609 (42 119) BM außer¬
ordentliche Erträge.

Welche Bedeutung das Unternehmen inzwischen erlangt
hat , geht auch aus den Aufwendungen für Löhne und
Gehälter hervor , die sich auf 6,559 (5,578) Mill . BM erhöhten.
Soziale Abgaben erforderten 0,462 (0,382) Mill . BM , Zinsen
0,083 (0,009) Mill . BM , Steuern 1,53 (0,42) Mill . EM und Bei¬
träge an Berufsvertretungen 0,018 (0.013) Mill . BM.

Nach 0,2 Mill . BM Zuweisungen an die jetzt selbständige
Unterstützungskasse , die aber nicht aus dem Vermögen der
A-G herausgenommen ist , sowie 0,325 Mill . BM an die ge¬
setzliche Eücklage und 444 642 (302 172) BM Abschrei¬
bungen *yird ein B eingewinn  yon 301 116 (189 968)
BM ausgewiesen , der sich um den Vortrag auf 339 237 BM
erhöht . Aus diesem wird nach sieben - ' dividendenlosen
Jahren die Ausschüttung von 6 °/o Dividende vorgeschlagen.

Laut Bilanz,  die mit 17,912 (14,228) Mill . BM abschließt,'
ist die gesetzliche Eücklage bei 5 Mill . BM AK jetzt mit
0,5 Mill . BM aufgefüllt . Die Wertberichtigungsposten für
Forderungen betragen 0,092 (0,062) Mill . BM , Biickstellungen
jetzt 1,035 (0,226) Mill . EM . Die Zunahme betrifft im wesent¬
lichen Biickstellungen für Steuern . Unter den 10,855 (8,645)
Mill . EM Gesamtverbindlichkeiten  erscheinen
u . a . 8,166 (5,393) Mill . BM Kundenanzahlungen und 1,403
(1,534) Mill . EM Kreditoren . Transitorische Passivposten be¬
laufen sich auf 0,089 (0,081) Mill . BM . Die Bürgschaften für
Leistungsgarantien betragen 1,461 (0,87) Mill . BM . Außer¬
dem sind Wertpapiere im Nennwert von 0,04 Mill . BM als
Sicherheit für empfangene Vorauszahlungen hinterlegt und
Sicherheitsübereignungen für einen Teil der geleisteten
Anzahlungen vorgenommen worden . Die Verbindlichkeiten
aus der ' Begebung von Wechseln belaufen sich auf rund
0,133 Mill . BM.

Das gesamte Anlagevermögen  erscheint mit 5.528
Mill . KM. Die Zugänge belaufen sich auf insgesamt 0,86
Mill . EM . Das Umlaufsverm  ö-g e n wird mit 12,365
(9,142) Mill . BM ausgewiesen , darunter 4,194 (2,591) Mill.
HM Debitoren . Sämtliche Vorräte seien vorsichtig bewertet
worden.

Zur Zeit sind die Atlas -Werke entsprechend den gewach¬
senen Anforderungen mit der weiteren Vergrößerung ihrer
Werkstätten beschäftigt , die auch noch Ergäiizungep des
Maschinenparkes nötig gemacht haben . (HV . 31. Mail)

Bremer Flughafen -Betriebsgesellschaft
m.b.H., Bremen

In der Gesellschafterversammlung der Bremer Flughjafen-
Betriebs -G.m .b.H . am 19. Mai , in der drei Gesellschafter
204 Stimmen vertratfen , würdigte der Vorsitzende , Präses
Bollmeyer , vor Eintritt in die Tagesordnung mit ehrenden
Worten die Verdienste des im Dezember vor . Js . verstor¬
benen Aufsichtsratsmitgliedes , Dir . Boffhack , um die Ge¬
sellschaft . Die Versammlung genehmigte dann einstimmig
die Eeehnungslegung und den Geschäftsbericht für 1938 und
erteilte den Gesellsehai 'tsorganen Entlastung . Für den ver¬
storbenen Direktor Boffhack wurden Direktor Kopeke,
Bremen , und für den auf seinen Wunsch ausscheidenden
NSFK .-Oberfiihrer Godt , Nürnberg , Begierungsdirektor
Nessenius,  Bremen , einstimmig in den Aufsichtsrat'
gewählt . Die satzungsgemäß ausscheidenden Mitglieder
Bollmeyer , Parrau und Scliurig wurden mit allen ver¬
tretenen Stimmen wiedergewählt.

Der ausgewiesene Reingewinn in Höhe von 1891 BM wird
dem Beservefonds zugeführt . Im planmäßigen und außer¬

planmäßigen Luftverkehr erfolgten auf dem Flughafen
Bremen i . J . 1938 (1937) (1139 (1023) Abflüge und 1130 (1019)
Landungen . Dabei wurden befördert 7006 (8074) Fluggäste,
14,3 (19,8) t Post und 53,8 (58,1) t Fracht . Die Ausgestal¬
tung der Flughafenanlagen  wird i . J . 1939 fort¬
gesetzt . Außerdem ist für die nächsten Jahre im Bahmen
der technischen Entwicklung der Flugzeuge eine Erwei¬
terung des Bollfeldes  und ein entsprechender
Ausbau der Start - und Landebahnen  geplant.

Vereinigte Harzer Portlandzement - und Kalklndustrle
A-G, Wernigerode/Harz . — Erhebliche Erzeugungszunahme.
Die durch den Vierjahresplan gestellten besonderen Auf¬
gaben der Lieferung von Kalk für die chemische Industrie
hatten für die Kalkwerkbetriebe der zum Interessenbereich
der Norddeutschen Hütte in Bremen gehörenden Vereinig¬
ten Harzer Portlandzement - und Kalkindustrie eine weitere,
erhebliche Steigerung der Erzeugung zur Folge . Die Ze¬
mentfabrik lag auch im Berichtsjahr still . Der geplante
Umbau der Fabrik mulMe hinter der Mechanisierung des
Kalkwerkbetriebes zurückgestellt werden . Her durchschnitt¬
liche Gefolgschaftsstand des , Unternehmens erhöhte sich
im Berichtsjahr um 11,4 •/«, die Zahl der geleisteten Ar¬
beitsstunden um 14,3 "/o. Einem Jahresertrag von 2,53 (2,04)
und außerordentlichen Erträgen von 0,23 (0,29) Mill . BM
stehen u . a . Anlageabschreibungen mit 0,20 (0,17) und eine
Eücklage für Erneuerung der Werkseinrichtungen mit 0,15
(0,15) Mill . BM gegenüber . Der HV wird vorgeschlagen,
aus 174 223 (196 239) BM Beingewinn einschl . Vortrag eine
Dividende von wieder 6 °/o auf 2,04 Mill . BM Grundkapital
auszuschütten . — Im neuen Geschäftsjahr muß den gestei¬
gerten Lieferungsanspr .üchen der Abnehmer mit den ver¬
fügbaren Arbeitskräften und Anlagen .nachgekommen wer¬
den , was bis zur Fertigstellung der Mechanisierungsanlage
nur unter verstärktem Einsatz ortsfremder Arbeiter durch¬
führbar sek — Aus der ,Bilanz (in Mill . BM ) : Anlagen
1,49 (1,33), Ümlaufsvermögen 1,91 (1,35), dagegen 0,68 (0,53)

Hermes Kreditverslclierungs - A • G, Berlin . — Durchweg
günstiger Schadensverlauf . Im Geschäftsbericht für 1938 der
Hermes Kreditversicherungs -A-G, Berlin , wird hervor¬
gehoben , daß den größten Aufschwung wieder die
Kautionsversicherung nahm (Zoll -, Steuer -, Fracht -,
Lieferungs - und Leistungsauktionen ). Hieser Auf¬
schwung sei in erster Linie der erfreulichen Entwicklung
der Lieferungs - und Leistungs -Kautionsversicherung zu dan¬
ken . Die Personen -, Garantie - und Kautionsversicherung
(Vermögensschädenversicherung ) setzte ihre stetige Auf¬
wärtsentwicklung ebenfalls fort . In der Ausfuhrkre¬
ditversicherung  wurde wieder eine erfreuliche Prä¬
mienerhöhung erzielt , wodurch der Anteil dieser Sparte
an der Gesamtprämieneinnnahme des Hermes in 1938 auf
rund 24 °/o anstieg . Dabei hat sich die Zahl der Ausfuhr¬
firmen , die von der Ausfuhrkreditversicherung im Interesse
der Steigerung und Sicherung ihrer Ausfuhr ständigen Ge¬
brauch machen , bemerkenswert vergrößert . Auch die Ban¬
ken verwenden in zunehmendem Muße die Deckungsschrei¬
ben der Ausfuhrkreditversicherung als Grundlage der Aus-
fuhrfinanzierung . In der ' Teilzahlungskreditversicherung
traten stärkere Bedürfnisse an die Gesellschaft heran , die
sich aus der Motorisierung Deutschlands und aus der wün¬
schenswerten Versorgung immer weiterer Volksteile mit
Radioapparaten ergaben . Die dadurch bedingte Prämien-
steigerung werde sieh erst im laufenden Geschäftsjahre
auswirken . — Der Schadensverlauf war in allen Sparten
günstig . In der Gewinn - und Verlustrechnung zum 31. He-
zember 1938 wird die Prämieneinnahme mit 7,40 (6,77) Mill.
BM ausgewiesen . Dagegen wurden 6,08 (5,56) Mill . KM
für Rückversicherungsprämien ausgegeben ; für eigene Bech¬
nung verblieben der Gesellschaft damit 1,32 (1,22) Mill . BM.
Abschreibungen erforderten 0,09 (0,28) Prämienüberträge 0,53
(0,49), geleistete und zurückgestellte Schäden 0,73 (0.23)
Millionen EM . Wie gemeldet , ergibt sich nach Zu¬
weisung von 0,325 (0,225) Mill . EM an verschiedene Kiick-
lagen ein Beingewinn von 425 127' (410 431) KM, aus dem
8 (7) °/o Dividende auf das eingezahlte Stammkapital verteilt
werden sollen ; hach Zuweisung von wieder 0,05 Mill . BM
an den Sonderpensionsfonds für Angestellte verbleiben
214 827 BM zum Vortrag . — Der Geschäftsverlauf des
neuen  Jahres entspreche dem des Vorjahres . Abgesehen
von der steigenden Auswirkung der Ausdehnung des Tätig¬
keitsbereiches auf die Ostmark und das Sudetenland seien
Vorgänge von besonderer Bedeutung im laufenden Ge¬
schäftsjahr nicht eingetreten.

Steatit -Magnesia A-G, Berlin -Pankow , wieder 9 V«.

Bergwerksgesellschaft Hibernia
Bevorstehende 120 -Mill .-Anleihe

Nach dem Geschäftsbericht der Bergwerks -Gesellschaft
Hibernia A-G, Herne , stand im Jahre 1938 einer verminder¬
ten Brennstoffausfuhr ein erheblicher _Mehrbedarf des In¬
landes gegenüber , der jedoch zeitweilig infolge Wagen¬
mangels und 'schlechter Wasserverhältnisse nicht voll be¬
friedigt werden konnte . Während die S t e i n k oh len-
förderung  der Gesellschaft gegenüber dem Vorjahr
trotz Vermehrung der Untertagegefolgschaft um 8,43 /o eine
leichte Abschwächung von 10 228 716 t auf 10 073 569 t erfuhr,
war in der Koks -, Brikett - und Stickstofferzeugung eine
weitere Steigerung zu verzeichnen.

Wenn das Ergebnis des Gesamtunternehmens als erfreu¬
lich zu bezeichnen ist , sa läßt sich das zu einem guten
Teil auf die günstigen Abschlüsse der angeschlossenen Ge¬
sellschaften zurückführen . Die Erkenntnis der .großen Ent¬
wicklungsmöglichkeiten in der Kohlechemie und die
Schwierigkeiten des Sortenproblems führten auch im Be¬
richtsjahr zu immer stärkerer Betätigung auf dem Gebiete
der Kohleveredelung und zu weiterem Ausbau der Eigen¬
kraftversorgung . Da die hiermit verbundenen Aufgaben
erstmalig nicht mehr voll aus eigenen Mitteln finanziert
werden konnten , erhöhten sich die Verbindlichkeiten der
Gesellschaft gegenüber dem Vorjahr um rund 27 Mill . BM.
Demgegenüber führte die Erweiterung der .Werksanlagen
sowie die Vergrößerung des Beteiligungsbesitzes zu einer
Erhöhung des Anlagevermögens um rund 24 Mill . BM.
. Innerhalb der bestehenden Beteiligungen wurde bei den

drei Mannheimer Schiffahrtsgesellschaften (Fendel-
Konzern,  der bekanntlich die Mehrheit der Bremer
Schleppschifffahrts - Gesellschaft  erworben
hat ) infolge der gesteigerten Aufgaben Kapitalerhöhungen
um je 4 Mill . BM auf je 8 Mill . BM notwendig . Das AK
der Oberbayrische A-G für Kohlenbergbau , München , wurde
von 3,225 Mill . EM auf 4,5 Mill . EM erhöht . Die M. Stroh¬
meyer Lagerhausgesellschaft hat ihre Umsätze auch gegen¬
über 1937 weiter verbessern können . Das Hydrierwerk
Scholven A-G hat im Berichtsjahr störungslos gearbeitet.
Her Werksaufbau ist nahezu beendet , pie W . Ruhenstroth
G.m .b .fl . (Wirus ) erzielte ein gleiches Ergebnis wie im
Vorjahr . Im Jahre 1938 wurde von dem Unternehmen im
Bahmen des Vierjahresplans die Wirus -Hartplattenfabrik
G.m .b.H . gegründet , deren Werk demnächst in Betrieb ge¬
nommen werden soll . Im Bahmen der . Betätigung auf dem
Gebiete der Kohlechemie wurde im Mai 1938 zusammen mit
der IG . Farbenindustrie A-G, Frankfurt , die zur Zeit im
Aufbau begriffene Chemische Werke Hüls  G . m.
b. H „ Marl , gegründet . Im laufenden Jahr beteiligte sich
die Gesellschaft als Mitglied des Bheiniseh -Westfälischen
Kohlen -Syndikats an dessen Gemeinschaftsgründung , der
Steinkohlen -Elektrizitäts A-G (Steag ), Essen.

In der Gewinn - und Verlustrechnung erscheint der Boh-
überschuß mit (in Mill . BM ) 111,14 (110,41). Beteiligungen
erbrachten , wie schon angedeutet , von 3,36 auf 4,86 erhöhte
Erträge . Zinsen erscheinen mit 3,83 (3,52) und außerordent¬
liche Erträge mit 2,16 (2,30). Andererseits - erforderten u . a.
Abschreibungen auf da® Anlagevermögen 10,93 (i . V . Ab¬
schreibungen und Wertberichtigungen auf das Anlagever¬
mögen 10,70). Die Zuweisung zur Werkerneuerungsrücklage
wurde von 8,50 auf 5,70 vermindert . Eine im Vorjahr aus¬
gewiesene Zuweisung zur Buhegehaltsrückstellung in Höhe
von 5 erscheint in diesem Jahre nicht . Es ergibt sich für
1938 ein Beingewinn  von 7 549 334 (7 548 874) BM . der
sich um den Vortrag auf 8 533 415 (8 448 081) BM erhöht . Es
wurde beschlossen , wieder 5 °/o Dividende auszusehütten und
1 033 415 (984 081) BM vorzutragen.

Die Bilanz zeigt das Anlagevermögen einschl . Beteiligun¬
gen von 145,80 auf 169,99 erhöht . Auch das Umlaufsvermögen
wird erhöht ausgewiesen , und zwar von 98,46 auf 105,58.
Auf der Passivseite erscheinen Grundkapital unv . mit 150,00,
gesetzliche Eücklage ebenfalls unverändert mit 15,00, andere
Bücklagen unv . 3,91, die Werkemeuerungsrücklage erscheint
von 26,50 auf 32,20 erhöht , Bückstellungen werden mit 23,85'
(24,99) ausgewiesen . Die Verbindlichkeiten erfuhren , wie
bereits erwähnt wurde , eine Erhöhung um rund 27 von
15,54 auf 42,89.

In der HV wurde Staatssekretär Dr . Landfried zum Vor¬
sitzer des Aufsiohtsrats  der Gesellschaft , deren
Aktien sich bekanntlich sämtlich im Besitz der Vereinigte
Elektrizitäts - und Bergwerks -A-G, Berlin (Preußischer
Staat ) , befinden , gewählt . An Stelle von Oberbergrat ' a . D.
Compes wurde Bergassessor a . D . Dr . Stein zum stellver¬
tretenden Vorstandsmitglied bestellt.

Im Anschluß an die oHV fand eipe aoHV statt , in der
eine Erhöhung -des Grundkapitals  der Hibernia
von 150 um 100 auf 250 Mill . BM beschlossen wurde . Dar¬
über hinaus beabsichtigt die Gesellschaft , mit einer An¬
leihe  von 120 Mill . BM an den Kapitalmarkt zu gehen,
von der ein Teilbetrag von 60 Mill . BM schon in den näch¬
sten Wochen zur Zeichnung aufgelegt werden soll . Die Ge¬
sellschaft beabsichtigt , die ihr aus der Kapitalerhöhung
und der ' Anleihe zufließenden Mittel zum Ausbau und zur
Erweiterung ihrer eigenen Produktionsanlagen wie der
ihrer Konzerngesellschaften zu verwenden , wobei die Inve¬
stitionen für eine Erweiterung der Treibstoffbas  i 's
von besonderer Bedeutung sein dürften . Im Zusammenhang
mit der Kapitalerhöhung bei der Hibernia hat auch die
Vereinigte Elektrizitäts - und Bergwerks-
A - G , Berlin,  in einer am gleichen Tag abgehaltemen
aoHV die Erhöhung ihres Grundkapitals um 100 Mill . EM
beschlossen.

Für das laufende Geschäftsjahr rechnet die Hibernia mit
einer gleich günstigen Absatzlage und besonders mit der
Notwendigkeit einer dem steigenden Bedarf entsprechen¬
den Mehrförderung.

Matheus Müller K . G. a . A„ Eltville am Rhein . Das Be¬
richtsjahr brachte einen bisher nicht erreichten Umsatz,
an dem in besonderem Maße die besseren Marken beteiligt
wären . Die Bearbeitung der Märkte in der Ostmark und
den Sudetengebieten konnte wieder vom Stammhaus auf¬
genommen werden . Der Rohüberschuß (in Mill . BM ) wird
mit 1,59 beziffert gegen 2,21 i . V., wovon zum Vergleich
0,99 sonstige Aufwendungen abzuziehen sind . Nach 123 763
(190 811) BM Anlageabschreibungen und 152 973 (28 00) BM
Bückstellungen verbleiben 142 814 (129 960) Beingewinn ein¬
schl . 34 085 (21 277) EM Vortrag . Gemäß Beschluß der HV
wird hieraus die Dividende auf 6 (5) o/o auf 1 811 500 BM
Stammaktien erhöht , 188 500 BM Stammaktien bleiben ver¬
einbarungsgemäß ohne Dividende , so daß 34 124 (34 085) BM
zum Vortrag verbleiben . Das laufende Jahr zeige bislang
eine befriedigende Entwicklung.

Kramsta -Methner u. Frahne A-G, Landeshut 1, Schles.
Im Geschäftsjahr 1938 war erstmalig seit Bestehen der
im Jahre 1935 neugegründeten A-G ein leichter Umsatz-
und Produktionsrückgang zu verzeichnen . Durch verstärkte
Bemühungen an den Exportmärkten sei es gelungen , ein
wesentliches Absinken des Exportanteils in den Erzeugnissen
des Unternehmens zu verhindern . Im neuen Geschäftsjahr
sei die _ erwartete Einschränkung der Leinengarnverarbei¬
tung eingetre en . Die Förderung des Flachsanbaus zur
Versorgung der durch die Eingliederung des Sudetenlandes
um 70 °/o vermehrten Leinenspindeln stehe an vordringlicher,
Stelle . Es sei zu erwarten , daß sich mit Eintreffen der
neuen Flachsernte die Versorgungslage bessert . Für die
neue Flachsernte sei mit einer Steigerung der Preise zu
rechnen , die in ihrer Auswirkung nach den bestehenden
Preisvorschriften zu einer Gewinnschmälerung führen
werde . — Die Gewinn - und Verlustrechnung weist einen
auf 4,05 (3,931 Mill . BM erhöhten Rohüberschuß aus . An¬
lageabschreibungen beanspruchten 0,51 (0,44) " Mill . BM.
Einschließlich 0,06 (0,015) Mill . RM Vortrag verbleibt ein
verfügbarer Ueberschuß von 225 692 (209 639) BM , woraus
wieder 6 •/o Dividende ausgeschüttet werden sollen.

Baumwolle
Bremen , 19. Mai . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 11.40 (11.16).

Bremen lUll Ukt. uez . | .an. März Mai

Vor. SchiuO
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. SchluB

9.95/85
10.04/96
I0.05/9S
10.05/95
10.05/91

a.04/03
9. 10/07
9.C6/04
9.06/06
9.06/00

d.90/85
8.87/85
8.86/85
8.86/84
8.83/79

.90/84
8.87/83
3. 84/82
8.86/82
8.81/79

8.89/d3
8.84/81
8.84/83
8.85/82
8.82/79

11.84/76
8.84/81
8.88/80
8.82/81

Abrechnung 10 . 00 9.( 5 8.8ö 8.83 9.83 £(.83
Abrechnungspreis : Mai 10.20.
Bis 12.30 Ubr bezahlt : Juli 9.96, Okt . 9.07, 9.08, 9.07, 9.06,

9.05, 9.04, 9.03, Dez . 8.86, Jan . 8.85, 8.83.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 9.05, 9.04, März 8.83, Mai 8.83.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 9.05.
Nachmittags bezahlt : Okt . 9.06, 9.05, 9.06, 9.04, 9.03, Dez.

8.82, Jan . 8.82, Mai 8.81.
Bremen , 19. Mai . Der Markt eröffnete auf Grund der

ungeklärten Kabelmeldungen aus Newyork stetig 11 Punkte
höher bis 3 Punkte niedriger . Das Angebot war verschie¬
dentlich umfangreich , fand jedoch bei der größtenteils
angeregten Nachfrage gute Aufnahme . Die Kurse konnten
sich daher mit geringen Veränderungen behaupten .' Der
Markt schloß um 12.30 Uhr stetig 3 Punkte unter bis
2 Punkte über den Eröffnungsnotierungen . Der Nach¬
mittagsverkehr eröffnete mit lebhafter Umsatztätigkeit
stetig 1 Punkt niedriger bis 1 Punkt höher . Später ließ
die Nachfrage etwas nach , so daß die Kurse langsam ab¬
zubröckeln anfingen . Der Markt schloß ruhig -stetig 3 bis
5 Punkte unter den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 19. Mai. _ _ ’

die zeitweise recht feste Veranlagung der Juli -Sicht . Fer¬
ner verwies man darauf , daß die Textilumsätze lebhafter
und die Preise für Textilien besser als bisher behauptet
seien . Was den Markt selbst betrifft , so waren Limit¬
käufe des Handels sowie Deckungen der Baissiers in den
nahen Sichten und Anschaffungen Bombayer und Liver-
pooler Firmen in den späteren Terminen zu beobachten.
Bevorzugt wurde dabei der Mai -Monat . Hernach machte
sich allerdings verstärkte Neigung zu Glattstellungen , Po¬
sitionslösungen und mäßigen Sicherungstransaktionen gel¬
tend . Bei unregelmäßiger Preisentwicklung schloß der
Markt stetig . •

London , 19. Mai Jute . (£ per t cif .). Tendenz : fest.
Erste Marken April -Mai 28 bez ., Mai -Juni 277/a bez ., Juni-
Juli 27J/< Brief , Juli -Aug . 26 bez ., Brief , Aug .-Sept . 24Ve
bez . — Geringere Marken April -Mai und Mai -Juni 25s/s
Brief . — Hanf Manila (£‘ per t). Tendenz ! ruhig . Grad J
Mai -Juli 18 Brief , Grad K 16s/< Wert . Grad L Nr . 1 16J/<
Brief , do Nr . 2 16V* Brief , Grad M Nr 1 15V* Brief , do.
Nr . 2 14V* Wert . — Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrika¬
nischer Tanganjika u/o Kenia Nr . 1 faq : Mai -Juli lG’/t Brief,
Juni -Aug . 16V« Brief , Juli -SePt , 16’/i Wert . Tendenz : stetig.

Wolle
Antwerpen , 19. 5. Kammzug

p. ko belg. Fi. D. Ib pence 0. kg belg. Fr. p. Ib. oence
19. 17. 19. 17. 19. 17. 19. 17.

Mal 26.00 26.00 20.50 20. 62 Okt. 27.00 27. 25 21.37 21.37
Juni 25.75 25.76 20.37 20.37 No«. 27.25 28.00 21.50 21.62
lull 26.00 26.25 20.62 20.62 Dez. 27.25 28.25 2i.ee 21.62
Aug. 26.25 26.50 20.87 20.87 Ums. 95 000 Ibs 295 000 Ibs
Sept. 26.75 26.75 21. 12 21. 12 Tendenz: behaupt

Getreido und Futtermittel
Lokoprelse per Ib. Tendenz: stetig

Ostindische: Superfine mad Sctnde white rouglsh Bremer
Klausel 1 . . . 3-9E

Fine Omre Standard 1 Bremer Klautet 2 . 4.6E

Newyork Juli Okt. Dez Jan. März Ma'

Vor. SchluB 8.79/— 7.92/— 7.72/- 7.68/- 7.61/62 7.68/-
Houtlg. SchluB R.78/79 7.91/- 1ö 7.63/ 7.62/- 7.62/

Loko -).78n /9.79n
New Orleans heutige Not. 9. 47 vorige Not 9.52

Zufuhren in Atlantik- und Golfhäfen200e ) 300c
Newyork , 19. Mai . Der Baumwollterminmarkt war ’ am

Freitag auf einen stetigen Ton gestimmt . Anregung bot

Newyork , 19. 6.
Welz. Rw. I 95.00
Welz. Hw. I' 89.87!*
Mals loko 65.37!*
Mehl n. Pt. 4,40
Mehl h. Pr. 4.60
Engl. Fracht ?/9- 2/11
Koni Fracht 12—16

Ghlkago , 19. 6.
Gerste loko 50—55
Weizen unrglm.
Mai 791,- 79$
lull 74$- <(
September 74—74*/
Mais stetig
Mai 60.60
lull 51.26

September
Hafer
Mai
lull
September
Roggen
Mal
lull
September

51.75
gut beh
33.75
32.26
30.60

gut beh
50.25
6t .62'
53. 12t

Berlin , 19. Mai . Im letzten Berliner Getreideverkehr dieser
Woche waren Abschlüsse von Belang nicht zu verzeichnen,
zumal der Besuch des Großmarktes -eher geringer war.
Brotgetreide wurde lediglich vereinzelt in kleinen Mengen
gehandelt . Von Futtergetreide wird Gerste ' jeweils auf¬
genommen , während Hafer selbst in schweren Borten kaum

Beachtung fand . In Brau - und Industriegetreide kommt
es kaum uocli zu Abschlüssen . Am Mehlmarkt wurde Wei¬
zenmehl lebhafter abgerufeu . In Roggenmehl war der Ab¬
zug normal . Am Futtermittelmarkt wurde jeweils der lau¬
fende Bedarf gedeckt.

Viehmärkte
Oldenburg , 19. Mai . Auftrieb 637 Ferkel . Es kosteten:

Ferkel bis 6 Wochen alt 19—23 RM , 6—8 Wochen 23—27 EM,
8—16 Wochen 27—31^RM . Marktverlauf : mittelmäßig.

Wesermünde , 19. Mai . Auftrieb : 31 Binder , darunter
3 Ochsen , 10 Bullen , 10 Kühe , 8 Fräsen , 93 Kälber , 694
Schweine . 2 Schafe , zum Sehlachthof direkt : 1 Rind . 4
Kälber . 10 Schweine . Preise : Ochsen : a ) 45,50, d) 22; Bullenr
a ) 43.50; Külie : a) 43,50, b) 39—39,50, c) 31—33,50; Färsen:
a ) ' 44,50, d) 22; Kälber : a ) 63, b) 53—57, o) 43—48, d) 38;
Lämmer und Hammel : b) 45; Schafe : c) 27; Schweine : a)
56,50, bl ) 55,50, b2) 54,50, e) 50,50, d) 47—47,50, e) 47- 47,50,
Sauen : gll 55,50 i) 54.50 RM.

Altona , 19. Mai Auftrieb : mittel . Ferkel , 4—6 Wochen
alt 19—23 BM 6—8 Woehen 23—27 RM , 8—10 Wochen 27
bis 31, 10—12 Wochen 31—35, Läuferschweine 3—4 Monate
alt 35—45 BM . Tendenz : Markt geräumt.

Berlin , 19. Mai . Nach den reichlicheren Zufuhren am
Vormarkt war die Beschickung mit Schlachtvieh aller Gat¬
tungen wesentlich schwächer Die Bestände waren in
allen Viehgattungen zu festen Preisen schnell geräumt.
Bei Mark 'tbeginn waren aufgetrieben : 678 Binder , 454 Käl¬
ber , 1050 Schafe , 2632 Schweine.

Dortmund . 19. Mai . Auftrieb : 679 Rinder , darunter 35
Ochsen , 109 Bullen , 448 Kühe , 87 Färsen , 1(H9 Kälber , 88
Schafe , 5099 Schweine , 5 Ziegen , direkt zugeführt 26 Rinder,
28 Schweine . Marktverlauf :' Rinder , Kälber und Schweine:
zugeteilt , Schafe : flott . Preise : Rinder : a ) 46*/-; Bullen:
a) . 44V*; b) 40‘/i, c) 35*/!; . Kühe : a ) 43—44!/*, h ) 39—40V*. c)
32—34V*. d) 25; Färsen : a ) 45- 45*/. , b) 41V«, o) 33—36*/*; Käl¬
ber : a ) 63, b) 55—57, e) 45—48, d) 35—38;' Lämmer und
Hammel : a2) 51, b2) 50; Schafe : a) 42, b ) 39, c) 25—32;
Schweine : a ) 58. bl ) 57, b2) 56, e) 52, d), e) und f) 49;
Sauen : gl ) 57, Altschneider 56 BM.

Köln , 19. Mai . Auftrieb : 2 Kühe , 8 Schafe , 286 Schweine.
Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Schweine : a) 58' /*, hl ) 57*/*,
b2) 56*/*, c) 52*/*, d) 49V*; Sauen : gl ) 57*/*, g2) 51V* BM.
Clhlkano . 19. ■. Schwelm
leicht, n. Pr. 6.75 Ischw. n. Pr. 6.25 IZufuhren 11000
höchst, n. Pr. 7. 10 | schw h. Pr. 6.65 | im Westen 51000

, Schmalz
Hamburg , 19. Mai . Schmalz:  Ruhig .- Amer -ioan Steaih-

lard 17*/*, Purelard raff ., per 4 Kisten ä 25 kg netto , ver¬

schiedene Standardmarken transito ab Kai 18*/*—18V* Dol¬
lar für 100 kg.
Chlkago , 19. .

Schmalz
Tendenz: k stetig

Mai 6.32V

lull 6.40
September 6. 52̂ B
Oktober 6.62t, B

Newyork,
Schmalz 6. 10
Talg, lose 5.37k

Seefische
Am 19. Mai landeten in Wesermünde 11 Dampfer mit

insgesamt 1 178 700 kg frischen Seefischen . Davon brachten
von der Bäreninsel 2 Dampfer 435 000 kg , meist Kabeljau,
Schellfisch , Seelachs und Goldbarsch . Von Island brachten
vier Dampfer 257 250 kg , hauptsächlich Seelachs , Heringe,
Makrelen und kleine Schellfische . Von der norwegischen
Küste ein Dampfer 171 450 kg Goldbarsch . 4 Hochseesegler
brachten 11 250 kg Schollen und Feinfisch zur Versteigerung.
Preise : Nordsee : Heringe 5—7*/*, Makrelen 5—11, Schellfisch
V Wittling 8*/*- 13, Seelachs I 9*/*, II Vh—VU.  —
Norwegische Küste : Goldbarsch 7—8. — Bäreninsel : Kabel¬
jau I und II 7*/., Schellfisch I , II und III 10, Seelachs I
und TI Vit,  Goldbarsch 7—8. Island : Kabeljau I und II 7’/*,
Schellfisch I und II 7Vs, Goldbarsch 7—8, Austernfisch 71/*.

Warenmärkte
Hamburg , 19. Mai.

Reis : Es kam zu keinem nennenswerten Geschäft mit dem
In lande . Auch Exportabschlüsse werden vorerst nicht ge¬
tätigt . Von den Märkten des Auslandes liegen keine Mel¬
dungen über erhebliche Veränderungen vor.

Gewürze : Die Marktlage ist stetig , die Nachfrage weiter
zufriedenstellend . Die Forderungen für alle Artikel sind
die gleichen geblieben.

Hiilsenfrüchte : Eine Belebung des Geschäftes konnte sich
noch nicht durchsetzen , da das Angebot sich noch nicht
verstärkt hat . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Der Handel bewegte sich vorerst
in ruhigen Bahnen , wenn auch eine gute Aufnahmebereit¬
schaft - unverkennbar ist . Stark begehrt sind Mischobst so¬
wie Pflaumen und Aprikosen.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 8V*. für . Juni -Juli 8*/«,
für Juli -August 8‘Vis Pence für ein lb.
Newyork , 19. 5. Mull 6.50 1Oktober 6.71

Baumwollsaalöl 1September 6.69 | Dezember 6.76
Newyork , 19. 5.

Terpentin •> jTerpentini 29.00 | Terb. Sav. 24.00

Newyork . 19. 5. Petr. SWC, 3.37V 1Mid. Conti. 0.96
Petroleum 1Petr SWT. — | Pens. Rohöl 102̂ /2 00
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Kaffee
Bremen , 19. Mai . Es erfolgte die Freigabe von Kolumbia-

Kaffees , "die bereits seit einiger Zeit von den Uobersee-
häusern eingedeekt worden waren . Ferner war Abstim-

. mungstag für Kolumbia -Offerten , um die restlichen Kon¬
tingente auf Agentenbasis einzudecken . Da die Offerten
bzw . die von der Junta de Control festgesetzten Preise zu
hoch lagen , kamen Abschlüsse nicht zustande . Ein neuer
Ahstimmungstag wird wieder bekanntgegeben.

Hamburg , 19. Mai . Die Aufnahmeneigung des Inlandes
kann weiter befriedigen . Im Transitgeschiift ist eine ge¬
ringe Belebung zu verzeichnen . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Prime Santos -Kaffee in Pfg . für V«kg netto
bei mindestens 250 Saek (** 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mal 29 B 27 G. Juli 29- B
27 G, Sept - 29 B 27 G. Dez . 29 B 27 G. März 29 B 27 G..
Nerovock . 19. 6. September 6. 16 Mal 4 . 33 n

Dezember 6 . 21 n Juli 4 . 44 n
Tendenz: unrglm Märi 6.25 September 4 . 38 n

Santos loko 7.26 Dezember 4 . 42 n
Mai 6.06 n Tagesums. 70« März —
Juli 6. 12 Rio loko 5. 121, Tagesums. 1000

Newyork , 19. Mai . Im Kaffeeterminverkehr schritt man
zu Positionslösungen und Abgaben im Sanlos -Kontrakt.
während Rio -Ware Gegenstand von Anschaffungen der Kom¬
missionäre und Deckungen war . Einige Anregung bot die
stetigere Haltung der . brasilianischen Devise . Das gleiche
galt für die sonstigen Kabelmeldungen.

Kakao
Hamburg , 19. Mai . Rohkakao:  Von den Märkten des

Auslandes wurden unveränderte Notierungen gemeldet.
Auch am hiesigen Platz ergaben sich bei sehr ruhigem
Handel keine Preisabweichungen . K a k a o h a 1 b f a b r i-
late  haben unveränderte Markt - und Preislage.
Newyork 19. 5. stetig
Mal 4. 19 ISeptember 4.36 I Dezember 4.53
lull 4.23 lOktober 4.42 | Januar 4.5B

Zucker
Magdeburg , 19. Mai . Gern. Melis Mai 31.50. Tendenz:

ruhig.
Newyork , 19. 6. Rohzucker stetig
Mai 1.94/96" l'September 2.02/03 I Januar 1.99/00*
Juli 1.98/99*1November 2.09 n | März 2.02/03*

Metalle
Berlin , 19. Mai . Metalle . Elektrolytkupfer prompt eif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 58 RM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98—99 Vo, in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 •/• 137. Feinsilber
36.90—40.20 RM für ein kg.

Kupfer 52*/j, Blei 181/., Zink 17V. RM (alles nom .) . Tendenz :,
stetig,

Berlin . 19. Mai . Der Londoner Goldpreis beträgt am
19. Mai ' für eine .Unze Feingold 148 sh 6 d gleich 86,6498
RM , für ein Gramm Feingold demnach 57,2926 Pence -gleich
2,78585 RM.

Hamburg , 19. Mai . (Richtpreise des Vereins der ain
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 40.20 B,
30.90 G, Hiittenrolizink nom . 171/. B, 17’/. G.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: gut beh.

Standard per Kasse 41. 12!?—J9
do. 3 Monate 41.50—56
do. Settl. Preis 41. 12h.

Elektrolyt 47—47J,
best selected 46l*—473,
Strong sheets 78.00
Elektrowirebars 47.76

ZinD (per tonne)
Tendenz: stetig

Standard per Kasse 226—226!*
do. 3 Monate J23<s.—223?,
do. Settl. Preis 226.26

Straits * 235.25
Biel (per Tonne)

Tendenz: stetig
ausl. pr. oftlz. Preis 14.31—37!,
da. entf. Sicht oft. Preis 14.60—56
do. Settl. Preis 14.37!*

Zink (per Tonne)
Tendenz: stetig

gewöhnt pr. oft. Preis 13.50 -56
do. ent». Sicht oft Prelsl3 .81—871-
do. Settl. Preis 13.50
Aluminium (per Tonne)
Inland * 94
Ausland* 95

London , 19. Mai.
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 70—71 '
chines. per * 47!*—49 n
Quecksilber

(per Flasche sh ) 324
Platin * (p . 20 Hnz .) 7%
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit) 50—62 n
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do. ausl. * (Per t) 180—185
Weißblech I. O.Cokes
20x14 tob. Swansea*
(sh per boz ol 108 Ibs) 20.25
Kupfersulfat
(ob. * (per t) 18.50
(ndlsch . Cbromerz

dt . Basis 48 */i
(sh per long ton) 87/6—92/6

Kadmium tob London
, (sh oer 01/10Jä-l/11

Silber
Barrensliber prompt 20. 12' ,
Feinsilber prompt 21.69
Barrensllber auf Lief 19.93
Feinsilber auf Llet. . 21.50
Gold (sh und Pence )-

(per Unze ) 148/6
’ Inäkt . Notierungen

London , 19. Mai . Am Donnerstag , dem 18. Mai , wurde in
London Gold im Werte von 451 000 Pfund Sterling zu einem
Preise von 148 sh 6 d pro Unze fein verkauft.

London , 19. Mai . Heute wurde Gold im Werte von 258 000
Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 6 d pro Unze
fein verkauft.
Newyork . 19. b.
El. Kupl. 1. 9.70 fc Blei, loko 4 . 7b WeiBblech o . Ol/
30/90 Tage 9.70 B Zink, loko 4.60 Roheis. N. 2 24.50
Zinn, loko 48.80 Silb. ausl. 42.75 do.N. 2 plaln 22.5r

Börsenberichte
stm

Hamburg ', 39. Mai . Nach der eintägigen Unterbrechung
herrschte größte Gescliäftsstille . Die Kurse bröckelten
allgemein weiter ab , und nur vereinzelt hörte man geringe
Besserungen . Von Schiffahrtspapieren  wurden
Hapag jn kleinen Beträgen zu 54 Vj um Vs0/« niedriger be¬
zahlt . Andererseits standen Hamburg -Süd Vs°/o gebessert
zu 12972 zum Verkauf . Auch die Afrika -Reedereien sind
noch angeboten , 2 °/o ermäßigt mit 66. Ebenfalls kann man
Nordd . Lloyd erwerben und zwar mit 55 (minus */*°/o).
Hansa -Dampf wurden mit 109 unverändert bezahlt . Indu¬
striepapiere lagen sehr ruhig . Von Bremer Werten wurde
kaum etwas umgesetzt . Reis und Handels gaben um Vs°/o
auf 134, Wemlt ’s Cigarren um 1 %> auf 73 hach . Irn Frei¬
verkehr  wurde von Abschlüssen nichts bekannt . Auch
Veränderungen •wurden hier nicht genannt . Renten  lagen
meist gut behauptet . Bremer Alt notierten wieder 1297s
wozu sie auch umgingen.

Leicht erholt
Hannover , 19. Mai . Am Aktienmarkt erholten sich Ilseder

Hütte um 2 auf 147.5, Deutsche Schachtbau , Gebhardt &
Koenig und Kali Salzdetfurth waren jo 3 °/o höher . Han¬
noversche Straßenbahn gingen zum ermäßigten Kurs von
107 um . Am Rentenmarkt  war die Geschäftstätigkeit
etwas lebhafter . Von Altbesitzanleihen war die des Rei¬
ches mit 132 im Handel , Hannoversche Provinz -Altbesitz
mit 135 und Dekosama I mit 135,75. Von Pfandbriefen hatten
Hannoversch $ Landeskredit , Braunschweig -Hannoversche
Hypothekenbank , Braunschweigische Staatsbank und Celler
Kreditverein Umsätze zu letzten Kursen zu verzeichnen.
In Reichsschatzauweisungen waren etwa 50 000 RM im
Haiidel . Im Freiverkehr  nannte man die Gemeinde-

■Umschuldungsanleihe mit 93.25—93.95. 4prozentige Deutsche
Rentenbank Ablösungsanleihe mit 89—89,5, Bürbach Kali
mit 76—78 und Wintershall mit 114—115. — Schluß behauptet.

Lustlos
Berlin , 19. Mai . Wie kaum anders zu erwarten , war die*

.Unternehmungslust an den Aktienmärkten nach der Unter¬
brechung durch den Himmelfahrtstag wieder nur gering,
zumal der Wochenschluß kurz bevorsteht . Die Kurse
bröckelten schließlich unter dem Druck der Geschäfts¬
stille ab . Soweit sich Verkaufsneigung geltend machte,
nahmen die Abschläge ein Ausmaß von 1 bis 17s °/o an . Die
in den letzten Tagen veröffentlichten günstigen Abschlüsse
zahlreicher Industrieunternehmungen vermochten das Ge¬
schäft nicht zu beleben . Nennenswerter Verkaufsdruck war
jedoch andererseits auf - keinem Gebiet zu verzeichnen . Im
Verlauf  bewegte sich die Umsatztätigkeit nach wie
vor in ruhigen Bahnen , *wobei die Kurse an den Aktien¬
märkten meist weiter abbröckelten . Vereinzelt waren aller-

Dollar = 2,493 (2,493) RM
Englisches Pfund = 11,67 (11,675) RM

dings auch Besserungen festzustellen . So gewannen Rhein¬
metall u . a . 7/a °U.  Reichsaltbesitz .ermäßigten sich im
variablen Rentenverkehr hingegen um 7s auf 1327«. Gegen
Ende des Verkehrs wurde die Kursentwicklung bei stillem
Handel etwas uneinheitlich . Farben erholten sich wieder
um Vs°/o auf 1497s, während Elektl *. Licht u . Kraft - gegen¬
über dem Anfangsstande um 1 °/o schwächer mit 1297s
schlossen . Nachbörslich blieb es ruhig.

Am Emheitsmarkt unterlagen Banken kaum Veränderun¬
gen . Die größte Abweichung zeigten Dt . Ueberseebank

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 19. Mai . (Wochenbericht ) Durch die Feiertags¬
unterbrechung wurde das seit Tagen schon sehleppfende Ge¬
schäft noch kleiner . Die Tendenz neigte daher eher zur
Schwäche , doch blieb die Kursgestaltung ziemlich unein¬
heitlich . Feste Haltung zeigten wieder die Werft -Aktien.
Deschimag zogen um 7 °/o auf 202 Geld an . Schiffbau Unter¬
weser um 3 °/o auf 128 Geld , während Elsflether Werft mit
97 unverändert blieben . Am Fiscliereimarkt waren Nord¬
deutsche Hochsee 1 %>niedriger mit 124 angeboten , ohne daß
Nachfrage bestand . Kohlenberg & Putz ex 4‘/s °/o Dividen-
den -Abschlag wären bei 86 und Hochsee ' Nordstern bei 123
Geld , 124 Brief fast unverändert notiert . Still lägen auch
Textilwerte bei wenig veränderten Kursen . Zur Schwäche
neigten Schil 'fahrtsaktien , von denen Atlas -Levante - um 2 •/a
auf 100 und Mindener Schlepp ebenfalls um 2 °/o auf 97
zurückgingen

Achgelis
fiüchsiDisaii^

120
Behrjngwerke — —
Bremer Jute — 28
Bremer Lagerhaus — 120
Deschimag 205 202
Eisw. Huxmann — —
Elsflether Werft — 97
Franckewerke — 4 101
Hanseatenwerke — 69
Hochs. Nordstern 124 123
Kaffee Hao — 96’,
Ketek — —
Kahlenberg & Putz — 86
Mineralöl Korft — 119
Nordd. Hochsee 124 —
Nordd. Hütte — —
Nordd. Wolle — 1321*
Oldenburger Glas — —

’OCilSIndngst
Schiffbau Unterw. 128
Titte) & Krüger 138 136
Warps Spinnerei
Bankverein für

— ~

Nordwestdeutschi. 93
Brem. Amerika-Bank — 80
Brem. Kreditbank 84
Nerdd Kreditbank 107^ 106
Atlas Levante-Linie — 100
Mind. Schlepp — 97
Oldenburo-Portugles. — 106
Assekrr Merkur — 21
Dtsch. Versicherung — 26
Hbg.-Brem. Feuer 57 55
Hbq.-Brem RUckv.
GemeindeUmschuld.-

120

Anleihe 93.62!*

(minus Vs) und hei den Hypothekenbanken Dt . Hypotheken
(plus Vs"/«). Von Kolonialpapieren stiegen Neuguinea um
l 'l: °/ «. NF .-Steuergutscheine JI waren bei einem Umsatz
von ea . */« Mill . RM um Vi •/• auf 98Vi abgesehwäeht . An¬
leihestocksteuergutscheine ’ blieben -unverändert.

Am Rentenmarkt  verlief das Geschäft wieder redit
still . Nennenswerte Veränderungen , waren in keinem Falle
zu beobachten . Für Liquidationspfandbriefe traten , von
wenigen Ausnahmen abgesehen , überwiegend geringfügige
Besserungen ein . ■Hypothekenpfandbriefe und Kommunal¬
obligationen bewegten sich auf letztem Stand , Stadtanlei¬
hen waren gestrichen bzw . unverändert , ebenso Provinz -,
Reichs - und Länderanleihen . Dekosama I gewannen , Deko¬
sama II verloren l/s "/«. Industrieobligationen verkehrten in
unregelmäßiger Haltung . Leopold kamen 0,60, Union Rhein
Braun Kraft 0,40°/o höher an , •während Hoesch Köln -Neu¬
essen um 0,40 und Harpener um =/a°/o naoligaben . Privatdis¬
kont unverändert 23/<°/o.

Ruhig
Frankfurt a . M„ 19. Mai . An der Abendbörse kamen nur

in einzelnen Werten kleinste Umsätze zustande , da sieh
die Bankenkundschaft weiter zurückhielt . Die Kurse waren
im allgemeinen kaum verändert . Nicht ganz behauptet
lagen u . a . Metallgesellschaft mit 1141/. (U47/s), Mannesmann
mit 106 (106Vs). Sehuckert mit 178’/: (178’/.) und Adlerwerke
mit lOl'/s (101s/<), Farben sowie Vereinigte Stahl , Gesfürel
und Reichsbank waren hingegen voll gehalten . Am Renten¬
markt waren Reichsaltbesitz zu 132'/s und Reichsbahnvor¬
züge zu 121V« gefragt . Im Freiverkehr erhielt sich Inter¬
esse für Steuergutseheine.

Stetig
Newyork , 19. Mai . Die Freitagbörse verkehrte in über¬

wiegend ruhiger , aber stetiger Haltung . Zunächst verhin¬
derte die nach unten gerichtete Kursbewegung der Stahl¬
aktien auch auf den übrigen Marktgebieten eine Besse¬
rung . Später kam es alter bei weiter ruhigem Handel
allgemein - zu Kurssteigerungen von bis zu 1 Dollar . Hin¬
sichtlich der Aussichten für das neue Ausgaben - und
Kreditprogramm der Regierung waren die Meinungen vor¬
läufig noch recht geteilt . Gegen Ende des Verkehrs war
der Handel bei kleinen Schwankungen schleppend . Vor¬
übergehend erkennbaren Ansätzen zu einer geringfügigen
Abschwächung folgte in letzter Minute wieder eine Be¬
festigung . Die meisten Werte beendeten den Börsentag
mit Gewinnen von bis zu 1 Dollar in der Nähe des höch¬
sten Tagesstandes . Die Schlußtendenz • war stetig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung s|

Kn Vor-
krlegs-

kurs
19. 5.

Geld
1939
Brief

17. 5.
Geld

1939
Brief

Aegypten 1 äg. £ 7 20.99 11.955 11.985 11.96 11.99
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.573 0.577 0.573 0.577
Australien 1 austr . £ — _,— 9.331 9.349 9.331 9.349
Belgien 100 Belga 3 81.« 42.40 42.48 42.40 42.48
Brasilien 1 Mitreis 7 1.33 0. 134 0. 136 0.134 0. 136
Brit.-Indien 100 Rup. — - ._ P6.9I 87.09 87. 13 87.31
Bulgarien 100 Leva 6 81.« 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 3'* 112.50 52.05 52. 15’ 52.07 52. 17
Danzig 100 (I. 4 —._ 47.00 47. 10 47.« 47*10
England 1 £ 2 20.47 11.655 11.685 11.66 11.69
Estland 100e. Kr. 4!* -,_ 68. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 t . M. 4 81,M 5. 14 5. 15 5. 14 5. 15
Frankreich 100 Fr. 2 81.« 6.596 6.612 6.598 6.612
Griechenland 100 D. 6 81.« 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168.74 133.74 134.00 133.62 133.88
Iran 100 Rials — 20.43 14.49 14.51 14.49 14.51
Island 100 Isl. Kr. 6!* 112.50 43. 18 43.26 43.20 43.28
Italien 100 Lire 4K 81.« 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.680 0.682 0. 680 0.682
Jugosl. 100 Din. 5 81.« 5.694 5.706 5.694 5.7«
Kanada 1 kan. $ 6 4.58 2.483 2.487 2.484 2.488
Lettland 100 Lats 5 - .- 48.75 48.85 48.75 48.85
Litauen 100 Litas 5 - .- 41.94 42.02 41.94 42.02
Luxemburg 100 Fr. — - .- 10.« 10.62 10.« 10.62
Neuseeland — . — 9.376 9.394 9.376 9.394
Norwegen 100 Kr. 3'* 112.75 58.57 68.69 58.59 58.71
Polen 100 Zloty 4!-i - . - 47.00 47.10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 453.57 10.58 10.60 10.58 10.60
Schweden 100 Kr. 2'4 112.50 60.05 60. 17 « .06 60. 18
Schweiz 100 Fr. >!<. 81.« 55.99 56. 11 56.01 56. 13
Slowakei 100 Kr. — - .- 8.521 8.639 8.521 8.539
Südafrika 1 afr. £ — - . - 11.543 11.567 11.548 11.572
Türkei t türk. £ 4 18.50 1.978 1.982 1,978 1.982
Uruguay 1 O.-P. 7 4. 10 0.879 0.881 0.879 0.881
Ver. Staat. v,A . iS 1 4.39 2.491 2.495 2.491 2.495

Im internationalen Devisenverkehr war die Befestigung
des Gulden in London auf 8,717s nach 8,727s gegen 8,7174
am Vortage bemerkenswert . In Zürich stellte sich die Notiz
für den Gulden auf 238,45 gegen 238,62. Das englische Pfund
vermochte sich nicht voll zu behaupten , und notierte in
Paris 176,737« gegen ' 176,737:. Der Schweizer Franc wurde
mit 20,8274 gegen 20,827* in London notiert . In Amsterdam
stellte sich der Franc auf unverändert 41,90. Der franzö¬
sische Franc blieb Ln London mit 176,73 unverändert . In
Amsterdam gab er auf 4,937s gegen 4.94 nach , während in
Zürich die Notiz für den Franc 11,787* gegen 11,78 lautete.
Im Verlauf zog-,d,er Gulden -iu Zürich,auf 238,75 nach 238,45
an . Der Dollar stellte sich in Zürich auf 4,4474 nach 4,447»
und der französische Franc gab auf 11,78 nach 11,787* nach.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 19. 5.
Berlin 74.60
London 8.70";
Newyork 186.06
Paris 4.92?,
Belgien 31 .67',i.

Schwell 41.83
Italien —
Madrid —.—
Oslo 43.77'
Kopenhagen 38.87>*
Stockholm 44.85

Privatdisk. $ ,,
Oft. Bkdlsk. V
Tägl. Geld !*
1 Monatsg. J

London , 19. 5.
Newyork 4.6813
Paris 176.70
Berlin 11.67
Spanien 42.25 B
Montreal 469.56
Amsterdam 8.70£
Brüssel 27.50Ji
Schweiz 89. 12
Italien 20.82
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.41*1
Oslo 19.90$
Helsingfors 226.93
Budapest 23.87 B
Belgrad 205.00 B

Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen. Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kobe

380.00 B
655.00 B
110. 18
583.00 B
548.00 B
24.87
24.81
25.25
18.25
27.50 B
20.25
2.76 B

18.00

97!50
1/270
0/821
1/200

Australien
Neuseeland
Südafrika
Straitsdollar
Valparaiso
London auf

Bombay
Bombay auf
London

Buenos aul
Londc

Privatdisk.
Tägl. Geld
Prolonga¬

tionssatz I.
tägl. Geld

Paris , 19. 5.
London 176.73
Newyork 37.75
Belgien 642.75
Spanien —.—

Italien 198.65
Schweiz 847.87t,
Kopenhagen 788.75
Holland 20.29/
Oslo 887.25

Stockholm
Helsingtors
Berlin
Warschau

Zürich , 19. 5.
Paris 11.78
London 20.82
Newyork 444.75
Belgien 75. 70
Italien 23.40
Spanien —
Holland 239.00
Berlin 178.42'-*
Stockholm 107.25
Oslo 104.62^

Kopenhagen 92.95
Sofia 5.40
Warschau 83.75
Budapest 87.00
Belgrad 10.«
Athen 3.90
Istanbul 3.60
Bukarest 3.25
Helsingfors 9-<8Ü

Buen. Aires
Japan
Otl. Bkdlsk.
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
$ p. 1 Mt.
S p. 3 Mte.

Kopenhagen , 19. 5
London 22.40
Newyork 479.50
Berlin 192. 10
Paris 12.«
Antwerpen 81.55
Zürich 107.85
Rom 25.35
Amsterdam 257.«
Helsingfors 115.55
Oslo »2 .70
Helsingfors 9.95
Madrid 54.«
Warschau « .60

Oslo . 19. 6.
London 19.90
Berlin 172.00
Paris 11.45
Newyork 427.00
Amsterdam 229.75
Zürich 96.50
Helsingfors 8.90
Antwerpen 73.25
Stockholm 102.80
Kopenhagen 90.00
Rom 22.60
Warschau 81.95

Stockholm
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw. Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Warschau

125.00 B
124.37k
100.25

2/390
116.00 n

1/591

1/584

20.25
“f»
%

%
910.50
78.75
15. 141,

717.00
102.50
121.50

%
t

3
2
7
%

19. 6,
19.42

167.25
11.05
71.00
93,76

223.26
86.80
97.70

415.00
8.60

22 . 00
78.50

Prag , 19. 5.
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo

15.71

657.00
687.50

New York , 19. 6.
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr. Handels¬

wechsel
niedr. Satz
höchst. Satz

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Wechsel aut

611.25
136.90

152130,
29. 23!*
77.50

1.« London-Ohl. 4.6812

0.43
Land. 60 Tg.
B’wechsel 4.6759
H’wechsel 4.6759

0.60 Paris 2.6493
Brüssel 17.02',
Rom 6.26'*

0.621* Madrid — . —
Bern 22.48

1 Amsterdam 53.«

Stockholm
Poln. Noten
Belgrad
Danzig
Warschau
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

705 . 00
545 . 00

65 . 70 n
550 . 50
550 . 50

24 . 1114
23 . 521*
20 . 90^
19 . 76
2 . 30
0.86/S

27 . 31
29 . 04

6,50
40 . t3 .

Konkurse
Berlin : Fa . Josef Schmalz & Co. G.m.b .H . — Leipzig: "j

Nachl . Zahnarzt Dr . med . dent . Günther Horst Kießling
in Leipzig . — Baumeister Kurt Walter Graupner , Inh . der l
Fa . Kurt Graupner , Bauunternehmung für Hoch -, Tief -J
Straßen - ,u . Eisenbetonbau in Großbothen . — Memel : Fa , ?
Margotana A. Openstein u . I . Rubinstein . — Niesky : Fa . 1
W. Menzel , Inh. Kaufin . Alexander Gerhard Menzel . -—
IMrna : Baugewerke Willy Käufer in ’Zschieren.

Vergleichsverfahren
Kellingliusen : Kaufmann Hermann Rehmke in Fa . H . _

W. Rehmke . — Trllierg : Jahresuhrenfabrik G.m.b .H . Aug.
Schatz , & Söhne . — Beantragt:  Güstrow : Tischlermei - -
ster Gerhard Luft.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 22. Mai beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
Normandie über Le Havre um 23 Uhr und am 23. Mal über
Le Havre um 12.30 Uhr.

Schlesische ZelHvörte Ä-G, Hirschberg . Nach Abschrei¬
bungen von 3,10 (3,64) Mill . RM auf das Anlagevermögen
und Zuweisung von 0;98 Mill . RM zur freien Rücklage
verbleibt für 1938 ein Reingewinn von 315 749 RM (i . V.

, verminderte sich der Gewinn von 535 373 RM um 285 373 RM
Verlustvortrag auf 250 000 RM). Der HV am 17. Juni wird
die Ausschüttung einer Dividende von 6 (5) ’/« vorgesehlagen.

Ostasiatiselie Wechselkurse vom 19. Mai
Bombay und Kalkutta l .ji" /«, Hongkong l .S-’/a:, Schanghai

O.87/», Kobe l .P '/j;, Tibntsin 0.87/» . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .).

Newyork gegen Japan 27s/i«, London gegen Japan 1.2
(Telegramm der Yokohama Specie Bank ).

Portland Zementfabrik A-G, Hannover . Die HV setzte die
Dividende anf wieder 6 °/o fest . Die - Erträge werden mit
1,25 Millionen RM ausgewiesen . Der Reingewinn beträgt
nach Abschreibungen von 388 668 RM einschließlich Vor¬
trag 83 534 RM. Zwecks neuer und Erweiterungsbauten hat
die Gesellschaft große Investitionen vorgenommen . Von der
Anleihe sind im Berichtsjahr weitere 40 000 RM zurückge¬
zahlt worden , so daß noch 280 000 RAI im Umlauf sind.

Reichsbankdiskont 4 % Weripapierkur § e der BZ . vom 19 . I * lai

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs,
o. Staatsanleihen 9. 17. 5.
5 Dt. Reichsanl 27 1U.87 101.87
4 do. do. 34 99.62 99.62
4V, Dt.Relchs-Sch.3B 98.75 99. 75

do. 36 II. Folge 99. 12 99. 12
do. 36 III. Folge 99.00 99.00
do. 37 I. Folge 98.87 98.87

4v» Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch 92. 00 92. C0
Bremen Neubesitz —
Hamburg Neubesitz —
Dtsch. Altbesllz 132.00 132. 12
Bremen Altbesitz 129. 50 129.50
Hamburg Altbesitz 129.60 129.50
Kreditanstalten o. Körpersch

19. 5. 17. 6.
Br. Silherwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynemlt Nobel
ElbschloBbraueroi
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW
Harburgei Gummi
Hochofenw Lübeck
Hoffm Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br
Markt- 0. Kühlhall

144. 00 144.00
155.00 155.00
180.00 180.00
158.60 169. 75
80. 60 80.60

148.00 148.0C
90. 00 9U.01

102. 00 101. 50
143. 50 143.57
172.00 172.00
118.00 118.00
129.00 129.CC
129.00 128.U
122. 00 122 . 00
122.00 122.01

Nordd. Steingut 129.00 129.00
„Nordsee" Dt.Hochs. 116.00 116.00
Nordwestd Kraft 156.00 156.00
Rheinstahl 134.25 134. 25
Reis u. Handels 134.00 135.50
Ruberoidwerke 123.00 123. 50
Schwartauer Werke Ul .50 111.5C
Stader Lederfabrik 142.50 142. 5:
Transp. Hevecke '06.00 1I6.L0
Vereinigte Jute 90. 00 90. ( (
Ver. Werkstätten U3.ro 113.00
Wendts Cigarren 73.00 74.0(
Kolonial werte
Kamerun-Eisenb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavl-Minen 20 . 00 20 . 00

4V, Oldb.-Br. Stl.
Kredit-Plbr. v. 25 99.00 99. 00

4Y> do. S. 1 U. 3 89.00 99.00
4>/> do. S. 2 99.00 99.00
4V* do. S. 4 99.00 99.00
4‘/> do. S. 5 99.00 99.00
4Vi 80. S. 6 99 . 00 99. 00
4Vj  do . S. 7 99.00 99. 00
4V> do. S. B 99.00 99.00
4V> do. Korn. S. 1 98. 60 98. 50
4Vi do. do. * S. 2 98.50 98. 50
4‘/i do. do. S. 3 98.60 98.60
4*/» do. do. S. 4 98. 50 98.60
Hypothekenbanken
4Vs Hamb. Hypbk. A 99. 00 99. 00
5V« do. Liquid. >00.75

do. Anteilschein —
4*/i Pr. Ctrbd. 28 99.00 99. 00
SV» do. Llq. 26 A 5 — •
4' /i Pr. Ctrbk. Bod.

Ohl. 26/27/28 8̂.60 98. 6t
(nd ustrl e-tlbl Igatlonen
Deutsche Llnoi. 26 —.-
Nordd. Steingut 27 - . -
Steuergutscheine Gruppe 11
fällig am 1. 4. 1935
fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937
fällig am t . 4. 1938
fällig ab 1. 4. 41/45 83?50 « töü
Bank -Aktleo
GeestemUnder Bank 99. 00 99. 00
Hb. Hypothekenbank 92. 37 92.00
Schl.-Hol Bk. i.Husum 88.00 88. 00
Vereinsbank 119.26 119.25
Westholst. Bank 137,25 137,26
Eisenbahn . Aktien
DL Relchsb.-Vorz.-A. 121. 75 122.tr
A-G (Dr Verkehr » 8. 25 118.26
Bremer strpBenbahn 89. 60 89.6t
Hamburner Hochbahn 97.C0 97. 12
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsdt.-Ges.
OL Ost-Afrlka-Llnle
Hapag
Hbg.-SUdam. D.-O.
Hansa-Llnle
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnle

06. 00 96. 01
66.00 68.00
64.50 55. 0C

129. 60 129.00
109. 00 109,00
126.00 126.0t
66.00 56. 76

111. 00 111.00
66 . 00 68 . 01

d ustrt e-Aktlen
las Werke
lersdort
Il-Brauerei
eltenhuraet Cem.
em.-Veg. Flsdt.-G.
. Ch. Fabrik Hude
_ Panier n Wells.

110. 00 110. 01
280.00 287. 00
135.00 134. 0t
145. 00 145.0t
113. 00 113. «
165.00 165.«
123.00 123. 00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4V, Hann. Prov.-Anl

e. 15 98. 75 98. 75

5Vt Hann. Bod. Kr.
Liqui. Pfandbr.

6 Lüdenscheid M.
Ohl.

101.25 101.25

102.50 102.51

Pfandbriefe and
Schuldverschreibungen

41/, Oldb.-Br Stl.
Krd. Pfbr. S. 5

4V> do Kom. S. 3
99.00 99.00
98.50 —

Landesbanken
4‘/r Brschw Staatsb

Goldpfbr R. 16
4' /i Hann Ldkr.-G.-

Pf. S. 1 1926
5Vt do. LlquI. Pfbr.
4 do RM Pli» S. 6

99. 60 99. 60

99. 50 99.60
101.62 101. 60
94.00 94.«

Ritterschaften
»1/1 Brschw. rittl . G.-

PL von 29
4*/i Bremer rittl.

Goldpfandbrief
4>/> Calenbo rittl.

G.-Pfbr. von 28
4*/» do. do. von 27
4</> Celler rittl.

Goldof C.

99.00 99. «

100 . 00 100 .«

99.60 99. 60
99.60 99. 60

99. 00 99. 00

Stadtschaften
4V, Preua. Zentral-

stadtschall Pfand-
briet R 21  99 .00 99. «

tly pothek enbanken
4v, Brschw-Hann.

Hyp. Bk. Goldpt.
von 1929 99. 00 99.00

SV, do. Llqul.-Pfbr. 101.30 101.37
4>/> Hann Bodkrbk.

G. Hvn Pfbr R 7 99. 00 99. «

Industrie -Anleihen
6 Brauergllde 0hl. 103. 00 103. 00
6 Hackethal Ohl. 104.60 104. 60

Llndener Brauerei-
Ohl.

i Mech. Linden Ohl 93. 60 93. 75
Vor« Zem. Ohl. '02.60 102.6(

Sachwerte ohne Zinsberechn
1 Hann. Stadtanl.

von 1923
Brom. ritt . iRogg.)
abg. PI.

4 Call, ritt IRogg.)
abg. Pf.

100. 00 100.00

92 . 00 92 . «

92. 00 92. «

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 214.00 215.00
Dampfkessel Wilke 168.uo 168.00
Ooornkaat 109. 00 110.CO
Eisen WUltel 123.00 123. 00
Hackethal '47. 00 147. CC
Hann Immob.

de stück In RM) 305. 00 305.«
Hannoversche Zem. 123. 00 123. 00
Hemmoor  Zement iaO. 00 180. 00
Ilseder Hütte 147.50 145. 50
Lindenei Brauerei '25. 00 125.0(
Mech.Weberei Linder -33.00 133.«
Norddeutsche Zem -28-00 126.«
Salzdetfurth Kall '39. 00 138.C0
Teutonia Zement i82. « >182.00
Ver. Harzer Zem. -24.00 126. «
Verelnsbr. Herrenh -66.00 165.00
Vorwohler Zement » 7. 50 117.5C
Wollwäsch. Dohren '85.00 185. «
Brschw.-Hann Hvn

Bank >04.00 104.01
Geestemündei Bank 98. 50 98. 50

Verkehrs -Aktien
Hlldesh. Pein. Kreis». 42.00 42.0t
Ueberlandw. Hann '07.00 107. 5(
Marlenborn-Beend 3. 50 93.5'

Relchsschnldbnebforde-
enngen (mit Stüekzinsen

ab Ausgabe Ausgabe
(. 4. Geld Brie Geld Brie

'93b
1940 IGO.« 100. 76
1941 I« .00 100. 75
1942 99. 87 1M. 62
>943 99. 60 100. 25
1944 99.37 tOO. 12
.945 99. 26 100.00
1946 99. 25 100. 00
»947 99.25 1« .G0
1948 99. 25 100. 00 -

Wlederanfban -Znschläee

1944/46. . [ 84. 261 85. 12
1946/48. . . i 84. 12| 84.87

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

IAnleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

19. 5. 17, 6.

Dt. Anl. Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
5vi Int. (Young)
4*/« Pr. St.-Anl. 28
4'/, Bayern St. 27
4V, Brschw. St. .28
4 Dt. Schutzgebiet
4V, Dt. Reichsp 34
4' /, do. 35
41/, Dt Reichst) 35
4V, do. 36
4>/, Pt. Ldr. 1 u. 1
Stadtanleihen
4V, Bin. GOldsch. 26

132. 12 132.80
101.75 101.87
99.62 99.62

102.50 102.60
102. 00 109.00
99.70 99.70
99. 00 99.00

99l60 9ä!50
1U. 50 100.60
100. 40 100.40
99. 50 99.60
99. 60 99. 50

1 und 2 98.60 98. 51
Oeffentliche Kreditanstalten
4v» Bin. Ptdbr.-A. s9. co 99.U
Dl. Komm.-Samm. 1 136. 12 136.«
OL Komm Samm. : 154.62 154. 75
4V, Hann Landes¬

kredit v. 26 S. 1 99.50
27

Stl.
S. 2
S. 7
S. 1

4*/, do. Pld.
Serie 2

4>/: Oldb.-Br
Krd. Pfbr

4V: do.
4'/: do. Kom
S‘/i  do . LlquI,
4‘/s Pr. Lds.-Pt. R. t
4V, Ldsehftl Zentr.

Goldptandbr
4V, Ostnr Id. G.(8>/,)
Schl. Holst. Id. G. 24
4'/. West Id G (8V.1
Hypothekenbanken
4V, Braunschw.

Hann, von 1929
4v, Goth Grund¬

kredit 4 5. 5a
41/, Hann. Boden¬

kredit 13. 14
4‘/, Melnlnaer

Hypoth. Bank 5
4V, Pr. Centralb. 28
4'/, pr Hyp 24. 1

25, 2—4
4‘/, Pr. Pfandbr.-

Bank 50
4v, Rhein. WestfSI.

Bdkr. 4. 6, 10, 12
>v, Schlesw.-H. Idsch.

Gold 30
4V, Ber( Hyp 15
4>/, Bert Hyp K. ’t
5' /. Bl. Ctrbd Llou.
4V» Pr. Pfbr

Komm 20
4*/, Pr. ctr .-Bod. 24
4'/» Pr. Ztrstadt . 19
4‘/» Pr. Zfrst. 20-21
4V, Hann. Pfd 4

von 1929
4*/, do. S n. Erw.

99. 50 99.50

98.50 —
—101 .30

100 . 00

99.00
98. 50
98.60

99.00
98.50

99. 00 99. «

99.00 99.«

99.00 99.0t

99 . 00
99 . 00

99 . 00

99 . 00

99. «
99. «

99.«

99. 00

99.00 gg. oi

99.«
99. 00

99.«
99.«

'01.25 101. 12
98. 50
99. «
99.00
99.«

99.50
99.50

98. 60
99. 00
99.«
99.«

Rommunal -Obllgatlonen
Vh  Mein. Hvp.-Bank

Komm 4. 1«. 21 38.60 98.50
t '/, Pr. ctr . Boden

Komm. 26/28 88.60 99. 00
4' /, Rh. Westf. Bdrk.

Komm 26/28 4-6 98.50 98.60
Industrle -Obll gatlonen
5 Thür. EL.-Llefg. .99. 60
6 Zuckerkredit 103.75 103.76

Stenergn tschelne
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer-Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberland

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank '
Bayr. Vereinsbank
Berl Handelsaes.
Commerzbank
Deutsche Bank
DL Asiat. Bank
Ot. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
Oldenbg. Landesbank
Reichsbank

97. 00 97. 00

92. 00
99.00

104. 75
112 . 00
105.50
111. 60

84*76
106.50
108.25

92. 12
99.00

104,76
112.00
105.51
111. 51
407.00
85. 25

105. 50,
108.26

178. 50 178. 5t

Industrie
A-G (Or Energie 117. 75 117. 75
Alsen Portland 82.00 —. —
Atlas Werke 110.00 110. «
Bremer Vulkan —. — —•—
Dt, Ton und Stein — —.—

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gehr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Haffmann Stärke
Kötltzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch. Buckau
Maxlmillanhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein.-Westt. Kalk
Riebeck Montan
Rosenthai Porzellan
Sarotti
Seines Portland
verein. DL Nickel
Verein. Glanzstoft
Wanderer-Werke

Kolonialwerte
Dt. Ost-Afrika
Neu-Gulnea
Otavl Min. 0. Els.-O.

Schantuno

19. 5. 17. 5.
80. 87 « .87

105.00 —
153. 50
147.25 —

113.76

— - 147. «

13ol25
170.« 169.25

—I— 175176
—119 .«
—_ 133.00

—129 . 25

104. 00 104.75
89.50 . 91.00

115.C0 114.«
142. 00 143. «
166.25 —

163*.« 163175

91. 00 91.26
176.50 175. 00
20. 00 20.00
04.25 94.«

Fortlaufende

Dt. Anl. Ausl. Scheins
einschl. v, Ablösungsch

Sv, Gelsenk. Werk
4V, Fried.Krupp-RM-Anl
SV. Mitleid. Stahl
4V, Ver Slshl-Obl

Accumulatoren-Fabrlk
Altg. Elektricltäts -Ges.
Aschaffenhuraer Zellstot

Bayer. Motoren-Werke
1. P. Bemberg
lulius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl. MascMnenbai
Braunk. u. Brik. (Bublag'
Bremer Wollkämmerei
suderus Eisenwerke

Charlottenb Wasserwerk
Chem. von Hevden
Continental Gummi

oalmler-Benz
Oemag
Deutsch AttanL-Telegi
0. Cent. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Deutsch Teleph u. Kabe
Oeutsche Watten
Deutscher Elsenhandel
Christian Olerlo AG.
Dortm Unlon-Brauerel

Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm
Elektr.-Lleferungsges

Anfan Re¬
kurs

132. 26
99. 62

Notierungen
Schluß- Einheitskurs

kure

224.75
113. 75
103.75

144.40
135. 26

169!60

178.00
101 . 00

113. 50
132. 60

132.00-
142. 60

I10l75
122. 75
159. 75

150 . «

2I3!oo

132. 12
99 62
98. 0U

224.76
113.75
103.25

144. 00
135.25
146.62
159. 60

178.00
101. 00

113*50
132.60
216.«

138.«
142. 12
96. 25

110.75
122. 76
159. 75

148160
150.00
182.60
213.00

126.75 126. 75

19. 5.

132. 12
99. 62
98. 00
99. 87

224. 75
113.37
108. 12

144.60
136.25
146.76
159. 50
122.50

I78lüü
100. 76

113. «

214!«

132. 12
172. 60
96.25

110. 75
122.62
158. 00

14s!50
149. 60
182.25
213.60

17. 5.

132. 12
99.80
97. «
99.90
« .75

222.50
113. 87
103.62

145.60
136.25
146.25
159.75
122.50

178175
101.«

113. 60
133.«
215.00

138. 00
143. 00
96. 00

110. 87
123. 60
159.87

148*.37
149. 60
184.51
211. 50

120,76 127. 00

Lombardsatz 5 %

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
kure kor. 19. 5. 17. 6.

Elektr.-Werke Schlesien _. __ 103.50
Elektr. Licht und Kraft 130. 50 129. 60 130. 00 131. 50
Engelhardt-Brauerei / « . 12 89. 12 « .12

i. 6. Farbenindustrie 160. « 149. 60 149.87 150.25
Feldmühle Papier 109.C0 109.00 1(8.75 109.26
Pelten & Guilleaume 137. 25 137. 00 137. 12 137.25

Gesfürel Loewe & Co. 131.76 131. 75 131. 60 131.76
Th. Goldschmidt 130.« 129.25 130.00 132. 12

Hamburger Elektrizität ^ -|T 143,00 143. 00 142. 76
Harburger Gummi — p _ 176.00
Harpener Bergbau 130,26 130. 25 130.00 130.00
Hoesch-Köln-Neuessen _ , — 108.51 108. 60 109. «
Philipp Holzmann 151.50 151.01 151. 10 151. 00
Hotelbetr.-Gesellschaft 74.87 74.87 74.62 74.62

Ilse, Bergbau _ . _ — 162. 00
Ilse. Bergbau GenuBsch. 130. 50 130. 50 130. 12 130.76

Gebrüder Junghans 95.00 95. 06 94. « 94.76

Kall Chemie 129.00 129.C0 129. 00 _ _
Klöckner-Werke 117. 60 117. 25 117. 25 m . 76

Lahmeyer & Co. »0 . 50 _ _
Laurahütte <6. 26 lb’.6Z
Leonoldgrube

Mannesmannröhrenwerke 106. 62 106.37 106,25 IC6.60
Mansfeld AG l. Bergbau 140*GO 140.«
Maximilianshotte —*— 175.76
Metallgesellsdiatt 114.87 114.87 114. 75 — . -—

Niederlausitzer Kohle 157. 25 161.25 157. 25 167.50

Orensteln & Koppel 104.60 104.50 1C4. 25 106. 00

Rhein. Braunk. u. Brlk. —
Rhein. Elektrizitätswerk —
Rhein. Stahlwerke —
Rhein-Westt. Elektr 114.37 114.25
Rhein. Metall <25. 12 126.«
RUtoersnerke 141. 00 141.00

209. 25 210.60
115. 00 114.50
134.25 135.62
114.25 114.25
126.00 12b. 76
140. 50 141.50

Salzdetfurth Kall 139. 00 138.00
Schering —
Sehles. El. u. Gas UL I —
Schubert & Salzer — — —
Sehuckert & Co. Elektr. 179. 60 178. 76
SchultheiB-Patzenhoter 102. 12 102. 10
Siemens & Halske 190. 76 190.75
Stöhr & Co.. Kammgarn » 4. 50 113,50
Stolberger Zinkhütte —
Süddeutsche Zucker —

138. 60 139.«
143. 00 144.87
114. « 114. 12
122. 25 126.«
179.37
102. 12 IC2. 12
190. 75 191.00
»4 . 50 115. 00
80. « - . _

217. 60

Thüringer Gas Leipzig 136.75

Vereinigte Stahlwerke 102. « 102.00 102.00 102. 12
Vogel Telegr. Draht —.— 164.00 157. 00 157. 12

Wasser« . Gelsenkirchen —. — —
Westdeutsche Kaufhof 106. 25 105. 12 105,76 105.31
Winterzhall 114.« 114.00 —. - 114. 00

Zellstoff Waldhot 121,12 121. 12 120.75 120.75

Banken
Bank lür Brau-lndustrle 116.75 116. 75 » 6. 26 116.60
Reichsbank <76-60 178.60 178.60 178.50

Verkehrswerte
AG für Verkehrswesen 118.26 118. 25
Allg. Lokalb. u. Kraft« .
0t . Reichsbahn Vorz.-A. 122.00 122.«
Hamb. Amerika Packet!. 64.60 64.CU
Hamburg-SOdam. Dampf- —
Hansa-Llnle

Norddeutscher Llevd 66.00 65. 00

118.87 »8 .50_._ 136.25
122.C0 121.87
03.50 65.«

107*.25 ios!k!
64.00 66.0°
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